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I hereby certify that the annexed document 
No, USA - $98 is a photostat of an original 
document submitted in evidence by tne United States 
Prosecution under this number, The orisinal document 
nas been withdrawn in accordance with Rule 10 of 
the International Military Tribunal, and to the 


best of my knowledee and belief is to be held at 


the National Archives, Washington D.G. 
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3. Oktober 1934. 


OLGPris., Generalstaatsanwalt Celle, 22. September 1934: 
Ausbildungspersonal für das Gemeinschaftslager Hanns Kerrl 
(#ehrsportausbildung. 


OLOPris., Generalstaatsanwalt Königsberg, 1. Oktober 19%. 


OLGPris., Generalstaatsanwalt Kassel, 1. Oktober 1934, 


General staatsanwalt, Kammerzericht, 29, September 1934: Sy ahd, 
Strafverfahren gegen Standartonführer Schulz-Lembten und ; 


| bacca. SA 
ge Genossen wegen Freiheitaberaubung. Ari Eng gäe E eg 
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OLOPriis. Breslau, 26. September: Y 
Antsgerichtsrat Dr. Steinmetz, grundlos verhaftet an EUM l2 1974 


Staatspolizeistelle gibt entsprechend — Ae nicht ab. Soll 
—— rn FETT 


man sich dabei beruhigen? A 


A 


o re or M EEE See RE A ` Re St äs — 
| 
è 4. OLGPris. Stettin, x2. September 1934: 
Gerichtsassessoren für das Gemelnschaftslager zur weltanschau- 


lichen Ausbildung. 
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5. Generalstaatsanwalt Celle, : Í September 1934, 


Staatsanwaltschiftsrat Klóssmann als Hechtsberater? 


Stabschef hält Tätig t Kl. für wünschenswert. 
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8. Oktober EEN 


Kommandeur v. Pape rg 4.0ktober mp 


Regelung des Gottesdiepstes. Zusage vom Mini- 


sterium an Bischof Df. Berning? 


Obersteatsanwaltschaft Bregflau 29.September 
1934. Strafverfahren een Pützold wegen ver- 
r l 


suchter Erpressung;/iinstellung gemäß 9 155 
Abs.3 StPO.? 


P 
9 Berichte des Oberstantsanvages in Hirsch- 


> 


berg 19.,28. und 29.Sep p taylor 1954 gegen Himpe 


(3), Skarabis (2) und gfübekannt (5) wegen Frei- 


wT | g 
heitsberaubungen Bus Anlaß des 50.Juni; Über-,,- 
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nahme durch die entralstaatsanwaltschaft? 
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Gewährung von Pens ic 
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Berlin. 25.0ktober 
egen Antspflichtyer- 
letzung von Besuten bei Anordnung der Schutz- 


haft. 


Bischof Berning. 14.0ktober 1954. Begnedigung 


des Hubert Moll (150 M Geldstrafe wegen Tre- Y A 
DAHER 


gens der verbotenen- Christusnadel). 


Oberlandesgerichtsprüsident S}éttin, 18.0kto- 
Bei der 
Rück Op H ¿Che 
soli auch 
der Fall 
sonelakte. Buchholz 19.5.54 von GeStaPA.Stet- Mr 
out > 
werden. 


ber 1954, übersendet Gesugf des AG.Rats Buch- 


holtz um Aufnshme ei Vermerks in seine Per- 


tin grundlos yéTheftet. Keine — VE 
la LA^ "e eng A Dan pike 
bs Je, Weien » f, t 


AR | ha 


abgegeben. 
| | E" W 
Völkischer Beobachter. 20.0ktober 1934. Antrag, p R. 
völkischen Beobachter als amtliches db d 
ankündigungsblatt für Amtsgerichte und vor Pret 
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richtsvollzieher in Berlin cu bestiuhecit 


—— dert Stettin. 20. Oktober P. Rs 


- 


| p»: Sr» ndptiftüngesache Fechtn er b. Genossen, ` KS ) 
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30. Oktober 1954. 


Rundverfügung 


inschaftsleiter soll vorbe- 
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Tut 


über, daß einerWie- 
grundsätzliche Be- 

bar, wenn die im 
Bunkel gencmmene 
OLGrrhs. 3 Varnstadt sich durch 


o 
29.10. ) beschwert Bich we; en zu niedri; 3 
KSM j were niedriger iT 


mmunisten (Sache Hoffmann u.gen., OLG. Hamm 


| 


raunschw.Justizminister. 2, 11.54, Braunschweigische. Refe- 
endare söllen ins Hanns-Kerrl- Lager... 


Y, 
GenStA. Breslau (3.11.) übe eicht Schre 
v.27.10., der sich wegen dep Fortführung d Braittiun 
in dem Fall Kamphausen (Str erfahren Ki 3char 
schwert und an wa, We déen erinnert, 3H 
f Y T | A 
di 
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EE 
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hätte Kenntnis gegeben werden 
in Breslíu bemerkt dazu, dal Berkelmann 


"he é 


jes’Verfah unterrichtet 
det Y e D j ınrens urn ei LIC 1 © > 


) antwortet auf Brief Eltz von Rübenach. 


»sermeister Düsseldorf (30.10.) beschwert sich gezen 


EA 


Aen 1 die. Gennt OLG. Vússeldorf, vor dem die stadt Düssel- 


Aorf in den letztem 3 Jahren alle Haftungsprozesse verloren 
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TEC li oup 
habe. Material beigefügt, 
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eröffnet, 
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Konflikt Eltz von Rübepffch ./. Obergruppenführer Hühnlein 
(Veröffentlichung ejríes Briefes in der Monatsschrift des 
NSKK., der sich gégen die Bestimmungen Ausführungsanwei- 
sung zur ReicbéStragenverkehrsordnung richtet). 
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OLG.Präs. Breslau (23.10.) Ubersendet Brigadebefehl der 
Brigade 17 (Regelung des Verhältnisses der SA. zu den 
Justizbehörden in vorbildlichem Sinne). 


` 
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Stellvertr. des Führers. 26.10. Anfrage, ob ObStA. Dr. 
August Wietfeldt = früherer 1.Bürgermeister in Peine 
(Dörffler: Ja, Ernennung auf Veranlassung. Karl wietfeldt 
macht guten Eindruck. Früherer Demokrat). 


Präs. d. Landeskirchenamtes Hannover, 
Landesbischof Marahrens erklärt worden sel; 
sgesetz rechtsungültig sei. Kultus= 
bittet um Mitteilung, ob Min.Dir. Dr. 
TUS dem Landesbischof Wurm erklärt 
hengesetze v. 7.7. und 9.8.54 sowie" 


veiteren Gesetze und Verordnungen 


Triebnitz von Brünneck. 
Wierutsch bei der Sonder- 
der in dem Ermittlungsverfahren 


e 
d 


Brünneck in unsechlicher Weise 
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8. November 1934. 


; Bericht des OStA b.LG.Altona (6.Nov.) 
Betr. Ermittlungsverfahren gegen Dr. Grant Ze 
Jm Anschluß an den Vortrag bei StS.Dr.Freisler vom 3 .Nov 4 
Aus dem Bericht ergibt sich, daB der StA. in Alios 
Vorwürfe gemacht wprden sind, | 
wegen der Art der Bearbeitung der Sache (Ermittlungen 
durch Ass.Dr.Görck)/, die letzten Endes darauf hinaus- 
laufen, den Oberpräsidenten zu belasten), 
wegen Unterlassung der Berichterstattung 
wegen Unterlassung der Herbeiführung einer Stellung- 
nahme des Oberprisidenten, 
d) wegen Zuziehung von Kriminalbeamten. 
Jn sachlicher Beziehung kommt der Bericht zu dem Ergebnis, 
daß weitere Ermittlungen sich erübrigen, da ein Straf- 
verfahren gegen Frantz aussichtslos. Die Angaben des 
Grantz scheinen sich im wesentlichen bestätigt 


) 


zu haben. 


Ordinariat des Erzbistums München. (7.Nov.). 

Fur den Reichsbauerntag sei Vorführung eines Haberfeld- 
treibens angesagt; es wird gebeten, TOT Vorführung 
hintan zu halten, ga das Haberfeldtreiben bisher immer 


strafrechtlich verfolgt worden sei. | 


OStA. Dortmund. Bericht in der Strafsache gegen. v 

Pfarrer Wietner unó Heinz wegen — 
_Juger. Der Akte liegt bei die Abschrift e " 

lichen Versicherung der poss | 

sich rain) sap d Kei ot 


"I 
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angeblichen rheumatischen Leides zurückkehrte, von da ab 
ständig in der Etappe. Wenn es richtig ist, daß J. Verwun. 
detenabzeichen trägt, so zu Unrecht. Jm Referendarexamen 
ist J. durchgefallen, Assessorexamen notäürftige äs Daher 
such alle Beförderungsgesuche eb schlägiß beschieden. 

Bis zum Umsturz Nitglied der Deutschnationalen Partei, 
zwischendurch Fühlungnahme mit Zentrun. Schwere Zusammen- 
stöße mit seiner Frau, da Mitglied der NSDAP. J. erklärt, 
nur Verbrechernaturen kohmen zur NSDAP. J. schuldig ge- 


schieden, mehrfacher Ehebruch. Mighendlungen der geschie- 


denen Frau, die hinter diese Ehebrüche kan. & 


`] 141 ^ e 1 ! f 3 
Oberstlandesführer SA-Reserve 2 Ke 1 n harodt 
(5.Nov.) bittet Notar van den Wyenbergh an die frei ge- 


ordene Notarstelle nach Cleve zu berufen. 


seichspa tentamts (6.Nov.) Mbergende: An- 


Haw gegen Beauftragte des Reichs- 


uftfahrthón. üb 


eit in Hef! 


Haftentlas- 


l | ba i = a " E m 
Oktober)übersendet Gesuch des Vaters 
seinem Sonn geworden, 


ES 


say A on u " re - 17 a TR 
UDE YT Ausgang des erianrensS e 





7. SA.-Gruppenfthrer Z c he p pmann in einstweiligen 


Ruhestand versetzt. E 
Y 


Lo Ye 8. StS. Lammers tibersendet Schreiben $tS. Hofmann wegen 


‚Unterbringung des Volkegefichtshofe; Führer und Reichs- 
A vA habe keine Bedenken gegen anderweitige Unterbrin- 


gung.» 
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erieht über kommunistische Um- 
ser Neu-Tachenbruch. Das Arbeits- 


e gám größten Teil aus ehemaligen Marxi- 


a Schpeiben ergibt sich, daß der 
Fälle von Verstößen gegen $$ 175 
des StGB. von Dier aus mitgeteilt werden. Jn all die- 


Fällen (911) ist Ausschluß aus der Hitler-Jugend er- 


Y 
P 
E 


* 


3.11.54. Fertigstellung der Füfrerwohnungen im 
Gemeinschaftslager nicht vor Juni bis Juli 1955; es sei 
denn,*daB Mittel für das Durchheiégen für die Monate 

bis März 1055 Zur Verfliguhg gestellt werden. Er sei 
or Durchrechnung zu defn Ergebnis gekommen, daß der 
Staat duren die Gewährung der Mittel (2800 RM) keinen 


Schaden erleide. st, de um Gewährung der Mittel. 


Jnspekteur der GehStaaPA. (2.11.34) tibefreicht eine Einga- 
be an RFinMin., in der ausgeführt wird: Btaatspolizei- 
stelle Reg.Bez. Schleswig weist darauf hin, daß Fälle 
böswilliger Steuerverweigerung sid mehren. Schutzhaft- 

— — — 

verhüngung sei nicht möglich, de von einer unmittelbaren 
Gefährdung der Ruhe, Sigherheit und Ordnung nicht gespro- 
chen werden könne, Gesetzliche Regelung erscheine wünschens 


wert, 


Frick (8.11.) übersendet Abschr 2 eines Schreibens an 
Stellvertreter des Führers: Re htetellung der Deutschen 
Arbeitsfront durch VO. deg Pührers. vom 24.10.34 habe 


‚Arbeitsfront ihr Ziel, eigene Re@htispersinlichkeit zu — 


es Ergebnis habe Parteileitung | 
| sicherlich 








dank- 
reine 
be im 


iligten Reichs- 


LJ 


ny T 


anit etwaige, Beden- 


bracht werden können. 


um 
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Y 3 Le : 
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Te? T " 
setzes ernste Bedenken er- 


Abschluß 
närztlichen Vereinig 
wer Zehnärzte in 
freie Beru 
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ig ausgeschlossen, der Anmeldung von 
illionen für einmalige Ausgaben in Hechnun €O— 
Zu entsprechen (5,07 Millionen 1934, 1,8 Millionen. 
1933, 3,23 Millionen 1932). Finanzielle| Lage der Pre 
Justizverwaltung habe sich außerordentlich ungünstig 
entwickelt. Stuatszuschug 1932: 1677 Millionen, 19542 
183,9 Millionen, 1935: 205,5 Millionen. Dabei seien 
Einnahmen aus Kosten und G eldstrafen Sowohl für 1954 
für 41935 zu hoch angesetzt. Daz — ds für 125508 
hebliche ieh rau fwendungen de strafenstal zeng ran t 
— ———— Bauvorhaben müßten vorarot 2 ck 
PL 
| den. Ju: SUPR age, 7 )nnen Au i 
— MAS |. rl ib 
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12. November 1934. 


OLGPräs.und GenStAt Celle (9.11), 
Strafsache gegen Schiemann (Bardowik), bitten den Vorsitzen- 
den mündlich vortragen zu dürfen (Donnerstag 15.11.) 3 
i Stellungnahme Gauleiters +elschow habe Vertrauen in die 
Unabhängigkeit der Rechtsprechung in besorgniserregender 
Weise in bisher noch nicht bekanntem Mage erschüttert, 
Eindruck in der Bevölkerung der eines offenen Krieges 
zwischen Gauleiter und Justiz. 

Telschow in einer Versammlung in Soltau 30.10.34: 

F wird in Zukunft dafür gesorgt werden, daß 
kein alter Parteigenosse ohne Zustimmung des ZU- 
ständigen politischen Leiters verhaftet werden kann. 
Wir haben nicht 10 Jahre für Deutschlands Freiheit 


und Erneuerung gekämpft, um uns nun einem reaktio- 


nüren Bürokratismus zu beugen. Der Fall in Bardowik 


sei uns ein Beispiel dafür, wie reaktionüre Richter 
sich heute noch betätigen dürfen. Wir müssen es : 
uns verbitten, daß solche Richter alte Parteigenos 


sen mit Sträfe belegen 


Am 19.10.34 ist die Angelegenheit an einem Schulungsabend j 
des BNSDJ besprochen worden. “BA, De. tisngol4t führte u.a. 
Sec es sei etzt, ni nechdem ‚von anderer Seite eine CL 
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mit Kaschinen- 
bewaffnete Mach! 


jer Nähe 


‚eien (27.10.) in 
nen erschienen, die zu 
"ert geworden sei. Röver 


gehörten diejenigen Per. 


ranoni 
>SIangniıis 


y die Kemmert hineingebracht hätten. 


polizeistelle Vsnabriick vertritt gegenüber Staats- 


Stendpunkt, daß gegen diese Äußerung etwas 


unternommen werden müsse, weil son Stas tsautorität 


len erleide. Remmert Ehren wieder 


als Lagerkommandant eingesetzt. GenStA. <Let-—ser—u?- 
fassung; de Heftbefenl gegen Giese und Patzold aufgeho- 
ben-werden müßten d oersenó& Bericht des Polizeireviers 
Neustadt in Usnabrück über Stimmung in der SS-Wacht- 


truppe in 5sterwege: Äußerungen wie folgt: Wir wissen 


ja, wie die Polizeibeamten vol 1933 eingestellt wanna 
Die blaue Uniform können wir eben nicht leiden, „es 


U 


brut 
dauert ja nicht mehr lange, dann machen die die Sache. 
Die Polizei hat denn nichts mehr zu sagen, uns possier t 


ja doch nichts. Ernst Hóhm war ja nur go ein Kl 
der aber ¿E kommt, das ist so ein —— | 


T 
= e 
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D 
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BNSDJ 9.11. | 
Beitragsregelung des BISDJ. Für die ‚Festsetzung freiwilliger 
Sozialabgaben als zusätzliche Leistung zum Jahresbeitrag 
allein der Gedanke der Gemeinschaftshilfe ma gebend. Solange 
seitens der zuständigen Minigterien gegen Verschlechterung 
der wistwobe ftlichen Lage , der frei beruflich tätigen Juri- 
sten nichts unternommen (werde, seien sozialeinrichtungen 
deutscher Rechtsfront äringende Notwendigkeit. Mit Fest- 
stellung, dal jurisfischer Beruf überfüllt, sei lebenden 
Volksgenossen nicht gedient» 

45,5 % sobiele Leistungen an Mitglieder, 31,38 % 
gemeinschaftyiche Zeitschriften und Drucksachen, 23,12 jo 


Organisatignskosten. 


/ 
f 


/ 
Pr.Min.d.J. 6:11: 


Stadtpolizeidirektor Kolbe entlassen auf Grund § 4) 


sei vom Untersuchungsrichte des Reichsgerichts in der 
Voruntersuchung gegen Wi ecke u.Gen. (Landesverrat) mit 
der Durchführung von mfengreichen Ermittlungen betraut 


worden. Wie kommt > 


Stellvertreter des Fübrers.7.11. 
Parteidienstliche Maßnahmen dürften nicht in Straf- oder 
zivilverfahren in Lll: durch a dentliche Gerichte be- 
urteilt werden (typischer Fall: Antswalter sagt Tg 
preakegenossen in der Partei Schlechtes nach. Dieser erhält 
" W ` Si 5 und erhebt Priva tklege. A swalter handelte 
ft im Pert UE Bebeton Mm eee | 








mm 


Jn letzter Zeit genen Berichte der OLGPrás. über Benennung 


von GerAss. für GebSraPA ein. 


Badischer Justizminister. 

Universitätsprofessoren von Freiburg und Heidelberg, soweit 
nicht zu “itgliedern des Justizprüfungsamts bestellt, 
gekränkt. Anfrage, /ob es nicht angängig sei, Lehrkörper 


der beiden juristischen Fakultäten in corpore zu Mitglie- 


dern zu ernennen. 


Sadischer Justizminister. 2, & 
AL 

WM c» ge E ae Juristen, die 

erforderliches Maß von Fachkenntnis mit nationalsozisli- 

stischer Überzeugung verbinden, äußerst gering. Große 

Schwierigkeiten bestehen auch darin, daß teferendare für 

1 1/2 Jahre am Sitz der Arbéiisgemeinschaft zugammen- 


AE 
Nu 


gen werden müßten. Wit Einrichtung der Arbeitsgemein- 


ne vor nächstem Frúhjahr nicht begonnen 


lalkanzlei (Meißner) 9.11. Angelegenheit Wurm. 
jer Zräsidialkanzlei vom 11.September 1934 nach 

beim Führer auf Grund des vom Reichsbischof 

Materials verfaßt. dn diesem Schreiben nicht 

von der keichskirchenregierung getroffenen 
Anordnungen erwähnt, sondern nur die zur Eingliederung 

der wandeskirchen ergangeneñ Maßnahmen. "Inzwischen 
hat der Herr RJ. in einem persönlichen Vortrag beim 
Führer weitergehende Bedenken gegen die Rechtmäßigkeit 

der Kirchengesetze vorgetragen; eine neue ausdrückliche 


Entscheidung des Führers ist aber nicht erfolgt. 








975/-P5 
j hia ` 
13. November 1934. x ^l 


Kommandeur Papenburger refgefangenenlager. 10.11.54. 
Strafkompagnie als E iehungsmittel notwendig (grüne Uni- 
form, Uberarbeit, Antziehung der Arbeitsentlohnung und der 
Schreiberlaubn 


ObStA. Breslau. 9.11.54. Ermittlungsverfahreh gegen Gethke 
u.Gen. wegen Untreue, Unterschlagung, Betruges. Unregelmäßig- 
keiten bei der Kassenführung der iotor=8A-Gruppenstaffel 
Schlesien. Ende April 1933 gab das jüdische Kaufhaus Blasse 
eine Spende von 15 000 M für die Grüppenstaffel. Hiervon sind 
13 000 M auf das Sparkonto der ipzwischen Giffirhee Ehefrau 
des Obersturmbannführers Waltey Gethke, der die Kassengeschäf - 
te der Gruppenstaffel währnahm, geschrieben worden; zweifel- 
haft, ob Mitgliedsbeitrage Örädnungsgemäß an die Gruppenstaffel 
weiter geleitet; Betriebsétoffspenden usw. zu eigenem Nutzen 
verwendt. Gethke erhielt monatlich eine Aufwendsentschgdigung 
zwischen 30 und 250 HM; deine Frau hatte einen monatlichen 
Verdienst von 100 M/ Gleichwohl bezog Gethke Arbeitlosenunter- 


- A4 ry x e "^ + la] a A , " = Wei " d a F 2 2 * " T A 

stützung . Gethke ind ein Mittüter (M junke ) in Unters.Haft. 
Ch 

VI Y 


lem Adjutantén des Gruppenstaffelführers Schlesien Fühlung 


des Jnnezh (10.11.34) übersendet 
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Witwe werde daher mit ihrem 
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na auf Schwierig- 


Ke4tendieck noch nicht Mitglied 
ahnt Aufnahme in NSDAP. ab und er- 
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Bierreisen auf Kosten der Far tei untergefne n und mohl- 
fahrtsgelder im Betrage von 2000 M fur die anschaffung 
eines Kraftwagens verwendet. Ermittlungen in ninverneh- 
‚nen mit dem Gauleiter Westfalen-Nord aufgenommen» 


Hauptverhandlung gegen Rennert 16.11. 10 Uhr. Ermitt- 
lungsakten hier eingegangen. Jn den Akten (OStA. Osna- 
brick 8.11.34 Ermittlungsverfahren gegen Kohlenbach u. 
Gen. wegen Mif£hendlung) findet sich folgender Verm nerk: 
Ermittlungen ist im Hinblick auf die dor- 
terium) wiederholte fernmündliche Anweisung, 

ron Mishandyungen aus dem Konzentrations 

vert (eegen, Abstand genommen, 

ten werden mit Rücksicht darauf, daß, abgese- 

len bereits/erhobenen Anklagen, weitere Anwel- 
ur Durchführung von Strafverfahren nicht zu er- 


mit der Bitte um Übernahme der neerbeitun£ 
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Bl. 13 ff.: Auffindung der Leiche ¿ef Höhler. 

Bl. 18: Direktor der Strafanstaly/wohlau erfährt suf tele- 
phonische Rückfrage bef GehStasFA. aeg Höhler von 
Beamten des GehS3tos£A. nach Berlin transportiert 
und dort verstor en. Jbersendungsschrei ben GehStaaPa. 


„Die seinerzejf auf Grund des nerichts vom 20.9. 55 


LINE 


durchgeführten Ermittlungen nach den Entführern 

blieben folglos" (Durchführung der Ermittlungen 

aus dex Akten nicht zu ersehen). 
Prüs. des Volksgerichtshofs. 12.11. ES wollen bei Aufstel- 
lung des neuen Etats oder schon früher die an den Volksge- 
iobtshof berufenen Richter mit notwendiger Richterbefähi- 

| rang und geheltsmiSig in die Stellung gebrachi werden 
Aer Stellung des Volksgerichtshofs als Nachfolger des 

Heichsgerichts entspricht und der strate- und volkswichti- 
gen Grüße seiner Aufgaben und Verantwortunzen gerecht wird. 
Auch die nichtrichterlichen Beamten bitten um. Hebung ihrer 
Stellung etwa in Form von Stellenzulagen. 
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beschuldigt, Pfarrkirche in 


Borkhorst eine 


in der er im An- 
Gefalenex des Weltkrieges und 
Herrn Reichspriis./von Hindenburg die Namen 
nannte, von denen er gesagt haben 
Boll, sie seien beide als MArtyrer der katholischen Kirche 
gefallen. Er soll denn dem Sinn nach zu verstehen gegeben 
haben, daß die nationale Regierung in Deutschland für den 
Tod dieser beiden Minner yerantrortlich sei. Der Beschul- 


digte gibt an, eine Anspfache des Bischofs Bares aus Berlin 
zitiert zu haben, in der dieder erklärt habe, Dr. Klausener 
sei als Märtyrer für die katholische Kirche gestorben. Bei 
de? Erwähnung von Dóllfug habe er das peileidstelegramn des 
Papstes verlesen. /Hauptverfahren noch nicht eröffnet, 


d ; 
LGPriis. Gertung (Neuruppin) gestorben. 


A 
f 


f. 5 l 
GenStA. beim LG. Berlin. 12.11.34. Termin zur Häuptverhand- 


lung in der Sache Schubert y.Gen. 4.,0.,8. f. vor dem Schwur 
gericht. 


Min.Prüsident. 13.11.54. Umlaufsverf en in weniger wich- 
tigen Staatsministerialsachen soll künftig ebenso geregelt 
werden wie Beschlußverfahren in ichskabinettssachen. 


1. Die Entwürfe von Gesetzen, Verordnungen und Personal- 
vorschlügen werden wie bigher von dem betfeibenden Res- 
sortchef allen Staatsministern unmittelbar libersandt. 


Py | 
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2. Joh werde bestimmen, welche Angelegenheiten zur min d- 
lichen Erörterung im Ministerrat zu stellen sind. 


R 


3. Bei den nicht zum Ministerrat surückzustellenden Vor- 
lagen werdé ich von hier aus durch schnellbrief eine 
Frist setzeh, binnen deren entweder 

a) Widerspruch gegen den Vorschlag erhoben und 
die Krürterung in einer linisterratsitzung 
beantragt oder | 

b) ein Ablinderungsvorschlag gemacht oder ange- 
kündigt\ werden muß. 


Wenn Gegenvorschläge gemäß Ziffer 3 a) und b) inner- 
halb der von hier kesetzten Frist, die in der Regel 

7 Tage betragen wird, nicht eingehen, werde ich durc 
Rundschreiben festställen, daß das Staatsministerium 
mit dem Vorschlage eihverstanden ist und werde das 
Weitere wegen Ausfertixung und Verkündung veranlassen. 


\ 





Sr R > 
‚atenzkonf) . y 
* izkonilikt 


"Ad 3 | 
4 zs as sig) 办 Jh E pe 


eil und beschwert sich gegen die 
politisch 


m] 








17.11.34, 


nkfurt 11.11.34. ( regangen be 
qe ler $ fsache gegen 


> 
tice & VA 


LA 


tempe] EEE 


E 
4 
MK eee" d e 


— Pu WMA d 


r Südwestdeutschen 


+ 
i 


Beschul= 


des Sach- 


u b. 


m € 
¡His 


DRO Dd, 


ri” 
di LA 





32 
ds a 
>. | 
GenStA . ist der Auffassung, daß OStA, und die beiden 
Sachbearbeiter Klar und Weller in gerechter und sach- 
licher Weise gearbeitet haben. Forderung der Reichsführung 
der SS, Jnhalt der Anzeige dem Beschuldigten vollständig 
bekannt zu geben, könne im Jnteresse der Verfolgung 
nicht nachgegeben werden. SS-Stellen gegenüber sei auf 
Ausführung Göring (12.7.54) energisch hingewiesen worden. 
Ferner (gebeten worden, davon abzusehen, neben 
staatsanwaltschaftlichem ein besonderes SS-Ermittlungs- 
verfahren zu führen. Versetzung OStA. bedeute Gefährdung 
für das Ansehen und die Stellung der StA. in Frankfurt . 
Aus Anlaß, eines am 12.Nov.1954 geführten Gesprächs e 
ye dieser zugegeben, daß er und der — 
im JM. vorgesprochen und dabei auch 
die Angelegenheit Gutbrod erörtert hätten GenStA. bittet 
in der Sachef in Berlin Vortrag halten zu dürfen. 


OStA. Wuppertal-Elbverfeld 16.11.34. 

diria des Sturmführers Erich Wimmershoff v.22.10. 54 . 
in der Form eines Briefes an Herrn StSDr.Freisler; im 
Geschäftsgeng nicht durch das llinisterbüro gegangen. 
Wimmershoff beschwert sich dagegen, auf Veranlassung des 
Sta. in\Schutzhaft genommen worden zu sein, Empörung der 

ng gegen StA. sei kaum zu beschreiben. Nach Be- 
richt OSt&. liegt dem zugrunde ein Ermittlungsverfahren 
wegen Verdechts der Begünstigung. Wegen verschiedener 

in dem früheren Konzentrationslager Kemna 

sei gegen deh früheren Kommandanten Hilgers von StP-Stelle 
Düsseldorf am'24.8. Schutzhaftbefehl erlassen. Hilgers 
sei indessen unter merkwürdigen Umständen geflohen. Am 25. 
August 34 habe Frldjägerei beritschaft in Ohligs Ober- 
sturnführer Förster mitgeteilt, daß Wimnerghoff von ihnen 
vorläufig festgenommen, weil er Hilgers unter merkwürdigen 
‚ Umständen in der T t vom 24.zum 25. August beherbergt habe 





Im 


4. A 
OStA. Paderborn 8.1 * 
Am 7.8.35 Felix — anf dem Transport in kon- 
uentrationslager Scherfede erschossen, Verfahren durch 
Verfg.vom 15.9.33 Kingestellt. Akten OStA. in Detmold 


zur Kenntnisnahp®. Dort verloren gegangen. 
OStA. Halle 13.1%. 
Verfahren gegen Sting wegen Vergehens gegen. $ 3 V0.21.5.22 
eingestellt (Hitlérs Umgebung bestehe zu 90 % aus 
Lumpen: Werturtgil!). 


05tA.Wuppertal-Elberfeld 16,11. 
Ermittlungsverfahren gegen Dr. Karl Mannesmann und Gen. 
wegen Betrugs. Nannesmann wird vorgeworfen, von Prof. 
Ubbelohde Darlehen und ®icherheiten in Höhe von nehrere M 
100 000 a durch falsche Angaben erschwindelt zu haben. 
Verfahren wird voraussichtlich eingestellt werden, da hin- 
reichender latverdachkt nicht gegeben. 


OS tA .Wuppertal-ilberfeld 17.11. 
hr gegen Unbekannt wegen Mordes zum Nachteil 
Cramer in der Nacht zum 26.7.55 ermordet. Drin- 
uf Betreiben des Ortsgruppen- 
Bracht, geschehen. Täter 3 SA-Füh- 
kreisleiter? oder Sturmführer 
Selbstmord begangen, OStA.beabe 


trotz erheblicher Verdachtsmomente 


arte, daß der Verurteilte sich bei dem. 
Vikar Achilles NC ER TN 
i der im | des Fleischerlehr- 
Knote ent: ndene ha ersetzt würd und daß 
Sorge geträgen.wärd, da Frau Dechert die inr 
urch die Privatklage erwachsenen gesamten Unkosten 
ersetzt werden! von Lin.Pr&s.gestrichen. Übersendungs- 
schreiben: Soweit in dem Entwurf Streichungen vorge- 
nommen sind,begbsichtigt der Herr Min.Prüs. die erfor- 
derlichen Vezhandlungen selbst vorzunehmen. 


in Hoch- und Landesverratssachen; Liste 
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ovember Jé- 


‚uswärtiges Amt 
det Aufzeichnung der Niederlinóiscnen Gesandtschaft, 
Reichsangehörigen Franz P i en, Kurt 
nn, Heinz A 0/0 S € nd Hans 6 o 1 å- 
den Niederlanden ausgewiesen, in Deutsch- 
land verhaftet und unter Hochverratsanklage gestellt. 
Todesurteil werde dem Hölländischen Justizmin. große 
Schwierigkeiten bereiten, Niederlande 
die etwa zu erkennenden Strafen nicht 
allzu hart ausfgllen. 
Preuß Min. Präs. 20.11. Fd 
Reichsführer 55 aus orgafisatorischen Gründen mit Vere 
/ 
tretung Min.£frús. in gen Angelegenheiten der GehS taPA. 


betraut, deren Bearveitung bisher unter Einschaltung 


Pr.Staatsmin: pits 
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28B.Niovember 1934. 
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Er- 

klärung zu den Vorarbeiten über Neugestaltung 

des Unehelichenrechts. Angriffe lie El 

den Grundpfeiler christlicher Kultur werden jetzt 
unter dem Namen gesunder Yevolkerungspolitik ge- 
führt. Artikel Dr.Webler über das uneheliche 


ct 


Kine im neuen Staat in Aundbrief des Deutschen 


Jugendarchivs Nr.8 vom 1.8.54 stelle eindeutige 


für die freie Liebe dar. Weiter wird 
erwähnt Artikel in Nr.27 des Deutschen Textil- 


srbeiters vom Juli 34, Bin offenes Wort für die 
uneheliche Mutter, in dem die Behauptung ver- 


fochten wird, die unehelichen Kinder seien 

"als Kinder der Liebe in der kegel rassisch 
viel hochwertiger als solche, die im Rausch 

aus purer “ewohnheit, aus sittlicher Entartung u. 
dgl. das Licht der Welt erblicken". Weiter 
heißt es, daß der Nationalsozialismus mit dem 
veralteten Sittenbegriff, wonach die unehe- 
liche Mutterschaft eine Schande für ein junges 
Mädchen sei, gründlich gebrochen habe. Erz- 
bischof Bertram bezeichnet diese Anschauung 

als bolschewistisch, wendet sich auch gegen 

den Gesetzentwurf Über uneheliche Kinder, 

der vom BNSDJ ausgearbeitet worden ist. Bittet, 
durch autoritative Verlautbarung gegen solche 
volksverderbenden Anschauungen aufzutreten. 


OLG.frás.Hemm schlägt vor, Allgemeine Verte, 
vom 20.7.34 betr. Mitteilung über Strafverfah- 
ren gegen SA- und SS-Angehórige en SA- und 58- 
Dienststellen auf die Verhängung der Schuld- 
haft sugzudehnen. (M.) 


Seichsmin.des Jnnern 22.11.34 


bereitet Gesetz über Schwengersohaftsunterbre- 
chung sus eugenischen Gründen vor, würde es 


‚begrüßen, wenn die Staatsanweltschaften hier- 
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von in Kenntnis gesetzt würden, damit un- 
billige Härten durch zinleitung von Strafver- 


fahren vermieden würden. (ls) 


GenstA. b.KG.22. 11.34. 

Keine Bedenken gegen Einstellung des Verfsh- 
rens gegen Bürgermeister Scheinig-Belzig 
wegen MiShandlung des Wendtisch auf Grund Am- 


nestiegesetz vom 7.August 34 (M.) 


vens hb. AG. 22.11.54 
- . " e = : ~ " : Y - > 
merle entsprechend Antrag vens tA.durcn De- 


schlug vom 16.11. außer Verfolgung gesetzt 


A. 


(die, " 
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liches Verfahren gegen Bittkau in Neuruppin. 
Bericht des OStA. 1 keuruppin vom 21.£0V» 54 


(M.)- — — 


GenstA. Celle 22.11.24 

teilt mit, daß in cer Mordsache Roth SA-Führung 
gebeten habe, vor Fortführung des Ermittlungs- 
verfahrens die letztinstanzliche Entscheidung 


des Sondergerichts tel der Obersten SA-Führung, 
das mit der Sache befaßt worden sei, abzuwar- 
ten. 


‚Wegen Kostenforderung in Höhe von 115,41 


erwirkt die Gerichtskasse in rotsdam Piändungs- 
und UberweisungsbeschluB gegen den Schuldner 
u ! e. Drittschuläner, Landesführer III 
ier SA weigert sich zu zahlen unter Hinweis 
auf sozisle Lage des Schuldners (Bruttoein- 
kommen 455 im Monat, 4 unmúndige Kinder)» 


präs.meint, Drittschuldner könne vom Fiskus 
egt werden, hält ies aber nicht für an- 
| vegen einer Rege- 
der zuständigen 
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tet worden sel. 


M 


M 


DA 


H3445 - 0049 





28. November 1954. 


Reichsverkehrsminister (27.11.34)-schlägt zur Nachfolge von 
Klausener den Min.Dirigenten im RWirtschMin. Waldeck vor. 

18 Anwälte am OLG. in Rostock verwenden sich in einer Eingabe 
für den OLGPräs. Burmeister. 


Schroer(27.11.34) schlägt den Sifat Simmern-Sennecke in 
Wuppertal für den OStA. in TiAsit vor. 


Landesjustizverwaltung Hamburg bittet um Unterstützung des 
hamburgischen Antrags auf Verlegung des Oberseeamts nach 
Hamburg mit Jnkrafttreten des neuen Seeunfalluntersuchungs- 
gesetzes. 


Ausw.Amt (26.11.34) teilt mit, daß polnische Botschaft in 
dringlicher Form in der Angelegenheit Brozyna vorstellig ge 
worden ist. Brozyma (8 Jahre Zuchthaus wegen Spionage) habe 
sich am 21. d.M. in seiner Zelle erhängt. Gesuch polnischen 
Konsuls in Breslau v. 9.11., Brozyna im Zuchthaus besuchen 

zu dürfen, abgelehnt. Selbstmord in Depression begangen, wäre 
unterblieben, wenn polnischer Konsul Brozyna hätte seelisch 
aufrichten können. Vorfall könne angüns tige Rückwirkungen auf 
deutsch-polnisches Verhältnis haben (B. polnischer Austausch= 
kandidat). A.A. legt größtes Gewicht auf liachp rüfung des Vor-Z 
falls. | | ) 


Reichsminister des Innern (27.11.34) teilt mit, daß oberste y 
SA-Führung demnächst Verfügung erlassen werde, wonach jedweder | 
Erscheinen in SA-Dienstkleidung vor Beet E sei, 


OStA. Osnabrück, 26.11.34. Ermittlungsverfahren gegen Feyer 
(SS-Kompagnieführer) wegen Marterung des holländischen Staats 
. engehórigen Brinkmann im Lager Esterwegen. Brinkmann bei sei- 4 
ner Entlassung völlig entstellt und verbénlt; 4 bis 6 Mal ve 
prügelti (gleichgeschnltet). winde und Böden der 2 *a rá nk- 
manns vdlkommen mit Blut bes i t. Bei er de 
mußte Brinkmann ein Reve Ve n | NU se ^ 
handelt, EE mur. 
be, 


mus 
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wenn er Erklärungen über seine Behandlung im Lager ab- 
gebe. Akten enthalten diesen Revers ; ferner Abschrift 
eines Berichts aus den Akten StePo. Osnebrück, wonach 
Stimmung in der Bevölkerung aufs äußerste gereizt, weil 
die Jnschutzhaftnahme Brinkmanns als Nachwirkung zu den 
Vorkommnissen bei einer Glaubenskundgebung angesehen wer 
de; ferner Schreiben der Kommandantur Papenburg, wonach 
Brinkmann am 8.6. aus dem Lager Esterwegen zur Entlassung 
gekommen sei. Außer Bluterguß unter dem linken Auge und 
einer kleinen Verletzung an der Oberlippe habe B. keine 
Verletzungen erlitten. B. sei im Lager nicht mißhandelt 
oder widerrechtlich körperlich verletzt worden, endlich 
eine Bescheinigung des Lagerarztes (Dr. Hergenhahn) fol- 
genden Wortlauts „Gesund und arbeitsfähig entlassen. MW 
nen Unfall erlitten". Nach einem Vermerk des StARats 
pfeiffer v. 17.11.34 ergeben die Akten der Staatspolizei 
über die Mißhandlung und die Ermittlungen darüber nichts. 
Vorgänge des Landratsamts in Meppen enthalten nur die 
Jnschutzhaftnahme. OStA. berichtet, dab rühlungnahme mit 
Staatspolizei keine Klärung gebracht habe. Aufnahme von 
Ermittlungen im Lager selbst zur Zeit nicht durchführbar. 
Yommandeur SA-Standartenführer Loritz erklärt in dem Be- 


ES 


richt Hemmert: er habe Weisung, Ermittlungen im Lager 


4- 


Zu dul Jen. 


(21.11.34) verwendet sich für den Pg. Walter DH P 
egen Diebstahls im Rückfall| zu 1,2 Jahren 
r alter Parteigenosse. Durch 
belastet. ,Jn Anbetracht der 
ihm hier Glauben geschenkt", 
dachtsgründe nicht schwerwiegend genug, 
Richtigkeit der Unschuldsbeteue- 


SS- nes. zu 


Meckl.Justizministerium. gegen Uhl u.Gen 
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mit, Gauleitung Schle nig-Holstein teile 

daB von Behörden der Just tizverwaltung 
bei der Angabe von Namen und neuem Dienstort 
von versetzten Beamten Schwierigkeiten bereitet 
werden, bittet yeranlassen zu wollen, ¿af Zusammen- 
arbeit zwischen Gerichtsbehörden und Parteidienst- 
stellen im kameradschaftlicnen Geist geregelt 


wird. 


OStA. Bielefeld 22.11. 
Ermittlungsverfahren gegen Kreisleiter Meiring 
eingestellt (M.)- 


Reichsrechtsenwe ltskemmer 27.11 

Anweisung des Geuleiters des BNSDJ in — 
wonech arische Anwälte jüdische Firmen vor Ge- 
richt nicht mehr vertret en dürfen, für die An- 
waltschsft nicht. bindend (Modo | 


Pr. altugmin. 29.11, betr. Strafsache gegen 
Potzwöh (Tarnowke). 


Es sei ihm unter der Hand PETS worden, daß 
uns ein Gutachten eines namhaften nationalsozia- 


age vie o" vorliege; wonsch Anordnungen 
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der Kirchenregierung seit Herbst v.J. größten- 
teils ungültig. Jm Jnteresse einer Befriedung 
scheine es nicht zweckmäßig, jetzt ein Strafver- 
fahren gegen rersonen durchzuführen, diesich 
gegen rechtlich nicht einwandfreie Anordnungen 
kirchenbehördlicher Stellen zur Wehr gesetzt 


haben. Bittet Gutachten zugänglich zu machen 


(Ms). 
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Zu dem Schreiben des Preuß.Kultusmin. vom 29.11.54 


Ger Strafsache gegen Pa t z wa h 1 u.Gen. G I Nr.2375. 


Bei der Beantwortung des Schreibens wird die Abt.V 
zu beteiligen sein. 
Joh darf zu diesem Schreiben des Folgende bemerken; 
Der Herr Minister ist ganz der Auffassung, daß es 
zweckmäßig erscheint, ein Strafverfahren gegen Personen 
nzuführen, die sich gegen kirchenbehördliche Anordnungen 
zur Wehr gesetzt haben, deren Rechtmäßigkeit zweifelhaft 


erscheinen kann. 


Was die Frage der Mitteilung des angeblichen Gut- 


achtens anlangt, so wünscht der Herr Minister, daß dem Sinne 
nech etwa folgendes geantwortet wird: 

Ein solches Gutachten liege nicht vor (dem Her 
Minister ist jedenfalls davon nichts bekannt). Dagegen habe 
der Herr hinister Ende Oktober durch den Führer und Reichs- 
kanzler den Auftrag erhalten, beschleunigt¡die Frege nech- 
zuprüfen, welchen Ausgang ein in der Revision beim Beichs- 
gericht schwebender Rechtsstreit des Pfarrers Niemüäler ge- 
gen die Gemeinde Dahlem voraussichtlich huben werde, Der 
Vortrag beim Führer über diese Frage habe ah 24.0ktober 
stattgefunden. Der Herr Minister habe hierbei seiner Auf. 
fassung dehin Ausdruck gegeben, daß An einen für die Beklagte 


und Hevisionsklügerin (Gemeinde Dehlem) ungünstigen Ausg- 


gegen den Pfarrer Niemöller kirchenbehördlicherseits er- — 
gräffenen Maßnahmen der Recht ewirksemkeit wo mor 
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gang des Prozesses kaum gezweifelt werden könne; da die 
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worden selen, 


chießenden Betrages. 


sabteilung der Reichs- 
de gegen 
srerichtsrat Roettig, Magdeburg, der den jüdi- 
gg, 
schen Notar Spanier unverständlicherweise aus der Haft 
entlassen ha R., der zunHchst als Nationalsozialist 
angesehen worden sei, sei nunmehr in das Lager der Geg- 
ner des heutigen Stantes übergegangen. Er habe es usa. 
abgelehnt, Haftbefehl gegen einen des Hochverrats ver- 
dichtigen Kommunisten zu erlassen, der später zu 4 Jah- 


ren 2. verurteilt worden sei. R. müsse ein anderes De- 


zernat übertragen werden; 


b) Amts- u. Landgerichtsrat Friedemann (Jude) habe sich 
dadurch unliebsam bemerkbar gemacht, daß er während der 
Rede des Führers zur Eröffnung der Arbeitsschlacht nioht- 
eilbedürftige Termine abhielt. Er sei ans Grundbuchamt 
versetzt worden, wo er aber nunmehr Kenntnis von Naßnah- 
men erhalten habe, die im Jnteresse der Landesverteidi- 
gung geheim bleiben müßten. Deutsche Bevölkerung in Mag- 
deburg findet es anerträglich, dag dieser Jude noch das 


hohe Amt eines Richters verwalten dürfe. 
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53. Dezember 1954. 
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‚sberg. 30.11. ie sichtsbeschwerde 


a 
en © ^" SR 1 ` 2 it E ` le DN . A 
‚sbauernführers v. Brüneck gegen As 
Winschreiten ge; 


jerutsch ergibt 


e d 
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en Auzeruis des Ass. Dr. 


Bruneck, 


zu können, 


nitz (Gemeinde- 
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¡ur ein ge- 
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(29.10.34) übersendet Ankla;seschrift we- 


in Erkrath, GenStA. in Düsseldorf gibt 
ar von Joél erfahren 
‘ilschungsverfahren eine generelle 
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4. Dezember 1934, 


OStA. Schneidemühl 26.11. 


Ausschreitung in Tarnowke auf Grund kirchen- 
politischer Gegensätze. Kirchenbehörden ver- 
treten den Standpunkt, daß Beruhigung in der 
Bevölkerung nur dumh Durchführung des Strafver- 
fahrens zu erreichen sei. Treibende Kräfte 
Marxisten. Nach Mitteilung des derzeitigen 
Staatspolizeistellenleiters fehlt dafür, 

daß treibende Kräfte Marxisten, jeder positive 
Anhalt. OStA. ist der Auffassung, deß Durch- 
führung des Strafverfahrens nur Beunrunigung 
schaffen würde. 


ettin 30,11. 


wischen SA unà SS in Mellin Kreis 
rinde vorliegen, stent 
SS—Mann durch einen 
lich verletzt (N.). 


Selbstmord des "trafgefangeren 


M— 


gd nd = M fs ~ ly " CH y o ei e r ¡e a "Jf: € 
darauf zurückzuführen, daß Dorzyn: 


i 


polnischem Konsulat in Preslau im Stich gelas- 
sen fühlte; B. habe auf seinen 


an poln» Konsul .keine Antwort 


Reichsern.Min 9,1? 
stellt mit Bedauern 
nicht möglich sei, 


ws 


anderen Verwaltungen beurlaubt, 


vianmablige 


terlichen Vienstes zu verleihen. 


übertragen. 
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SS gegenüber Poli- 
4.November 34, 
Sturmbannführer 
ht Kör- 
Beleidigung und Widerstand 


alt in völlig betrunkenem 


anzminister 12. 


134 


inf Grund der Beschlagnahme des sog.Gewerk- 
cha ftsvermógens 6urch GenStA.b.LG. I Berlin 
sei durch Anordnung des Pol.Präs.in Essen 
jas Vermögen der gemeinnützigen 
(Gebau) in Essen beschlagnahmt wor- 
den. Auf den Yrundstticken der Gebsu Hauszins- 
steuerhypotheken in Höhe von über 2 Killionen 
Merk. Seit der Peschlagnshme sino Leistungen 


von Zins- und Tilgungshypotheken an die) Haus- 


zinssteuerxläubiger nicht mehr erfolgt, ob- 
gleich die aufkommende Miete dies ermöglicht 
hätte. Rückflüsse aus den Hauszinssteuerhypo- 
theken werden vom Staat und den beteiligten 
Gemeinden dringend gebraucht. Fin.Min.schlägt 
vor, entweder dem Pfleger der Grunöstücke 
Befugnis zu erteilen, Zehlungen zu leisten od 
Beschlegnohme des. Vermögens der Gebau aufz 
ben. | CH 2 
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Gens tå. Frankfurt a.M. 30.11. 
Sammlung. von schichtlichen Unterlagen aus 
der Kampfzeit der Bewegung. GenötA. ist der 
Auffassung, daß Durchführung einer derartigen 
Sammlung nicht nur praktische Schwierigkeiter 
entgegenstehen, sondern auch grundsätzliche. 
Es sei nicht angezeigt, daß in Geschäfts“ 
stellen der staatsanweltschaftlichen Behörden 
Nachforschungen angestellt werden von Perso- 
nen, die nicht der Justiz als Beamte angehören. 
Vor allem besteht die Gefshr, daß die sus cer 
Durchsicht der in Frage kommenden Akten 
gewonnene Kenntnis dazu benutzt werden könnte, 
gegen in der Sache tätig gewesene Beamte Vor- 
würfe zu erheben, die geeignet wären,den bpe- 
treffenden Beamten noch nachträglich Schwie- 
rigkeiten aus ihrer seinerzeit pflichtgemäßen 
Tätigkeit zu bereiten. | 
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7. Dezember 1934. 


Seichserziehungsminister. 

£abinettsvorlege über 

1. Entpflichtung der deutschen Hochschul- 
lehrer mit Vollendung des 65. Lebensjahres; 

2. Versetzung von Hochschullehrern und inre 
Entbindung von den amtlichen Verpflichtun- 
gen aus Anlaß des P"euaufbaus des deutschen 
liochschulwesens: Jeder Beamte und deutsche 
Hochschullehrer kann versetzt werden, wenn 
es das Reichsinteresse erfordert. Dei Fort- 
fall seines Lehrstuhls könne er von seinen 


Verpflichtungen entbunden werden (M.) 


Bischöfliches Urdinariat Berlin 26.11. 
Sterilisation des Jgnetz vro n e r. 


G. erlitt 1918 durch Granateinschlag schwere lenp jadas 
Verwundung und Nervenerschütterung. dm Jahre ^ 

1951 zeigen sich Beginne einer schizophrenen 

Erkrankung» G. lehnt als tiberzeugungstreuer 

Katholik Sterilisation ab. Bischöfliches 

Ordineriat billigt diesen Standpunkt und über- 

reicht die Unfruchtbarmachungsbeschlüsse dem 
Reichsministerium des Jnnern und dem RJM.mit 

der Eitte, die Vergewaltigung des Gewissens 

des G. zu verhindern. 


Bischöfliches Ordinariat Berlin 2.11 | O 
Sterilisation des Regi erui à de N | 

von £ r D sh; Yrdinsarist bittet, von Sterili- ufu 
sation Absténd Zu nehmen, y 110 lese Maßnahme. 


zu schwersten GeWissenskonflikten führen m ege ` ` 
. dm Sterilisetionggesetz sei die Unfruchibar- i 
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keinen Weg 
ht eintreten 
HT 


Des nennt sich 


meiner 


jalöur von Schirach 

grundsützlich den Stendpunkt, daß 
Jugendführern gegenüber, die sich zu sittlichen 
Verfehlungen an der ihnen en vertrauten Jugend 
hinreißen lassen, Gnadenerweisungen nicht an- 
‚gebracht sind (Ms): : 





ng 








INN 


H3445 — 0067 


t unterstrichen 


Ermittlun- 
zert einem 
egenúber, el wúrde 


"T * 


en dieses 


#4 ry Í U 
éJ MA bit Be? a 


" d 
A, Mi 


7 a y mr vi 
dee (e be CH Li Y 








22£1-P5 A7 
KÉ ` " 


Eingabe des Max Melchor (Vater des der Tótung & 
des Liimmermenn beschuldigten Oberbannfihrers) 


vom 5.12.34. M. werde zu Unrecht im Konzentra- 
tionslager gehalten. 
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29.42. 64 Des N 
AS Lo | 


Reichskultusminister. 19.12.34. Rechtsgültigkeit der (3) 


VO. des Reichsbischofs v. 20.11.54. 
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"ab 
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egen den Sch 
den 


Vermeidung 


‚chuläner das 
Gläubiger benutzen 
ohne Angabe über Aktiva und Passiva des schuläneri- 
ind ohne Angabe dartibe ob dem Moratorium 
ichs-Rechtsanwalts- 
städtischen Stel- 
Ale von 
‚ regt daher 
stadt Berlin in dem Sinne 
haftsberatungsstellen entweder 
Aufgaben außerhalb des Bereichs 
‚ührt werden. 


Dahm (5.12.34) übersendet vertraulichen Bericht der 

ntenschaft an der Universität Kiel über Regelung des ` 
Tbeitsdienstes durch die JAO. und Reichswehrdienst. Es | 
müsse so schnell wie möglich ein angemessener Ausgleich in 
cer Beanspruchung der Studenten dureh die verschiedenen Or = 
ganisationen geschaffen werden. JAO. müsse den Bestimmungen 
der Deutschen Studentenschaft hinsichtlich der Befreiungs- 
gründe von der Ableistung des Arbeitsdienstes angepaSt werden, 


UT cr Eon US 
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delsgenossenschaft. 7.12. 34. Anderung des (M 
unehelichen Kindes. Entvurf Bechert-Corne- 


lius unzulänglich und letzten Endes nicht im Jnter- 
S unehelichen Kindes (Übertragung des Namens 


一 KA n eu TT à . + | "Tay 7 
les Erzeugers auf das uneheliche Kind). 


3 


heehtsanwälte Bulle, Donandt usw., Bremen. 4.12.34, 


(M.) 


LX 5 D - " 
Deucks schen, die durch den Landesbruderrat Bremen ein- 
sesenriebenen Mitgliedern der bekennenden Gemeinde über- 
sandt worden seien, seien nicht angekommen. 


Sat: Dagegen sei 
an die gleichen 658 Mitglieder ein Brief des deutsch- 


christlichen Landesbischofs gesandt worden. Dieser Brief 


enthält die Ankündigung eines Vortrazes des Vikars Engel- 


ke (D.C.), vor dessen Besuch in der nicht angekommenen de 
Drucksache gewarnt worden war. Jn der Ankündigung des 


Landesbischofs wird Engelke als ein Mann geschildert, der 
tuf dem Boden von Bibel und Bekenntnis stehe. Am 28.Nov. 
habe Geheime Stnatspolizei im Büro der bekennenden Ge- 
meinde eine Empfüngerliste beschlagnahmt, An die in der 
Empfüngerliste genannten Personen habe der Landesbischof 
einen Brief gerichtet. Es sei also offenbar, daß die durch 
die Beschlagnahme bekannt gewordenen Adressaten dem Lan- 
desbischof benannt worden seien. Beschwerdeführer sehen 
hierin einen groben Verstoß gegen beamtenrechtliche Pflich- 
ten. Gleicher Brief ist an das Reichsmin.d.Jnn. und an das 
Reichspostministerium gegangen. 


Auswärtiges Amt (9.12.34) übersendet Anfrage des Lord 
Cecil, betr. Hochverratsverfahren gegen 25 Mitglieder de 
Sozinlistischen Arbeiterpartei. Die im Ausland umgehenden 
Behauptungen gingen vor allem dahin, daß die Straftatbe- 
stände, die den Angeklagten zur Last gelegt werden, zeit- 
lich vor Einführung der enzurendenden Strafgesetze lägen 
und daß die Angeklagten gi der Untersuchungshaft gemig- 
handelt worden seien, Ausw.Amt bittet, zur Beantwortung 
der Anfrage des in der englishen Pre re 
kannten Lords in Stand gesetzt zu werden, 
l 1 GW 
— 8, TERDS > 
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GenStA. beim Kammergericht. 7.12.54. Ate bee 
verfahren gegen Dr.Luetgebrune, 

4. Fall von Gontard. G. habe ein Vermögen von 
5 Millionen RM im Ausland verschwiegen. L. habe un- 
ter Berufung auf seine Eigenschaft als Staatskommis- 
sar 2.b.V. dem GenStA. beim KG. gegenüber die Behaup — 
tung aufgestellt, daß dieses Vermögen für Aufrüstungs- 
swecke bereitzehalten worden sei und daß von G. dies 
der Weimarer System-Regierung nicht habe sagen können. 
Beruft sich auf das Wehrllin. Nachforschungen beim 
RWehmsndin. haben negatives Ergebnis. G. ist auf Grund 
der Angaben von L. tatsächlich von der Vollstreckung 
der Untersuchungshaf t verschont geblieben. 

2. Übermäßige Honorarforderungen in den schleswig- 
holsteinischen Bombenlegerprozessen. L. habe sich ein 
Honorar von 125 000 M geben lassen auder den Tagegel- 
dern in Höhe von 2 bis 300 HM, ferner zur Sicherung 
seiner Honorarforderungen hypotheknrische Sicherheiten 
in Höhe von 40 000 RM, ferner wechsel, die von den 
Schuldnern wegen ihrer Kurzfristigkeit besonders drük- 
kend empfunden worden seien, Ermittlungen nach dieser 
Richtung noch nicht völlig abgeschlossen, 


Reichs- u, PreuS. Min.d.Jnn. (10.12.34) übersendet Aus- 
zug aus einem Lagerbericht des Reg.Pris. Hildesheim v. 


4.12. Reg.Prüs. beschwert sich dagegen, daß strafkammer 
in Hildesheim 5 Strafverfahren gegen eine Verleumder- 


klicke, die u.a. ihn in sexueller Hinsicht verdächtigt 
habe, auf Grund des Straffreiheitegesetzes eingestellt 
habe; ferner dagegen, daß StA., die auf seinen Antrag - 
ein Strafverfahren gegen die Kreisleiter von Goslar und 
Hildesheim wegen gesetzwidriger Veranstaltungen von Saum- 
lungen eingeleitet habe, das Strafverfahren eingestellt 
habe, nachdem die Gauleitung in Hannover die E eie] 
lizei ersucht habe, in der Angelegenhi it vorläufig nich 
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SA.R. I der NSDAP. und SA. Kettwig. 8.u.10.12. 54. 
Verurteilung des Unterbannführers Kurt Bettin sei 
zu Unrecht erfolgt. 


Gürtner. 





auf Grund eines N RPR des Vaters 


S 


des hrsechossenen v. 13.11.34 wieder sufgenoumen. Zeugen- 


vernebmungen lassen berechtigten Zweifel aufkommen, ob 


Wieden wirklich suf der Flucht erschossen. Aten werden 


| 


zur Übernahme durch die Zentralstaatsanweltschaft vorge- 
legt. 
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22. Dezember 1934. 


kleidungs- und Ausrüstungsgegenstände 

teiamtlichen Verkaufsstellen, chatzmei- 
ster ist der Auffassung, daB das 

heramt zur Jnbesitznahme von parfeiamtlichen Be- 
kleidungs- und Ausrüstungsgegepständen nicht be- 
fugt sei, dieser Besitz vielmehr verboten und 
rechtswidrig sei, u.U. sogar strafbar. Verlangt, 
von der Pfändung und Verstéigerung Abstand zu 
nehmen. Rothenberger hat/dieses Ersuchen abge- 
lehnt und darauf hingewiesen, daß bestehende ge- 
setzliche Bestimmungem es nicht zuließen, von Ver- 
pfändungen und Verstéigerungen derartiger Gegen“ 
stünde ganz allsengin abzusehen. Selbstverständ- 
lich dürften solche Sachen nur von Leuten erworben 
sein, die besitgberechtizt seien. Soweit es gehe, 
werde nach $ 825 ZR). verfahren werden. Der Reichs- 
schatzmeister/kann sich dieser Auffassung nicht an- 
schließen. R¢gthenberger gibt anheim, sich mit 
Reichsscha¥aneister direkt in Verbindung zu set- 
zen. 


Preuß. Min.Prús. (17.12.34) übersendet Schreiben des 6») 
Gauleiters Saukel, in dem berichtet wird, daß ein Vernier: 


des Min.: 
Dieses Ver- 
die Straße geschrien hätte: Heil Hitler! Heil Sau- fahren (Ver 
kel! Pfui Sting, verrecke! zu 4 Monaten Gefün,nis —— 
(Antrag der Staatsanwaltschaft — StARat Ehaus — 6 digung im 
i oye Be tore Vs cy Zusämme nhang 
Monate Gefängnis) verurteilt worden sei. Berufung mit Zurtick- 
sei eingelegt. Saukel erbittet Begnadigung. Körner — ah von 
| : R Rechtsmit- 
teilt Saukel mit, Min.Präs. werde Gnadenerweis für toin halte 
Peters veranlassen begnadigen gegen Buße von 150 RM; ich für 
, schwer be- 
stellt anheim, Zurücknahme der Berufung zu veranlas- rece riy 
sen. Men hätte 
ja in Beru- 
fungsver- 
fahren den 
Stastsanwelt 
mit entspre 
chender “ei 
Sung 


Hitlerjunge, der während des Kaiser-Prozesses auf 


v. 
| 7 "4 








sung verse- 
hen können 
und dann im- 
mer noch freie 
e Hand für 
jede Begnadi- 
gung gehabt. 
Bitte um R. 
Man muß Kör- 
ner über die 
schweren Be- 
denken gegen 
diese Metho- 
de allgemein 
nterrichten. 
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29.12. über Strai- 


Bericht OS tA .Essen 
rer Kurt Rettin 


sachey gegen den Blektrotechniel 


wegen versuchter hotzuci 


Beric: 
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Schröter) tUbersendet nit 
-12. unmittelbar hlerker die 
ner Straeisache gegen den dorti- 
iter Adam und Gen. wegen Störung 


tirchlichen Handlung (Trauung) und 


ffentlichen Argernisges. Die Straf- ves y 


‚on privater Seite erstattet. An- 
nängt die Angelegenheit mit dem Kirchen- 
mmen., Des Amtsgericht weigert sich, dem 

der StA, um Verdehmung der Beschulcdig- 
nachzukommen, weil/nach seiner Auffassung 


gerichtliche dei han eee, gegen 
ämtswalter nicht zulässig sind, bevor sich 
nicht die Parteiloá tung dezu ‚geäußert, hat, 


liegenden g 
hätte, t der Richter nicht dréien l 
trageny vielmehr den Vorgeng mit ı 

den Afsführungen mir vorgelegt. V e 


N PPP, 


A ^" 


iban 


eem AT 
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ee Verfahren gegen den 
£onig wegen lotschlags und 


perverletzung, begangen am 28.12. 


vOtA.traunstein über Ermordung der beiden 
hors smánner (Österr.äilfsgendarmen) auf 
der Nähe von Kufstein 
Mmaltspunkte, daß die Täter Deutsche 


islisten seien, liegen bis jetzt 


‘hes Justizmin. übersendet mit Schrei- 
Vorgänge in der Adoptionssache 
lerr von Prandenstein. Uber den Antrag, die 
Lon für nichtig zu erklären, ist noch nicht 
nhieden worden. 


! 


‚hte des GAG.vom 27.12. dn zwei Strafverfahren, 
die wegen Vorbereitung des Hochverrats gegen eine 
Frau Dornberger und eine Frau Gärtner eingeleitet 
worden sind, haben die Seschuldigten behauptet, 
sie seien bei ihrer Vernehmung im Sept. v.J. von 
Beamten der StPo. Berlin mißhandelt worden. 
Gen.b.LG.Berlin hat Ermittlungen hierüber angeorónet. 
venbKG. hat ihm anheimgegeben, nach Durchführung 
der Zeugenvernehmung zu prüfen, ob § 153 Abs.2 StPO; 
enwendbar sei. | 


Bericht OStA.Aachen vom 27.12. Er beabsichtig¢, 


Strefverfahren wegen einer versuchten Wahlf&lschung 
bei der Abstimmung vom 19.8. durchzuführen. Die hier- 


zu gehörten Parteistellen hatten Einstellung wegen 
Geringfügigkeit angeregt. 








H3445 - 0083 








| y 
"Wa. 
de y y N = 2 " a 
2 
. Le n ANT e Pr" I T! 
: 4134 An a 
Ae " A LA ig $ e 


. Na 1 7. 
n LG.Rat Frenken 


l Y mall IA Veran 
Jernanal " LA, vel -—— HÀ 
T 


Pfannensohmidt einj;este. 


cei, gegen ander 
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OLG.Prüs. Naumburg v. 2.1. tritt einen Bericht 

Halle bei, der es ablehnt, einem Ersuchen des An 

der NSDAP. in Halle Folge zu leisten,auf diejenigen Beamten 
einen Druck euszuüben, die den 20%igen Gehaltsabzug 
Winterhilfe ganz oder zum Teil verweigert ! 

Min.d.Jnn. teilt seinen im MinBl. für die innere Verwaltung 
veröffentlichten Runderlaß v. 27.12. über das Verhältnis der 
Fachschaften und Leiter der Betriebsgtellen zu den Behörden 
mit./Der Erlaß dürfte für eine Veröffentlichung in der Deut- 


一 一 
—— 


| vid ` 1 
".gchen Justiz in Betracht kommen, - 


Bericht Gen.St.A. beim LG. in über Verfahren wegen Land- 
T friedensbruchs zum Nach Zecher (2.Fall Kippen), dem Gen. 
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mmenrottung einer etwa 
Nov. vor 
tein- 


Gen3tA. beim KG. beitritt. Zusa 
1000 Personer aeg — 


dem Hause 

vürfe und ollstündig demoliert 
worden ist y R ler Akti sollen Streitigkeiten 

Zech ihm genUrenden Alters- 

esen sein. Fräulein 

das Heim 

siitung einbehal- 

re wor- 
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empíehler, 
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übermittelt eine Reihe von 
enheit der Anzeigen des 
g und des Fräulein 
Landesverrats im Zusamuen- 
des Schalldämpfungs- 
glaubt 
tbestand des 
Mitteilung 


Frenkfurt legt im Einverständnis mit cenStá. 
durch einen Strafantrag des Landes- 
in Darmstadt und des keichsbischofs 

Mitdieder des Landesbruderrats der 
Dekenntnisgemeinschaft für Hessen- 


"m 


wegen eines offenen ?riefes aniden bandes- 
8.11.34 entstanden sind. Die Staats- 
hält es für im hoher trade bedenklich, 
inem gerichtlichen Verfahren Über den 
Kirchenstreit entschieden werden müßte| und regt an, 
Zurücknahme der Anträge durch die Antrag- 
ninzuwirken. 


vens tA.4emm überreicht Bericht des OStA.Bielefeld . 
in der. Strafsache gegen den Pfarrer Kuhle in Rehne 
wegen Beleidigung der Reichskirchenregierung u.a. 
durch Verbreitung eines Flugblattes und eines Rund- 
briefes der 'estfüliSchen “ekenntnissynode. Die 
Stsetsanwaltschsft/regt aus dem gleichen Grunde 
wie.in dem zu 2) gn darauf hinzuwirken, del von der 
Stellung eines SArefantregs abgesehen wird. Wegen 


der weiteren Delikte will sie sodann nach $ 153 
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Anwaltskemmer in Breslau von allgemeiner Bedeutung 

Kenntnis, Gegen einen Rechtsanwalt und ot: r Fricke 

Liegnitz war vor dem Ehrengericht ein Verfahren wegen 
melrfacher Verletzung der age = d 
worden, u.8. weil er versucht hatte, 

zur Vordatierung des Eingangs von Schrifts 
zu verleiten. Der Angeschuldigte lehnte die amtierenden 
Ehrenrichter mit der Begründung ab, daß er alter Natio- 
nalsozielist sei, während die Abgelehnten der NSDAP 
nicht oder erst seit kurzer Zeit ängehörten. Dag zur 
Entscheidung Uber des Ablehnungsgesuch zusemnengetre- 
tene Ehrengericht der Anweltskemmer hat die Ablehnung 
für begründet erklärt, weil die Hintergründe des Ver- 
fahrens gegen den Deschulóigten politischer Natur sein 
könnten und weil die Annehme des Beschuldigten, die 


abgelehnten Ehrenrichter seien deshalb befangen, 
nicht 
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imehórigen der NSDAP. 


und Durchsuchungen bei 
NSDAP und ihr angeschlosse- 


Jerbunde. diesmStellen abgusenen, 
Ureebnis der Ermittlungen zu 


ehe öffentliche Klage erhoben 
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21. Januar 1935. 


Major Buch (17.1.) bittet um Mitteilung, | ECH 
welche Anweisungen bezüglich der Mitteilungen — —— 
der Justizbehörden an die Parteigerichte sowie 

der Überlassung von Sitzungssälen für Parteige- ta eet 


richtssitzungen erlassen sind. 


GenStA. Bamberg übersendet Bericht Uber Straf- 

sache gegen Kaplan Fister-Aschaffenburg. Beschul- 
digter hat am 2. Adventssonntag in einer Predigt 

zu dem Buch Rosenberg „Mythos des 20.Jahrhunderts" y 


‘Stellung genommen. 


MIT 


— 


—— — — 


— 
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GenStA. beim KG. (18.1.) überreicht Vorschlag (M.) 
raf gnedenweise Umwandlung der Todesstrafe in 

eine Zuchthausstrafe gegen Eppstein und Ziegler JM, t ln 
(liorst-Wessel-Uörder). (Begründung: Haupttäter 

Höhler und Rückert zu unverhältnismäßig geringen 
Freiheitsstrafen verurteilt). Aus dem Bericht er- 

gibt sich, daß drei SA-Führer als zute Freunde 

und Mitkimpfer Horst Wessels gebeten haben, im 

Falle einer Vollstreckung des Todesurteils der 
Vollstreckung beiwohnen zu dürfen. 

OStA. Halle (19.1.).Strafantrag des Reichsstatt- Wë 
halters Loeper gegen Krim.Kommissar Dr. Lengs- (Abschrift 
feld.Am 12.12.34 fand in Magdeburg eine Versamm- — = 
lung von Kreisfunktionüren der Partei statt. Jn 

dieser Versammlung wurden Ausführungen darüber ge- 

macht, daß die Macht der Oberpräsidenten ständig 
im Wachsen begriffen sei. Jn Zukunft seien alle 
von den Oberprisidenten getroffenen Anordnungen 
nicht mehr auszuführen, sondern möglichst un&uf- 
füllig zu sabotieren. Von dem Gegenstand der Be- 
sprechung erhielt der Krim.Kommissar Dr. Lengs- _, 
feld Kenntnis. Er hat an den Verbindungsstab einen 
schriftlichen bericht erstattet, in dem ausgeführt 
wird, der Reichsstatthalter und Gauleiter Loeper 
habe eine Geheimsitzung in Magdeburg einberufen, 
bei der zur Spreche gekommen sei, dab das Volk in 
hohem Maße das Vertrauen zu der Regierung Hitler 
verloren habe. Hitler selbst sei hierüber unter- 
richtet und beabsichtige, nach der Saar-Abstimmung 
einen 30. Juni zu wiederholen. Diejenigen Personen 
die zu beseitigen wären, sollten inzwischen schon 
jetz‘ ermittelt werden, Mit der Neuordnung des 
Reichs sollten mehrere Gaue der NSDAP. verschwinden, 
keiner sollte aber seinen einmal errungenen Posten 
wieder aufgeben. Es seien daher Mabnahmen zu tref- 
fen, um dem entgegenzuarbeiten. Am 5 Schluß des Be- 
richtes bemerkte Lengsfeld, dad er eine persünliche 


Verantwortung für die Richtigkeit seiner Mitteilung 
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saunenchor, Orgelmusik und Gesang ertünten Zu 
gleicher Zeit. Während die Sprechchöre und der 
Posaunenchor von der bekenntnisfront zum Teil 
von Pfarrer von Rabenau persünlich eingesetzt 
wurden, unterstützte der Orgelspieler die peut- 
schen Christen. Zwischendurch wurden such die Glok- 
ken geläutet. Kinder stunden in den Eeken der 
Kirche und am Altar und weinten. Trotz der un- 
glaublichen Vorgänge und der Erregung aller Be- 
teiligten ist es ¡tichkei ten nicht gekommen, 
Sicherheits- 


s. wei ? 


gründen kel 


Chef des Personalants der SA. (19.1.) Gnadenge- Schluß- 
zeich- 
nung 


Obertruppfúhrer Albert Dolle, der in 


PI 


stehenden Hauptverhandlung den 
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Bericht VenStbLG.Bberlin durch GerStA.KG. tit 

gegen Sturmführer. Marcus und Gen. wegen Nötigung unc 
gefährlicher Körperverletzung. +s handelt sich um ei- 
nen Zusammenstoß zwischen Anhängern der Sekenntniskir- 
che und Deutschen Christen vor der Kirche in Finkenkrug 
am 24.Dezember dde. der veranleßt wurde durch eine 

Xe inungsverschiedenheit des vom Konstisorium wiederein- 


gesetzten Pekenntnisgeistlichen Voigt und des deutsch- 
christlichen Pestors Schneidermann über die Abhaltung 
des Gottesdienstes. Die Beschuldigten haben den anzei- 


| genden 


i 
d 
7 
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Besmte 
vauleitung 


VEL ger pe- 


'4neids und Anstiftung zum 


i der Strafsache 


neichs zmeister der NSDAP. bittet unter dem 53,1, 
itteilung Uber den Stenc des Verfahreñs gegen Karl 


- 


um 
r will gehört haben, de£ von hier aus gegen- 
zustündigen Perteistelle vegen Aufhebung 


naft Rúckírege gehalten wurde. Mit einer Freilassung 
Schreyer kenn er sich, bei der Schwerejder Verfehlun- 
keinesfalls einverstanden. erklären, 
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30,Jamuar 1955» 


übermittelt Mnittlungasvor- 
er Retzlaff 


ebenow war 


wurde dsnn 


Des GehStaPa. 


Rosa Luxemburg 


halt unsere 
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enuar 1935. 


Dienstliche Äußerung 
ihn erhobenen Anschulcigung der Steuerhinterzie 


c in 


$ 
abi; 
Uu na 


WW: D a TW Y ` * 
onderuntersuchungsko! 
— 


o 
sd - v 


g des mün à 





HARE 


H3445-0 106 





Bericht des GenL& Berlin Uber Are 
mittlungsverfahren gegen SA-Oübersturmbannführer 
Dr.Dehnel wegen körperverletsung pp- Dehnel drang if 
der Acht zum 26,8,34 in “egleitung in des Nachtlokel 
Gigroder in der Rankestraße ein, in dem nich usas 

ser Polnische Botschafter in Paris und andere 
Auslinser aufhielten; provosierte einen Zueummenetoß 
mit mehreren Herren, derunter einem Studenten Erwin 
Bumke, die er in und vor dem Lokal mit PFaustachlägen 


天 


miGhandelteés 


‚BA.Zweigstelle Berlin Ubersendet Ermittlungsevorzäng®e 


eren den früheren Sturmbannflihrer und Adjutanten 
e Chefs des Verwaltungsamts bei der Obersten DA» 


E 
> 
y 


unrung von Allweyer wegen Vorbereitung zum Hoohver- 
rat. Von Allweyer unterstand dem Gruppenführer 
Schreyer und hat in seinem Auftrag im Juni 1974 eine 
rote Lebensmittelbestellung gemacht, Schreyer 161 

der Sache vernommen worden. Der ORA. hat von 
irgendwelchen MeSnehmen ebenso wie in der Suche Sohreyer 
zunächst sbgesehen, 


E 
= 
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von Brandenburg teilt cus einem politischen 
‚cht des Landrate des Kreises Wentiiavelland ITA 
ind ein Beamter des AG. in Hathenow, Gar über 
¡ete von Juntizbensten, die dem Bn,"Frontkhap: FE 
cA ru ehbren, berichtete, versetzt wertsh $011, 
21e beschuldigten stablieiuer nicht zur he 
“aft gezogen werden. Der Oberyrisident vis tet 
ch in seiner Pigeuschaft cle Onaleilter um Nach . 
fung und UnterFiebWWÜpe 2 
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Bericht Chef pris. Köln.lber. den Lurcäs,. LI. varon V.S. 


dn 32011: 799 Er hat dem LéPrite. sröbliche Pflichtver- 7° Hit 


letzung bei der Peerbeitung der Vcrwaltunzsenohen 


Lies 16. vorgeralten, Br bezweifelt, ob der LoPris. 
, noch | 
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Bericht. OO, Bonn v. 25.1. über A£nordiuns d Ùi j 
g der Wieder- ( R.F. 
^ B 


gufnehme des Verfahrens 2ufunste , demVerurteilten | T er -T 
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Elett u, Gen. (Volkshaus in Siegburg)? 
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vor dem arb T» Deutsche „Arbeitsfront legt 
‚eövertretung nieder und verhindert Vertretung der 
h RA.Holstein. Bitte, die notwendigen Schrit- 


- D 3 R 
+ A» ALLA A 


er zu unternehmen, um diesen Notstand 


Strafverfahren gegen Linn & Veber 


" 
一 


ldigten ben behauptet, der 


eine Freikarte zu einer 
rfügung gestellt, um dort 


Braun gerichteten Brief 


Sesuch der Gerichtsasses- 
Besamtenwärter vor - 


Beschäftigung 


‘tein (2.2.) fragt an, ob er die Schutzmann- 
veranlassen dürfe, Ermittlungen anzu- 
sängen, die zur Jnschutzhaftnahme des 

on Miller geführt haben (Anton Miller, 


'raunsteiner Wochenblatts = Schwarze Presse, 


wurde von dem Chiemgau-Boten = nationalsoziselistisches 


Blatt angegriffen; darauf Menschenmenge vor seinem Haus, 
Aarauf Jnschutzhaftnshme). Schutzmannschaft Präunstein 

ier nationalsozialistischen Presse und 
erstattet keine Anzeige. 
Himmler (51.1.55) beschwert sich gegen Entscheidungen P. R. 
von Gerichten u. Staatsanwaltschaften, die in ihrem Ergeb- 
nis und ihrer Begründung zeigen, dal gerichtliche Verfol- 
gung von Kommunisten nicht scharf genug (8 Fälle, davon 
5 Einstellungsbescheide des GenStá. in Hamm). he 


mMin.d.Jnnern. 9.2. Ausschaltung schüdlicher Rückwirkun- 
gen der Rassenpolitik auf die „ußenbeziehungen des Reichs. 
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Seit Beginn des Jahres 1934 seien die nachteiligen 
Wirkungen der deutschen Rassepolitik von Monat zu 
Monat zu einer schwereren Belastung der Beziehungen 


Su auswärtigen Staaten geworden, Primat der Außen- 
politik, Besprechung vom 15.11.34 habe zum Ergebnis 
geführt, deb Entscheidungen über die Anwendung der 
gesetzlichen Bestimmungen für Nichtarier (soweit Aus- 
länder) dem Reichsministerium — Ressortsminister im 
Einvernehmen mit A.À., Minister Heß und Reichsmini- 
ster des Jnnern - selbst vorzubehalten seien. 











15. Februar 195. 


GeStaPA. v.13.2. übersendet seine’ Ernittlungs- von Herrn 
Minister 

akten wegen eines Zusammenstoßes , der sich im zurúckbe- 
halten 

April v.J. in Verden £.d.4Mler zwischen Stahl- 

helm und SA. ereignet hat. Es wurde damals eine 

Stahlhelmversammlung ron dem Standartenführer 

der SA. für aufgelöst erklärt. Jm Anschluß deran 

entstand ein großer Tumult und eine Schlägerei. 


Der Vorfall stheint strafrechtlich noch nicht ab- 


schliegend/geprüft zu sein. 


Schreiben des ErnührungsministegTs (Persönlich!) Von Herrn 
Y Minister 
Er erinnert an bes ‚ntwortung eines Schreibens von zurückbe- 
halten 

Oktober v.J. in der Prode der Amtstracht der Mit- 
glieder des Reichsepbhofgerichts. 
Bischof von Königsberg/Pr. vom 1.2. bittet um Zeichnung 

| vorbehalte 
Strafverfolgung in zwei Verfahren, die die Staats- 
anweltscheft in Königsberg eingestellt hat. Es 
handelt sich einmal um eine Strafseche gegen die 

| 

Professoren Dr. Schneewind und Dr. Noth wegen Über- 
tretung des Sammelgesetzes und weiter um die Stú- 
rung einer kirchlichen Versammlung in der Sackhei- 


mer Kirche, bei der der Bischof durch das Singen 


von kirchlichen Liedern in seiner Ansprache über 
ORE mit dem Kirchen | 


jn 
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Strafsache 
teineids. Die llaftbeschwer- 
verworfen worden. 
lie Erúffnung der Vor- 
211t. Sie glaubt, dal 
hne Vernehmung einer Reihe von 
sönlichkeiten über politische, mit 
stehende Vo 
stellt daher zur Erwäg 
Entscheidung darüber 
soll, ob diesen Persunlichkelten, 
weit sie Beamte und Amtsträser sind, die Aussagege- 


nehmi;ung erteilt wird. Die Haftirage will die STA. 


nach Vernehmüng des stellv.Gauleiters Leyser als Zeu- 


lie Persönlichkeit Spaniols erneut| prüfen, 


Abt. Bayern übermittelt ein vom Stellvertreter des Zeichn. 
4 d : vorb. 
Piihrers Ubersandtes Gesuch des Jngenieurs Maximilian 


Krieger und seiner Ehefrau in Munchen um Niederschla- 


Be 
ALA tar PA 


gung des ¿es sie seit 8 Jahren anhängigen Strnfver- 
fahrens wege etrügerischen Bankrotts u.a. Die Zweig- 
stelle fügt die Vorgänge des Bayer.Justizmin. bei, un- 
ter denen sich ein Schreiben des Adjutanten des Fúh- 
rers Brückner, v.20.12. befindet, nach dem der Füh- 
rer der Ansicht ist, daß man Herrn Krieger behilflich 


sein und weiterhelfen muß. Staatsmin.Frank hat darauf 
geantwortet, 








TT 


Beantwortet, daß, falls nicht eine Entscheidung 
des Gerichts über die Anwendung des Amnestiege- 
setzes in Frage komme, die Niederschlagung der 
Verfahren betrieben werden würde, , 


GenStA. Frankfurt berichtet über Entlassung des 
StARats Klar aus seinem Amt alg Bezirksobmann des 
BNSDJ.durchWirth im Zusammenhdng mit der Strafsa- 
che Gutbrod. RA.Wirth hat 7 auf seine Anfrage 

die Mitteilung der Gründe für die Antsenthebung 
verweigert. Der GenStA. bittet unter Bezugnahme 

guf eine Besprechung mit errn StS. Freisler v. 
12.12.v.M. dringend, ihm eine Abschrift des Schrei- 
bens des Gauleiters in Aipser Angelegenheit mitzu- 
teilen, damit eine Klärung der Fragen herbeige- 
führt werden kann, die zu den Meinungsverschieder € 
heiten Zwischen dem Gauführer des BNSDJ. und der 
Staatsenwaltschaft An der Angelegenheit Gutbrod 
geführt haben. / 


Aus den Së Vorgängen geht hervor, daß die 


u 


Frage bereits vor Eingang des Berichts von Mink. ^; e 


Dörffler Herrn $t8.Freisler vor;etrasen ist. Die- | 
ser hat es mit /Rücksicht auf einen neuereh Empfang dol, 
I^ 


Í 
der Gebr.Gutbyod, bei dem diese ihre pereitwillyg- 
keit, bei der/ Aufklärung des A ve M HIE 


ken, ausgespfochen haben, nicht für zweckmäßig ge- 

halten, jetzt noch auf den Jnhalt der seinerzeit 

dem GenStA./ bekanntgegebenen beiden Schreiben zu- e. 
rückzukommen, Herr Dórffler wollte dies in einem 

bereits gezeichneten Schreiben an den GenStA. mit- 

teilen, Herr Minister hat das Schreiben angehalten 


und Rücksprache angeordnet, 
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Bericht Chefprüsident Breslau über Gesuch des — 


Rechtsanwalts Dr. Quabbe um Abberufung von sel- mm 
nem Amt als Ausbildungsleiter mit Rücksicht auf behalten 
Angriffe, die aus Kreisen des Juristenbundes ge- 

gen ihn erhoben werden, wegen eines von ihm im 

Jahre 1927 herausgebrachten Buches über politi- 

sche Fragen. Quabbe war früher Konservativer und 

Monarchist. Der Chefpräs. bittet um Ermichtigung, 

den Antrag abzulehnen, da Quabbe sis besonders 

tüchtig sei und die ihm zur Last gelegten Auße- 
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rungen nicht schwerwiegend seien. 


Bericht StA. Bückeburg in der Strefsache pégen von 
S-Leute wegen Mißhandlung von Juden. Dig weite- TM Oo 
: Min er 
ren Ermittlungen waren erfolglos, weil der zustän- zurück- 
" 5 an T La? 1 Te 
dige SS-Truppführer den Befehl gegeben, hat, nur behel 
in seiner Gegenwart Aussagen zu machen. Falls 
- l i i : es 
Zeugniszwangshaft nicht in Frage kommt, ist nach 
der Ansicht der StA. erforderlich, ‚daß die höhere 
55-Führung diesen Befehl aufhebt./Der Landespräs. 
von Lippe-Detmold legt ebenso wie der Bürgermei- 
ster besonderen Wert auf die ordnungsmäßige Durch- 
führung des Verfahrens auc! it Rücksicht darauf, 
daß der Verletzte Dr. Popper ginflubreiche'Ver- 


wandte in Amerike hat und beabsichtigt, nach seiner 


Genesung nach Amerika überzüsiedeln, so daß zu be- 
fürchten 
griffen und ausg achtet werden. 


ist, daß die Vorgänge im Ausland aufge- 





Zeichn. 
vorbeh. 


tern 


1] 


;chlossen. Wegen des Straf- 
antrags gegen Streicher u.Gen. bittet die St/ 
um Weisung, ob Strafverfolgung im öffentlichen 
Interesse übernommen werden und / g auf Aufhe- 


bung der Jmmunität gestel 


Bericht GenStA. K Rr übermittelt Bericht des Von Her 
OStA. Frankfurt a.0., der in einer Strafsach — dn 
L ch A ` E 244 - rickbe- 


- = A 


gegen Grätz 3e inklage- und Erüffnungsbe- halten 


ad ` ` 
schluß de, aer die peschuldigten, Ma 


Angehörige der SA und der PO., darunter ein 
Sturmbannführer, sind, des betruges und der 
Hehlerei verdächtig\. Grätz pem dazu er- 
müáchtigt zu sein, umfangreiche Bestellungen für 
die SA gemacht. Die Waren wurden von SA-Angehö- 
rigen verbraucht. Der Sachbearbeiter der pé hat 
die nach Auffassung des GenStA. formell und in- 
haltlich unzulängliche Anklageschrift vom Juli 
v.J. ohne Wissen des OStA. hinausgehen lassen, 
obwohl das Verfahren in Frankfurt Aufsehen er- 
regt hat und obwohl der Minister Goebbels sich 
dafür interessieren soll. Der GenStA. wird ¡des- 
halb gegen den schuldigen Beamten das Erforder- 


liche veranlassen. 
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Februar 1955 


Adjutantur des Führers, Hauptmann Wiedemann, Zeichn. 
vorbeh. 


übersendet „unter Bezugnahme auf das heute 


mit Jhnen geführte. Telephongespriich" Gnaden- 
gesuch des Kreisleiters Hertel, Waldenburg, 

der wegen schwerer Körperverletzung und Öffent- 
licher Beleidigung zu 9 Monaten Gefängnis ver- 
urteilt worden ist, wegen eines Überfalls auf 
die Jnsassen eines Kraftwagens, das den Kraft- 
wagen Hertels und der Mitangeklagten durch un- 
richti ges Fahren zum Ausweichen auf dem pürger- 
steig genötigt hatte. Herr Minister vermerkt 


zum Telefonzesprüch: „Mit mir nicht geführt. 
= t? E 


Amt für Beamte (Kunisch) teilt mit, dab 

le des Amts- und Landrichters Dr. Gütze als 
bearbeiters für Gerichtsassessoren der Assessor 
Lohr im Ministerium bestellt worden sei, weil er 


parteiälter sei. 


Bericht der StA. bei dem Hanseatischen Sonderge- 
richt in Hamburg über Strafverfnhren gegen Chri- 
stiens auf Grund der Abwehr-VO. Christians soll 

über den Regierungspräsidenten Bühmcker in Butin 
unwahre oder entstellte Behauptungen aufgestellt 
haben, u.a., dad er STCHW an einem Mädchen vergan- 

gen habe, daß er wegen Trunkenheit eine Rede nicht 
habe halten künnen,-daß er bei einer Feier in ei- 

ner Aula sich in der Trunkenheit unglaublich be- 
nommen habe usw, Der Verteidiger hat für die Be- 
hauptungen des Beschuldigten, soweit er sie zugesteht, 
einen substantiierten Wahrheitsbeweis angetreten 
durch Benennung von Zeugen und Bezugnahme auf Ak- 

ten des Parteigerichts und des oldenburgischen * 
Staatsqinisteriumss Die Sta, bittet u Weisung, wie 
sie sich gegenüber den Gene) p ‚verhalten soll. 
und ob. wit, der de E ittlung e genar nnten Akten es. 
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sericht des Berichterstatters in Gnadensachen des 
uürtt.Relc ‚ erfolg- 
te Niederschlagung des Strafverfahren: gegen den 
BA-S 

gen Kürperverletzung mit Todesfolge in 2 Füllen 
zum Nachteil der jüdischen Händler Stern und Ro- 
senfeld im Mire 1933. Es handelt sich um ein pro- 
gromartiges Vo rgehen gegen eine Reihe von jüdi- 
schen Händlern. Der Bericht erfolgte auf Grund 
des Erlasses des RMdJ. v. 6.4.34. 
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23. Februar 1955 


bericht GenStA. Jena Uber day Verfahren gegen | V.F. 


(Personel- 
abteilung 


cel, Gera). Nach den Jnhált des ausführlichen NT 777 


den Reichskommissar Jahn iK Weimar (OStA.Schle- 


' Berichts ist der VerdgCht einer strafbaren 
Hendlung Jahns oder/der vom OStA, bezichtig- 
ten Referenten def RArbMin. in keiner Weise be- 
gründet. Das Vofgehen des OSTA. hat sich offen- 


bar lediglich auf Vermutungen gestützt. 


GeStaPA. übermittelt den Lagebericht der Staats- 
poligeistelle Breslau, in dem der Adjutant Brück- 
ners, der Gerichtsassessor Geißler beim Oberprä- 
sidium in Breslau,angegriffen wird; u.&. wird 
behauptet, deb er nur /Brokaiitken Brückners sein 
Assessorenexamen unter Erlaß der Klausurarbeiten 


bestanden hätte. Herr Minister hat hierzu ein 


Fragezeichen gemacht und Rücksprache angeoränet. 


OStA. Lyck berichtet über das Breuchen des Rechts- 
amte der Gauleitung Düsseldorf um Übersendung der 
Gnadenakten in einer Strafsache gegen einen frü- 
heren Reichswehrengehörigen, der wegen militüri- 
scher Delikte zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt 
worden ist. Bin Gnadengesuch ist bereits vom Füh- 
rer unter dem 5.12.34 abgelehnt worden. Fin neues 
Gnadangesuch hat die Kanzlei des Führers an die 
Gauleitung in Düsseldorf zur Prüfung übersandt, 
Die StA. hat Bedenken, die Gnadenakten zu übernit- 
teln, und legt die Sache, in der für die Gnadenfra- 
ge der Heichswehrminister suständig ist, aus allge- 


meinem Jnteresse vor. 
4, 
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Bericht OSTA. München-Gladbeck über straf- 


verfahren gegen mehrere Beschuldigte wegen 
Verleumdung des früheren Ortsgruppenleiters, 
jetzigen Kreisinspekteurs der NSDAP., Dölle 

in Rheydt. Dúlle wird von dem größeren Teil 
der Rheyäter Bevölkerung angegriffen, soll 
aber nach Auskunft der Staatspolizei eine ein- 
wandfreie Persönlichkeit sein. Anlaß ist an- 
scheinend u.a. ein Strafverfahren gegen Dülle 
inxümmxEr wegen einer im Juli 1933 begangenen 
Erpressung, in demer am 1.August 1934 freige- 


sprochen worden ist, 


Mit dem Verfahren zu 4 steht im Zusammenhang 
ein Verfahren gegen Unbekannt wegen eines An- 
schlags mit Papierbúllern auf das Büro eines 
Rechtsanwalts Mennen, der vermutet, daß der 
Anschlag damit zusammenhänge, daB er in mehre- 
ren Strafverfahren die Gegner -von Dölle vertre- 


ten het. 
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zu Vers 


allvertreter des Führers 21.2. (Borman) teilt mit, 
daß der Gerichtsrat Pe. Paul Niederstein seinen Auge 
tritt aus der NSDAP. erklärthabe (Gesundheitsrlcksich- 
ten). Wahrscheinlich sei er ausgetreten, weil ihm Bei-. 
tregsregelung nicht gefalle. Auf Pas. wie Niederstein 


O lege Partei keinen Vert; es werde aber gebeten, vorgu- 


Ç merken, daß Niederstein von jeder refórderung ausge- 


$ schlossen werde. 


p o 


GenStA. bd: KG. 25.2. Gegen OStA. Spieler ist Diszipli- 
narverfahren eingeleitet worden. | 


KGPris. 26.2. überreicht beflirwortend ein Gesuch des 
LGPris, berlin nebst einem Gesuch des Leiters der Ar- 
beitsgemeinschaften 20 und.21 um Zuschüsse für eine 
areitägige Reise der Arb.Gemeinschaften nach Hamburg 
zum Zweck der Für derung der Kameradschaft und der Ge- 


meinschaft. TOP y N 


|! 
B 
LI 


LS d ET. Stettin 23.2.35 Ubersendet Bericht des Osta. 
Grot lå 22.1.35 in der Strafsache gegen Jürgens 
ya T ` p-ëen, ache). Sachverhalt:  — KI 
ha | Jürgens erscheint am 24.12.34 in hes Sakristei, 
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ger Meinung. Bevölkerung würde es begrüßen, wenn vis. 


der rechtmädiges Kirchenreginent Kurhessen bestiinde. 
Urteil sei schon wegen Interbindung der Pressebericht. 
erstattung nicht bekannt Ee orden > 

wird eingehend zur Zultissigkelt des 


\ 


" = z a = e » e D Ayy 
im bejahenden Sinne Stellung genommen (g. 


interessant ve en ntes parallelfalles Göbel, 


| = 
S = 


des OLG. v. 7.1.35 


irchenzemeinde St. Reinoldi p 


1) Gegen 
(Zurückverweisung an Vorinstanz). Sach- 
ler "lügerin haben durch Beschl, 
dai sie das Gesetz über die Leitung; 
LltpreuBischen Union v. 2.5.54 "uy 
de durch das Ges. die presbyteris]. 
'es:fülisechen Kirchentums Zer- 
wurden die Presbyterien der Klä- 
‘jum der Prov. Westfalen für 
rklärt, und es ersing an die Führer der ix. 
deren Hauswarte unter Androhung fristloser 
Anweisunge insiehtlich der Benutzung der 
meindehäuser. Klägerinnen beantragen, Beklagte zu 
rerurteilen, sich jede Bingriffs in das Figentumsrecht 
usw. zu enthalten. LG. hat die Klage abgewiesen mit der 
Begründung, d: iie für die Klägerinnen nuftretenden 
Vertreter nicht legitimiert s ien. OLG. weist eingehend 
nach, daß die VO. v. 26.1.34 und das Ges. V. 2.3.54 rech 
ungültig seien und dab daher die Vertreter ¡der Klägerir- 


nen legitimiert seien. OLG. bejaht Nechprüfungsrecht des 


Richters und Zulässigkeit des Rechtsweges (5. 15,16), 


sant der NSDAP. Ubersendet Absc “ft eines 
die DAF.,in dem energisch Aagegen prote- 
Köln eine Vor- 


wird, deb einem Volksgenossen 
ladung der Deutschen Arbeitsfront zygegangen sei mit der 
Drohung, das Nötige werde verenle werden, wenn dieser 
Vorleduns nicht Folge geleistet erde. Reichsrechtsant 
schreibt,das Verhalten der ‚#ichneten Dienststelle der 
DAF. laufe auf strafbare HO? hinaus. Es handelt sid 
um einen beschämenden Vo Reichsrechtsanmt bittet 


uns, mit allem Nachdruck Aafür einzutreten, daB derar- 


i go In "ox ` A ` "Ium ; 4 » 
tige Übergriffe unnógligh gemacht werden. 
a 
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pressenotiz über die Auswirkungen des Gesetzes zur Verhü- 
tung erbkrenken Nachwuchses: Jm Jahre 1934 sind 84525 Anträge 
„uf Unfruchtbarmachung gestellt worden. pis zum 31 .Dezember 
1934 waren von diesen Antriigen bereits 64499 erledigt. Jn 
56244 Füllen ist die Unfruchtbarmschung angeordnet vorden. 
3692 Anträge wurden abgelehnt. 4563 Sechen haben ohne sach- 
1iche Entscheidung des Gerichts ihre Erledigung gefunden. 
nie Anträge entfallen auf Personen männlichen und weiblichen 
Geschlechts fast genau im gleichen Verhältnis. 

RMin.d.Ausw. teilt am 27.2.55 mit: Aus außenpolitischen 
Gründen bin ich nicht in der Lage, mein Einverstiindnis mit 
u derartigen Veröffentlichung zu erklären, 


parteiverbindungsleiter im Propagandamin. (27.2.) bittet um 
strafléschung in der Angelegenheit des Adolf Schulz, Berlin 
(alter Kämpfer; Mitzl.Nr. 143 783). Beste Empfehlungen von 
hohen Parteistellen. Kreisgaugericht im Gau Berlin der NSDAP. 
het am 5.11.34 den Angeschuldigten freigesprochen mit folgen- 
der Begründung: Dem Angeschuldigten sei zur Last gelegt, ei- 
ne ehrenrührige Handlung dadurch begangen zu haben, daB er 
im Jahre 1924 an einem schweren Einbruch beim Hauptzollert 
Nord beteiligt gewesen sei. „Die Straftat liegt über 10 Jahre 
zurück und ist damals durch den Einbruch des 
reine Privatperscon, sondern nur der damalire marxistische 

at geschiidi;t worden." 

der Beschuldigte 

Pjahren (beigetre ven 


( cht hat. 


_ £r (a nom J E 7 \ : ' 
ichtsamnt ger NSDAs m (25.2 ] 18 uu Bn 
bei der Verteilung von Mandaten en Reca senwilte die\ der 
und dem Juristenbund angehirenden Anvt mehr beriick- 
= 4 


Justizverwaltung vergebe im Gecensetá zu anderen 


atestellen ihre Prozesse nicht im Turnus, Sondern An ber 


Sstellv.d.Führers (22.2.) erkundigt sieh über «ul tände in ver- 


-J 


D de 


e 
sol iede en Gefár nisang alt nn Sreheens iin au? Y ht 1 ‘+o 
e 14 44 de eo” hb e ia 3.4 GT et? = se whe per Di 45 "Ef e y ] o "AD E verec Ia 155 ben 
e 


Kritik Anlad gäben (Beamten ließen sich unter Benutzung staat 


jichen Materials durch die Gefengenen Möbelstücke neu herrich- 
+ 


ten, Anzüge aufbüzseln und Kleider für ihre Frauen machen). 





5. März 1935. 


Reichsernährungsmin. 2.3. regt baldige Chef- 
besprechung oder Besprechung der Staatsse- 
kretäre unter Zuziehung des Saarbevollmächtig- 
ten an zur Frage der Einführung des Reichserb- 
hofgesetzes im Saarland. 


Lutze 27.2. bittet, Obergruppenführer von 
Jagow von seiner Verpflichtung als Beauf- 
tragter des Volksgerichtshofs zu entheben 
und schlägt nach Rücksprache mit dem Führer 


als Ersatzmann von Killinger (Dresden) vor. 


Kanzlei Adolf Hitler 27.2. übersendet Vorgänge 
betreffend Verfahren wegen Kreditbetrugs und 
handelsrechtlicher Untreue gegen Andresen 
(Deutsche Holzkuns t-fMerkstátten Johannes 


Andresem-A.G.). Angeschuldigter (Anklage ist 


erhoben) ist Vater der Frau Troost. Nach der 
t 


Lg be 2 ei ep em ka eme £+ Zu 
Anklageschr? It ls 


die Sparkasse in Bremen 


y 


durch Vorlegung falscher Bilanzen über die 


Finanzlage der AG. um rund 3 300 000 A ge- 
11 sich außerdem übermäßig 
ınd Repräsentationszulagen 
eo daß die AG. mit etwa 
einen Lasten belastet worden 
it, daß er kaufmän- 
i; die Verantwor- 
‘lied Ahrens zu tra- 
gen; aus der Anklageschrift ergibt sich aber, 
dap Andresen Zeugen gegenüber sich selbst für 
schuldig erklärt hat. Vie Angelegenheit ist 
durch Frau ‘Troost dem Gauleiter Röver und 
durch diesen dem Stellvertreter des Führers 
vorgelegt worden. Am 22.2. hat eine vertrau- 
liche Besprechung im Büro des Stellvertreters 
des Führers stattgefunden, Frau Troost ist an 
den Führer selbst nicht herangetreten; nach 


Mitteilung der Kanzlei Adolf Hitler möchte 
jedoch 


H3445-0134 








H3445-0135 


jedoch der Führer im Jnteresse von Frm Troost, 
daß der Fall so schonend behandelt wird, 

als dies unter Wahrung von Gesetz und Recht 
möglich. Führer läßt Minister bitten, ihm 

in der Sache baldigst Vortrag zu halten. 
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4. 


De. 
Kunisch 7.3. übersendt streng vertraulich 
Bericht des GehStPA. vom 27.10.34 über MinRat 
Niessen. Dieser Bericht kommt zu dem Ergebnis, 
daß sine Verwendung N. an politisch maßgeblicher 
Stelle untragbar erscheine. 
Begründung: Ne wurzele völlig in der katholischen 
Weltanschauung (Verbindungen zum politischen 
Ketholizismus, zur skademischen Sozialarbeit, zum 
Münchener Studentenwerk - Fritz Beck). Jnteressant 
ist, daß die GehStP. mit gleichem Datum N. eine 
Ehrenerklärung abgegeben ha tyorech sich in der Unter- 
suchung ergeben habe, daß’seine persönliche und 
berufliche Ehrenhaftigkeit nicht in 4weifel gezogen 
werden kann und daß der Verdacht einer Beziehung 
zu Kreisen, die an der Röhm-Revolte unmittelbar 


beteiligt waren, widerleg! worden sei. 


Kunisch bemerkt in dem Übersendungsschreiben, 


er habe von der Absicht erfahren, N. im Justizdienst 
einzustellen. Dies solle ohne vorherige Anfrage bei 
der zuletzt für N. zuständigen Verwaltung, nämlich 
unserem Ministerium, und ohne *insicht in seine 

in die Wege geleitet sein. 


zu n Fall N. ist zu bemerken, 


ba La e = St » " ^" e ~ > - 
Erhebung nur 5 Tage im Kultusminis ieri 


T 


bis dahin ununterbrochen 6 Jahre 
des Innern, ferner, daß Minister Frick durch Min 
Buttmann sich sehr wohlwollend für N. eingesetz 


^ 4 t 
¿LA t 


"A. D a | c = 
Nilhelm Schrader, 
an StastssekrDr. 
> , A LI Y " LO T. è ^ = 4 
beim wee Hana - dns wi et in Kelner 
seinAnmt forderliche Eignung mit. 
dem Oberbure 
v a tar 4 i yy "—- . 
mel ` T un wi KTO_LS We 


bracht worden sein. 


Reichsmin.des Jnnern 7.5. 

Beschränkung des Zuzugs nacn Oberschlesienjist 
dagegen, gesetzliche Maßnahmen nach dieser 

zu erlassen. 
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Gründes 

1. Geringes praktisches Bedürfnis (betrifft — 

im wesentlichen nur die Rechtsanwaltschaft), da 
bei Erscheinen ohnehin starke Konkurrenz. 

2. Men dürfe nicht die Gefahr laufen, dag ein 
solches Sondergesetz als eine gegen die 
jüdische Minderheit gerichtete Bestimmung 
aufgefsßt und demgemäß durch Spruch des 
oberschlesischen Schiedsgerichts aufgehoben 
werde. 
praktisch undurchführbar. Jede Zureise nach 
0.5. von vorheriger Erlaubnis abhängig zu 
machen. 

Jn diesem Zusammenhang ist zu bemerken, daß der 

von den internationalen Jnstanzen entwickelte 

Habitant-Begriff des Genfer Abkommens gchon dann 

gegeben sei, wenn lediglich vorübergehender Auí- 

enthalt in OS. genommen werde, Es würden also 

Minderheitsansprüche auch bei nur besuchsweiser 


Zureise nach OS. entstehen können. 


RJM. Abt. Bayern 6.3. bittet um Weisung, ob grund- V.S. 
sätzlich den Gesuchen von Richtern um Erteilung der 
Genehmigung zur Übernahme des Amts als Vorsitzen- 

der oder Beisitzer eines Farteigerichts stattgege- 

ben werden dürfe. Hinweis auf $ 11 Nr.2 b d 
des Reichsgesetzes vom 30. Juni 1933 (Notiz: Min. 

ist der Meinung, daß es erwünscht ist, wenn Rich- 

ter auch Farteirichter; es muß klargestellt wer- 

den, daß § 11 sich auf die Übernahme von parteirichter- 
lichen Stellungen nicht bezieht). 


Lë Wiedemann (Adjutant des Führers) 7.Mérz 

teilt mit, Schreiben des llauptmanns a.D. Pasquay 
an den Führer vom 6.Mürz, wonach Klaus Kramer- 
Kirdorf wegen 175 angeklagt sei.\K. habe sich vom 
18.12.34 bis 1.2.35 in Lichtenberg und vom 2.2. 
bis 16.2. in Moabit befunden und sei geständig.Er 
sei unreif, im übrigen aber ehrenhaft. 

Wiedemann: "Bei der engen Verbundenheit des 


Führers 








„re ich Jhnen 


hre Stellungnahme, 


VeranlaBte recht bald 


dem Führer darüber 


4 er 
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erscheinen gu 


GenStA. Kassel (28.2.) gibt von folgendem Sachverhalt 
Kenntnis: Jn Fulda hat ein Jude Jakob Rosenzweig gegen 


zwei seiner Mieter, Eheleute Hahner, suf Räumung geklagt. "^ ml 
| Auf 


+ FJ. 
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e 
AIP Ta iB , 
Uber 


dem Yre 


gegen das 
die Eerle ein- 
in einem Be- 
rungen Kë 
i unzutreffend 
Jedenfalls habe es 


1 


der iiijahnndlung 
nteresse nicht gegeben sei, 
chderstellun¡¡en von Ehser [^ 
Aufklärung des Sachverhalts 
OLGPrus. wird in der) Angelegen“ 


em Gauleiter und Rez.Präs, 


| 
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13. März 1935. 


OLGPräs.Kassel vom 7.3. berichtet in der An- 
gelegenheit Appel, vgl. Notiz 7.März Nr.6. 

Nach einer Äußerung des LGPräs.in Hanau an den 
OLGPris.in Kassel vom 5.2. hat sich der Gerdss. 
Appel in der Angelegenheit klug, mutig und 


korrekt benommen. OLGPräs.spricht die Vermutung 


aus, daß Ehser bei den Vorgängen am 22.2.vor dem 
AG. (Landfriedensbruchs) die Hand im Spiel ge- 

habt habe. Bestimmte Anhaltspunkte dafür ber 

stünden vorläufig nicht; es sei aber auffällig, 

di die daß/nach dem Urteilsspruch, sondern erst nach Wo- 
— — chen und ausgerechnet kurz, nachdem Ehser dem Reg- 
bald Präs. berichtet habe, abgespielt hätten; im übrigen 

wurde Ehser von zwei Personen rechtlich beraten, 
die dem Appel feindlich gesinnt seien (RA.Dr.Se- 
lig und GerAss.Schröter). Beide seien nicht einwand- 
frei. Schröter sei zunächst nach $ 4 behandelt 
und erst nach längerer Probezeit beim Arbeitsdienst 
durch Erlaß vom 21.6.1934 zum GerAss.ernannt worden. 

OLG. bemerkt ausdrücklich, daß dem Appel als 
Richter in der Sache Rosenzweig gegen Hahner (Auf- 
hebung des Mietverhältnisses) keinerlei Vorwurf zu 
machen sei; ihn treffe aber der Vorwurf, daß er 
das mit Ehser offenbar im Vertrauen auf die innere 
Verbundenheit von Parteigenossen geführte Gespräch 
anderen Richtern (Bellenberg) mitgeteilt habe. Gau- 
leitung stände auf dem Standpunkt, daß Appel alsbeld 
verschwinden müsse. Gauleiter habe erklärt, er könne 
in keiner Weise gewährleisten, daß es nicht wieder 
zu Aktionen käme, wobei Appel von der Menge identi- 

| fiziert werden könnte. Vorschlag des OLG.Pr. geht da 
| hin, Appel zunächst ein Dezernat zuzuteilen, bei dem ` 
er nach außen — rx in die meng ter 
| ! 了 Pet lb der 
1 r dor- e e 


a be SCH 
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s OLG. Nürnberg 28.2. N.V.b.d. 
H.Min.ha- 
be ich 
in Cham habe als Beauftragter Herrn MR. 
Wilke mite 
geteilt, 
lder beizutreiten gehabt. Jm Zuge dieser der Herr 
Minister 
wünscht 
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folgenden Sachverhalt mit: 


$ 


eimatzeitungsvereins rückständige beitungs- 


habe er einen Zahlungsbefehl, lau- 


ns 


19,80 RM gegen den tsgruppen- 
` 9 >. A fk E es "A" e de med zm a 
Birner, Bauer in Angfel b pt 
, Bauer in Angfeld, beantragte ^u behan- 
sei auftrapsgemäß ergangen. Hier-deln: 
Ay "— 
is soll 
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2 Be 


gegen andere sog. frühere Abonnenten ir dieser 
e 


rigorosen Weise vorgegangen werde. "Wenn dies 


Art 


eitreibung weiterhin durchgeführt werden 


gezwungen, die Sache einmal 


g 
— 


ntlichkeit zu übergeben. 


dal B. 
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(Kirchweihsonntag) wurde’ 
hrerer SS-Mánnern auf der 
und mißhande] 

Abs e 2 S t PO ' 

Abrede gestell 
nittlungen haben ergeben, 
¡tter Meineid vorliegt. Gegen 
ergangen., Es wird zur 


* 


runtersuchung wegen Meineids 
tindig). Die Ermittlungen haben 
(e auf Befehl der ihm vorge- 
Len,SS Hau ptsturmführer 
» der Stadt¥rat und Mit;li ed 
scheffenburg ist. Dieser hat 
mittlungen beauftragten Po- 
jeamten geäußert; Gebt Euch nicht zuviel 
Aufklärung der Goldbacher Sache, 
Plattfüße; das darf es im Dritten Reich 
ben, daß ein 55-Nann durch Aufer- 
Eides veranlagt wird, einen Kameraden 
lie Angaben des Jehl im Er- 
sind nach Meinung des OStA. 
> lhaft unwahr. Der OStA. hat dies der 
Süd der 55 in München mitgeteilt und 
Mitteilung zu erkennen gegeben, 
er erwarte, daß Neuner und die sonst an der 
at beteiligten Angehörigen der SS Anweisung erhal- 
ten würden, wahre Angaben gegenüber der Polizei zu 
machen. Diese Erwartung habe sich nicht erfillt. Die 
Akten seien mit 'dem Beisatz zurückgelangt: "Anbei 
folgen mit verbindlichem Dank die überlassenen 


Akten nach Kenntnisnshme zurück". 


OStA. bemerkt, daß der Aschaffenburger Polizei 
in der Ausübung ihres Dienstes ¡wie auch dem Kreis- 
leiter der NSDAP. Aschaffenburg bekannt sei, schon 
wiederholt durch das Verhalten von SS-Angehürigen — 
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Schwierigkeiten erwachsen seien. "Jch glaube, daß 

— Weiterbestehen dieser Zustände zu befürchten ist, 
daß die Schlagkraft der Polizei eine Einbuße er- 
leidet". 

Ja diesem Zusammenhant ist interessant, daß der bei 
der Festnahme des N. tätig gewesene Kriminalkommissar 
Jenrds aug-der-Reike fier SS 7a ls fürderndes Mitglied Z~7 
ausgeschlossen ist, weil er sich bei der Verhaftung 
eines SS-Nannes nicht so benommen hatte, w wie es 

sich für ein förderndes Mitglied gehóre. OStA. ist der 
Meinung, daß dem Vorfall sy ¿mi sche Bedeutung zukomme. 
Er sei sich bewußt, daß auch er mit seinem Ausschluß 
als förderndes Mitglied rechnen müsse. Selbstver- 
stündlioh werde er sich hierdurch in seiner dienst- 
lichen Tütigkeit suf keinen Fall beeinflussen lassen: 
"Hätte ich bisher in dieser Sache anders gehandelt, 

wie ich es getan habe, so hätte ich mich eines Amts- 
btrebrechens schuldig gemacht". 

Geh, Bamberg tibersendet den Vorgang mit folgenden 
Bemerkungen: 

Die Befürchtung des Oberstaatsanwalts wegen der 

Gefährdung der Kechtspflege halte ich für gerechtfertigt. 
Die unbedingte Zuverlässigkeit und Sachlichkeit der 

der Stastsanwaltschaft zur Verfügung stehenden Polizei- 
behörden war vor 1919 eine Selbstverständlichkeit; 

wenn manchmal etwas zu tadeln war, war es vielleicht 
ein Übereifer, der manchmal auf falsche Spuren führen 
konnte; das uneingeschränkte Bestreben nach Feststellung 
der Wahrheit ohne Rücksicht auf Persönlichkeiten stand 
im allgemeinen außer aller Frage. Hieran hat sich, we- 
nigstens nach meiner Erfahrung, ún Bayern auch nech 
1919 kaum etwas geändert. Anders scheint es nun in 
Bayern, aber auch nur zum Teil (es kommt hier immer auf 
die Einzelpersönlichkeiten an) 1933 geworden zu sein, 
als nach dem Umschwung allmählich die mehr oder weniger 
unpolitischen Beamten alten Stils als Vorstände der Poli- 
zeibehörden (und zum Teil auch die übrigen Polizeibe- 


amten) durch ausgesprochen politische Persönlichkeiten 
ersetzt wurden. 


Jm vorliegenden Falle waren anscheinend die Polizei- 








selbst bestrebt, die 
ie sollten aber, was 
dasselbe hinauskommt, von 
zwungen werden, dies nicht z leche Verhältnisse 
würden, wenn sie nicht bekämpft werden, die Rechtspflege 


weiten Kreisen aufs schwerste erschüttern; sie er- 


> m. hb $ P s T. = T. ^ s £ e ` = > mm en Sp 4 P ^ 
ren z.2t. der Stastsanwaltschaft such ungemein das 


iten, weil der Staatsanwalt in solchen Fällen 
das Gefühl hat, sich auf die Erhebungen der Polizei 
nicht mehr verlassen zu können. Hiezu kommt noch die 
Erfahrung, deß such die Aussagen der Zeugen (und oft 
handelt es sich ausschließlich um solche), die der 
Beschuldigten als SSe, SA- Hd.-Kameraden oder als 
Parteigenossen nehestehen, sich viell 
lich unzuverläössig, ja oft als offenku: 
herausstellen und daß daher auc 
nen 

Gefahr 
nung sondern auci der Bildung 

eines neuen Klassenstaates ler zur unheilbsren Zer- 


reißung des lkes id zur Terrorisierung eines Teiles 
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15. März 1935. 


StS Lammers 13.Márz | 

teilt mit Eingabe eines Herrn G. Rassmann an den Führer 
und Reichskanzler, in dem R. mitteilt, er habe mit seiner 
Frau im Juli 1933 einen schweren Unfall erlitten, Seine 
Frau sei zeitlebens zum Krüppel geworden. Sie habe 
Schmerzensgeld eingeklagt, in der ersten Instanz 

4250 R4 und in der zweiten 1750 «4 bewilligt bekon- 
men. Es seien ihr 2/3 der Kosten auferlegt worden. Die 
Kostenschuld sei höher als das bewilligte Schmerzens- 
geld. L. bezeichnet dieses Urteil als unverständlich 

und bittet um Äußerung, ob Bedenken gegen eine einma- 
lige Unterstützung der Frau R. bestehen. 


GenStA.b.OLG.Mtinchen 6.März 

teilt mit, dal in einem Strafverfahren gegen den 
Pater Maron wegen Vergehens gegen § 3 der VO.vom 
21.3.1933 (Maron solle u.a. geäußert haben, daß auch 
in Deutschland die Christen um des Glaubens willen 
meuchlings umgebracht würden und die Angehörigen 
Schweigen müßten) der Beschuldigte sich auf den Bruder 
des MinDir.Klausner und einen Angehörigen des Adalbert 
Probst als Zeugen berufen habe. Der Verteidiger rolle 
damit die Frage auf, unter welchen Umständen Klausner 


und Probst verstorbengeien. Staatsanwaltschaft bittet 
um Weisung. 


OLGPr. Naumburg 11.März 
teilt folgenden Sachverhalt mit: | 

Der Beauftragte für Wirtschaftsfragen im Stabe 
des Stellvertreters des Führers hat am 22.2. an den 
Pris. des LG. in Nordhausen ein Ersuchen gerichtet um 
Angabe der Gründe und Umstände, die Veranlassung 


gegeben hätten, in einem Zwangsversteigerungs- und 
Zwangsverwaltungsverfahren begtimmte Persönlichkeiten 
zu 4wangsverwaltern zu bestellen. Der LGPr.Nordhausen 
ist der Auffassung, daß diese Anfrage zurlickzuführen 
ist auf die frühere Eigentümerin des zwangsverwalteten 
Grund- 
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Joh (H.) habe mit Herrn von Nordheim zeitweise 


zusammengearbeitet, aber erst zu einer Zeit, als 


resamte Pegúterung 


rr 
~ 


bereits das Verfahren über die 
lief und der Versuch gemacht wurde, wenigstens eini- 
ge Güter ais 9 tamms i für dio Kinder aufzufangen. 


Jch habe Herrn von N. beraten, aber es war ¡zu spät .... 
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GenStA. b. KG. (13.3.) Ubersendet Bericht des GenStA. + FP. 

b. LG. wegen Körperverletzung im Amte durch Beamte der ( Abschrift 
staats- und der Kriminalpolizei. Hauptbeschuldigter der ee. 
Kriminalangestellte Jeworski (Unters.Gefgs. Moabit). Ge- HMind.Jnr 
gen Jeworski soll Anklage erhoben und Haftbefehl erlas- 


sen werden. 


GenStA. Naumburg. 14.25. Anderweite Verwendung des Prä- 
sidenten Muntau, 


StA. b. LG. München 2 (5.3.) teilt mit, dal am 18.2.35 
anläßlich einer Bibelpredigt des Kardinals Feülhaber in 
der Domkirche zu Freising es Zu Stórungen gekommen sei. 
Räuspern, Husten, Beschimpfungen von Gemeindemi tgliedern 
usw. Das Ordinat des Erzbistums Munchen und Freising hat 
sich dem von der Regenti des Klerikalseminars Freising 
gestellten Strafantrag angeschlossen. 


NSDAP. Stellv.d.Führers (11.3.) übersendet Abschrift ei- 

nes Schreibens an Rust, in dem beantragt wird, das Ge- 
setz über die Akademie der Forschung von der Kabinetts- 

sitzung am 26.3. abzusetzen, Von Jnteresse sind folgen- 
de Ausführungen: 

Die demokratische Gebundenheit von Wissenschaft und 
Forschung in der vergangenen Zeit ist bekannt. Es Steht 
auch fest, daß gerade in Kreisen der Wissenschaft heute 
noch Männer an maßgebender Stelle stehen, die aus ihrem ` 
Gegensatz zu den Jdeen Adolf Hitlers bis zum Jahre 1933 
kein Hehl gemacht haben. Sofern diese künftig bescheiden 
und selbstlos der Nation ihre wissenschaftliche Arbeit zur 

Verfügung stellen, mag über ihre frühere politische Ein- 

- stellung hinweggesehen werden. Es erscheint jedoch bedenk- 
lich, daß der Führer und Reichskanzler die Führung über ei- 
ne wissenschaftliche Organisation an einem Zeitpunkt über- 
nimmt, an dem die frühere, gegen die Bewegung gerichtete 
Bestätigung mancher Wissenschaftler ing Ben Kx B "n ¢ 
Bevölkerung noch in su lebhafter Brinnerur ; eter Ann d 
gleichen Grunde wird abgeraten, dal ein ational H 
scher Minister sic! an die | i e de Akad, er N 
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Eine Leitung der Reichsakademie durch einen Reichs- 
minister hätte außerdem prakti zur Folge, daß Be- 
amte eines Ministeriums diese Akademie führen. Hier- 
bei besteht die Gefahr, daß entweder die Beamten im Fin- 
gehen auf die spekulative Denkweise von Wissenschaft und 
Forschung ihre besten Eigenschaften als gute Verwaltungs- 


beamte verlieren, oder daß die Wissenschaft die "Weite und 


Kuhnheit ihrer Gedanken aufgibt und in einer von Búro- 


kraten beeinflußten Organisation erstarrt, 








19.März 1935. 


OStA. Frankenthal. 10.3. Strafverfahren gegen Linn 
und Weber wegen Meineides. Untersuchungsrichter hat 
versucht, sich Material über die Person des Staats- 
rats Spaniol und seiner Glaubwürdigkeit zu verschaf- 
fen. Stellv.Gauleiter Leyser hat ihm flüchtig Ein- 
blick in die Akten der Gauleitung gewährt, Untersu- 
chungsrichter gewann aus ihnen sehr ungünstigen Fin- 
druck von Spaniol. Leyser erklärt, er habe Spaniol 
auf Grund seines Wissens um viele seiner Taten ver- 
achten gelernt; seine Glaubwürdigkeit schätzt er sehr 
gering ein; er wisse aus Erfahrung, dal Bpaniol mit 
Lügen keineswegs sparsam umgehe. Er traue ihm ein Vor- 
gehen, wie Linn u, Weber es bekundet hätten, auch zu, 
Zur Beurteilung der Persönlichkeit Spaniols. dienen 
zwei Privatklageverfahren. Jn dem einen Verfahren war 
dem Beschuldigten die Äußerung zur Last gelegt, der 


Privatkläger (Spaniol) würde die Mädchen mausen und 
wann sie später gefährlich und unangenehm würden, als 


Stenotypistinnen bei der Landesführung der NSDAP. ein- 
stellen, um sie so zum Schweigen zu bringen. Gegen- 
stand des zweiten Verfahrens bildete die Behauptung, 
der Privatkläger habe eine Rhéinreise mit einer Frau- 
ensperson gemacht und dabei sich so benommen, daB er, 
seinen Geschlechtsteil mit Honig beschmiert ‚derselben 
in den Mund geführt habe. Das erste Verfahren endete 
mit einem Vergleich. Jm zweiten Verfahren ließ das Ge- 
richt die Wahrheitsfrage offen; Gauleiter ist aber im 
Besitz von Zeugenaussagen, die die — — Handlung 
Spaniols beweisen. 


Bischof von Hildesheim. Abschrift eines Schreibens an 
- Zollfehndungsstelle Dortmund. 15.3. Protest gegen die 
Durchsuchung der Geschäftsräume des bischöflichen Ge- 
neralvikariats und gegen die Festnahme des Generalvi- 
kars Domkapitular Dr. Bm ohne Banachficht igung 
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21. März 1935. 


GStA. Hamm 18. März | 

übersendet Bericht des OStA. in Münster über Straf- 
verfahren gegen den bisherigen Adjutanten des 
Gauleiters des Gaues Westfalen Nord Gráfen von Zech 
zur Zeit in Untersuchungshaft wegen Untreue. Hier 
Verbrechen nach 176 Ziffer 3 StGB. (noch nicht 
14jährige Tochter seiner Wirtsleute) 


2: (GenSta. Hamburg 14.Mürz 
ussische Botschaft hat Vermittlung des A4. erbe- 


ten zwecks Erwirkung einer Besuchserlaubnis für 
® den Botschaftssekretär Hirschfeld bei den in 


Hamburg in Haft befindlichen russischen Staats- 
angehörigen Tönsow und Knapp). 

Gegen Tönsow Anklage erhoben. Hauptverhandlung 
23. März, gegen Frau Knapp Anklage noch nicht 
erhoben (900 Beschuldigte). Besuchserlaubnis er- 


teilt mit der Maßgabe, daß Gespräche von einen 
Richter überwacht werden. Eine solche Überwachung 
erscheine geboten, weil T. Rücksprachen benutzt 
habe, um Über angeblich vorgekommene Mighandlungen 
bei der Stastspolizei in Hamburg zu berichten. 

T, hat sich gegenüber dem sowjetrussischen 
Generalkonsul in Hamburg über Mighandlungen 
beschwert. Er sei mit einem Stock ins Gesicht 

und in den Rücken geschlagen worden. Seine 

Wäsche gei vollkommen blutig gewesen. | 

Aus den Vorgängen ergibt sich folgendes: 

I. ist am 7.6.34 festgenommen und in Schutz- 
haft überführt worden. Seit dem 5. 10, 34 in 
Untersuchungshaft. T. hat anläßlich einer von 
ihm erhobenen Haftbeschwerde sich beimSta. 
Stegemann dartiber beschwert, daß er eine Zeit 
lang bei der Polizei in Ketten gelegi worden 
sei. Dies stimmt und ist nach einem Bericht 
des Getå. vom 7.2.35 wegen —— 
geschehen. Jn diesem Bericht stellt Gens th. 

_ die Angaben T. über Mi ghandlun 
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würdig hin und beruft sich darauf, dal T. trotz 
einwandfreier Zeugenaussagen bestreitet, sich 
kommunistisch betätigt zu haben. Nach einem Be- 


richt des leitenden Oberarztes der Hamburger 
Gefangenenanstalt rühren die Blutflecke in der 
Wäsche von Hámmorfviden her. 

Zu dem Pericht bemerk% der Sachbearbeiter 
in einer Notiz, daß er über den Vorwurf der 


Mißhandlungen etwas kurz hinweggehe, 
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25. März 1935. 


fier Adjutantur Lutze (15.3.) übersendet Be- R.F. 

8 werde Schroers gegen §tARat Winkler, Wuppertal, (1/3) 
er dem OStA. Wetzmüller gegenüber die Äußerung ge- 
ten haben soll: „Die SA taugt nichts." Schroer be- 
schwert sich außerdem gegen das dienstliche Verhal- 

ten Winklers in der Strafsache gegen Spelsberg, ge- 
gen den Winkler eine subjektiv aufgebauschte Ankla- 
ge erhoben habe. Jn der Beschwerde Schroers finden 

sich allgemeine Ausführungen über die politische 
Situation in Wuppertal, das zwar eine Hochburg des 
Nationalsozialismus sei, wo aber auch die dem Natio- 
nalsozialismus feindlichen Kräfte ihren Hauptsitz 

hätten (Bekenntnisbewegung, Stahlhelm). winkler sei 
Repräsentant der Stahlhelmreaktion. 

Winkler wird von Herrn Direktor Crohne und 

Herrn Joél als ausgezeichneter Beamter beurteilt, 

der die Staatsautorität in seinem schwierigen Bezirk 
energisch zu wahren versuche, Der Angriff gegen Wink- 

ler ist zusemmenzuhalten mit der Beschwerde des Gau- 
leiters Florian gegen Herrn Joöl, 


rück. 8.3. Der jüdische Schutzhäftling 
lli Baron ist am 2.5. in Papenburg 

durcgfüen Wachtmann Birger erschossen worden, Baron 
is#/durch Bürger, als er sich etwa 10 Minuten auf 

Abort aufhielt, zur Eile gemahnt worden mit den 
Worten: „Faulenzen gibt es hier nicht!" Darauf habe 
Baron geschrien: „Sie wollen mich vergewaltigen" und 
habe sich gegen BÜrger gewandt‘. Er sei Bürger mit 
der Hand ins Gesicht gefahren und habe ihn am Mantel- f 
kragen gefaät. Hierauf ‚hat Bürger geschossen, Krater 
Schuß trifft Baron nicht tödlich. Dieser geht weiter 
auf Bürger los, Darauf in Schuß in den Kopf. Birger 4 ` 
verteidigt sich damit, ¢ 8 er weisungsgemig gehandelt 
"UC Geni aks CTO aS 4 | 
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26. März 1935. 


teilt mit, daß gr+Strafkammer 


Jahr und den Angeklagten Becker zu einem Jahr 
8 Monaten Gefängnis verurteilt hat.(§ 175). 


ichts bei dem AG.Ehingen tiber ein i Schriftwechsel 

it dem Bischöflichen Ordinariat in Rottenburg vor 
betreffend Haltung der katholischen Kirche zu 
Anfragen der Erbgesundheitsgerichte in Sterilisa- 
tionsangelegenheiten, Nach einem Schreiben des 
Bischöflichen Ordinariats vom 7.lärz 1955 (Bischof 
Dr.Sproll) werden Äußerungen an Sterilisations- 
fällen überhaupt nicht abgegeben. 
Begründung: Grundsätzliche Haltung der katholischen 
Kirche gegenüber dem Sterilisationsgesetz und 
seelsorgerisches Jnteresse. ls müsse auch in die- 
sen Fällen von dem Recht Gebrauch gemacht werden, 
Ausktinfte über Tatsachen, die bei Ausübung der 
Seelsorge bekannt geworden seien, zu verweigern. 
Die Mitteilung hierüber soll in höflicher Form 
geschehen. Uieran habe es des Pfarramt betzenweiler 
dessentwegen die Sache vorgelegt wird, etwas fehler 
lassen. Das Pfarramt Betzenweiler beschränkt sich 
darauf, die Schreiben des Amtsgerichts "zur Kenntnis 
zu nehmer" 


c 


Sigi 125^ Lada 


t- 


M'Sen8tsprüg.-Stellen beim OLG.Hamburg bewilligt. 
Gewährung von Ausgleichszulagen nur solange 
möglich, als Besoldungsgruppen 23 und 25 in Hamburg 
noch nicht ausgeglichen. 
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versuchen und rein paragraphenmäßig auf Partei 

Parteigenossen herumreiten. Wenn es in die- 
Tenpo weitergeht, geht bei mir das Ansehen 
Partei an Hand dieser Praxis vor die Hunde. 
bedarf daher an dieser Stelle eines Mannes, 
vor allen Dingen als Nationalsozialist durch- 
geschult und gewillt ist, dafür Sorge zu tra- 
daß bei der Bearbeitung aller Rechtsfragen 
nationalsozialistische Weltanschauung zugrun- 

'elegt wird. Der einzige Mann, dem ich das zu- 

“gue, ist der ehemalige Ministerialdirektor 


Jäger. 


21.2 Geheim!) übersendet Erlaß des Füh- 
eichskanzlers vom 22.3. über Rohstoff- 
ntliche Aufträge durfén nur solche Fir- 

erhalten, die nachveislich^in einem vom Rwirtsch. 

ie einzelnen Jndustriezweige festgesetzten 
xportieren. Als öffentliche Aufträge gelten 
Aufträge der NSDAP. Firmen, welche öffent- 

iche Aufträge erhalten, sind anzuhalten, freiwillige 
ee - cc durch Abzug vom Rechnungs- 
betrag des Sffent#Zichen Auftrages zum Zweck der Aus- 
ıhrförderung zd entrichten. Anordnung über die Höhe 

Abzugs erfäißt HüirtsohMin. 


Erla des Führersfü. Reichskanzlers 

Anderung der Geschäftsordnung der 
ichsregierung. Bis zur alffgemeinen Neuregelung kann 
tnatssekretär gegenzeichflen. Bei peamtenernemnunjpen, 


bei denen es bisher einér Beschlußfassung des Kabi- 


bedarf, ist diege nicht mehr nötig, wenn RMin, 


l.Fin. dem Vorschlage des Fachministers 
ausdrucklich zugedgtimmt und Heß sowie Lammers keine 
Brinnerung erhoben haben. 
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seien die auflösenden Wirkungen der unzulängl] 
formellen undmateriellen Vesetzesbestimmungen durch 
einsichtige und verantwortungsbewußte Kräfte erkannt 
worden. Fememorde, beruhend aut altgermanisch-sächsi- 
scher Kechtsau ffassung. Auch Keichsgericnt habe 
Staatsnotwehr und Staatsnotstand anerkannt. National- 
sozialistisches Denken entspricht Schutz der Volks- 
gemeinschaft vor dem/ Verbrecher. Wer sich außerhalb der 
Gesellschaft stellt, insbesondere den Staat bekampit, 
hat keinen Anspruch auf Schutz durch die Strafigesetze. 
Staat habe die Pflicht, seinen Vollzugsorga nen Mitte! 
in die Hand zu geben, die es ermöglichen, steatliche 
Autorität dem Verbrecher gegenüber durchzusetzen. 
Polizei könne/dem Verbrecher nicht nach psychologischen 
Gesichtspunkfen entgegentreten, müsse ihn vielmehr schon 
im polizeilichen Ermittlungsverfahren in gehöriger 
Weise anfagsen können. Yer Stastsfeind ist nicht in 
teger, er/hat de Gesellschaft zum Feinde erklärt und wird 
bis zur völligen Vernichtung mit der Skrupellosigkeit 
bekämpft, id er im Kampfe gegen die Allgemeinheit be- 
eist. j i 
M. | Jber= 
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Häftlingen in Düsseldorf. 
sulicher Feststellungen habe er die 
gewonnen, daß in mehreren Polizeigefängnis- 
sen seines Bezirkes, und zwar vielleicht suf höhere 
Anweisung, in nicht unerheblichem Umfange gemißhandelt | 
würde. Jm ganzen seien für die Zeit vom 1.Jan.1935 bis 


29. März 1935 9 Selbstmorde und ein Selbstmordversuch ` ` 
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18 HMißhandlungs 
Selbstmordversuche, und zwar in den 
von Elberfeld, Düsseldo Duisburg, 
Jn einem Falle hat der Stellvertreter 
in Duisburg dem OStA. erklärt 


burger Außenstelle der Stastspol. in Düsseldorf (Krin. 


~ 


= 


Pol.Ret Bu:ch) habe ihm klärt, € zien dienstliche 
Weisungen ergangen, bei gewissen Gefangenen Aussagen 
mit allen Mitteln herbeizuführen. | 

Der Bericht ergibt weiter, daß der Leiter, der 
StPStelle in Düsseldorf trotz entgegenstehender Zusage 
die im Falle Michels als Täter in Frege kommenden ¿S.- 


‚ Männer nicht zur verantwortlichen Vernehmung gestellt 


hat. 了 


Die 
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Y, 


4. April 1935. 


Vorläufige Leitung Evangelische 
mit, daß der Hauptpastor an St. 


Kirche ( 30.3.) teilt 
Ägidien zu Lübeck 

Dr. Jannasch in einem Rundschreiben vom 21.5. den Ge- 
meindemitgliedern mitgeteilt habe, dal er seine Pen- 
sionierung nicht anerkennen könne, seine Gottesdienste 
weiterhalte und vor dem Besuch der Gottesdienste seines 
Nachfolgers warne. Hierauf ist er in Schutzhaft genom- 
nachdem der Versuch die StA. 
110 StGB. 


Anklage zu erheben und deshalb bei Gericht Haftbefehl 


men worden, der Polizei, 


zu veranlassen, aus dem Gesichtspunkt des y 


zu erwirken, fehlgeschlagen war. Am 30.3. soll Dr. Jan- 


nesch aus der Schutzhaft 


Vorl.Leitung nimmt an, daß das Jnnenministe 
die Verhaftung verantwortlichen Amtstriiger 


schaft ziehen werde, und stellt zur Erwäzun 


Jnhaftierung von Geistlichen Zustimmung 
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vor, mit Himmler ins Benehmen zu treten. 


Reichsstetthalter Württemberg. 29.3. Strafverfah- 
ren gegen SS.Oberführer Zeller (Adjutant des Statt- 
halters), der Ende Dezember 1934 in Lauterbach er- 
hebliche Ausschreitungen gegen Polizeibeämte be- 
gangen hat. 

StS. Freisler hat in einem Schreiben an Murr an- 
geregt, Entschuldigung bei den Polizeibeamten und 
alsdann Behandlung nach $ 155 StPO. Murr meint, daß 
Zeller wenig Neigung haben m >, sich bei den Po- 
lizeibeamten zu entschuldig Er sei bereit, eine 


u 


lfswerk zu entrichten und - 
4 \ 


"2 gegenüber” 一 eine 


etwaige bLeleidigende Aus- 


HI a 


>. Niederschlagung eines Ermitt- 
n Könnecke u.Gen. Betr.: Ausschrer 


Gebäude der in Liqui- 


en 
‚Zu den dreivést1s in Halle 


Denkmälern, Ornamenten und Gar- 
lem llause). Straftat begangen 
aus Berlin. OStA. 
' in jugendlichem Unge- 
begangen hätten. Gegen 


‘t+ worden. Nach 
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frerichts 
¡6 die Lo- 
imde, OStA. meint, dad 
Prüft Frage der Einstellung. 
den ersetzen und sich entschul- 
bereit, Nachdem 
sei. OStA. Sieht als ein- 
iederschlagung: Jnteresse 
‚her. Verhandlung, Täter 


ich verwarnt. 





Hilfsrichter beim Reichserbhofge- 


r. Dr. Hennig (soll Obmann des Ober- 
schiedsgerichts für die landwirtschaftliche 
Marktregelung werden); 
OLGRat Fischer (Darr& bittet, ihm die Stelle eines 
Senatspräs. beim Landeserbhofgericht zu geben) 
und 
Kammergerichtsrat Winkler (soll Reichserbhofge- 
richtsrat werden). 
Andere Verwendung nicht möglich, da Stellenvermehrung beim 
Reichserbhofgericht abgelehnt und nur 3 Reichserbhofge- 
richtsratsstellen frei, von denen dex eine Kammergerichts- 
rat Wulff und eine OLGRat Schneider erhalten müssen. Bittet 
um Prüfung hinsichtlich Fischer. 


Keppler ( 30.3.) Soll wegen eines Briefes des LGDir. Masur 
stwas unternommen werden, der an die Luther-Attentüter 

Dr. Roosen und Werner kertscher gerichtet ist und begei- 3 
sterte Zustimmung zu deren Ansichten erkennen läßt? Mit 
diesem Brief machen Roosen und Kertscher in ihrer Hetze 
gegen Schacht Propaganda. Wegen dieser lietze sind sie 

schon einmal in Schutzhaft genommen und erst entlassen wor- 


den, als sie das Versprechen abgegeben hatten, die Hetze 
einzustellen. 
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Sächs. Wi peschilin. (3.4.) bittet um weitere Zurverfügung- 
stell des früheren llinRats, jetzigen SenPrüs. am OLG. 
Dregten, Dr. Zimmermann, der als juristischer Berater 

dën Wirtschiin. in den Prozessen des Kaufmanns Fritz 
Wünsche gegen die Kaufleute Reiß, Strauß u.Gen. fungiere. 
Es handelt sich im ganzen um 6 Prozesse, von denen keiner 
einen Streitwert unter 1 Million Mark besitzt. 


Berichte des OStA. beim LG. Dresden v. 19.0.2153 
Betr.: Anite gen wegen das Vergehens gegen das Abwehrge - 
setz v 4*0. 12. ,Greuelmürchen" über Hohnstein. Es seien 
eingemauerte Menschen vorgefunden worden und auch Ske- 
letfe. Hitler sei in Hohnstein gewesen und hätte sich 
von den Zuständen im Schutzhaftlager überzeugt. Frauen 
hätten an Hitler geschrieben, dal ihre Männer aus Hohn- 
stein nicht wieder zurückgekehrt seien. 3 oder 4 Mann 
seien in einem Brunnen gefunden worden. 


Meißner teilt mit Schreiben des Führers an Bumcke. Auf- 
—“ Dank für Adresse „Wit Jhnen wünsche ich von 
da 


Herzepf, 8 die Schaffung der deutschen Rechtseinheit 
ein weiterer Schritt zur Wiederherstellung eines eini- 
gen und machtvollen deutschen Reiches sein müge", 
BNSDJ. (Gonella). Lage des juristischen Nachwuchses. Vor- 
nks wird aufgegriffen, alle für die Behandlung 
rage maSgebenden Stellen zu einer Aussprache an 
Tisch zu bringen. Donnerstag, 11 -4., nachm. 4 Uhr 
prechung im Hause der Deutschen Rechtsfront. Bitte um 
Entsendung des zuständigen Referenten. „Die Aussprache 
soll Klarheit darüber anstreben, welche grundsätzlichen 
und welche besonderen Maßnahmen geeignet erscheinen müs- 
sen, der geistigen und re apes Not des Rechts- 


e wehrernachwuchses zu Steuern", 





verhafteten Pfarrverwalter von Buchschlag, Schäfer, 
„Jm Gebiet der Landeskirche von Hessen-Nassau, und zwar 
im besonderen im Gebiete des Freistaates Hessen herrschen 
Zustände, die in Deutschland seit mehreren hundert Jahren 
in dieser. Form unbekannt sind. Bekenntnistreue Kreise vo- 
gelfrei. Es wird nochmals um Aufhebung der gegen die Geist- 
lichen Brunner, Ruhland, Wolf, Hickel und Schäfer ergange- 
nen Schutghaftbefehle gebeten. Die Verhafteten befinden 
sich angeblich@in Dachau. 
q 
Vorsi tzengér des Justizprüfungsamts Jena (25.3.) teilt mit, 
Berufung des Prof. Gerland zum Mitglied des Ju- 
üfungsamts (erfolgt durch Schreiben des Reichsmini- 
der Justiz vom 10.10.34 - Vw.617.28) nicht genehmigt 
Gründe der Nichtgenehmigung nicht bekannt. Gerüchte ©. 
Vermutungen gehen um. Ausscheiden beschwert die Tätig- 
des Prifungsamtes nicht unerheblich. Rust (30.3.), 
Tiederernennung Gerlands sei zur Genehmigung nicht vorge- 
legt worden. Er habe deswegen seine Bedenken nicht geltend 
machen können, Gründe für die Versagung der Genehmigung er- 
geben sich aus beiliegendem Bericht der GeStaPA. 
Beiliesender Bericht ergibt: Gerland sandte Oktober 
1918 Ergebenheitstelegramm an Wilhelm II., sei dann Demo- 
krat geworden, habe sich als Judenfreund öffentlich be- 
kannt, habe im April 1924 für die Demokraten als M.d.R. 
kandidiert; wollte 1924 in die DVP. eintreten. 1932 Auf- 
nahmegesuch von der NSDAP. und DNVP. abgelehnt. 
Da3 Gerland mit Recht von der Bewegung abgelehnt wer- 
de, ergebe sich «us seinem Verhalten nach der Machtüber- 
nahme: 1. Erklärt im Sommer 1933; Rasse ist Unsinn. 2. Au- 
Bert Ansichten, die im klaren Gegensatz zum nationalsozia- 
listischen Rechtsdenken stehen (Sterilisation könne zu 


Unbilligkeiten gegenüber dem Einzelnen führen; Strafrechts- 


reform sei nichts Neues. Jndividuslismus werde schon seit 


1871 bekämpft, verneint Führerprinzip im Verfahrensrecht; 
lehnt Gensraltatbestände ab; lehnt Blutsgebundenheit und 
Volksgeist ab, Juristen müßten in erster Linie Dogmatiker 
sein; bekämpft Gefährdungsprinzip; stellt noch heute dem 
Grundsatz „Kein Verbrechen ohne Strafe" den Grundsatz „Rai“: 


-0169 Y 
GR ne Strafe phne Gesetz" entgegen. 


ger (30.3.). Lüngerer Bericht Uber Mitteilungs- 
pflicht 
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pflicht in Strafsachen. Von nahezu allen zur Stellung- 
nahme aufgeforderten Dienststellen werde auf die außer- 
ordentlich starke Belastung hingewiesen, die die vorge- 
sehene Regelung der Mitteilungspflicht mit sich bringe. 
Strafverfolgungsbehörde würde von ihren eigentlichen Auf- 
gaben in starkem lade abgehalten. Mitteilungspflicht müß- 
te auf das AuBerste beschränkt und im übrigen auf die 
kürzeste Form gebracht werden. Von wirklich wichtigen 
Strafverfahren werde die in Betracht kommende Behúrde 


meist von sich aus Kenntnis erhalten und dann anfragen. 


Es empfehle sich daher wohl, der interessierten Behörde 


von vornherein die Jnitiative zu überlassen. Von diesen 


I VA E 


Grundsätzen ausgehend werden fúr den Entwurf einer Ver- 


fügung betr. Mitteilung in Strafsachen Formulierungsvor- 
schläge gemacht. 


GenStA.Karlsruhe (22.3.) übersendet Vorschläge für Ab- 
fallverwertung als Beschäftigung für die Gefangenen, für 


die sich der Leiter des Gewerbe- und Wirtschaftsbetrie- 


bes der Gefangenenanstalt in Freiburg und kürzlich auch 


der Reichsverband des Deutschen Handwerks eingesetzt hat. 


Stellung wird nicht genommen, 


da Abfallverwertung als Ge- 


werbebetrieb noch in keiner badischen Gefangenenanstalt 


versucht. Versuche sind jedoch in der schweizerischen An- 
stalt Witzwil 


Zufriedenheit ausgefellen. 
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dem 8.5.99 in Dachau 
renitekt Joachim Cantacn- 
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in seiner zelle guf ge- 


anche nieht feststellen. 


Lnidel-, Gesichts- und Armverletazungen, 
aus Einwirkung einer stumpfen Ge- 
vnlt zurückzuführen sind, | 
: organischer lerzfehler und ZerreiBung 
der Blase. Die Zerrei Sung der Blase 

ist auf Kinwirkung einer stumpfen Ge- 
walt zurückzuführen. 
Als Todesursache ist die ZerreiBung der Blase 


und der organische Herzfeller anzusprechen, 
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GenStA. Karlsruhe (6.4.) Strafverfahren gegen Günter Wieland, 
Student der Medizin. Gegen V. ist am 19.3.35 Haftbefehl er- 
lassen worden, weil bei ihm eine SA-Uniform vorgefunden wur- 
de, obwohl er weder der Partei noch der SA &ngehürt, Augerdem 
stand er im Verdacht der staatsfeindlichen petütigung im Sin- 
ne des Tannenberg-Bundes. 90 Exemplare des verbotenen Trauer- 
spiels wurden bei ihm vorgefunden. Verfahren am 21.35.35 an 
ORA. abgegeben. Am 29.3.35 hat ORA. die Akten mit dem Bemer- 
ken zurückgegeben, dab kein ausreichender Tatverdacht. Das 
Verfahren soll nunmehr vor dem Sondergericht Mannheim durch- 
geführt werden. 

W. ist auf seine Haftbeschwerde hin am 2.4. auf freien Pus 
gesetzt worden. Der von dem General Ludendorf an ihn gerichte- 
te Brief (vgl. Eingabe Holzmann S.3 oben ist beschlagnahmt wor- 
den. W. hat von der Beschlagnahme Mitteilung erhalten, 


OStA. Magdeburg (30.3.) Ermittlungsverfahren gegen Pfarrer 
Hülsen wegen $ 130a StGB, weil er die Kundgebung der Bekannt- 
nissynode vom 2.2. am Heldengedenktag von der Kanzel verlesen 
hat. Keine Aussicht auf Erfolg der Strafverfolgung. Der dem 
Beschuldigten zur Unterschrift vorgelegte Revers hat folgenden 
Wortlaut: „Jech habe von dem ministeriellen Verbot betreffend 
Verlesen der Kanzelabkündigung der Bekenntnissynode der Evenge- 
lischen Kirche der altpreußischen Union ,An die Gemeinden" 
Kenntnis erhalten. Auf Grund dieses Verboten verpflichte ich 
mich, vorbezeichnete Kanzelabkiúndigung dem Kirchenvolk weder 
im Gottésdienst noch sonstwie ui teuteilen.™ 


OStA. Bonn (2.4.) Geheim: Tod des sa-Angelir! gen Josef Kraheck 
am 6. 9-34. Tod erfolgte nach Gusschutaubung der SA. Das Gas 
wer hergestellt durch die Fima Stolzenberg, Hamburg (Nebelker- 
ne Ei Blaukreuz Größe 1). Eraheck hatte einen leichten Luftröhren- 
 katarrh. Aus dem Gutachten des medizinischen Sachverständigen 
$ en gibt so as di. mur m. verwandten Schweltüpfe SE: 
sind, den Tod s Lone " Personen herl poes: die wenn c 
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zur Bearbeitung zugeleitet. Entsprechend sei 
dem Reichs-Rechtsamt 


Su 
Lindena 
Ihrer Mitteilung über die all- 
habe ich Kenntnis 
nadengesuc des Volksgerichts- 
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10. April 1935. 


GenStA. Kammergericht 4.April. Ermittlungsver- 
fahren gegen Unbekannt wegen Landfriedensbruchs. 
Am 17.12.34 wird bei Dr. Flesch (Rundfunk) zur 
Eintopfspende gesammelt. Flesch gibt 1 RM. Am 
18.12. abends um 6. /4 Uhr sammeln sich etwa 40 


Personen vor der Wohnung an, fordern Flesch auf, 
herauszukommen und sich wegen der geringen Spende 
zu verantworten. Strabenpflastersteine wurden in 


die Wohnung geworfen, 5 Feusterscheiben Zertrüm. 
mert. Flesch in Schutzhaft. Alsbald wieder entlas- 
sen. GenStA. L Berlin beabsichtigt, einzustellen, 
bemerkt, daß eine Mitteilung Uber den Vorfall in 
der Ausgabe des „Ansriff" vom 18.12.54 gestanden 
Verteilung gelangt wary, be- 
ignet hatte. GenStA. 
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13. April 195. / f | 


Kuda Telegramm des Gauleiters und Staatsministers 

_ “Adolf Wagner, München, betreffend Gnadensache 
has fee fh K NL (111 eil 3043/35). Er habe Mitteilung 
7. E A P von der Ablehnung des Gnadengesuches erhalten, 

l , gleichzeitig hätte der Verurteilte Strafan- 
trittsbefehl erhalten. "Auf meine Veranlassung 
foh o Ze ' wurde dem Defehl nicht Folge geleistet, da nach 
meiner sAenntnis der Sachlage dies aus staats- und 
parteipolitischen Gründen zur Zeit untragbar ist". 
Abschrift des Telegrams an Heß. 
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OStA. Halle (5.4.) Strafverfahren gegen Kriminal- 
kommissar Dr. Lengsfeld. Löper hat Strafanträge 
zurückgenommen mit der Begründung, daß dies auf 
besonderem Wunsch von Hess beruht, der die Angele- 
genheit parteimäßig behandeln wolle. Da Verfahren 
vor dem Sondergericht schwebt, entsteht die Frage, 
ob das Verfahren niedergeschlagen werden soll. OStA. 


schlägt Niederschlagung vor. 


R.u.Pr.Min.d.Jnn. tibersendet Klage der Frau Jda 
Hurrass gegen das Deutsche Reich und den Preußi- 
schen Staat wegen Marterung ihres Mannes mit Todes- 
erfolg in Lichtenburg. Hurrass ist am 22.Febr.1954 

in seiner Wohnung verhaftet und bereits bei dieser 
Gelegenheit schwer mißhandelt worden. Am nächsten 
Morgen bekam die Klägerin ein Telegramm aus Lichten- 
burg: „Ehegatte hier verstorben. Verstorbener ist 

bei Polizei Prettin abzuholen." Klägerin hat die 
Leiche sich abgeholt. Die Leiche befand sich in 

einem fest zugeschraubten Sarg. Klägerin hat den 

Sarg öffnen lassen. Hierbei wurde festgestellt, daß 
Hurrass, auf Holzspäne gebettet, noch immer aus Mund 
und Nase blutend, in übel zugerichtetem Zustand im 
Sarge lag. Gesäß und Rücken waren schwarzblau, und 
blutunterlaufene Striemen und Flecken zogen sich 

über den ganzen Körper. Die eine Kniescheibe war zer- 
treten. Hierfür werden 20 Zeugen angeboten. Anzeige 
bei der StA. ist erstattet worden. Die StA. soll ein- 
gehende Ermittlungen angestellt haben (Ermittlungsak- 
ten der StA. beim LG. in Torgau 5 Je 285/34). 
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Jnnenministerium fügt bei eine Akte betreffemi Tod 
Mosert und Richter. Aus dieser Akte ergibt sich hin- 
sichtlich des Hurrass, daß die StA. Torgau das Verfah- 
ren "He hat, weil die verantwortlichen Täter 
nicht zu ermitteln seien. Hierzu ist zu bemerken, daß 
Frau Hurrass als Mittüter den Otto Ensmann angibt, und 
dab Ves der Mißhandlung aus Anlaß der Verhaftung am 22, 
Febr.1954 der - angeblich aus der SS inzwischen ausge- 
schlossene - Truppführer Ensberger und der Landjäger 
Klack befanden. Weiter ergibt sich aus der Akte, daß 
der Arbeiter Richter am 20.Juni 1934 in Lichtenburg zu EN 
Tode gemartert worden ist. Ob insoweit ein Ermittlungs- 
verfahren eingeleitet worden ist, ist nicht ersichtlich. 


OStA. Nordhausen (3.4.) berichtet ein weiteres Roheits- 
delikt des SA-Obersturmbannführers Bertram in Sangers- 
hausen. Am 30.3. d.J. morgens um 220 Uhr erschien per- 
tram in einer Wirtschaft, ging auf den Musiker Heinz 
Sack zu, der seit 1950 der SA angehört, verlangte von 
seinen SA-Ausweis, und als er diesen nicht vorwei- 
konnte, schlug er ihm mit der Faust zweimal derart 
Gesicht, daB ihm das Blut aus Mund und Nase quoll 
seine Zähne locker geschlagen wurden. OSt4. fragt 
ob nunmehr gegen Bertram eingeschritten werden dür- 
DieserAnfrage liegt zugrunde folgender Sachverhalt: 
Am 28.11.54 hat der OStA. in Nordhausen 9 sohwere Aus- 
schreitungen des Bertram zum Gegenstand eines Berichts 
gemacht. Dieser bericht endete wie folgt: Auf Grund des 
Ferngesprächs mit Herrn StA. Meyer sehe ich zunächst 
von weiteren Maßnahmen ab und darf nunmehr um Anweisung 
für die Bearbeitung der weiteren Verfahren bitten. Am 


14.1. hat Herr StS.Freisler ein Schreiben an Lutze ge- 
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A.Ksssel 11.und 12.4pr1l. 
hat das SchG. in Kassel in der Sache 
n. die Angeklagten wegen beleicigung, 
er körperverletzung, schweren Haus- 
gefährlicher Körperverletzung usw. 
fängnisstrafen (darunter den Angeklagten 
aftlicher Körperverletzung zu 6 
verurteilt. Dem Yrteil liegen zu- 
ätigkeiten gegen den jüdischen Viehhänd- 
nenn in Gudensberg, in deren Verlauf 
seinem eigener Schutz in Haft genommen wer- 
Ja der Haft ist Hoffmann mißhandelt worden. 
hst nach einem Schreiben der Ürtsgruppe 
der Gauleitung Kurhessen in national- 
chen kreisen ungeheure Empörung hervorgerufen 
ein Teil der Juden aus Gudensberg geflohen 
|, 5.April wieder in Schutzhaft genommen 
Bte. Am 10.April vormittags rief der Gauleiter 
Weinrich den Chefpräsidenten in sassel zu 
‘nh, gab seiner Empörung über das Urteil Ausdruck 


und erklärte, daß er diesen Fall zur Beleuchtung der 


Zustände in der Deutschen Justiz wei im Stürmer be- 
kannt geben werde und daß die erregte Bevölkerung 
zwar nicht gegen das Gericht, wohl aber gegen den 
Vorsitzenden (AGR.Funk) persönlich vorgehen werde, 
wobei die Polizei diesen nicht schützen werde. Denn 
Richter seien. zwar unabsetzberj=-eber-nieht unverletz- 
lich, Herr AGR.Funk hat sich in einer dienstlichen 
Jußerung vom 10.April dahin ausgelassen, daß die 
Vorgänge rechtlich beschränkt sich als schwerer 
Londfriedensbruch darstellten. Wegen der Mißhandlung 
des Schutzhäftlings habe Kost schwer bestraft werden 
müssen, de es bei einem Mann, den der Staat in 
seinen Schutz genommen habe, gleichgültig sei, ob er 
Jude sei oder nicht. Gerade im interesse des Staates 
hebe durch eine scharfe Strafe be 
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werden müssen, denn sonst nehmen derartige Vorgánge 
kein Ende. Sie sollen aber ein Ende nehmen, das 
will die Reichsregierung. Jch als deutscher Richter, 
und damit gehe ich mit allen Schöffen einig, 

mit denen ich seit dem 1.Januar 1935 zusammenarbei- 
te, halte es deshalb für meine Pflicht, Gewalt- 
taten, die sich gegen wehrlose Personen richten, 

im Jnteresse des Anseheng des Staates, dem ich 
diene, mit Schärfe entgegenzutreten. 

OLGPräs. ist der Auffassung, daß Verhalten 
des AGK.Bunk nicht zu beanstander, ruft die Ent. 
scheidung des RM.der Justiz an. 

GenStA. hält Vorwürfe gegen StA.Dr.Bartel 
(insbesondere Ausschluß der Vffentlichkeit) | L 
für unbegründet. Lies esh insoweit Entschekdung 
der Sache dem RM.der Justiz vor, 

Am 12.April “espriich zwischen OLGPrás. und 
Standartenführer Schmidt als Vertreter des Gau. 
leiters. Schmidt erklärt, Gauleiter habe ihn dafür 
verantwortlich gemacht, daß keine Eigenmächtigkeiten 
vorfielen. Jeder Eingriff in die Rechtspflege müsse 
vermieden werden. 

OLGPräs. hat die Sache mit PolPrüs. und Ober- 
gruppen führer der SA von #Ffeffer besprochen und ihn 
ersucht, für die Sicherheit des Richters zu sorgen. 
Pfeffer erklärt, dafür gewährleisten zu können. è 

PolPris. nimmt in einem Schreiben an die Gauleitung 
Kurhessen vom 11.April dahin Stellung, Funk habe 
nicht den Anschein erweckt, besonders 
oder gegen die Beschuldigten eingestellt zu sein. 

Schuld an Urteil treffe nicht den Richter, sondern 
StA., Verteidiger und “eugenaussa ge des Gendarns. o^ 

OLGPrüs. fügt bei Meldung des StA.Dr.Bartelg, ^. " 

wonach dieser am 12.April von einem Mann im Alter 2 3p 


zwischen 18 und 19 Jahren in seiner Wohnung aufge- 


judenfreandlich 
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Jn einem an StS.Dr.Freisler gerichteten Schreiben 
des Gauleiters Weinrich wird ausgeführt: Die Lage 
in Kessel sei so, daß sich die aufgeregten SA-Männer, 
die auch Zuzug von Gudensberg bekommen haben, jeden 
Augenblick zu Unbesonnenheiten hinreißen lassen 
können, de kein Nationalsozialist das “eschehene ver- 
stehen könne. "Wir können das unrühmliche Schauspiel 
erleben, daß ein Richter aus seiner Wohnung heraus- 
geholt, verprügelt und durch die Straßen geführt wird. 
Jch habe den Dr.Delitzsch wissen lassen, daß ich 
selbst in der Lage wäre, den Dr.Funk mit der Hunde- 
peitsche zu verbauen, wie er es verdient hätte. Joh 
lehne es ab, mich noch heute schüfzend vor Funk zu 
stellen, weil sonst die Parteigenossenschaft den Glauben 
an die Gerechtigkeit und auch an die Fartei verlieren 
würde. Funk müsse möglichst bald verschwinden. Er, Wein- 
rich, könne wegen seiner Abwesenheit in München die Auf- 
regung nicht abdämmen. Dasselbe Schicksal werde den 
Ass.Dr.Bartel, der als Staatsanwalt in einer unverständ- 
lichen Weise fungiert habe, treffen. 

Jn einem Privatbrief en Herrn Joel berichtet Punk, 

Delitzsch habe ihn am 10.April nach der Besprechung 
mit Weinrich zu sich kommen lassen und ihm folgendes 
gesagt: "Joh muß Jhnen sagen, wegen des Gudensberger 
Urteils ist Jhre ferson in Gefahr, Der Herr Gauleiter 
ist sehr aufgeregt über das Urteil. Für die Sicherheit 


 Jhrer #erson kann nicht garentiert werden. Sie müssen 
„sich Uberlegen,, ob Sie auf Jhrem Posten bleiben und 


was Sie zum Schutz Jhrer Person tun wollen. Sie können 


„auf Jhrem Posten und in Jhrer Wohnung bleiben, Sie riskie. 


ren aber, daß Jhnen etwas passiert." Funk * erklärt, 

auf seinem Yosten bleiben zu wollen; Th 
ae Gegenwart het “err Joel mit dem ` 
s än ;'ergrappenftt Pr von Pfeffe 2 
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lieselbe Stellung ein 


nit | E A — 4 
vaulel ur; von 1 TT 


übersendet mit der Bitte um Veisung 
in Hessen an den OLG. 
handlungen mit der Reichs- 
Linderregierungen nur mit Genehmi- 
geführt werden dürfen. „Jch bin 
iem Gegenstand der Verhandlun- CH 
in Kenntnis zu setzen. Bei der 
Lin haben sich die Beamten mit dem Leiter 
Hessens beim Reich in Verbindung zu set- 
auch das Ergebnis der Verhandlungen mit- 


— th , P 


OSth« Bremen. 8.4. Auf Grund einer Strafanzeige des Re- 
grerenden Bürgermeisters premens vom 29.3. ist Vorunter- 
suchung gegen Dr. Markert wegen Vergehens nach Y 548 
StGB. beantragt worden. Verdacht, cab Markert im 
Laufe des Jahres 1934 eine Anzahl ihm von der bremischen 
Vertretung in Berlin zugegangener amtlicher berichte vor- 
sätzlich vernichtet oder beiseite geschafft hat. Außer- e 
dem wird der Verdacht ausgesprochen, daß Merkert von ihm 
selbst verfalbte Niederschriften über den Verlauf von Se- 
natorenbesprechungen, in denen der Gegensatz zwischen ihm 
und Róver behandelt worden sei, vernichtet oder beiseite 


| 
geschafft habe, 


" 


F 
A 
^ 


mt NC (10.4.) teilt einen Berioht der Deutschen Ge- 
sandtschaft in Oslo vom 5.April mit, in dem Mitteilung 


von dem Siegburger Ueineidsprozeb gemacht wird. @esandt- 
schaft in Oslo stellt eine richtigstellende Jnformation 
anhein, 


5. L ‚Amt (11.4.) teilt einen Bericht der Gesandtschaft in 
ern vom 29.3. mit, wonach im Kanton Basel-Stadt ein Ge- 


setz- 








22f/-P3 


- ? 


dÉ A 
setzentwurf gegen das Spitzelwesen eingebracht worden 
sei. Das Strafgesetz richtet sich u.a. auch gegen unbe- 
fugte Amtshandlungen für das Ausland. Strafe: Gefängnis 
nicht unter einem Monat und in schweren Fällen Zuchthaus 
bis zu fünf Jahren, bei unbefugten Amtshandlungen Ge- 
fängnis ohne Minimum und bei schweren Fällen Zuchthaus 
bis zu zehn Jahren. 
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Zeie? 
783 


16. April 1935. 


. Flensburg 4.4. 

n der Nacht vom 9. zum 10. März 1935 sind in allen 
Stadtteilen von Felnsburg Plakate gegen den Stahlhelm 
angeklebt worden. Plakate tragen die Aufschrift 
"Warnung" und sind von Leoper unterzeichnet. Vor dem 
Eingang żur Geschäftsstelle der Kreisleitung des 
Stahlhelm ist das Schild gewaltsam abgerissen worden 
und darunter das Plakat Warnung geklebt worden. Der 
Ortegruppenleitér des Stahlhelm in Flensburg hat 
Strafantrag wegen Sachbeschädigung und Hausfriedens- 
bruchs gestellt. Außerdem ist gegen den Drucker und 
die Verbreiter des Plakats Anzeige wegen Vergehens 
nach dem Reichsgesetz über die Presse erstattet worden. 
Einen weiteren Vorgang enthält eine Anzeige der 
Kreisgeschäftsführung der NSDAP. in Flensburg gegen 
die Ehefrau Gebler wegen Sachbeschädigung. Die Be- 

soll versucht haben, ein Plakat abzureißen. 


+ Schwerin 11.4. 

Mecklenburg sind seit dem Jahre 1933 eine große 
Zahl von Fällen bekannt geworden, in denen Knaben im 
Durchschnittsalter von etwa 8 Jahren offenbar das Opfer 
von Verbrechen geworden sind. Der Bericht erwähnt 12 
Fälle, die alle eine auffallende Gleichartigkeit aufwei- 
sen. Die Leichen wurden alle in Kieferschonungen oder 
Rohrdickichten unweit einer Hauptstraße in fiedlich 
schlafender Lage aufgefunden. Jn keinem der Fälle 
konnte die Todesursache ermittelt werden. Die Sachver- 
ständigen, darunter das gerichtsärztliche Jnstitut 
in d P ben ih der überwiegenden Mehrzahl der 
Falle I ‘en angenommen, in einzelnen Fällen Pilz- 
Vergiftun in einem Falle gehen die Auffassungen 
der Sachverständigen auseinander. Während die einen 
annehmen, daß an dem Schädel des Getöteten Zeichen 
einer stumpfen Gewalteinwirkung festzustellen sind, 
sind die anderen der Auffassung, daß die Schädelver- 
letzungen bei der Leichensektion erfolgt sind. Jn 


einem Falle ist akute Herzerweiterung An wor- 
en. 
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sich auch insofern, als 
durchweg ordentliche und artige 
Jn keinem Falle ist ein Grund er. 
Knaben sich zu den Fundorten 
nätten begel können sllen Fällen war die Klei- 
sung de aben ] nung; in keinem Falle sind ån- 
gegeben. Ebenso wenig 
oder andere Spuren. 
arz 1955. Die Auf- 
größter Jntensität be- 
Zusammenwirken mit der Berliner kordinspek- 


eine 9onderkommission zur Untersuchung 


der zuständigen Staatsamwaltschaft g 


allen 3 beamte aus Berlin 
ttlungen wandte sich der 
vorbestralt ist, 


55 + 3 b an in 
LUSV Ps ‚recnen 


‚offenbar 


ich zur 
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ser 12. April. 
Am 11. April abends sollte in Weißenburg durch den 
zuständigen Kreisdekan Kern eire Ordination stattfinden. 
Am Vorabend fand eine Versammlung der Deutschen 
Christen statt, die an den Dekan das Ansinnen stellte, 
die Ordination zu unterlassen. Als der Dekan dies əb- 
lehnte, versammelten sich eine Menge vor seinem Hause, 
die drohende Rufe ausstieß. Am Vormittag der Ordina- 


tion wurde diese durch das Bezirksamt verboten. Als der 


Dekan sich bei dem zuständigen Referenten der Regierung 


in Ansbach beschwerte, suchte dieser auf ihn einzu- 
wirken, er solle freiwillig die Ordination unterlassen 
und drohte ihm für den EF: der Ablehnung Verhaftung 
an. Hierauf ordnete Meiser en, daß die Urdination une 
terbleiben solle. Die 上 igtemtskandidaten konnten 
aber nicht mehr 


W uU} A er , 


iine Konfirmations- 
‚hristen ge- 
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ruppenieiter in Cumennen TI: 


u.Gen. wegen schweren Landfriedensbruchs, Die 
& 

schuldigten sind am 30.43.45 gegen 11 Uhr abends 

mit 


mk v 
m e AE é 


Haus des Pfarrers 
à deme it gezogen. Dort wurden Rufe laut wie 


Ro „Bekenntnishund, Landesverriter, uOoSesprediger"usw. 


Z | | Schließlich sind mit Pflastersteinen und einem 

D Sp ser von etwa 2,5 inge 45 Fensterscheiben 

& | im Pfarrhaus zertrümmert, Fensterlüden eingedrückt, 
eiserne Kellerfenstergitter rausgerissen und gegen 
die Fenster geworfen worden usw. Kein Personenscha- 
den. AnleB zu den Ausschreitungen nicht Bekenntnis- 
gegensüátze, sondern Klage des Pfarrers auf Hiüumung 
des Pfarrgartens gegen den Gärtner Steidel, früher 
russischer Staatsangehöriger, seit 1926 eingebür- 
gert und persönliche Verfeindung mit der ‘Familie 
Giesing. 

GenStA.: Ob Landfriedensbruch sich wird fest- 

stellen lassen, erscheint zweifelhaft, da die Teil- 
nehmer der Demonstration offenbar einem in sich ge- 


> 


schlossenen Personenkreis angehörten (sie saßen vor- 


her in einer Wirtschaft z sammen!) und Beteiligung 


weiterer Personen angesichts. des Orts und der Zeit 


kaum möglich, 


Es würden dann übrig bleiben Sachbeschädigung, 
Beleidigung und Übertretungen, 


GenStA. b. LG. (6.4.) Ermittlungsverfahren gegen 


Lange u.Gen. wegen KOrperverletzung im Amt. Der 


u à Y H3445-0189 





H3445-0 190 


ehemalige Konsul und Handelsrichter a.D. Robert 
Gerlach im Marz 1933 zunächst unter dem 
Verdacht des Hochverrats, dann des Devisenverge- 
hens und Sittlichkeitsverbrechens festgenommen, 
Später wieder entlassen, alsdann wieder festge- 
nommen und wieder entlassen. Verfahren mangels 


hinreichenden Tatverdachts eingestellt. Jn der 


Schutzhaft nach seinen Angaben schwer mißhandelt 


(Rig des Trommelfells, Verletzung im rechten Seh- 
nerv). An den Mi2handlungen sollen die SA-Führer 
Belding und Toifel (30.6.34!) beteiligt gewesen 
sein. Gerlach hat ärztlicherbefundschein über- 
reicht, aus denen sich die Richtigkeit seiner An- 
gaben ergibt. GenStA. ist der Meinung, daB die Be- 
schuldigungen Gerlachs „nicht ganz unbegründet" 
seien, Will trotzdem einstellen, weil Tat im Über- 
eifer für den nationalsozialistischen Gedanken be- 


gangen und weil Belding und Toifel erschossen seien. 


id Hauptverfahren eröffnet. Aufklärung, des. Tatbe- 
standes gegen SS-Führer Jehl (Anstiftung zum Mein- 
eid nicht möglich, da Untersuchungsrichter Sprech- 
erlaubnis schon zu Beginn der Voruntersuchung er- 


Traunstein (8.4.) Wegen des Landfriedensbruchs 

r dem Verlagsgebäude des Traunsteiner Wochenblatts 
(Jnhaber u. Hauptschriftleiter Anton Miller) soll 
Anklage gegen Graf von Spreti erhoben werden, der 
dem Nachrichtensturm Traunstein den Befehl zur De- 


monstration gegeben habe. 


5. 
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5. w.Amt (16.4.) übersendet Bericht der deutschen 
Gesandtschaft Haag (11.4.) Fall Gutzeit. Außenmi- 
nister hat deutschen Gesandten kommen lassen und 
bezeichnete die Angelegenheit als zweiter Fall Ja- 
kob. Zufälligerweise sei bisher nichts an die Üf- 
fentlichkeit gedrungen, geschehe dies, so müsse mit 
großer Erregung in Parlament und Presse gerechnet 
werden. Holländischer Gesandter sei beauftragt, auf 
den Ernst der Situation aufmerksam zu machen. 
Gesandter ist der Meinung, daß, wenn Mitwirkung 
der Polizei in dem von Holland behaupteten Umfange 
erwiesen, eine Erörterung der Angelegenheit mehr 
Schaden bringen könne als die Verfolgung des Gut- 
zeit Nutzen. Empfiehlt daher, holländische Wünsche 
zu erfüllen. Jm übrigen habe holländische Presse be- 
reits den Fall aufgegriffen. 
⸗ 
tA. Glogau (12.4.) Der jetzt in Strafhaft befind- 
liche frühere SA-Standartenführer Mena hat im 
Jahre 1935 den Schutzhaftgefangenen Josef Rieger 
(ehemaliger Geschäftsführer des Deutschen Textilar- 
beiterverbandes) schwer mißhandeln lassen. Folgen: 
Lähmungserscheinungen und Muskelschwund am linken 
Bein. OStA. schlägt vor,. Verfahren niederzuschlagen, 
da Voraussetzungen der AV. vi 25.7.55 gegeben. Nähe- 
re Begründung fehlt. re! | | 


5 
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as —— (15.4.) übersendet Gnadengesuch des Prof. 


Moreau, Ritters der Ehrenlegion, für seinen Sohn, der 


wegen Vorbereitung zum Hochverrat vom OLG.Karlsruhe 
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt worden ist. Ausw. 
Ant befürwortet. 
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iften für Konzenira- 
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die Vor- 


beksnnt sind. 


kitteilung des 


Zangen 
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dengesuch Himmlers für die drew Walden- 


ehörigen Jaenke, Deponte und Förster 
sen). Das Gnsdengesuch trägt kein Datum, 


RJM. adressiert und dem Führer unmittelbar 
vorgelegt worden. Führer bittet um ote llungnahme. Jn dem 


Gnadengesuch wird ausgeführt, daß ĉie Täter in den von 
E E 


ihnen zur Tötung ausersehenen Fersonen (Großer, Camp- 


hsusen und Schmidt) nicht nur persönliche, sondern 
vornehmlich politische Gegner erblickten und,als sie 
em 30.6.34 alarmiert wurden, sich für berechtigt oder 


gar 
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enger 16.4. 

erfährt aus Zeitungsmeldungen vom Hochverratsprozeß 

in Mainz. Bin der Auffassung, daß ich von der Ver- 
handlung hätte unterrichtet werden müssen. Keinesfalls 
tragbar, daß solche Benachrichtigung dem Zufall über- 
lassen bleibt. Daß die Mitteilung diesmal unterblieben 
ist, führe ich darauf zurück, daß durch die erst vor 
kurzem erfolgte Verreichlichung der Apparat noch nicht 


so eingespielt ist, wie er sein müßte. 


15.4. 
teilt eine Reihe von Zivilklagen des »tahlhelms gegen 
3A-Führung oder SA--inheiten mit.ohne nähere Subs tanti- 
vierung. | 
Petitum: Unverzüglich die notwendigen Schritte zu 
unternehmen, damit eine zrórterung dieser vermögens- 
rechtlichen Auseinandersetzungen in aller Öffentlichkeit 
hintangehalten wird. Vgl. dazu Schreiben des Führers 
der Gfuppe Niederrhein vom 23.lárz 1935. 


enSt.£arlsruhe 15.4. 


Statthalter Wagner hat sich davon überzeugt, daß OSTA. 


Weiß Vorwürfe nicht zu machen sind und legt auf Weg- 
versetzung kein “ewicht mehr 


OLGPräs, Nürnberg 15.4. 
übersendet Akte der “erichtsvollzieherei beim AG.Ans- 
bach Eichhorn gegen Schropp. 
Sachverhalt: Gerichtsvergleich auf Räumung einer Wohnung. 
)berbürgermeister zu Ansbach verbietet berichtsvoll- 
zieherei Durchführung der Räumung und erklärt dem 

läger auf die Einwendung, aß der Vergleich doch voll- 
streckbar und vom 4G. erlassen sei: "Auf das AG. scheiße 
CHUR | 
Gerichtsvollzieher hat die engefahrenen Möbelwagen wieder 
zurückgehen lassen. uf selbstverständlich die Kosten bezah- 
len, bittet mit Rücksicht darauf, daß ihm Schutzheft 
für den Fall der Nichtabsetzung des Käumuugstermins 


anzedroht worden sei ur Aussetzune der Zwsangeraunmung. 
8 , j 
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Bericpt Osta. Leipzig 


24. April 1935. 


— 


Bericht OStA. Schweinfurt vom 16.4. 
^ $ u 
‘uber Strafverfahren wegen Meineids gegen 


—— von Waltershausen. Ihm war u.a. zur 


ele entgegen seiner Aussage in dem 
bellanat(a po eme Waltershausen an dem 2. 
Einbruchsdiebstahl im Schloß Waltershausen 
beteiligt gewesen zu sein. Vie StA. hat, da 
die inzwischen angestellten Ermittlungen den 
Beschuldigten entlastet haben, die AuBerverfol- 
gungsetzung beantragt. | 


Beyicht OLGPris.Hamm 


falsche fressenschricht gelegentlich der 
inrichtung von klischak und Jelaker in Essen; 
die Nachricht der Essener Volkszeitung, wegen 
deren das Verbot erfolgte, rührt von einen 
Justizobersekretär Schade her, gegen den bereits 
ein Dienststrafverfahren wegen anderer Verfehlun- 
gen eingeleitet ist, das nunmehr auf diesen Vor- 
fall ausgedehnt wurde. Schade ist zusammen mit 


den Redakteuren in Schutzhaft genommen worden. 
) 


lib Strafverfahren gegen Dr. Arthur Dinter 
egen “eleidigung des Sardinals Faulhsber durch 
einen Artikel in der Deutschen Volkskirche"ksrdinal 
Faulhaber als Schrittmecher des Kommunismus”. 

Die Wiedergabe der Predigt des Kardinsle soll 
Fälschungen enthalten. Die StA, beabsichtigt 

nach Abschluß einiger noch susstehender Ermitt- 


lungen gegen Dinter Anklage "e übler Nachrede 
zu erheben, 


& 


d 


GS tA. Hamm 


eld. Gegen den Beschuldigten 1st Anklage erh: 
worden, weil er für den verbotenen Tannenber 
geworben hat, (Vergehen nach $ 4 der vo.2 ic ET, 
von Volk und E ae == 9 
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hat erst jetzt berichten zu können gegl 
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richt LGPrüs.S&srbrücken über Fihlungnehme 
mit Searkommissar wegen der Anordnung des Kom- 
missers „zur Verhütung unberechtigter lliets- 
steigerungen" vom 25.5.55. Der Saarkommissar 
beruft sich für seine Ermächtigung zum Erlad 
derartiger Vorschriften auf die Übertragung der 
entscheidenden Verantwortung für die Rlickgliede- 
rung des Saarlandes durch den Führer. Der LGPris. 


bittet um Stellungnahme bezw. Anweisung. 


tJnnMin. übersendet Abschrift eines Schreibens an 

die Adjutantur der Wehrmacht beim Führer und Reichs- 
der 

kanzler Uber die Zahl Voll-, Halb- und Vierteljuden 

im Deutschen Reich. Es beträgt die Zahl der Volliu- 


den mosaischen Glaubens 475 000, der Volljuden nicht 


> 


mosaischen Glaubens (geschätzt 300 000), , der Misch- 


linge 1. und 2. Grades mit einem Jüdischen Eltern- 
oder Großelternteil (geschätzt 750 000) zusammen 
1 525 000, darunter Männer zwischen 18 und 45 Jahren 


228 000 abzüglich 20 000 Ausländer - 508 000 im wehr- 
fähigen Alter. 
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Oberreichsanwalt tibersende Preis; hendes Urteil 
‘es Volksgerichtshof m in der Strafsache 
gegen Xenia Heuer, der zur Lest gelegt war, 
von Sosnowski, mit dem sie intime Beziehungen unter- 
helten hatte, im November 1255 gewarnt zu haben. Aus 
dem Urteil geht hervor, daß der am 30.April 1955 
in Mecklenburg erschossene Oberleutnant a.D. Andreas 

Flotow als Gegenspion versucht hat, über die An- 

Sosnowski und Frau von Falkenhsyn zu 
in. sie geplante Zusammenkunft kam dann aber 


Ablebens des von Flotow nicht mehr zustande. 


KGPrüs. über Beleidigung des Geräss.Schal- 

Arbeitsgericht Berlin durch den ero: Aa 
leiter Amann. Die von Schalhorn geleitete Ksmmer hatte 
durch Urteil vom 27.2. der Klage eines Angestellten 
jes Eherverlags auf Gehaltszahlung stattgegeben,weil 
sie die fristlose Kündigung dieses Angestellten für 
nicht gerechtfertigt ansah. Der Richter wuzöe nach 
seiner dienstlichen Erklärung darauf am EK om Reichs- 
leiter Am nn angerufen, der sich über das Urteil be- 
schwerte und, als ihn der Richter auf die Berufung ver- 
wies, erklärte, er denke nicht daran, Berufung einzu- 
legen, er werde das Urteil in der Presse brandmarken. 
Als dann Amann weiter sagte,"Sie wagen es, diesen Bur- 
schen, der 20 4 gestohlen hat" legte der Richter den 
Hörer auf. Bei einem späteren Anruf nach Schluß der 
betreffenden Sitzung begründete TSMR ER des 
Gesprächs demit, daß er sich am Telefon nicht beleidigen 
lasse. Darauf soll Serr Amann erwidert haben, "wenn Sie 
jetzt bei mir wären, würde ich Sie mit der Hundepeitsche 
ins Gesicht schlagen und in das Konzentrationslager 
abführen lassen" und weiter " ich werde die Sache dem 
Führer vortragen und dafür sorgen, daß Sie Jhres Amtes 
enthoben werden". Ein Frokurist der Firma Eher hat in 
einem späteren “ermin vor der gleichen Ka mer auf dieses 
Telefongespriich Bezug genommen. Der L6Pr.hält es für un- 
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LGPr. Darmdedt vom 15.4. über den R. 








Austritt des Justizinspektors Heinrich Christ 
aus der NSDAP. pie Gauleitung hat angeregt, gegen 
ihn das Disziplinar verfahren mit dem Ziel der 
Dienstentlassung einzuleiten, da er durch sein 


Verhalten bewiesen habe, daß er außerhalb der 














Volksgemeinschaft stehe. Es scheine ihm jedes Ver- 
ständnis für Opfersinn zu fehlen. Der Beamte hat 
demgegenüber gewisse Schwierigkeiten und Zwistig- 
keiten mit der Urtsgruppenleitung als Grund für 
seinen Austritt angegeben und betont, daßer 

nach wie vor nationalsozialistisch denke. Der 
OLGPr. bittet um Entschließung, ob die Tatsache 
des Austritts grundsätzlich oder unter den ob- 
waltenden Umständen zu einer disziplinarischen 
Ahndung Veranlassung geben soll. 





iben des Stellvertreters des Führers vom 
«4. in der Frage der Tätigkeit von Justizbe- 
amten als “echtsberater. Er will sich mit dem 
geplanten Verbot nicht einverstanden erklären, 
möchte im Gegenteil das für Staatsanwälte und 
Richter von der SA und SS erlassene Verbot wieder 
rückgängig machen und statt dessen eine Regelung 
dahin ins Auge fassen, daß Justizbeamte zwarall- 
gemein zur Rechtsberatung zugelassen, jedoch 
von bestimmten Beratungsgegenständen susgeschlos- 
sen werden, z.B, Staatsanwälte von der Beratung 
in Strafsachen. Der Stellvertreter des Führers 
hat sich zunächst an die in Frage kommenden 
Parteiorganisationen mit der Bitte um Stellungnahme 
‚gewandt und bittet, bis diese vorliegt, mit einer 
Entsch dung zu warten. 
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+. - unà Weber wegen Meineiós über die Einleitung eines 
n Strafverfahrens gegen Weber wegen versuchter Er- 
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sen ernannt Sei. dierauf wandte sich der Verpächter en 
Jen Reichsnührstand. Am 27.2335 fand eine besprechung 
statt, bei der die Vertreter des Reichsnährstandes sich 
euf den Standpunkt stellten, es sei &llgemein bekennt, 
Ges das Verhältnis zwischen Verpächter und Pächter in 
Dotternhausen schlecht sei. Über den Fall werde dem Lan- 
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desbauernführer berichtet werden. Urteilen wie dem 


vorliegenden, die eine liberalistische Anschauung ver- 


treten, komme nach der Machtübernahme zedeutuns nicht 
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mehr zu. An Stelle einer t lichen besprechung wurden 
gegen die Verpáchter im allge und 
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erheben kann. Solche ehrenrührigen Behauptungen 


erheben und sie mit Tetsachen begründen, die insgesamt unwahr 


sein sollen, widerspricht der sittlichen Anschauung der Allge 


neinheit heute mehr denn je, weil der richtig verstandene 
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loren. Jn der Beschwerde führen die Richter aus, daß 
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der Artikel wiederum zeige, dag der 
die 


Stürmer geneigt sei, 
Ehre eines anderen dem Streben nach Verächtlichmachung, 
Kränkung und Ehrabschneidung zu opfern ohne Rücksicht auf 
den Wehrheitsgehalt seiner beleidigenden Verdächtigungen. 
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in grob leichtfertiger Weise üf- 


| e gegen Organe der Rechtspflege erho- 
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res erkennbar war oder durch eine Kë: 


e ae die saat rantralla Xx P $1 
¡tte festi tellt werden kön- 

` n ` IS e www >. 2 L] * 

cen, geen die Angriffe des Stürmers 


gegen die Verf pol.Polizeikom- 


‚le geeigneten Schritte zu ergreifen., 


Nationaldeutscher Juden e.V. libersendet Ab- 


ihrer u, Reichskanz- 


auch in der Marxistenzeit 
ra-weiß-rote Fahne geführt habe (gegr.1921), 
in den Heichsfarben schwarz-weiß-rot 
1, wendet. Ausschreitungen wegen Flaggens durch 
unterdrücken, sei Pflicht der Polizei. Gelingt 
im Einzelfall nicht, so liegt es wohl näher, den 
lbeanten, der versagt hat, zur Hechenschaft zu ale- 
nis “een eine Kanse Bevölkerungszruppe, ‘von der 


viele Tausende gerade jetzt durch das Kriegsehrenkreuz 


em schwarz-weiß-roten band ausgezeichnet worden sind, 


ein Verbot su erlassen, das Überall als ünverdieüte 
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Schnach empfunden werden muĝ, " Pr 
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Berlin, der in einer Dodeles u.Gen. 
singaben mh die GeStaPA. gerichtet habe, die wegen 
ihrer unsechlicaen und unangenessenen Form die Stacts- ， 


polizei veranls3t hätten 


den Verkehr der Rechtnanwil- 
"te mit Ihren i&ndanten zù unterbinden. 


In dem Schreiben wird auf die Veröffentlichung in 


JW. Heft 10 Jahrg. 1955 Bezug genommen, insbes. euf | 
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lich sei, daß überhaupt die St&po mit dem Arbeiten 
der Gerichte nicht zufrieden sei, und dab insbeson- 
dere auch der Volksgerichtsho® der pehandlung der 
Schutzhaftfrage nicht die ¿illi¿ung der Stapo geniebe. 
Die persönliche rehandlung, deren man als Anwalt bei 
der Stepo teilhaftig werde, erwecke zum mindesten 

den Anschein, daß für unfassende objektive Aufklärung 
nur geringes Jnteresse bestehe. Daß der Besitz der 
Freiheit: ein sehr hohes persünliches Gut sei, scheint 


nicht hinreichend gewürdigt zu werden. 


WE. (30.4.) Ubersendet Abschritt der Vernenmmung ces 
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Interessant aus den Urteilsgründen, d&r gegen 
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anderen Seite ein geistig und moralisch hoch über 
jenen stehender Mann, der ein untadliges langes Le- 
ben mit erfolgreichster Lebensleistung hinter sich 


habe, jenen drei Zeugen zum Opfer falle, obwohl eine 
grofe Reihe von bestqualifizierten, einwandfreien Zeu- 
gen nicht nur seine moralischen Qualitäten, sondern 
insbes. seine positive und stentsbejahende Finstel- 
lung gegenüber dem heutigen Staat bekunden und Vor- 
den Zeugen Schinke in unanfechtbarer Weise 
einem vernichtenden Urteil über die- 
zwingen müssen. 


r steht unter dem Eindruck, 
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urg ernannten 
ww 
olPräs.serlin) 
nisterium Oberregie- 


ı von Sonnenberg 


ellvertreter 
glaubwürdiger 
voninspektor Leopold Posch 
Blich einer ihm von der Gaeuleitung 
terrora& tion durch Schüsse ver- 


4. April 934 wegen seiner Betäti- 


| +” .. 
aus Österreich geflohen. Er gehór- 


er serrorgruppe 1 der Stenderte 7 
. 5r behauptet, von dem gtellvertretenóen Gau leiter 
den defehl’erhalten zu haben, dem als Nazifresser 
bekennten P. eine Abreibung zuteil werden zu lassen. 


Dabei sei P. getötet worden. 
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aufrechtzuerhalten, ohne irgendwelches tatsächliches Material 
beizubringen, die weiteren srmittlungen zur Aufklärung des 


Sachverhalts ermöglichen. Hie Jeutsche Regierung will sich 


den tA. Schmidt=-KÄnaatz. Dieser hat in seinem bekannten Gute 


achten über die Kechtslage der evanrelischen Landeskirche 


— 


Nassau-Nessen ausgeführt, daß eine dem Landesbischof Dietrich 


bekannte Stelle vom 25. hovember 1933 die Synodalen zu 


einer Besprechung nach Darmstadt eingeladen haben, die 
sie getrennt nach Farteizugehörigkeit über ihr Verhalten 
bei der Synode instruiert, die zu wählenden Bischof- 
kandidaten benennt und die Parteigenossen auf die.zu 
beobachtende sarteidisziplin hingewiesen werden. Hieran 
schließt der Verfasser des Gutachtens folgende Folgerung. 
Damit werde eine imperative Gewalt an die Stelleder 


freien Entschließung bei der Abstimmung gesetzt, so dap 


die Beschlüsse der Meinzer Synode der Rechtsgültigkeit ent- 


behren. 


Mit der "bekannten Stelle" ist der Gauleiter Sprenger 


gemeint. 
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Der OStA. legt die Vorgänge vor wegen der Frage 
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zi brun der Zustimmung des Stellvertreters Füh 


zur Strafverfolgung gemäß den Vorschriften des Ges. 


es nicht darsuf ankomne, 
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Wahrheit des Sachverhslts 
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zwei seugen benenn Je. Denn lbet, wenn die Zeugen 


die Behauptung des z 
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Dietten vom 
an Rothenberger ergib' das suc | - Aktion. 
Dietten schreibt, “eine “e.dung 8 ag dustizmin. het 
dann such den von ellen nationelsozielistischen Kreisen 


Necklenturgs gewünschten Erfolg, nämlich die Entfernung des 


OLGPr. Burmeister aus seinem Amte gehabt. 
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der vor: P Aw 
Der — hat 12H mit Schärfe Begen di 
Bespitzelung der Richter gewandt und zunächst Schöning 
beurlauben lassen und einen Beauftragten nech München 


entsandt, um die Enthebung des Dietten von seinen Ante 


als Gauftihrer herbeizuführen. 


Dietten wurde bel den Festakten aus Anlaß der Ver. 


reichlichung susgeladen. Der Württ.JM. Dr. Scharf erklä 
te alsbald, daß er Schöning nicht fallen lassen könne, 
Der Herr Statthalter hielt demgegenüber energisch daran 
fest, daß Dietten seines Amtes enthoben werden müsse, . 

Das Dienstaufsichtsverfahren gegen Schöning ist er 
ledigt (Disziplinarverfahren nicht snhängig gemsort 
worden). Schöning ist aufs schärfste verwarnt 
jedochin Rostock geblieben. 

gegen 

Die Frage, ob/Dietten einzuschreiten ist, stent 
noch offen. Nunmehr het sich der Reichs juristenturrer 
zu dem Fall geäußert (Schreiben vom 4.April 19 
sieht keine Veranlassung, das Verhalten von Schönirg 
und Dietten zu mißbilligen. Beide haben nach s 
Ansicht eine selbstverst&ündliche nationalsozielist: 
Kömpferpfkicht erfüllt. "Es muß von jedem Farteize- 
nossen erwartet werden, daß er von .jedem 
genden Verhalten, somit staatsfeindlichen Verhalten, Y 


dem er Eenntnis nimmt, der Partei Mitteilung macht. la 


Dienstgeheimnis eines Staatsbeanten gegenüber der Veri 
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Heim angestellt ist, der 


ein volles Gehalt bezieht. 
vorsitzender, stellv. Direk- 
leinend ge der Wunsch der 
afen Alexander zum Zwaun; 
J Lerdings 
Be 
Konkurrenz 
iennen 1/23t. Heim 
renger befreundet 
anat mit der Bitte, die 


Seinem Stabe 





e von dem Beso) 
Drucksache, in der diejenigen ota! 
ihren Austritt 
cherliche iuseunsstücke, zweitkl: 
wurden. ‚ch Auffassung des GemstA. 
am eine Angelegenheit, die infolge de 
henden Unitlarheit über die Auslegung des 
v.27.53.54 (Angehtrive der SA. o tic lo 
des Stahblhelms sein) entstanden sei.Gengt, G friedliche 
beilegung durch leitende Stellen der SA. und des Stahl- 
helm. 


tA. Bautzen berichtet Uber ein Strafverfahren gegen 
14 peschuldigte (alte SA-Angehörige) wegen schwerer Mig- 
handlung von Juden. Tat begangen im iärz 1933. Die Ju- 


den, die in Schutzhaft gebracht worden waren, wurden zu- 
nächst gezwungen, 2 Pfd. fettes Schweinefleisch zu es- 
sen,und alsdann auf der Fahrt zur tschechischen Grenze, 
über die sie i ben werden o 
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rium heran- 


erteildiger zur Wahr- 


‚sen seines Mandanten für eriorder- 


¿ich halte, Goldstein hat sich denn an des Franz. Ju- 
suinisterium gewandt. Auf Veranlassung der Reichs- 
tuwtltschaft ist Goldstein im Jahre 1930 ehrengericht- 
lich bestraft worden (Warnung 1.Jnstanz, Freispruch), 
Gegen den Angeklagten ist dewale ein um ai 


nes Verfahren nicht eingeleitet worden. 
Des 
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und ein sehr aktiver 
veruai tung wurde er im Stadt- 
er Bericht des Kriminalinspektors 
teilt hierüber mit, daß Y. unter gar 
St gegenüber den Angaben sei- 
zur Aussage zu beweren war. 
(lene versuchte er, die vor- 
‘ch eine Handbewegung abzutun 
machen, daB erimit illegalen Or- 
zu tun habe, 
hanne dauerte 15 Stunden. Es kam den 
egmten darauf an, die Gruppenleiter, 
|. gehörenden intellektuellen Kreise 
„Die Vernehmung wurde fortgesetzt 
N. dazu gezwungen, die Gruppenlei- 
and Werftarbeiter preiszugeben; den 
3tellten;ruppe und des 
rerwelgerte, 7." 
7.3.35 gegen Morgen 3 Konzentra- 
ft und Zum Scäutze gégen Selbst- 
n kelegt. 
or Rothenberger. erschien vor Vorlage 
den Herrn HJustMin. Aulerung der Staats- 
erforderlich, iu welcher Art die 
rnenmung des Y. vor sica ging,unc wie 
nach gezwungen wurde, seine Genossen 
Die Stapo wurde zum nLeriont aufgefor- 
icütete nicht. Auf Erinnerung hat sie am 
29:53.35 mitgeteilt, dab die Angelegenheit 
Statthalter Kaufmann und derrn Minister 


berlin besprochen sei und deb auf Grund 
-eforderte Bericht nicht menr erstattet 
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Tegebuch unter dem 26.9.1935 heiht, elg, erünlt zu genie 
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sen geanclute. Augriiispunkt: Nebelung Lat Juden vertreten. 
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verurteilt am 
Scuulcigung zu 1 Jahr 
dem Urteil wird die 
beurteilt. Aus sei- 
velaupte, National- 


ineswers sei, sondern 


al > y 


" a H u 19 i ^h 14 4 7 i 
E n ADA BLS kaf ‘> a er ' HEPAUnNESLOSET Bekri- 


nalsozialistischer Jdeen und Einrichtungen, 
auch weder mit der ehelichen noch mit 

‚ftlicuen Treue genau nelme. Die Strafe gegen 

einen solcuen Denunzianten müsse Kart sein. Gleiouwoll 


ist Gericut nur auf 2/5 der beantragten Dei cp, ge- 


kommen und Bat auch bürgerliche Kursnreclte nicht &b- 


A p «nnnt " 


Das Urteil iet moc nicht recitskriftig. Frau S À 
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Zur Person Meyers: 


M. hatte die P&rteimitgl.Nr. 140198. 
Von Leumundszeugen, die uver 


seine Ferson eidesstattliche 
Versicherungen abgegeben Haben, wird er als ein Mann ¿e- 
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“Ein Platz zu neumen und wi der- 
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nengelel gelingt es M.,in gei- 


H, gibt Vollges. 3 seiner An- 
sgen, versuchen, in den Wagen 
ecilie5t das Nagenfenster. Biner 
anderen gelingt es, gefanrios ab- 


“4 US pringe (A, Plötzlicii atont der 3. MEDI, der auf dem ge- 
packtriiger sitzt, durch die zückwärtige Glassclieibe des 


Wagens, langt mit dem Arm 


üínein. Was geschenen ist, weiß 


M. nicht. Jedenfalls Latte eine Bekannte, díe im —9 


* tnt 


saß, nacuüner Stichverlet zungen im Rücken. I y 
< - ds d A " 
M. ist der Meinung, das dieser. or ger $ | 
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htlich 
und unter 


Veller erhobe 


lungen abzuwsrte: 

lichen Untersuchu 

nach meinem Diens | sich der Geuleiter 

gegenüber in diesem Sinne geäußert un 
Zentralstastsanwaltschsft und ihrer Sachbearbeiter 
Staatsanwalt Joel, Steatsanwaltschaftsrat Winckler) 
derartig scharfer Weise getadelt, def ich es, obwohl 
eich um von der Zentralstastss ‘ft bearbeitete 
Verfahren hendelte, für geboten hielt, den Vorwürfen des 
Gauleiters meine stärkste Aufmerkssmkeit zu widmen und 
ihre Berechtigung nechzupriifen. Jch habe aber hierbei 


bisner keinen Anlaß gefunden, Bedenken gegen: die Art de 
Bearbeitung der gegen Veller und andere Wuppertaler 
Netionalsozislisten anhängigen Ermittelungsverfehren 


durch S tea tsenwaltscheftsret Winckler unö seine ihu zeit- 


weilig beigegeberen Mitarbeiter zu erheben. Auch RA.Schroer 


ist ein elter Wuppertsler Känpfer der nationslsozislistischen 


| Be- 
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Lr dúrfte aus der gemeinsamen Kampfzeit heraus 


mit Veller auf's engste bekannt, wenn nicht 

undet sein. RA.Schroer, den ich inzwischen näher 
weist, wie ich auch sonst schon her- 

einen bedenklichen Nangel an Lebenser- 
ischenkenntnis auf. Sein Vermögen und wohl 
hen kritisch 

beurteilen, is liere | ibt sich die uner- 

er sllzu leicht geneigt ist, ihm 


sus unzurei-ge 
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herum die Winckler ungünstige Einstellung des Esurechts- 
stellenleiters und der Gauleitung erkannt hatte, dieser 
nicht nur nicht mit dem Hach Lage der Sache gebotenen Nach“ 
druck entgegengetreten ist, sondern sie soger/dedurch 
gefördert hat, deß er Außerungen des Winckler, insbeson- 
dere solche, die im dienstlichen Verkehr gefallen sind, und 
Winckler betreffende Tatsachen seinerseits kritiklos 

in einem Winckleygüngünstigen Sinne nach außen getragen 

und dem Gaurechtsstellenleiter Schroer, vielleicht 

euch enderen Sarteis | mitgeteilt het. Nachdem ich 


3 


UStA.Wetzmiiller in zahlreichen Unterhaltungen, in seiner 
Beurteilung und Sehandlung politischer Strafsachen, ins- 
gegen Wuppertaler Nationalsozislisten und auf 
Grund sonstiger Beobachtungen eingehend kennengelernt habe, 
fasse ich mein - schon früher mündlich vorgetragenes - 
Urteil ihn, soweit ; für die Beurteilung der hier 
von Bedeutung ist, ab- 
schließend dahin zusammen: OStA. Wetzmüller ist eine 
hschnittlich begsbte, starke Zeichen vorzeitigen 
‚sedächtnisschwund, Mangel an Verantwortungs- 
freudigkeit und Entschlußkraft, m selbständiger Urteils- 
bildung, an Konzentrationsfähigkei an Fähigkeit, ver- 
wickelte Tatbestände zu übersehen und zutreffend zu beur- 


teilen) sufweisende 'Trsonlichkreit die sich bi 
Vv CA A) CH Lë e eh E S EPR E ab E: E QUIIC Ine lL H ULE SIQI 18 zu 


— 


einem gewissen «rede ihrer Unzulänglichkeit bewußt ist und 
ihre Stellung durch allzu starke und vorbehaltlose Xn- 
an Dritte, insb re solche Pergonen, denen 
zuschreibt, 
Überzeugung ge- 
der Wuppertaler Ver- 
mangigen politischen 
oer ohne Kriti 
Prüfung und Urteils- 
bildung absieh falls seine Meinung, sofern er. eine 
solche sich überhaupt bildet oder zu bilden imstende 
ist, nach außen hin nicht mit dem gehörigen Nachdruck ver- 
tritt. Daß hierbei auch bewu oder unbewul die Bee 
fürchtung, bei gegenteiliger Stellungnahme wlerigkeiten 


" ` ` » | 
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Rechtsanwalt Schroer und durch ihn mit der Gauleitung und 


sonstigen 
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natte. 
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áu der Vermutung ve ` schaftliche und freimaureri- 


> ` ~ re, 
vet CET KA 


Einflüsse im airchens i Asben sich die be 


er dienstlich geauk ach diesen Aaußerungen Kenn 
4weifel deran bestehen, ds? diese Vermutung den Tat- 


n nicht entepricnt. 


Auch die Behauptung, en den Überlan- 


deskirchenrat aerzyn kein Strafverfahren eingeleit 


t 
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wurden von der Polizei bis zur Stadt. 
der sendstiraBen von 
EI zum Teil unter Vorhal=- 
sung der Waffe- zur Serausgabe des Geldes and pe 
aren gezwungen und mibnencelt. 

OS tA. iet der Meinung, daß Raub bezw. räuberische 
Erpressung nicht vorliege, de die Waren und das Geld voll- 
stiindig bei der Polizei abgeliefert bezw. ein 8ngemesse- 
ner Zreis hinterlegt worden sei. DIE Es läge vor: AUS. | 

met. 


Nötigung teilweise in Tateinheit mit gemeinscheftlicher - J 
Cine my. . 7, 


Körperverletzung. Jn Erwägung gezogen werden konnte “E 
. | "gl A o. - E. 4 Y 


n P 
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icht des GStA. LG.Berlin vom 15.Nei erschien 


t 
35 bei dem Vorsitzenden des nG. der 


Sonarführer Dr. Rothe (der als Keferendar beim ArbGer,. 
Berlin beschäftigt ist) und erklärte im Auítrage der 
SA=Gruppe in erregtem und unbeterschtem Ton sein Er- 
staunen Über die schnelle Ansetzung des. termins. Der 
Gruppe würden Schwierigkeiten gemacht, obwohl es sich um 
einen 11 mal verwundeten Kämpfer handelte. Das Verhal- 
ten des Dr.kothe war derart, daß der AGR. (Dr.Beyer) das 
Gespräch. magn abgebrochen hätte, wenn er es nicht mech ` 
den Erklärungen Rothes mit éinen Beauftragten des Ober- 
gruppenführers zu tun gehabt hätte. Cf: ` pes 
Am lag der Haupterhandlung blieb der Angeklagte H. 7 


— = A= Aer? ei : AJ e | ^ v 


M 


=o 
LI 











H3445-0270 








22. Mai 195. 


. (20.5.) Voruntersuchung gegen Jakob Salomon 
eröffnet. (Salomon befindet sich in Unters.Haft in 
Berlin-Moabit). S. hat die geheimzuhaltende Denk- 
schrift des RWehrMin. Groener über den Bau des Pan- 
zerkreuzers A, die durch Verrat innerhalb der dama- 
ligen sozialdemokratischen Reichstagsfraktion in 
seine Hände gelangt war, weiter preisgegeben und 
ihre Veröffentlichung über die Pazifisten Mertens, Förster 
und andere in der engl. Zeitschrift Review of reviews 
bewirkt. 


Aandesbischof Dietrich (17.5.) Jm Gebiet der Landes- 
kirche Nassau-Hessen ist am 10.2.34 im Kirchengesetz 
über die Versetzung in den einstw.Ruhestand und Beur- 
laubung kirchlicher Amtsträger ergangen. Jn drei F&äl- 
len haben Pfarrer, die der Bekenntnisfront angehören 

und auf dieses Gesetz in den Ruhestand versetzt worden 
sind, Klage auf Zahlung ihres vollen Gehalts erhoben und 


stanz durchgedrungen. 


schof Dietrich ist der Meinung, daB diese 


aus reaktionärer oder partikula- 
her Heltung heraus erhoben sind, um das natio- 
ialistische Zusammenschlußwerk innerhalb der Kir- 


immern. Die Bek.Front gebe nur vor, daß das 


r haben in allen drei Fällen ein obsie- 
'stritten. Dietrich wendet sich gegen 
‘echung, von der er feststellt, daB sie 
irunsten eines reinen Formalprinzips an Stelle eines 
echten, wahren Lebensrechtes sich vollziehe. Folge der 
ichtsurteile müsse ein Zustand der Hechtsunsicher- 


it sein, der völlig untragbar sei. D. steht auf dem 
Standpunkt, daß die Rechtsgültigkeit der. Kirchengesetze 
son den Gerichten nicht nachgeprüft werden könne, weil 
im dritten Reich ein richterliches Nachprüfungsrecht 
hat dem RMin.d.Jnn, ein Reichsgesetz in 
lag gebracht, durch\das mit rückwirkender Kraft 
vom 15.September 1933 ab die hesischen Kirchengesetze 


` e E i 7 20 "3 e 
bestätigt werden sollen. 


Aus 
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Aus einem der Eingabe beiliegenden Urteil der 
4.Ziv.Kammer des LG. in Frankfurt a.M. v.16.4.55 
(Veidt ./. Evgl.luth. St.Pauls-Gemeinde in Frank- 
furt) ergibt sich, daß das Gericht die Frage der 
Verfassungsmäßigkeit des Zusammenschlusses der hes- 
sischen Landeskirchen nicht geprüft hat - D. be- 
hauptet dies und beruft sich auf ein Gutachten des 
Prof. Forsthoff, das zur Bejahung der Verfassungs- 
mäßigkeit kommt -, sondern daß das Gericht ledig- 
lich festgestellt hat, daß bei der Berufung der Sy” 
node und bei der Bestellung der Kirchenleitung die 
grundlegenden Bestimmungen der Verfassung über die 
Beteiligung des synodalen Elementes bei der Kirchen- 
regierung nicht eingehalten worden sind, daB im übri- 
gen das Vorschlagsrecht der Synode nicht beachtet 
worden sei und daß daher der Landeskirchenrat nicht 
verfassungsmäßig gebildet gewesen sei. Daher könne 
auch das von sine ihm erlassene Gesetz nicht als 
rechtswirksam angesehen werden, 

Zum richterlichen Nachprüfungsrecht wird grund- 
sätzlich gesagt: Was für staatliche Verwaltungsakte 
gilt, gilt nicht ohne weiteres auch für Verwaltungs- 
akte Ööffentlichrechtlicher Körperschaften. Aus der 
Beseitigung des Grundsatzes der Gewaltenteilung fol- 
ge nicht die Beseitigung des richterlichen Nachprü- 
fungsrechtes. Die nationalsozialistische Staats- u. 
Rechtsauffassung berechtige vielmehr zu dem! umgekehr- 

Der Totalitätsanspruch des Staates forde- 
, Gab die Rechtmäßigkeit der Handlungen 
ichrechtlicher Körperschaften, denen, wenn sie 
mie genössen, keine Erhöhungsrechte zustün- 
prüft werden könnte. 


Murr (17.5.) Strafverfahren gegen den Pfarrer Schauff- 


ler wegen: politischer Verleumdung. Sch. soll einer Zeu- 


gin gegenüber seine Verwunderung darüber Ausdruck ver- 
liehen haben, daß sie heute. noch so begeistert sei vom 
Nationalsozialismus. Es gähre im ganzen Reich. Diese 
sind nun die längste Zeit am Ruder gewesen. Nach Hitler 
werde es kein Chaos geben, Alles sei schon bis ins 
kleinste vorbereitet. Von einem Christen könne er nicht 
verstehen, wie er von dieser Partei schwärmen könne. 
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Einen Vorfall wie den 30.6. habe man früher Mord 


geheißen. Wo sei das in der Welt schon gewesen, daß 
sich einer als Gerichtsherr aufgestellt habe usw. 
Sch. bestreitet, habe aber wesentliche Zugeständ- 
nisse schon machen müssen. Die Sache läge nach Be- 
richt der Anklagebehörde hier zur Entscheidung über 
Weiterbehandlung vor (Kirchensache!). Bittet, Anklage- 
behörde beim Sondergericht Stuttgart anzuweisen, die- 
sen Fall umgehend zur Anklage zu bringen. 


GenStA. Hamm (15.5.) legt vor eine mit „Die hi cir = 
—beamten" gezeichnete Eingabe vom 12.5., in der über 
die Zustände im Lager 5 Neusustrum ausgeführt wird: 
Willkürherrschaft der SA., Verfehlungen der Lagerlei- 
tung allen Gefangenen bekannt. Z.b. sei der Gefange- 
ne Franz Gaudig beauftragt, Karten in den Büchern 

der Gefangenen zu fälschen. Der Gefangene Harke, der 
einen Vertrauensposten im Büro innegehabt habe, sei 
abgelöst worden, weil er den Vorgesetzten die Meinung 
gesagt habe. Es seien wieder zwei Tote zu verzeichnen, 
die Gefangenen Seien einer Aufregung, daB mit allem 
gerechnet werden müsse. Der Wachtmeister Kaiser schla- 
ge die Leute nach Willkür und Laune, 


FOStA. München I (14.5.) Strafverfahren gegen Hugo Ba- 
der wegen Vergehens gegen Ges. v. 20.12.54. Beschuldig- 
ter erklärt am 9.3.55, habe schwere Nacht hinter sich. 
85 Verhaftungen. Esser sei dabei gewesen. Hätte eine 
Fistole in die Hand gedrückt bekommen. Bei dem Trans- 
port von #&sser nach Dachau sei er dabei gewesen. 


ei 


Dix (18.5.) RA.Pünder u. Wedell am 15.5.35 um 21^ Uhr 
aus der Schutzhaft entlassen. | 
Vpfliufige Leitung der Deutschen Evgl. Kirche (18.5.) 
überreicht Abschrift eines berichte, den der Pfarrvikar 
Lau in Groitzsch/Sa. über seine Schutzhaft erstattet hat. 
Lau am 18.4.35 festgenommen. Am 27.4. zum 1.Mal ver- 
nommen. Bei dieser Gelegenheit erhält er einen vom 25.4. 
datierten Schutzhaftbefehl folgenden Wortlautes: „Der pp. 
ist auf Grund von $ 1 der VO. d. RPräs. zum Schutz von 
Volk u. Staat vom 28.2.55 in Schutzhaft zu nehmen. Stó- 


| 
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rung der öffentlichen Ruhe und Ordnung." Am 5.5. 
ging L. ein Beschluß des Evgl.-Luth. Landdskir- 
chenamts in Sachsen zu, aus dem folgender Abs. 
bemerkenswert ist: „Nach Mitteilung des Staats- 
ministers des Jnnern v. 18.4.35 ist gegen Lau eine 
I4tägige Schutzhaft angeordnet worden, weil er über 
die Jnnere Mission unwahre Behauptungen aufgestellt 
hat." 

L. ist am 2.5.35 aus der Schutzhaft entlassen 
worden. Er kann sich nicht erklären, was es über- 
haupt heißen soll, daß er über die Jnnere Mission 
unwahre behauptungen aufgestellt habe. 

Vorl.Leitung wiederholt die Bitte, von autar- 
kischer Stelle würdig. zu erkennen, dal die VO. v. 
28.2.33 auf die kirchlichen Auseinandersetzungen € 


nicht anwendbar sei. 


OStA. Aschaffenburg (13.5.) Strafsache gegen Neuner. 
Heuptverhandlung: 9.5. Antrag der StA.: 1 Jahr 6 Mon. 
Zuchthaus. Ermäßigung auf 8 Mon.Zuchthaus; gemäß Y 157 
StGB; Umwandlung in Gefängnis von 1 Jahr. Urteil: 1 
Jehr 6 Mon. Zuchthaus, ermäßigt auf 6 Monate Zuchth. 
gemäß Y 157 StGB., umgewandelt in 9 Monate Gefängnis. 
§ 157 mußte angewandt werden, weil Neuner als Teilneh- 
mer an der MiBhandlung in Frage kommt. Wer Neuner zum 
Meineid veranlaßt hat, konnte in der Hauptverhandlung 


nicht einwandfrei aufgeklärt werden. 


Der Zeuge Jehl ist während des Laufs dieses Ver- C 


fahrens vom Sturmhauptführer Z Sturmbannführer der 
sg. befördert worden. Macht in der Hauptverhandlung 
gewundene Aussage, er erinnere sich nicht mehr. Be- 
streitet, Neuner zum àeineid veranlaßt zu haben. 

OStA. nimmt den Fall wiederum zum Anlaß allgemei- 
ner Bemerkungen. bei den Angehörigen der SS. in seinem 
pegirk scheine nach den in verschiedenen Füllen gemach- 
ten Erfehrungen die Anschauung zu bestehen, daß sie 
ele Zeugen der Polizei gegenüber keine Verpflichtung 
zur Wahrheitsangabe hätten. Das komme insbes. dann in 
der Fraxis zur Auswirkung, wenn Ermittlungen durch Po- 
lizeibeamte durchgeführt werden müssen, die der $98. 


nicht genehm sind, weil sie früher einmal gegen einen 
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rorgehen mußten, Jn Ger 
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rhand lung i SS-Angehürige festge 
LiShandlung des Güntner 
einziger von ihnen 


ist daher ein dem 
Zustand ohne schwe- 
die Dauer untragbar, wen 
zu den Hilfsor- 
einstellen, wie 
Rechtspflege und 


- a T mm e Ri P 23 A 
OU! acen 4¿€10en, " 


gegen den Oberleut- 
rperverletzung im 

1954. 8 Mißhandelte 

he, Fugtrit- 
Revolver). Jn meh- 
hlagenen suf Grund der MiB- 
gemacht. lighendlungen ka- 
Ermittlungsverf&hrens gegen 

iochverrats. Die 

vernehmenden Hichtern sämtlich als 
zum mindesten nicht als unglaubwürdig 

bezeichnet worden. beschuldigter hat vor dem Volksge- 
ichtshof in bezug auf die von den Angeklagten aufge- 
stellten Behauptungen Zeugnis verweigert. 

GenStA.: Amnestie 7.8.34. Beschuldigter habe Ver- 
äienste an der Aufdeckung der Umtriebe der SAP. Wißhand- 
lungen und Drohungen seien im Interesse einer schleuni- 
gen und gründlichen Sachaufklärung vom Standpunkt des 
Beschuldigten nötig. Dem Chef des Heereswahlamts wird 
von der Einstellung des Verfahrens Mitteilung gemacht 
werden. Gegen die beteiligten Polizeibeamten und SA.- 
Angehörigen wird ein besonderes Verfahren eingeleitet 
werden, da ihre Ausschreitungen schwerer sind. 


th. KG. 15.5.) Strafantrag Assmussen gegen Dr.Kinder, 
Reichsleiter der Deutschen Christen. | 


| ’ 9.1. 


\ 





9.1.35 Strafantrag wegen der in einem Gespräch mit 
dem Oberkirdhenrat Pressel gefallenen Behauptung 
Kinders, Assmussen habe bei der Beerdigung von SA- 
Leuten in Gegenwart des Führers diesen für den Tod 
der Leute verantwortlich gemacht. Führer habe am Gra- 
be öffentlich erklärt, daß er diese Verantwortung auf 
sich nehme. Dem Dr.Kinder sei bekannt, daß dieser 
Sachverhalt nicht zutreffe. Beweis: Zeuge. GenStA. 

LG. stellt am 22.5.55 ein, obwohl Pressel den Sach- 
verhalt in vollem Umfange bestätigt. Kinder müsse Per- 
sonenverwechslung unterlaufen sein oder er habe an die 
Richtigkeit seiner Jnformation geglaubt. Pressel habe 


erklärt, Kinder habe ihm gesagt, daß er sein Wissen vom 
Führer selbst habe. GenStA. KG. vermag dem Einstellungs- 
bescheid nicht beizutreten. Der angebotene Zeuge sei 


nicht vernommen worden. Bei y 186 StGB. kommt es nicht 
darauf an, ob der Beschuldigte an die Wahrheit seiner 
Behauptung geglaubt hat. ks sei untunlich, jetzt noch 
den Anzeigenden auf den Weg der Privatklage zu verwei- 
sen. 
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StA. Braunschweig (20.5.) Am 12.2.55 ist durch das 
“AG.Seesen ein Halbjude Rosenbaum wegen Vergehens gegen 
20.12.34 zu 1% Jahren Gefängnis verur- 
sein Verteidiger, der RA. Mädge, hatte 
v. Hippel in Göttingen ein Gutachten 
anfertigen lassen, obwohl v.H. bekannt war, daB Rosen- 
baum Halbiude war. Das Gutachten hat der RA. bei der 
'averhandlung benutzt. Auch in anderen politi- 
scheint der RA. sich Gutachten von 
haben geben zu lassen. Jn der Berufungsverhandl. 
einer scharfen Erklärung des LGPrüs. gekom- 
‚hin Stellung nahm, daß das Gericht sich mit 
Entschiedenheit und Schärfe gegen das Verfahren 
ein derartiges, privatim eingeholtes Gutachten 
richt als solches zur Kenntnis vorzulegen. Das 
Gericht lehnte ein Eingehen auf das Gutachten ab, ob- 
wohl sein Jnhalt in richterlicher Hinsicht und im Hin- 
blick auf jeglichen Mangel an Verständnis für die Staats- 
notwendigkeit dazu reize; die Berufung des Angeklagten 
wurde verworfen. 


* F ^ $ 
T segue (20.5.) bittet um Stellungnahme zu der Fra- 
ge, ob bedenken dagegen bestünden, daB er den Vorsitz 


im Reichs-Oberseeamt &nnehme. Er selbst hat Bedenken. 


Mick (18.5.) Gestapa hat am 7.Mai angeregt, jüdischen 
Warenhkusern und Einzelkaufleuten den Verkauf natio- 
naler Symbole, Hakenkreuzflaggen, Führerbilder u.H. zu 
verbieten, da seit einigen Monaten sich die Fülle häu- 
fen, in denen durch ein solches Verhalten Beunruhigung 
in der Bevölkerung hervorgerufen werde. 

Frick tritt dem Vorschlag bei; nach der persónli- 
chen Seite würe das Verbot jedenfalls auf Einzelfirmen 
und o.H.G. zu erstrecken. Ob das Verbot auch auf anony- 
me Gesellschaften Anwendung finden könne, sei zweifel- 
haft. Daneben sei selbständig die Frage zu prüfen, ob 
dem Verbot allgemein Warenhäuser und ähnliche Unterneh- 
mungen unterliegen sollen, auch wenn sie sich nicht in 
jüdischen Händen befinden. 


4. 
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enStA.LG. (8.5.) KG. (18.5.) Strafverfahren gegen den 
Krim.Sekr. Rudi Lange wegen Körperverletzung im Amt: 19. 
6.34 schlägt er den Bugler Löwka mit Gummiknüppel und 
Reitpeitsche; Beschuldigter bestreitet. GenStA.LG: Am- 
nestiegesetz 7.8.34. Gegen den Beschuldigten schweben 
z Meitere Verfahren wegen AmtsmiShandlung. 


nStA. LG. (8.5.) KG. 118.5.) Ein strafverfahren wegen 
Mißhandlung des Czollek, der nach Zeugenaussagen in der 
Zeit zwischen dem 22. u. 29.1.34 im Columbia-Haus derart 
geschlagen worden sei, daß er ein geschwollenes und. Ver 一 
färbtes Gesicht gehabt habe. Die Nase sei aufgeschlagen, 
und er habe wegen seines zerschlagenen Rúckens nicht lie- 
gen können. Auf dem Transport zum Alexanderplatz sei C. in 
Ohnmacht gefallen und von einem Mann der Wachmannschaft 
einen Tritt ins Gesäß erhalten. Lange gibt an, C. habe 
bereits ramponiert ausgesehen, als er ihm zugeführt wor- 
den sei. Täter nach Auffassung GenStA.LG. nicht zu ermit- 


teln, im übrigen amnestiert. 


P d 
GefiStA.LG. Berlin überreicht Bericht des Zollinspektors 


Harms v.16.5.35, wonach der AGRat Arlinghaus (Vechta),der 


8. 


als Vernehmungsrichter in der katholischen Devisensache 
tätig war, aus Anlaß der Verhaftung des Dominikanerpaters 
Dr. Franz Horten am 10.5.35 ein sonderbares Verhalten an 
den Tag gelegt hat: Telefongespräch mit unbekannter Per- 
son; nimmt Akten in eine Gastwirtschaft mit, wo er sich 
mit mehreren Unbekannten trifft und versucht, ‚die Heraus- 
gabe der Akten an die Beamten der Zollinspektion hinauszu- 
zögern. Verdacht, daß AGR. A. unbefugten Personen Aktenein- 
sicht gewähren wollte oder bereits gewährt het. 


PGenStA. Königsberg (20.5.) Ermittlungsverfahren gegen Kris . 


leiter GieBing u.Gen. wegen Mißhandlung von litauischen 
jüdischen Händlern. Leiter der Gaurechtsstelle, RA.Dr.von 


Gottberg teilt Ansicht, daß im Falle irgendwelcher Weite- 

rungen mit Litauen Strafverfahren durchgeführt werden müs- 
se, sonst Y 153 StPO., da es im deutschen Volke nicht ver- 
standen werden würde, wenn Deutsche wegen dieses Angriffs 

auf minderwertige jüdische Händler von deutsche: 


veruryeilt würden. 


ndesbruderrat der Beken! 
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sendet Strafanzeige des Pfarrers Veidt wegen eines Vor- 
falls in der Nacht vom 15. zum 16.Mai. gegen 2 Uhr nachts 
sammelte sich vor seinem Hause eine Menge von 15 bis 20 
Leuten im Alter von etwa 20 Jahren an, die groĝen Lärm 
veranstalteten. Sprechchöre: Wir lassen uns unseren Glau- 
ben nicht rauben. Pfarrer Veidt muß in Schutzhaft. Pfarrer 
Veidt gehört an den nächsten baum usw. 4 Fensterscheiben 
eingeworfen. Uberfallkommando schafft Ordnung. Bruderrat 
nimmt an, daß ein Artikel im Frankfurter Volksblatt vom 
10.5.35 zur Erregung einer in Frankfurt sonst nicht vor- 
handenen feindlichen Stimmung beigetragen habe. Jn diesem 
Artikel werden die der Bekenntniskirche angehörigen Pfarrer 
verdächtigt, mit der Auslandspresse, die sich mit dem Kir- 


chenspfeit in Deutschland befaßt, in Verbindung zu stehen. 


SLGPráis. u. GenötA. Naumburg (13.5.) BoykottmaBnahmen gegen 
jüdische Anwälte in Magdeburg. Der Fall ist hier seit Nov. 
der Fachgruppe Rechtsanwälte des 
angewiesen, alle ihnen 
jüdische Anwälte als Pro- 
ehtigte auftreten, der Fachgruppe zu melden. Auf 
Meldungen wird dann an die Mandanten der jüdi- 
hen Anwälte durch eine von der Fachgruppe bezeichnete 
und ohne Anschreiben ein Brief versandt, der 
iften enthält: 
jüdischen Armenanwäl 
laß Du ein Deut: 
und Sexualverbrec! 
Eingabe júdisc) 


unverändert 


H a 


fahren 

GenStA. haben die Anıeles« mit dem Gauführer, 
Halle) , 

teilt Noack dem OLGrräs, mit, daB das Verfahren 
lle von Parteimitgliedern dahingehend bezwecke, 


von jüdischen Anwülten vertreten ließen, Nicht 
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„Mei 1935. 


mStA.LG. (23.5.) Strafsache gegen Dieckow u.Gen. 
(Hartwig). Fernmündliche Anweisung Freislers v.21.5. 
22. Obergruppenführer von Jagow hat am 22.5. fernmünd- 
lich erklärt, daß Hartwig angewiesen sei, in der näch- 
sten Hauptverhandlung zu erscheinen. NeuerHauptver- 
handlungstermin: 27.5. Von amtsärztlicher Untersu- 
chung wird abgesehen. Anträge auf Aufhebung des Haft- 
befehls sind vom Gericht abgelehnt worden. Von der Voll- 
streckung des Haftbefehls soll aber bis zum neuen Haupt- 


lungstermin Abstand genommen werden. 


eichsbund der deutschen evangel. Pfarrvereine (22.5.) 
überreicht Abschrift einer Eingabe an Frick, die von 
der Vorstandschaft des sächs. Pfaarvereins am 20.5.55 
in Leipzig einstimmig beschlossen worden ist. betrifft 
inhaftierte sächsische Geistliche. Der sächs.Pfarrver- 
ein ist die Standesvertretung von mehr als 1500 sächs. 
evgl. Geistlichen. Dem Reichsbund gehören alle Pfarr- 
vereine mit rd. 16 000 Geistlichen an. 


stand der Anwaltskammer Köln (22.5.) überreicht Ein- 
gabe des RA. Meyers v. 17.5. M. bittet um Ehrenschutz 

gegen offenbar vom Landrat Heiliger veranlabte beleidi- 
gende Presseartikel des Nationalblatts. Aus der Eingabe 


ai ist hervorzuheben: Jn einem Privatklageverfahren Heili- 
ger ./. Bühl (Bühl hatte H. minderwertigen Charakter 
vorgeworfen) war dem Angeklagten Bühl umfassendes Ma- 
terial zur Führung des Wahrheitsbeweises zur Verfüzung 


gestellt worden. Dieses Material hat der Landrat Heili- 
ger durch die Polizei beschlagnahmen lassen. 


Pris. d. Landeskirchentages Hannover (Hahn): (18.5.) be- 
‚schwert sich gegen Marahrens, der nationalsozialistische 
Pastoren, die dem Reichsbischof die Treue halten, durch 

Dienststrafverfähren aus Amt und Brot bringe. So sei 

vor einigen Tagen der Pg. Pastor blanckerts in Ulzen 
seines Amtes antzax enthoben worden. Große Erregung der 
Bevölkerung in Ülzen. Amtsgericht habe unverständlicher- 
weise einem Ersuchen des illegalen Landeskirchenamtes 
stattgegeben und den Pastor zur Vernehmung vorgeladen. 


x 
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Reichsminister des Jnnern (23.5.) bittet um Mitteilung 
des Sachverhalts. 
e 

Je Kassel (18.5.) Ermittlungsverfahren gegen Spulwig. 
Die Ermittlungen haben bestätigt, daß Mißhandlungen von 
Schutzhäftlingen, die sich im Konzentr.Lager in Dachau 
befanden, mehrfach vorgekommen sind. Hauptzeuge Zimmer- 
mann bisher nicht ermittelt. Aufhebung des Haftbefehls 


erwirkt. 


sta. Nürnberg (20.5.) übersendet Anklageschrift ge- 
J cen Konrad Reißer. Beschuldigter war vom 28.3.33 bis 1. 


y 
y 


y 5.34 in Dachau in Schutzhaft. Er hat folgende Gerúchte 
verbreitet: Sei mit Reitpeitsche derart geschlagen wor- 


M 


den, daß er Umschläge gebraucht habe, um sich wieder zu & 

erholen. Sei einmal mit einem anderen Gefangenen in den 
Wald geführt worden, wo der andere ein Loch schaufeln 
mußte. Er habe dann in das Lager zurückspringen müssen 
und einen Schuß gehört. Der andere sei erschossen worden. 

L 
J6tA. Frankenthal (15.5.) Strafverfahren gegen Linn u. 

# Weber. Spaniol am 8.5. als Zeuge vernommen. Bestreitet 
die von den Beschuldigten aufgestellten Behauptungen. 
Voruntersuchung wieder aufgenommen. Beiziehung des Ma- 
terials der Gauleitung über Glaubwürdigkeit Spaniols 
bleibt vorbehalten. 


arr (8.5.)drückt sein Erstaunen darüber aus, daß die «: 
StA. in Stuttgart im folgenden Falle öffentliches Jnter- 
esse angenommen habe: Am 24.2.55 hielt der Gen.Sekretär 
Hohloch des CVJM. einen Vortrag Uber das Thema „Warum 
nicht rein?", der durch eine Gruppe von 120 Hitlerjun- 
gen gestört wurde. Zu erheblicheren Ausschreitungen 

ist es nicht gekommen. H. ist aber sowohl in der Versamm- 
lung wie später auch in der Presse beleidigt worden, in- 
dem verdächtigt wurde, in nationaler und sittlicher Be- 
ziehung unzuverlässig zu sein. 

Aus dem Bericht der StA. ergibt sich, daß zunächst 
beabsichtigt war, die Sache zur Privatklage zu verweisen. 
Nachdem jedoch aus einer Reihe von kingaben hervorging, 
daß die Öffentlichkeit sich mit der Sache befaßte, und 
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nachdem die Nachprüfung der gegen H., erhobenen Be- 


schuldigungen ergeben kette, daß diese nicht richtig 


sind, erschien der StA. die Verneinung des Offentli- 
chen Jnteresses nicht mehr tunlich. 

Murr meint, die Erregung innerhalb der HJ. ge- 
genüber den kirchlichen Verbänden sei verständlich. 
Sie richte sich gegen die Schürer und Hetzer der sog. 
Bekenntnisfront, die glaubten, die Zeit sei gekommen, 
wo der Kampf gegen die nat.soz. Weltanschauung mit al- 
ler Schärfe und allen Mitteln geführt werden könne und 
müsse. Es ginge nicht an, daß der Staat sich in solchen 
Fällen, wo die Angelegenheit auf den Privatklageweg ver- 
wiesen werden könne, selbst zum Ankläger gegenüber sei- 
ner eigenen Staatsjugend mache. 


Die sache ist als Vortragssache vorgemerkt. 
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Allerdings hat 
l\gemeinen Auße- 
werden. Diese 

ernst genommen, 


\koholiker ist, und y 
den Alkoholmißbrauch 


vr Org“ 
e NES LE 
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nlbidioten bezeichnete. 


Ugung über Jnschutzhaftnahme 
Orzanen d Rech lege vom 20.5. mit. Danach 
ist der Zustündige OLGPräs,. unverzüglich von der 


Schutzhartmaßnahme in Kenntnis zu setzen. Vorherige 
Zustimmung Gestapa Berlin ist einzuholen, Benachrich- 
tigung Reichsjustizministers behält sich Gestapa Berlin 


vor, 


Wegen der anläßlich des Hessentages am 18.5.35 über 


die Kirche getanen AuBerungen des Gauleiters Weinrich 











de 
hat Präsident der einstweiligen Kirchenleitung der | 
evgl. Landeskirche Kurhessen-Waldeck Strafantrag 
gestellt („Volksschädlinge, Pastorenzänkerei, die 

mit Religion nichts zu tun habe, Kampf um Einfluß 

und Macht. Noch niemals sei ein Mensch von tagelan- 

gem Beten satt geworden. Eine Predig habe noch kei- 

nem Volksgenossen Brot verschafft. Pastoren stünden 

in Verbindung mit ausländischer Presse." usw.) 

OStA. Kassel ist der Meinung, daß Öffentliches 
Jnteresse nicht anzunehmen sei. Staatlicherseits 
solle kein Jnteresse an der Auseinandersetzung in- 
nerhalb der Kirche genommen werden. 


GenStA. Hamm. Strafsache gegen den evgl. Pfarrer 
Ritz, der nach Beendigung einer Predigt am 51.4.55 
im Schlußgebet ankündigte, er werde der Gemaßregelten 
in Hessen-Nassau gedenken. Landesbischof Dietrich ma- 
che es den Bekenntnispfarrern unmöglich, das Wort 
Gottes zu verkünden. Kirchen wären ihnen genommen. 
Polizei versiegle Scheunen und Säle. Einzelne Pfarrer 
nach Dachau verbracht. Fürbitte. 

OStA. Dortmund ist der Auffassung, daß Vergehen 
gegen $ 130a vorliege. GenStA. tritt bei. Vor Anstel- 
lung weiterer Ermittlungen Bitte um Weisung. 


OStA. b. LG. Kempten (16.5.) Strafverfahren gegen den 
Stadtpfarrer in Lindau K ü h n. Fürbitte wie vorige 
Nr..Beschuldigter beruft sich darauf, daß er auf An- 
weisung seiner vorgesetzten Behörde gehandelt habe. 
OStA. hält es für zweifelhaft, ob $ 130a vorliegt, da 
sich Beschuldigter nur mit Angelegenheiten der Kirche 
befaßt habe. 


OStA. Breslau (22.5.) Strafverfahren gegen den Pfar- 
rer Bunzel, Breslau. B. hat in Bresläu einen Vortrag 
gehalten, in dem er sich gegen das neue Heidentum wand- 
te. $ 130a lag nicht vor, da Versammlung nicht öffent- 
' lich. Daraufhin läßt Stapo gegen B. ein Aufenthaltsver- 
bot für Breslau. B. fährt nach Berlin, erhebt von hier 
7 aus Beschwerde mit dem Bemerken, daß nach den Vorschrif- 
f 6 ten des PVG. diese Beschwerde aufschiebende Wirkung ha- 
| "ma. Ss ANTAS | | - 
Ia 
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be . Bei seiner Rückkehr nach Breslau wird ihm 
eröffnet, daß Stapo ein selbständiger Zweig der 
inneren Verwaltung sei. Bestimmungen des PvG. über 
polizeiliche Verfügungen fänden für Maßnahmen der 
Stapo keine Anwendung. Da B. erklärte, Breslau nicht 
verlassen zu wollen, wurde er in Schutzhaft genommen. 


Kammergerichtspräsident (24.5.). Betr. pibelius-Fal- 
kenberg. 

RegPräs. Potsdam hat gemäß Y 196 StGB. gegen 
den Pfarrer Heidingsfeld Strafantrag wegen Belei- 
dizung gestellt, weil H. dem Landrat von Uslar, der 
als Zeuge vernommen wurde und engab, die störenden 
Zwischenrufe des Falkenberg nicht gehört zu haben, 
zurief: „Herr Landrat, wenn Sie diese Worte nicht 
gel.ört haben wollen, dann müssen Sie Wachs in den 
Ohren gehabt haben." 

Landrat U. hat den Zuruf selbst nicht gehört, 
Er wird aber bezeugt von Graf Helldorf, dem Kreis- 
leiter Neuruppin, dem Pfarrer Falkenberg u.&. en 
dem Strafantrag wird ausgeführt, dab der Vorsitzen- 
de es nicht verstanden habe, seine Haltung ZU den 
Parteien so zu wahren, daß bei einem Teil der Zuho- 
rer der Eindruck der Voreingenommenheit zugunsten 
des Privatklägers vermieden worden ware. 

Der Assessor Titze hat die Bemerkung des Prar- 
rere Heidingsfeld auch icht gehört. 


— 


,,5.), Unterschrift Raeke, bittet, durch 


IT : Y e «a UE. | La $ — IH le 
veröffentlichungen nufklärend dahin zu wirKen, 


7 e e y Ñ r LI mm i 4 ena ` 
Jertretung von Kommunisten durch nat.802. 


eine oränungsmäßige und der heutigen 


entsprechende Verte idigung gewähr- 


Anwälte seien sonst Mißdeutungen ausgesetzt. 


Min.Amt Frank (23.4.) übersendet Schreiben von 
Sohrcer v.15.2.55, in dem Beschwerde darüber ge- 
führt wird, dab im bezirk Düsseldorf der jüdische 
Anwalt Lichtigfelä I els Vertreter für seinen in 
London lebenden p¿ruael Lichtigfeld II gestellt wor- 
den sei. Damit sel die erschütternde Tatsache fest- 
zustellen, daß im Dritten Reich ein jüdischer RA. 
mit Unterstützung einer amtlichen Behörde es fer- 
tigbringe, auf der einen Seite als Emigrant im Aus- 
ET. on 1 -elaint.geitig abe Nh el n 一 
land zu leben. GCSE OLG. r Onreh.e i900. Soher 
Folitik u. Rechtsauffassung ZU wirken. 
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einer franzós. Fronbank ¿edient habe und wegen seiner 
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derwertigen u. staatsfeindl. Gesinnung aus der NSDAP. aus- 


HE 


geschlossen sei. Jn kurzen Worten sei das gemeingef#hr 


Verhalten des Dr. Apelt nicht wiederzugeben, 


liche 
ebensowenig, 
wie in Kürze die Haltung der StA. Frankfurt dargestellt wer- 
den könne. 

Zu diesem Schreiben und dem anliegenden Gutachten nimmt 
der OStA. Frankfurt durch bericht v. 10.5. Stellung. Das 


Gutachten sei erkennbar das Produkt der Beschuldigten selbst. 
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Es sei auf deren Schreibmaschine geschrieben und ergebe 
such in seiner Ausdrucksweise und durch die ins einzel- 
ne gehende Darstellung der Auffassung der Beschuldigten, 
daß es von diesen maßgeblich beeinflußt sei. Jnwieweit 
Aurch das Gutachten der Tatbestand des $ 257 StGB. er- 
füllt sei, solle späterer Prüfung vorbehalten bleiben. 

Zu dem Vorwurf der Verschleppung bemerkt der OSTA., daß 
die Sta. nicht im offenen Affront gegen die Partei ste- 
he, sondern die peschuldigten nach Recht und Gesetz be- 
handele und dabei im Gegensatz zu denjenigen stehen müs- 
se, die sie auf Grund ihrer Stellung innerhalb der Partei 
zum Teil auf Grund unsenügender oder unrichtiger Jnforma- 
tion nötigen wollten, das Gesetz zugunsten der Beschuldig- 
ten zu umgehen. Jm übrigen sei die Verzögerung des Ver- 

im wesentlichen auf das Verhalten der Beschuldig- 
ten selbst zurückzuführen, die es nicht einmal für nötig 
befunden hätten, die von ihnen erforderten Unterlagen bei- 
zubtringen. 

"ag den Dr. Apelt anlange, so sei dieser in dem 
Verfahren niemals als Gutachter zugezogen worden, sondern 
sei Anzeigender. Dies sei dem Dr. Greineder auch bekannt. 
seine Darstellung ergebe daher insoweit eine bewußte Fül- 
schung des Sachverhalts. 

GenStA. u. OLGPrüs. weisen den Vorwurf der Ver- 

zurück und bitten, die Beamten der STA. nech- 


gegen die unbegründeten Vorwürfe in Schutz 


Dr. Greineder hat unter bezug auf eine persúnl. 
vrache im RJustMin. um Anberaumung eines neuen Ter- 
für eine Besprechung gebeten, da er gehalten sei, 
über die Angelegenheit seinen Chef des S8S8-Gerichts, 55- 
Brigadeführer Scharfe, zu unterrichten. 


GenstA; Frankfurt a.M. teilt ein Rundschreiben des Gau- 


leiters Sprenger mit, in dem zur Ausräumung von Zweifeln 

und Mißverständnissen in Anlehnung an Y 54 StPO. u. § 376 

po. für das gesamte Gebiet des Gauts Hessen-Nassau fol- 

gendes festgestellt wird: 

1. Politische Leiter der NSDAP. sind zur Amtsverschwiegen- 
heit über alle Umstände verpflichtet, die ihnen in ih- 
rer parteiantlichen Eigenschaft bekannt werden. 

- 
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ihn ein Urteil eines deutschen Gerichts eine 


Formalie ohne Bedeutung Sei. 


GenStA. Stuttgart (24.5.) Diszipl.Verfahren 
gegen OStA. Dr. Schlitz. Dienstlich ist das 
Verhalten des OSTA. jedenfalls insofern zu be- 
enstanden, als er einen wegen Notzucht ange- 
zeigten Kreisinspekteur der Deutschen Arbeits- 
front und Stadtrat (Ruoff) in Heilbronn, der 
dieses Verbrechens dringend verdächtig war, 
trotz der Bereitwilligkeit des Amtsrichters, 
einen Haftbe | zu erlassen, dem Amtsgericht 
nicht vorführen ließ, sondern dem SS-Oberab- 
schnitt Süd-West in Stuttz: 

übergab, und als er trotz seiner angeblichen 


y pa E u | , 1 e 1 ra y y ] | a C3 1 t a . 
Zweifel en de x} des Ruoff dessen Verur 


O 
nis bea 


teilung zu einem Jahr Gefüng 
beiden Richtungen entschuldigt er sein Vorgehen 
ten Gründen. Diese Gründe sind nech 
GenStA. darin zu suchen, deb sich 
der von dem Kreisleiter Drauz in 
vertretenen örtlichen Parteirichtung 
angeschlossen hat, zu der aucn Ruoff gehörte und 
hierauf nicht die erforder- 
Entschließung aufbrachte. 
ichen Mitteilungen fühlen eich 
Richter u. Steatsanwilte in Heilbronn dureh die 


Einstellung des OStA. in der pflichtmäßlgen Aus- 
übung ihres Amtes beeinträchtigt. GenötA. ist der 
Meinung, daß zunächst noch weitere Mitteilungen 
angestellt werden müssen und für eine sofortige 


Amtsenthebung noch kein ausreichender Grund vor- 


PI ty, \ 
Heilbronn, 


denen der 


~ , des 
schuldig ge- 
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Wiedemann (1.6.) teilt mit eine ihm vom Gestapa 
übergebene Beschwerde des Leiters der Staatspoli- 
zeistelle Kassel, PolPräs. Gruppenführer von Pfeffer, 
wegen der Verurteilung des S5-Mannes Müller durch 
das Kriegsgericht in Gießen. Jn dem Schreiben von 
Wiedemann wird um Nachprüfung gebeten, ob dieser 
Fall dem nat.soz. Denken entspreche unter Hinweis dar- 
suf, daß nach seiner, Wiedemanns, Jnformation hier 
ein Referat zur Nachpriifung von Gerichtsurteilen un- 
ter diesem Gesichtspunkt eingerichtet sei. 

hwerde des PolPräs. von Pfeffer ist ein 

den Jnfanterieführer 5 beigefüst, in dem 

über die Zivil - Justiz. ausgeführt wird: Die Zivilge- 
richte hätten sich bisher bemüht, unter Umgehung der 
Gesetze in den Fällen, in denen Nationalsozialisten 
sich strafbar gemacht kätten, zu einer möglichst mil- 
den Beurteilung zu kommen, und hätten in aller Regel 
Strafaufschub gewährt. Die Kriegsgerichte müßten selbst- 
verständlich sich anders einstellen als die Zivilgerich- 
te und daher zu härteren Strafen gelanren. Der Fall wer- 
de den üblen Hetzern Gelegenheit geben, die Meinung zu 
verbreiten, daß zwar die Ziviljustiz Verständnis auf- 
bringe, daß dagegen die Wehrmachtsjustiz resktionär ein- 
gestellt sei usw, 

Jn der Beschwerde wird wohl nicht ganz im Einklang 
mit dieser Auffassung, die uns in dieser Form zum ersten- 
mal bekannt wird, die Meinung vertreten, daß die Abgabe 
der Sache an die Militärjustiz suf Böswilligkeit der 
StA. und des AG. zurückzuführen sei. 


AL Esilbronn. 


a ` ` hd de idi. E er , 
ht sines Verbrechens. gegen yy 536, 346 StGB. 
begrindet, nach wie vor zweifelhsft. Dagesen wird dem 8. nach 


roittlungeser,sbnis Vorwurf nicht erspart werden können, ĉa 
seiner Seziehungen Zur Perteigruppe des Kreis- 

2 mehrfach zu unsachlicher Behandlung von 

Straf- 
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in aus dem GEI 4 Judenärzte 


rder") 


Behauptung des Artikels im Ju- 


adenkenner, aa lieser hoQ? J » n ~ : Fra » Kë 
ser Kasten auf Anordnung der NSDAr. 


angebracht worden sel, teilt RA. M. mit, daß erst nach 
Erla3 der einstw.Verfügung das Gaurechtsamt der Partei 
ihm mitgeteilt habe, daß nunmehr O. von der Partei be- 
auftragt sei, die Artikel an den Kasten enzubringen. 

Der&ufhin hat M. mit Schriftsatz vom 18.5. dem LG. in 


Berlin 
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Rothe behauptet, zu einer derartigen Äußerung 
keine Veranlassung gegeben zu haben. Er habe sich J 
diglich nach dem Stande der Sache erkundigt und dar- 
aufhingewiesen, daß der Obergruppenführer von Jegow 
mit Schreiben vom 22.v.M. sich für eine Haftentlassung 
des B. ausgesprochen habe. 
Die Gruppe bittet, sofort die erforderlichen Ver- 
anlassungen zu treffen. Dem Schreiben beigefügt ist 
ein Schreiben des Obergruppenführers von Jagow v. 22. 
5.35 an das AG.Berlin, in dem die Gruppe B.B. die Ge- 
wihr dafür übernimmt, daß der Beschuldigte jederzeit 
auf Verlangen zur Verfügung steht. 


| Ae oraype BB. Gruppenführer Uhland. Persönl.Schreiben 

A an StS.Freisler (3.6.) Strafsache gegen Hartwig. Teilt 
mit auszugsweise Abschrift eines Schreibens des Ober- 
gruppenführers von Jagow an GenStA. b. KG. OStA.Reimer 
habe Hinweis auf Verdienste des Angeklagten um Vater- 
land und Bewegung mit dem Bemerken zurückgewiesen, daß 
der Angeklagte Magnus (Rundfunkprozeß) gleichfalls 
Kriegsverdienste habe und sich dann auch hierauf beru- 
fen könne. Jagow drückt sein Erstaunen über diesen Ver- 
gleich aus. 


6. _fréstapa (29.5.) Schutzhaft gegen den RA. Gernhuber. 

4 Nach einem Bericht der Stestspolizeistelle in Königs- 
berg ist die Jnschutzhaftnahme zu Recht erfolgt und ha- 

de be auch den erwünschten Erfolg erzielt. Oberpräsident 
in Ostpreußän habe dem Leiter der Staatspolizeistelle 
für die Durchführung dieser Aktion seine besondere An- 
erkennung ausgesprochen und erklärt, daß dadurch schlag- 
artig auch die übrigen Mietsstreitereien aufgehört hät- 
ten. : 

Gernhuber sei nicht in seiner Eigenschaft als RA. 

eines Klienten tätig gewesen, sondern als Angestellter 
des Grundbesitzervereins, Offenbar handelt es sich um 
eine Räumungsklage. Dadurch sei die Ruhe und Ordnung 
ernstlich gefährdet gewesen, zumal es sich um keinen 
Einzelfell gehandelt habe, sondern um einen der zahl- 
reichen Fälle, die sich aus der grundsätzlich asozialen 
Einstellung des mit jüdischen Elementen durchsetzen Grund- 
besitzervereins ergeben. Vorsitzer des Grundbesitzerver- 


eine habe erklärt, nunmehr vor jeder Räumungsklage zu- 
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die Kirchenverf ussung der evr.luth.birchse vom 2:4 
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chen kirchlicher Dieziplinarbenürden stattzugeben. Aus Kniet 
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Erbschnftsaussinandsrsetzung mit IL 

springen, obwoni ar dies Versprechen nicht ne n Konnte 
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Als Kreisautsleiter der N/9V..soll em auf sni, schins PI 
erhebliche Wittel fur das Winterhilfswerk flüssig gemacht heben, 
Sr selbst hat 600 X für das Winterhilfswerk gezeichnet unc diese 
600 A zunächst aus den Geldern ¿er W. bezahlt. Nach vertreulicher 
Mitteilung des Gaugerichtevorsitzenden bat er diese 600 A aus der 
" Kasse der NSV wieder "We VA "und pou angeblich aspen 
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Reichs- und Preußischer Minister des Jnnern 11.6. verwei- 
gert im Einvernehmen mit Reichsfinanzminister die Zustimmung zur 
Ernennung des LG.Dir. ER? s trow zum Chefprüsidentenim 
Reich. V.F. 


— für den freiwilligen Arbeitsdienst 7 .6 
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17. Juni 1935 ASS 


OStA. Breslau (2.6.) Strafsache gegen Anna Berger 
wegen Betätigung als Anhängerin der Bibelforscher- 
Vereinigung. Frage der Rechtsgültigkeit der Anord- 
nung des Preu8.Ministers des Jnnern v. 24.Juni 1955. 
„Jch werde mich für die Annahme der Rechtswirksamkeit 
einsetzen, wobei ich zunächst den Standpunkt vertre- 
ten werde, daß die Anordnung eine Polizeiverordnung 
ist, deren Nichtveröffentlichung in der Preuß.Gesetzes- 
sammlung mehrfach durch die allgemeine Bekanntmachung 
in den Zeitungen als ersetzt anzusehen ist; andern- 
falls werde ich sie als eine von der bisherigen Be- 
griffsbestimmung der Polizeiverfügung abweichende be- 
sondere Staatsmaßnahme bezeichnen." 


Vermerk: Abt.V faßt die VO. v. 28.2.55 dahin auf, 
del sie zwar für die Polizei keine neuen 
Befugnisse geschaffen habe, daß sie je- 
doch die Polizei von der Finhaltung der 
Formvorschriften befreie. Nach Mitteilung 
von Herrn Dir.Crohne ist wegen des Alto- 
naer Urteils mit dem RMin.d.Jnn. Fühlung 
genommen worden. Dieses hat erklärt, daß 
die Veröffentlichung der Anordnung v. 24. 
Juni in der Tat vergessen worden sei. Jn 
nächster Zeit soll eine kommissarische Be- 
sprechung stattfinden. Danach Vortrag 
beim Minister. 


Evgl. Landeskirche Nassau-Hessen (11.6.) Stellungnahme 

zu der Beschwerde des OLGPrüs. in Frankfurt wegen der 
Veróffentlichung betreffend Rechtslage im Gesetz- u. 
Veroränungsblatt der Evgl. Landeskirche Nassau-Hessen 

v. 17.5.55. Die Erklärung sei lediglich zur Abwehr der 
von der Bekenntnisfront mit dem Urteil Veidt gegen Peuls- 
kirchengemeinde betriebenen Propaganda bestimmt gewesen 
und sollte sich selbstverständlich nicht gegen die Rich- 
ter der 4.Ziv.Kammer richten. Jm übrigen werde Beschwer- 
de darüber geführt, daß der Berichterstatter und Urteils- 
verfasser Heimann ein tätiges Mitglied der Bekenntnis- 
front sei. Jn einem analogen Prozeß vor der 4.Ziv.Kammer 
habe man ihn daher wegen Befangenlieit ablehnen müssen. 


OLGPrüs. Frankfurt a.M. schlägt vor, in der zu 2) genann- 


ten Angelegenheit ihn zu ermächtigen, im persönlichen 
Einvernehmen mit dem Präsidenten der. Landeskirchenkanz- 
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ic “Uhr in der 
Minute später in 500 Meter Entfer- 
allen Seiten durch hohe Frdwälle ge- 
Trockenanlage. Jn den letzten Monaten im Be- 
seg mehrfache Sabotageversuche. Anfang Mei 
acktes Bleirohr im Pul- 
alge und in den Pulverdecken. 
ele Kommunisten beschäftigt. Der 
Apparat der KPD. in letzter Zeit wie- 
rührig. Kürzlich Kommunisten aus Wittenberg und 
wegen Hochverrats abgeurteilt und kommunistische 
entlassen. 
ht ausgeschlossen unpolitischer Sabotageekt, da 
starkes Antreibersystem im Werk unter den Arbei- 


e Le en + ` A 
n geklagt wird 


‚6.) Strafsache gegen Kramer-Kirdor! soll 


naci 153 StPO. behandelt werden, da der Beschuldigte sich 


wieder in elterlicher Zucht befinde und irgem welcher Scha- 


1) 


den durch die Straftat nicht ents anden sei. 
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Berlir, den 20. Juni 1955. 


ie vorlaufdge Leitung der Deutschen Evange- 


ischen Kirche in Berlin überreicht mit Schreiben 


Won 12. d.M. Abdruck eines Urteils des landgerichts 


Darmstadt vom 14.Mai in Sachen Pfarrer Kunze 
— — 
Landeskirche in Nassau , Hessen, in dem 
»instimmung mit dem Urteil des Landgerichts 
in Sachen Veidt und Fricke ausge- 
in der Landeskirche Nassau,Hessen 


irchenrat b stehe. 


Abteilung 
Von p ey 


Herrn 


6 der Verordnung 
Sicherung der Ein- 
„ Gaede -RGBl. 
ach alle Behörden 


D .. P + 


mre d A. H 


m Polizeiprasidium 
aber 











ei 
N 
e 
o 
LJ 
GA 
st 
St 
ei 
r 





o 
N 
e 
Q 
T] 
Ei 
d 
e 
TI 





H3445-0330 








H3445-0331 


m] e N T " 
Inadensacne 


| Schmidt mit, das sich der 
p^ f Vi 


- 1. "TT. i IN 2 as) = e +9 +. WT wi? elt " 
ena c PAS e IInbescholtenheilt 


_ Ae y ~ 4 
` t! ImTunTrer 1n 


| 


hlossen habe, die jefängnisstrafe von 


jelüstrafe von 300 RM unter drei- - 


hriger Bewährunssfrist umzuwandeln. Als Folge dieses 


IX -—— 


^nadenaktes sei mach Auffassung des Muhrers auch der 


Srlaf der Reststrafe des Vitverurteilten Willumat erforder- 


Lich. _ 
Porsatssekretär Meißner teilt mit, daß der Aührer 
ale 
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schaft Dar: 
Ausgang des Verfahrens 
hart ausfallen 
ilderung im Gnadenwege bereit. 
VeigBner tibersendet Hrla& über die 
trafverfanrens gegen Streicher u.a. 
Sächs. Landst og : 
lin tibersendet Beschluß in vachen 
iheren Kechtsanwalts Königsberger isleben, zegen 
Land Preußen und das Deutsche helcn, vertreten durch 
keichsjustizminister,durck den dem Antragsteller das 
fir eine Klage auf Ersatz des durch die Rück- 
nahme seiner Zulassung als hechtsanwalt gemas ` 5 des 
Gesetzes vom 7.April 1955 erwachsenen Schadens wegen 
Unzulüssizkeit des Rechtswegs versagt wird. 
Obérstaatsanwalt Schweinfurt berichtet, daß in der 
_ Seta ifsache gegen Hornschuch und Genossen wegen yestnahr 
des jüdischen Kaufmanns Josef Stern gegen die Angeklagten 
strafbefenle tiber Freiheitsstrafen bis zu drei Monaten 
ergangen seien. Die Angeklagten hatten Einspruch eingelegt; 
wie ihm der Leiter der vaurechtsstelle in Würzburg mitge- 
teilt hal, sei dies vorsorglicn geschehen. Nach einer neuen 


Anordnung sei über alle Straffälle, die einen parteiabträg- 


lichen Charakter — A an eine Parteizentralstelle in 


München (Reg-Rat De, DoD zu berichten. Diese Stelle 
sollesich mit dem Reich sterium wegen der Art der 


Benandlung 
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joheidung bringt. 


lechteanwalt Seraphim beschwert si 
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zung” des Kechtsamalts v.gottberg im 


blatt, die zum grofen Teil unrichtig und 
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Königsberger Tage- 
irreführend sei. 

ES 


H3445-0335 





die Vorausse 

bei dem Bi JAaiszten um einen sogenannten "fanatischen 
Rechtekimpf 

des Gas. vom 

fügt. 

| 4chsstetthalter in Bayern übersendet Abschrift 


ines Schreibens an den Bayer.Staatsminister des Innern 


` vom 19.Juni, in dem er mitteilt, daB die Versuchevon 


Herrn Joel , das bei der Bayerischen Politischen Polizei 


à befindliche, insbesondere von der Polizeidirektion München 
| ar abge- 
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chreitung 
zur Durch- 


nterstützung 


der Straf 
regen den Ober- 


Mitte Msi 1935 noch nicht 
können.Inzwischen sei 
in Breslau an ihn herangetreten 
dab er ihm infolge einer 
Brückner zuleiten 
" ` 
umfangreichen Akten 
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sei inm gegangen. 
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kommenden 
Lët, eingehend 
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errn 
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führer Dr.Peiner 


Januar 1935 wegen der mangelhaften 
insbesondere 
Bewachungsmannschaft und den Häft- 
nden Anstaltskleidung usw. gestossen sei. 
at die scharfen Anordnungen der Bewachung mit 
chwierigkeiten. Zur Frage der Behandlung der Ge- 
an, daß er die von dem Inspekteur gegebenen 

ar weitergegeben habe; jedes Berühren eines 4e- 


oe A 


n, Beschimpfen sei von ihm aufs strengste verboten 
ebenso jedes Sprechen über außerdienstliche Ange- 
heiten mit den Häftlingen. Wenn er Meldungen uber 
itentes Benehmen oder Jehorsamsverweigerungen oder 
impfung von Stast und Führer durch einen Haft ling 
sen habe, habe er die Meldung weitergegeben und 


gelstrafe beantragt; iq Falle der Genehmigung durch 


len Inspekteur sei die Strafe an dem Beschuldigten vor 
ATA A cin rege CU T 


versammelten Häftlängen vollzogen worden. Dabei sei e 


| persönlich 
Inmer/zuzegen gewesen und habe die Häftlinge zur Ruhe 


und Ordnung ermahnt und ihnen unverbiümt gesagt, daß 
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ep i. 
bei einem tätlichen Angriff auf eines Posten unverzüglich 
von der Waffe Gebrauch gemacht werde. (Ee sei keineswegs 
Leben gleich Leben zu setzen, Sondern das wertvollere 
Leben sei unbedingt zu schützen gegen das,gelinde gesagt, 
nicht wertvolle, aus Volksinteressen, aus Staatsnotwendigkeit. | 
"er sei kein Richter und werde sich nie anmafen. 
ohne Befehl seiner Vorgesetzten zu handeln oder das 
jeringste zu tun, was Staat und Führer schaden könne, aber 
man könne von ihm unmöglich verlangen, daß diese Sorte 
von Menschen die geringste Nachsicht erhält, die selbst 
/illig wertlos auch andere noch in den Sumpf herabzienht.' 


~ 


Diese Charákteristik treffe unbedingt auf die beiden 
;rscbóSsenen zu. 
erer Hamm übermittelt Bericht der Staats- 
anwaltschaft Hagen über Strafsache gegen den 55-Sturm- 
führer Hoffmeister in Lüdenscheid wegen Untreue. Die Auf 
rund einer anonymen Anzeige angestellten Ermittlungen 
sind nach dem Bericht der staatsanwaltschaft dadurch or- 
schwert worden, daß der Beschuläigte und mehrere Zeugen 
unter Berufung auf ihre Schweigepflicht als 33-Mánner 
lie Aussage verweigerten. Die Staatssnwaltschaft hat, 
des Verfahren eingestellt, da dus Ergebnis der, von 
Nachtsberater das, socabsonatttes durongefubrte | 
“ittlungen zur Ü 
reichte. 
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leiter der Forster XommaniitzeBel!sohhsft 


Konkurs di eréits seit 195% konkurs- 


einmal 
‘ster Industrie als 
Arbeit" bei der Bank. einzahlte, für Zwecke der 
lia Veräußerung von im Depot befindlichen 
papieren im Werte von etwa 40000.= EM. Diesen letrag 
hat der Anzeschuldigte verwandt, um im Jahre 1934 der in 
Schwierickeiten | ndliehen Firma Möbius in Sorau einen 
Senierungskredit zu geben. Fr het dies getan auf Veranlassung 
des Kreisleiters und Oberbürgermeisters Heinrich in Forst; 
dessen Schwiegervater der Inhaber der Firma Vöbius ist. 
) Die Staatsanwaltschaft bemerkt zu der Anklage, daB 


sie eeenp 5 154 StPO. einstweilen von weiteren Erritt-. 


Tungen abgesehen habe, -gumal von der- Hauptverhandl ung 


noch Aufklärung darüber zu erwarten sei, ob Fessmer 
E we itere Verfehlungen habe zu schulden kommen lassen, 
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, daB die Staats- 
Schulze nicht von 
wichen sei.Bei 


der ersten im Sommer 1935 erfolgten Hinrichtung eines 


Kommunisten habe ihm die StaPo\mitgeteilt, daB sie von 


Berlin Anweisung bekommen haba, dal sie nach der Vollstreckur 


ù den 
fi 


H3445-0351 





Y 


Y an far 
Y 7 berlin, den 27.Juni 1955. 


F 


Oberpräsident Ostr ien nimmt in 11-Seiten langer 


- 


pm 


Darstellunz zum Fall Seraphim Stellung. Er geht noch 
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hüten, beabsichtigt sie Haftbefehl. 


Der Generalstaatsanwslt bemerkt hierzu, dab er die 


Angelegenheit mit dem Reichsstatthalter besprochen habe, 
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‚nschön der Herr Minister zugesichert 
le derarti gen "bur,;er Sachen soweit sie 


Strich gemacht werden 
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sestapo erfolgte Beschlag 


dwangsversteigerung hat sich die Lage ähn- 


lich entwickelt. Versteigerungstermin ist auf den 


16.%4.J. angesetzt. Es ist aber zu befürchten, daß a 


ter wegen der Beschlagnahme durch die Staatspolizei. 
nicht 
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deret? berufen und es sei darauf von der Staatspolizei 
der vollständige Text des Erlasses vorgelegt worden. 

‚Die Erklärung enthält einen bezeichnenden Zusätz über 

7 Aie Stihne eines Mordes an einem "A-Mann durch einer 
tericht des zuständigen SA-Führers an den Angehörigen 
der feindlichen Organisation. 

Staatssekretär Meißner teilt mit ‚1.daß der Führer 
in der Frage der Niederschl&gung des Strafverfahrens 
gegen den Oberregierungsrat Vogel wegen Körperver- 
letzunz zunächst mit 
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worden war, Er glaubt aber, daß die Behauptung wider- 


legt werden könne, daß das Gedicht auf dem Parteitag, 
also gewissermaßen unter den Augen und mit Billigung 


Parteiinstanzen gesungen worden wäre, 


OLGPris. 'sden le; | Vorsitzenden des 
ericht in der Straf- 
Ollert und Rothe wegen Körperverletzung 
‚afährdender Bi ndlung zurückzuweisen, 
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über parteiamiliche Vorgänge verpflichtet sind und 
unter welchen Voraussetzungen eine Aussagegenehmigung 
erteilt werden kann, Durch diese Regelung würde 
die Bestimmung.des $ 54 StPO. analog ergänzt. Da nicht 
selten die Notwendigkeit eintrete,Parteiinstanzen 
auswärtiger Gaue über Angelegenheiten zu vernehmen, 
auf die sich möglicherweise ihre Verpflichtung zur 
Amtsverschwiegenheit erstrecke, frage er an,ob ähnli- 
che Anordnuncen auch für andere Gaue getroffen seien 
und ob eine einheitliche Regelung dieser Frage zu er- 


warten sei, de 


12.ÉKG.Prás. berichtet, daß in der Privatklagesache 
Dibelius gezen Falckenberg Berufungstermin auf den 
14.8. anberaumt sei. Berufungsrichter ist LGR, Lamann, 


seit April 1933 Mitglied der NSDAP. 


15.dnnenminister übersendet einen Vorschlag, ein Ver- 
zeichnis der arischen Ärzte, Zahnärzte, Dentisten, 


Apotheker und Anwälte zu veröffentlichen, mit dem 


Ersuchen un Ma o NS der Anwlil te ghee far 


bemerkt, daß er ähnliche Vorschläge bisher im Ein- 
vernehmen mit dem Reichspostminister und Reichs- 
wirtschaftsminister aus wirtschaftlichen, rechtlichen 


und allgemein politischen Gründen abgelehnt habe, 
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der Auffassung der Reichsanwaltsci 
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Ich hebe das-Schreiben in den Geschäftsgang gegeben; 


chsschatzmeister Schwarz bittet nochmals um be- 


schleunigte Erledigung des Falles SuhreYer, 
da 


H3445-0360 





H3445-0361 








SÓ Factor 


Mt 


iner 
ler Sache Müller-Anpel, 


Fritzlar, die Herr Wiedemann von der Adjutantur des 
Führers uns mit der Bitte um Nachprüfung und Übermi tt 
lung unserer Stellungnahme als Unterlage fiir den Vom 
trag beim Führer zugeleitet hat. Von Pfeffer erklärt, 
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KI Akten liegenlassen können, bis er nicht nen, 
Soldat ut, oder § 4 der MStPO. heranzichsr können 
| Dey gleiche Vorwurf treffe allerãi ngs in 


— 2 aan übel belohnt. Man A. 


erhöhtem Maße das Kriegsgericht. 


3, Der Reichskriegsmin, setzt sich in längeren perg, 
lichem Schreiben fur eine Begnadigung und Rehsı: 
tierung des vom LG. Schneidemühl wegen Betrug. 
verurteilten früheren Mitarbeiters des Abwehra: 


stes, Kriminaloberkommissar Rozune 


ein. 
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neten Sterzing durch den Reichstagspräsidenten gerech- 


net werden könne.Der Antrag sei im August 1954 dem 


‘RiustMin. sugegangen. Die Staatsanwalt schaft sei seis 


nerzeit vom Siichs.Jus Min. nf worden, die 
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wird, er habe in einem Fall den deutadten Grug über 


hort, 


und er habe in einem anderen Tall den Treukhkn- 


der als Parteidienststelle statt als Reichsbehürde 
onfesethen. E 
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Der Oberpräsident bemerkt dazu, er sei überrascht, 
das Richter. noch den iut besäßen, ihre ablehnende 
Haltung gegenüber dem Nationalsozialismus derart öf- 
fentlich zum Ausdruck zu bringen. Die Partei müsse 


fordern, daß in solchen Fällen gegen die Richter mit 


aller Schärfe vorgegangen werde. 


bayerische Politische Polizei - gez. Stepp - bittet 
erneut um Beantwortung ihrer Anfrage Uber das Straf- 
verfahren Schreyer, da sic): ohne genaue Unterlagen 

ie Schutzhaft nicht mehr länger aufrechterhalten las- 


e. 


GenStA. LG. Berlin berichtet, daß er in der Strafsache 


der Erschießung der Schutzhäftlinge Hoppe und Wirtz im 


Columbia-Haus gegen den SS-Unterscharführer Schmid und 


den SS-Oberscharführer Joest wegen vollendeten Tot- 
scl.lags Voruntersuchung beantragt habe. Gegen den $8- 


nterschafführer Huber und den Lagerkommandanten Dr, 


U 
Reiner habe er das Verfahren eingestellt. 
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h ⁊ den üblichensBese Adigungen, bedrohte die Frau des 
| e Sonntag, der üsün durch den hinzukommenden Gend.Mecht- ^ 


meister in Sohutzhaft genommen wurde. Schütt ist in 


Haft genommen worden. Die StA. hebt hervor, das nach 


Angabe des Ereisléiters in Neuhaldensleben sich die Be- 


A. 
in einer beHugstigenden Erregung befinde, 
ährend, vornehmlich roch Angehürige des 
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venStA.berlin überreicht in der Strafsache gegen 
Brinkmann und Gen. (kath.Ürden) zwei weitere Anklagen 
nit dem “emerken, daß er gemäß der erteilten An- 
weisung winstweilen davon abgesehen habe, die Anklage 
zwecks lerminsanberaumung dem Sondergericht, bezw. 
Schnellschöffengericht berlin vorzulegen. 


OLGPräs. Düsseldorf berichtet über Konflikt zwischen 
LGPris. Dr.Rieck in Arefeld und der Fachschaft des 
Beamtenbundes bezw. der kreisleitung, in dessen Ver- 
folg der LGPräs. durch die einstweilige Verfügung 

vom 6.duli aus der fartei ausgeschlossen worden ist . 
Der Konflikt ist entstanden wegen der Verteilung von 
Personaltlättern an die höheren “eamten des Gerichts 
durch den Kreisfachschaftsleiter des Beamtenbundes ， 

in denen Fragen über die Zugehörigkeit zur Partei 

und den Verbänden usw. gestellt wurden. Der Fachsehafts- 
leiter hat dazu dem Lanógerichtsprisidenten mitgeteilt, 
daß er Auftrag habe, Über sämtliche Beamten zu berichten. 
Der LGPriis. nat ian darauf ersucht, weitere Schritte 

in der Angelegenheit zu unterlassen, weil die Zu- 
leitung der Personalblätter im Widerspruch mit dem 
Erlaß des RJM. vom 171.35 -DJ« 5.151- zu stehen 
scheine, dessen Entscheidung abzuwarten sein werde. 
Gegen diese Anordnung des Fräs. wandte sich nunmehr 

die äreisleitung. Sie erblickt darin eine Beeinträch- 
tigung der Arbeit der Partei, verlangt schließlich 

von dem Präsidenten persönlich die Ausfüllung des | 
Fragebogens und hat, als dieser unter Hinweis auf 

die berichterstattung an die vorgesetzte Dienststelle 
der Aufforderung nicht nachkan, den Ausschluß aus der 
Partei verfügt. Der OL;Präs. hatte zunächst nicht De- 
richtet, da ohnehin eine umfassende Serichterstattung 
wegen Unstimmigkeiten zwischen Fachschaften und Behörden 
auch in anderen Teilen des Bezirks in Aussicht genommen 


lkachdem nunme..r der sonflickt in Krefeld eine | | 
solche | 
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Weisung, er tritt dabei Ge ssung des LGPräs, 


bei. 


Jnnenmin. übersendt Ersucnen der Regierung von 

Oberbayern um Übermittlung der “trafakten des an 

79,6. erscnossenen Jngenieurs Ballerstedt (Listen- 
die sich hier im Ministerium befinden sollen. 


ing Sch äensersatzklage, Sie von den 


ur cie 

die/ErschieBung verantwortlichen Per- 
LG. München I eingereicht worden ist. 

erfahren ist auf Grun des Ausgleichsgesetzes 


setzt worden. 


+, Reinle berichtet, daß die 
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vor einiger Zeit die Pers onalbearbeiter 


Landesverwaltungen 
e, in der mitge- 
Reichsstatthalters in 
Bereinigung Ges 
srlässigen Beamten 
sei nunmehr ein worläuli« 
mitgeteilt worden. 
höheren, um 16 Jemie 
Beanstandungen regen 
beruhten auf folgendem: dn der Menr- 
nationalsozielistische Presse 
Parteiveranstal- 
bei Sammlungen, 
in früherer 
PL, ies Zentrums 
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riren Verwal- 
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arischen 
sollen. in 'n befindet sich Jahre 
Abstammung aus dem Ju- 
stisdien nied ierichtsasses: 
von 
Herr Sta l ohlezelberger hat einen Ver- 
merk Uber rie nte 'edung mit dem Nuntius 
in den Gesc on, in der dieser sich nach 
dem Stande de: l erkundigt und in die- 
sem Zusammenhang Lzete i. nat, daB der Heilige Stuhl 
in der Verwaltum kirchlichen Vermögens Änderun- 
gen beabsichtige, die unliebsame Vorkommnisse aus- 
schlüssen. Er bat um Vorschläge in dieser Richtung 
und brachte weiter den Wunsch zum Ausdruck, daß die 
Progesse im Jnteresse einer Beruhigung der Atmosphäre 


in der Presse nicht unnütig scharf ausgewertet werden 
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ler Halle 861 arbeiteten, zu 


hre Vernehmungen die Vorgän- 


i ` "` i 
vom Erscheinen der Flamme sul dem einen Olbot- 
‘och in dieser Halle an zu klären. Dagegen ist die 
ontstehune der Flamme selbst Lis jetzt, noch nicht 
mit einiger Sicherheit Autgedeckt worden. Da Selbst- 


entzündung zu verneinen ist, mu menr als bisher als 
Bntstehungsursache für die Flamme in Betracht gezo- 
ven werden, daß ein Fremdkörper in den Bottich ge- 
fallen oder hineingeworfen worden ist. Des könnte auch 
ein Gegenstand gewesen sein, der sich erst nach eini- 
ger Zeit im Bottich aufgelüst maz und dadurch die 
Explosion herbeigeführt hat, | 

Für den Akt eines Kommunisten haben die Ermitt- | 
lungen auch jetzt noch keinen Anhalt erbracht. Pie-- 
steritz war allerdings, wie die umfünglichen Ermi tt- 
lungen der Staatspolizei dartun, eine Hochburg der 
KPD. 

An Toten wurden bisher 71, an Vermiöten 11 fest- 
gestellt. Außerdem wurden Leichenteile gefunden, die 


‚schlitzungsweise zu 16 Toten gehören. 
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als Zeugen in diesem Verfahren abweichende Aus- 
sagen gemacht und der Beschuldigte darauf von 
Uslar zugerufen: „Diese Zurufe hätten Sie hören 
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müssen, oder hatten Sie UrOpax in den Ohren?" 


Ministerprüsident bittet um Stellungnahme zu einer 
Äußerung des GenStA. Celle auf eine Anzeige einer 
Parteístelle gegen einen Tierarzt, der über ihn 
reiuBert hatte: „Na, ist der Kerl auch 8o dick 

und vollgefressen wie der Göring? Dem Göring läuft 
ja der Sekt aus den Augen. Man sieht ihn ja auf 

den Bildern sonst nicht mehr wie bei Sekt." Der 
fenStA. hatte von einem strafrechtlichen Einschrei- 
ten abgesehen, weil der MinPris, bereits in anderen 
Sachen zum Ausdruck gebracht habe, dal er auf die 
Verfolgung von Äußerungen Über seinen persönlichen 
Aufwand bei sonst sinwandfreier Persönlichkeit des 
Beschuldigten regelmäßig keinen Wert lege. 

Davon int dem MinPris. nichts bekannt. Davon ab- 
gesehen, erscheint ihm im vorliegenden Fall weder 
die Persönlichkeit des jjeschuldigten einwandfrei 
zu sein, noch kann er die Kritik Über seinen ver- 
meintlichen Aufwand anders als gehissig und belei- 
digend bezeichnen. 
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Reohtestreitizkeiten gegen die Staatslotterie 


von ifm eingeleitet rden dürften, HA. Knetsch nat 
sine Reihe von Prozessen gegen die Staatslotterie 
geführt und auch sonst zu den Fragen der Reform der 
Staatslotterie auf Grund einer besonderen Sachkunde 
Stellung genommen. Sein Vorgehen war der stantslotte- 


rie offenbar unerwünscht und es kam darauf zu der 
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stimmte Zei 


Jnnenminister 

durch den 3 15 

dernis mit 

den sei, 

vor auf | ta unkt, daß möglichst bald ein solches 
Ehehindernis der Rassemischehe festgelegt werden müsse, 

wie dies in unserem Gesetzentwurf vorgesehen ist, Tr halt 
es weiter nicht für anglinzig, daß in dem Zeitraum bis zur 
tme ul des Ehehindernisses die Standesbeamten bei Ehe- 
Schliedungen, die den rassekund.ichen Grundsätzen des NS.- 
Staates aufs schärfste widersprechen, mitwirken. Er beab- 
Bichtige daher, alsbald nach der Sitzung vom 19.4.M. den 
Standesbeamten die Mitwirkung bei Eheschließungen zwischen. 
Ariern und Nichtariern schon jetat zu untersagen. Entwurf 
Sines Runderlasses ist beigefügt, Der Jnnenminister begrüun- 
det dabei seine Entscheidung ähnlich wie das Marburger Ur- 
teil. | 


GenStA. Zweibrüsken überreicht einen Zeitungsbericht über 


eine Demonstration gegen den Direktor Dr. vez der ee 
| . . und ! 
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inner, die ihn mibhan- 
en. Die tschechische Gesant- 
ist gegen die Heichsverweisung, 
ine Beteiligung an hochverräterischen 
Handlungen nicht erbracht sei. Es heist dann weiter, die 
Gesandtschaft legt besonderen Nachdruck auf ihren Pro- 
test, der sich dagegen richtet, daB Pribyl volle 15 Mo- 
nete in Haft gehalten und in dieser gruuenvollen MiShand- 
lungen und Quälereien ausgesetzt war. Der Fall Pribyl er- 
innert an eine große Zahl ähnlicher Fülle, wegen deren 
die Gesandtschaft im Jahre 1933 vorstellig geworden ist, 
Wihrend diese Fülle seitens der Reichsbehörden aus der 
revolutionären Erregung erklärt wurden, gehört der Fall 
Pribyl in eine Zeit normaler Zustände, sodab die Gesandt- 
schaft zu ihrer traurigen Überraschung feststellen muß, 
sich Púlle, wie sie im Jahre 1933 vorkamen, auch spú- 
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ter wiederholen konnten. Sie Taßt diesen späteren 

Fall um so ernster auf und muß auf Be oe. der 

Schuldigen drängen, auch sich Schaden i&tzansprü- 
wegen der gesundheitlichen $chádizung vorbehalten. 
Das Schreiben ist auch dem Jnnenministerium und 


Verbindungsstab der NSDAP. übermittelt worden. 


GenStA. Stuttgart berichtet Uber die Brmittlungen 
gegen den 08tA. Dr. Schliz in Heilbronn. Der Nach- 
weils eines Verbrechens nach § 336 oder 346 StGB. sei 
Jedenfalls nach der inneren Tatseite nicht zu erbrin- 
gen. Das Verhalten, das der OStA. in einer Reihe von 
Fällen zugunsten von Angehörigen der Partei eingeschla- 
gen habe, mache Aber jedenfalls sein Verbleiben in sei- 
ner bisherigen Stellung unmöglich. De GenStA. stellt 
es hiésigem Ermessen anheim, ob el Weiterverwendung 
im richterlichen Dienst möglich 

Er fügt hinzu, daß der Reic 8tatthalter in würt- 
temberg ihn unter Berufung auf $ 2 des Reichsstatthal- 
tergesetzes um Übersendung der Akten ersucht habe . 
GenötA. hat dies abrelehht, davon Ausgehend, daß nach 


$ 2 dieses Gesetzes wohl ein Anspruch auf Auskunft, 


Der 


nicht aber auch auf Aktenaushändigung besteht, durch 
die das Verfahren verzögert werden könnte, Er bittet 
Jedoch um Weisung für zukünftige Fille dieser Art. 


Gestapa Übersendet eine vom Oberprüsidenten Kube zu- 
geleitete Meldung des Blockleiters, GerAss. Liebenow, 
in Guben an die Ortsgruppe Guben-Mitte, in der Liebe- 
now mitteilt, daß die Frau des Landgerichtarats Vah- 
renkamp seiner Frau ¿egeniber unter Hinweis auf die 

neu beschaffte Stahlielmuniform ihres Mannes geäußert 
habe: „Disse Uniform wird eines Tages wieder benötigt 
werden, wenn das Braunhemd längst verschwunden ist. | 
Wir sollten uns da nicht wundern, wenn bald wieder der 
Stshlhelm die Führung übernimmt.” 


OStA. München I berichtet, daß in einem Strafverfahren 
gegen den SS-Oberscharführer Dietl wegen fahrlässiger 
Äer A bei Verkehrsunfall die Akten von der bayerischen 


Polizei von 26.4. -| AH ad. oo 
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der pe- 
ident den Bür- 
Aushänge Zu 
leicher 
Volksverräter- 
andernfalls die 
assen werde. Die 
einem Stürmer- 
Es ist 


pa 


des JInhnlts 
nicht wahr ing ich Herrn HBHat Sal nuchel alb Volks- 
^ E 


verräter bezeichnet habe. Joh mus gegen jeden, der 
` 


diese Behauptung verbreitet, gerichtlich vorgehen. 


gez. Winkler, Örtszruppenleiter der ISDAP." Dieser 
Zettel wurde in der Nacht darauf von unbefugter Hand 
durch Zerschlagen der Scheibe entfernt. Die heichsbank- 
nebenstelle ist, da den 7 ‘orderungen des Re ichs ankprä - 
sidenten nicht entsprochen wurde, am 15. geschlossen 
worden. Jn der Nacht zum 16, kam es dann zu dam Über- 
fall, der mit feustgroßen Steinen ausgeführt wurde, 
Der stellv.Chef der Gestapo weist in einem Segel it 
chen Schreiben an den Herrn Minister, ges, — auf 
ein Strafverfahren gegen den Hationalgroßmeister de 
ERE y "x =: 
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~ 
großen nationalen Mutterloge „Zu den drei Weltkugeln 
dna aut Veran“ 


int, weil dle 


in Berlin, DI. sordes, und Whefrau hin, 
lassung der Gestapo eingeleitet wo rien 
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im Zusammen 


ryrenommen. 


renommen 
HEPDMin. hält es für not g, dal Uber das 

verfahren keinerlei Nachric: in die Offentlic! 

langt, da das bekanntwerden der 

sicht: auf die Holle Dr.Winters ic 


politischen Störungen führen könne, 


GenstA.KG. berichtet Uber Ermittlungsverfalren gegen den 


Bürgermeister Müller in Neu-Wedell u.Gen. wegen Amts- 


verbrechen, insbes. Körperverletzung, Nötirung usw, 

Der Bericht erfolgt auf Ersuchen der Zentrulstaatsan- 
waltachaft, die durch zwei Ein,;aben des HA. Reinecke 
in Stargard in Pommern vom 18. u. 19.6.d,J. erfahren 


hat, And im einer Reihe von Verfahren gegen Neuwedeller 


Bürger wegen Beleidigung des Muller Vorgänge zur Erürte- 
rung kommen, die den Verdacht der vorgenannten Strafba- 


ren Handlung, gegen Muller ergeben. Müller wird insbes. 


in Strafanzeigen des Bürgermeisters i.R. Arnemann in 
euwedell beschuldigt, im Jahre 1955 in mehreren Füllen 
MiShandlung von Schutzhäftlingen verenlaßt zu haben, 


zahlur sen erprest su haben und in neuerer Zeit einen 
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nwerste schä- 
einem zu 
bürgerlichen 
aönahme zur 
würde bei 
in Deutsch- 
Fragen ent- 
n können, die nach den Grundsätzen der kirch- 
Selbstverwaltung und Figenstiindigkeit des kirch- 
Rechts nur im Raum der Kirche entschieden werden 
weil sie das 1 | Kirche in ihrem Tief 
sten Kern treffen und oft auch Lehre und Bekenntnis un- 
mittelbar berühren würden. Ein solches Verfahren würde 
nicht bloß eine untragbare Beeinträchtigung der kirch- 
lichen Selbstverwaltung bedeuten, sondern den tatsäch- 
lichen Übergang zum Steatskirchentum. Die Bekenntnis- 
front weist dabei darauf hin, daB gerade diejenigen 
Kreise, die tisher in den Rechtsstreitigkeiten aus- 
nahmslos unterlegen wären, das Erscheinen des Gesetzes 
begrüden offenbar in der Annıhhe, das das Verfahren vor 
der Beschluöstelle die Lage ru en Gunsten beeinflus- 
sen könne, Um die bei der Durchführung des Gesetzes zu 
befürchtenden Schäden zu mindern, schlägt sie vor, in 
einer Durchführunssverordnung gewisse einschränkende Eë 
stimmungen über die Besetzung der Beschlußstelle und die 
Wirksamkeit ihrer Entscheidungen zu erlassen. 


OLGPris. Karlsruhe, gez. Reinle, äußert sich auf den 
Erla vom 15. d.H. in der Frage der Versetzung von Be- A E 
amten aus den Grenzbezirken (vgl. Bericht vom 7 Zë 7 
mae ). Es wird suafichet Savun das der: 1008 j 


ke 


, Bericht mit dem Chef; 22 
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ordnung der zus! 


Tun; verweigern, 


legenheit handele 


Stens hinsichtlic 

der Amtssuspension ins Auge gefabt werden. Er 

sichtigt vorerst, den hauptbeteiligten Gerhards sofort 

su beurlauben. Der LOPrüs, ist aus dem Urlaub telesraphisch 
Zurückgerufen worden. Bei der StA, sind die erforderli- 


chen Ermittlungen eingeleitet, 
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AStA., Heilbronn stellt in dem Strafverfahren gegen den 
Verlagsleiter Ri ichard Drauz, kreisleiter der NSDAr 


f 


und MöR. und Gen, wegen Untreue, efährlicher Körper- 


verletzung, Antsanmaßung, Freiheitsberaubuns, Haus- 
friedensbruchs u.a. den Antrag, die erforderliche Genen- 
migung zur Strafverfolgung des Abg.“rauz herbeizuführen. 
Bei den strafbaren Handlungen handelt es sich um 5 j 
von denen 2 zeitlich vor cer Amnestie vom August 1734 
liegen. Es ist aber nach Auffas.ung der "taatsanwalt- 

schaft auch in diesen 了 einer Strafe von mehr 

als 6 Monaten zu rechnen, og: 2 unter Untreue ) 
Aren. Die letzten strafbaren Handlungen sind in Mal 
d. dp, begangen. 

Die Stå. begründet aus Anlaß dieser Vorlage ausführlich, 
warum eine Sühne für die strafbaren “andiungen des 
Xreigleiters und seiner Mittater zur Wiederherstellung 
des bei der Bevölkerung des LGBezirks und der weiteren 
Umgebung stark erschütterten Vertrauens in Sie 72 artei- 
lichkeit und Unabhängigkeit der Stra frec tapfleg®: i 
nationalsozialistische Umbruch im Frühjahr 1933 habe sich 
im Industriegebiet Heilbronn weit schärfer vollzogen 
als in dem übrigen Teil des Landes und dies sei begrün- 
det gewesen in der Persönlichkeit der führenden Männer 
der Bewegung. Die Sta. gent-munet darauf eL ste er- 
wähnt die Strafverfahren gegen Angehörige der SA, 
insbesondere den Standartenführer Klein wegen Yewalt- 
tätigkeiten und Mißhandlungen aus dem Jahre 1933, 
die niedergeschlagen wurden, kommt dann auf die Haltung 
des Beschuldigten Drauz zu sprechen, der wie die anderen 
: führenden Persönlichkeiten der Fartei stets den Stand- 
punkt vertreten habe, daß in den Füllen, in denen es sich 

eu um führende Parteigenossen handelte, die Strafverfolgung 
auf den Schaden, der durch sie für das An- 
Part entstehen würde, unterbleiben oder so 


we das nichts öder nicht viel herauskomme. 
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Staatssekretär Meißner teilt auf den Sericht vom 4.Juli 
wegen der Nißhandlung von Häftlingen im Konzentrations- 
lager bichtenburg mit, dal der Führer der Auffassung sei, 
daß stimtliche Strafverfahren wegen der Vorfälle in Ligch- 
tenburg niederzuschlagen seien mit Ausnahme des Strafver- 
fahreng gegen den Führer des Konzentrationslagers SS-§turm- 
bannführer EpApberger, bezüglich dessen auch der Reichsfüh- 
rer SS der Durchführung zustiume. 

Vermerk: dm Bericht war außerdem die Durchführung des 


Strafverfahrens gegen 4 Unterführer vorgeschlagen. 
J | 4 i " 
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weiterer oer 
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artiger Ausschreitungen 


reiter Florian wegen 


er 
Vorfalle in Verbindung gesetzt. Er nave seine Auffassung 


dahin dargelegt, das eine derartige Presseberichtserstattung 
zur Nachahmung Are /anrelzen könne und daß derar- 
tige Demonstrationen,auch wenn ihre Urheber vom besten 
Willen beseelt und bestrebt seien, die Veranstaltung im 
gesetzlichen Rahmen zu halten, allzu oft und. gegen den 
Willen der Urheber zu Ausschreitungen führten, Ae er 
die Empfindung gehabt habe, bei dem Gauleiter nicht 

das volle Verständnis für seine Auffassung zu finden, 

habe er sich mit dem Oberpräs.Staatsrat Terboven in Ver- 
bindung gesetzt. Der ObPr. sei seiner Auffassung im we- 


| sentlichen beigetreten. Am Tage darauf habe eine von dem 
éi Wi, Ober- 
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Oberpräs. in das Düsselüorfer Landeshaus| einberufen 
Besprechung sämtlicher RegPris., PolPráüs., 

sonstiger höherer Hoheitsträger der Bewegung, 

etwa 100 Personen, atattgefunden, ander er auf Ei inladung 


des Oberpris. ebenfalls teilgenommen habe. Der Uberprás. 


habe mit allém “achdruck auf die Gefahren derartiger Demon- 


strationen für die jetzige Zeit hingewiesen. Seine Auffas- 
gung habe nahezu einmütige Zustimmung gefunden. Er habe 
aus der Besprechung die Überzeugung gewonnen, daß weitere 
Ausschreitungen dieser Art sich aller Voraussicht nach 

in seinem Bezirk nicht wiederholen würde 


OStA.Beuthen berichtet über Ermittlungsverfahren wegen 
Nötigung und Körperverletzung zum Nachteil der Charlotte 
Teichgräber aus Beuthen, die mit einen Juden Posener 
verlobt ist. Die Teichgräber wurde aus dem Priseurge- 
schäft, wo sie tätig ist, e ne Es wurden ihre 
Haare mit Teer beschmiert, auch einige abgeschnitten 

und ihr ein Schild umgehangen, auf dem sie als Rasse- 
schinderin bezeichnet war, bis sie in Schutzshaft ge- 
nommen wurde. 


LGPriis. Limburg teilt mit, daß er dem LGRat Dannhausen 
seine ernste Migbilligung ausgedrückt habe, weil er, 
wie aus einer Mitteilung der Ortsgruppe Limburg der 
NSDAP hervorgehe, seinen Fleischeinkauf in dem jüdischen 
Geschäft Litzinger mache und weiter, weil er nicht Mit- 
glied der NSV». sei und zu den Sammlungen nur geringe 
Beiträge liefere, dagegen Erholungsreisen ins Ausland 
mache. | 
| 

0StA.Breslau berichtet auftragsgemäß zu der Nachricht 
der NS-Tapeszeitung vom 14.7. über die Verhaftung 
von ` Ka? und 6 arischen Frauen wegen rasseschände- ` 
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gehandelt hätte. Tegen des unmöglichen Verhaltens des Ass. 
und der Gefahr einer Verschlechterung der Beziehungen 
zwischen Partei und Justiz in liamburg, die sein Verhalten 


mit sich gebracht hat, hat der GenStA. seine Entlassung 
aus dem Beschäftigungsverhältnis für erforderlich gë- 
halten. Er berichtef über den Vorfall, weil er es für mp 
Lien halte, daB der err In? Inrsuf angesprochen 


werden kön: 


E, 


cewesen 





Klage ist stattgegeben worden», Auf Veranlassung (es 
Landtages stellt sich die Kreisleitung auf den Standpunkt, 
"daß der 10001130138. Anwalt in diesem Falle die Vertre- 
tung niont hätte übernehmen dürfen, weil der Vertretene 


VR e 
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vorbestraft gewesen sei uno dadurch eine “mora 
berechtigte Forderung” Aer Gemeinde beseitigt w 
Der Anwalt fühlt sich Surch iege Haltung der Ort- 


seiner Berufsausübung als Ü 
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stiften. 

worden. 

darüber, 

den andere mihe 


strafung zuführen 


GenStA. Hamm Uberreich je ar StA. Münster Uber 
Strafverfahren pegen n'Gnstwirt Mensinck aus Borken 
+ .Weetr. wegen versuchter irandstiftang und Vergehens 
gegen $ 166. Es han t sich um die beschkdigung und 
pesehmutzung in eine t).clischen Kirche in Borken am 
25.6., bei der zunächst durch zwei Schüler Angelörige 
der in der SA-TFührerschule Vehlen bei Borken unterj;;e- 
braocbten österr. SA verdächtigt wurden. Die Ermittlun- 
gen der Staapspolizei ergaben dann, das der IM. c] 
te die Tat ausgeführt hat. Er hat Zain Geständnis vor 
der Staatspolizei,auch vor dem Richter und dami medisi- 
nischen Sachverständigen wiederholt, später allerdings 
zurückzunehmeu versucht. Es handelt sich nac! der vor- 
lHufigen Äußerung des Sachverständigen um einen geistig 
nicht vollwerti,¿en Menschen. | 
A Der Vorgang bat zu dem Artikel im VB. gef ëlo ta Die 
ee i Let nicht gewillt, ihr Ekrensonild beschmutzen zu las- 
is pee $ WA | 
A. Ae überreicht Antrag der StA.Landau auf 
w der Voruntersuchung gegen 35 Beschuldigte, nim- 


e Y 


ürmführer Dahl u.Gen., wegen Landfriedens- 
ERC I durch Uberfell auf den Lei- IK. 
z geans tgl irLiogenuünster. vergl. Be- | 
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ler Sachdarstellung - $ ps. 
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"OE, 
rung der Er- 
auptverhand- 
Licht vermeiden 
wird. 
Von Jnteresse is nas den neueren Vernenhmunj;en 
Po liseihau “Anns Hossius an den MI Shi 
Polizoirev: ‚us Anlaß von gr‘ 
ren Razzien im Sommer v.J. eine groge Zahl von Kommuni- 
sten ‚darunter auch Fraue: 
den schon vor der Vernet: 
ernehmun;en dauerten die Yacht durch Die peoanten 
w Tail betrunken, darunter auch Rossius, der dann 
wieder einem eben noch miGhandelten Kommunisten Kaffee u, 
Kuchen angeboten haben s m das Ehrenwort abge- 


nommen haben soll, daß er über die MiShandlung schwei- 


Le oe 


sen solle. Nach der glaubhaften bekundung zweier Krimi- 
nalássistenten ging es auf dem Pol.Revier zu wie in Wild- 

Went. OrdnungemiGise Verneimungen waren überhaupt nich 
méhr möglich. 


Hossius ist entsprechend den Anweisungen der Zentral- 
StA. von dem Sachbearbeiter der StA. gehört worden! Er hat 
dig ihn belastenden Angaven bestritten oder doch abge- 
‚sehmächt, 
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“lie Behauptung Uber da 
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ana Reich, übe r den ball der Jurist Ph aus Anlaß der Ver- 
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u o hd 
| 


Der OLGPréka. enthält sich eines Vesanturteils. 


1 Poppa ya . 7 4 i - » f e 
Vermerk: Es ist von beiden Btaatssekretären 


Vortrag angeordnet. 


GenSta. LO. Berlin berichtet auftragsgemäß in 68 Seiten 
langem Bericht über den Stand des Ermittlungsverfahrens 
gegen den Amtavorsteher und Ortsgruppenleiter Karl Wetzel 
aus Zepernick u.Gen. Der Beschuldigte ist im Oktober Ved 
in Haft genommen worden wegen des Verdachts der Begünsti- 
gung im Amt, begangen durch Wichtverfol zung von Mißhand- 
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veriahren 
den Verwaltungssekretär Udenthal und Gen. 
wegen Auiruhnrs u.: 

Am 21 .ds.äts. veransta, jie “elegschaft der 
Urtskrankenkasse KO mit einem Dampfer eine Fahrt 
ins Blaue nach Unkel am Eh. 6 angetrunkene Teilnehmer 
der Fahrt störten am “achmittag die Andacht in der 
katholischen Kirche, indem sie die Handlung des 


Geistlichen durol lärmende Worte unterbrachen u.&@. 


Kirchendiener verständigte darauf den “endarmerie- 


hauptwachtmeister 4retschmer, der der „ti. als 
ruhiger und zuverlässiger Beamter bekannt ist. Dieser 
machte mit einem anderen Beamten und dem £irchen- 
diener zusammen den Versuch, die Täter beim “esteigen 
des Schiffes festzustellen. Bei diesem Versuch kam 
es zu schweren Schl&gereien zwischen den “eanten 
und dem Sirchendiener und Teilnehmern der Fahrt. 
Der Kirchendiener wurde schwer mißhandelt, ebenso 
sein Sohn. Man schleppte den Kirchendiener Se 人 一 
auf das Schiff, um ihn in den Rhein zu werfen. Nur 
mit Mühe wurde er befreit, wobei sich auch der in 
Unkel wohnende LA, Mattingep der die ganzen Vor- 
fille beobachtet hatte, mitbeteiligte. Auch Feuer- 
wehrleute, die zufällig hinzukamen, wurden ange- 
griffen und mißhandelt. Vie Menge versuchte den Be- 
anten die Waffen abzunehmen. Auf Veranlassung der 
Staatspolizeistelle Koblenz wurde das Schiff in Köln 
angehalten, bis der 0StA.Mattinger and die Polizei- 
beamten sowie einige andere Zeugen zur Feststellung 
der Täter in Köln eingetroffen waren, Nach den bis- 
herigen Ermittlungen sind 8 Personen, darunter der 
Veraminlter der Fahrt, der Teilnahme verdächtig. 
Die Beschuldigten sind Mitglieder der NSDAP bezw. 
der DAF. 

Bezeichnend ist, daß die Fahrtteilnehmer bei der 


geet das Mitlerjugendlied mit dem Text "Die rote 
| Fahne 





Fahne flattert une 
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mit 
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ters bat den ¿1001 DIVA. ib fe, da die Panilie sich nicht 


mehr auf die Strage wage. Auf Anruf war ihr von der Poli- 
sei erklärt worden, wenn sie bei Juden gekauft habe, dann 
habe sie sich die Unannehmlichkeiten selbst zususchreiben. 
Der Chefpriisident hat mehrfach mit der Stantspolisei tele- 
phoniert und ein Binschreiten gefordert mit Rücksicht dar- 
auf, das der Richter überhaupt keine Schuld habe und daß 
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Pachsonaften werden systematisch verietst und daduro! 


um, angor da3 4ienut ada > Da en te Ye Deh e a 
o B Pad der rt £06n41 „er, szleichzseitig 


inter des Antes für peamte innehaben. Sie berufen sich 
dann darauf, dal sie nicht in ihrer Bisenschaft als 
Bachschafteleiter, sondern als politische Hoheitstrager 
der NSDAP. gehandelt hätten. À 
Beispiel: 
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he Kaiser ein 
und eine Zusammenstellüng von 
über Kaiser überreicht werden. 

Die Äußerungen sind nach dem Schreiben ces 
Gauleiters auf eine Eundfrage erfolgt, die von 
einer Stelle außerhalb der Partei angestellt worden 
sei, ^V 

Die Äußerungen = im ganzen 104 - enthalten 

säntlich 
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conte ten 
Worten: Es sei ein 
nehmen und in 
so tun, als wenn ihr 
Scholde, sonst wisse sie, 
lich ins Konzentrationslacer. Das Gutach 


sich die Binlassung des Angeklagten zu eigen; 


er habe nur verhindern wollen, daß die Zeugin einen 


seiner politischen Leiter von Haus gu Haus schlecht 
mache. Der OStA. bemerkt hierzu, eg hätte vielleicht 
näher gelegen, wenn der. kreialeiter sich beizeiten 
mit der Perstnlichkeit des Folkens befaßt hätte, 

um zu verhindern, daß das Ansehen der Partei durch 
das Bekanntwerden von Tatsachen aus dessen Privat- 
leben geschädigt werde. F. sei erst im Jahre 1932 
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6. August 1935. 


chsstatthalter Murr (30.7.) Strafver- 
fahren gegen Baumgarten u.Gen. wegen des Ulmer 
Landfriedensbruchs vom 9.5. (vgl. 179/5). Die 
Vorstandsbeamten des Versorgungsamtes, Reg .Räte 
Merkel u. Ehinger, hätten den altbewährten und 
erfolgreichen Kimpfer Borth -durch ihr Verhalten 
in den Tod getrieben (Versetzung nach Stettin u. 
denn zwangsweise Versetzung in den Ruhestand) ..Mer- 
kel galt in den Kreisen der Parteigenossen als Geg- 
ner des Nationalsozialismus. Hierfür werden eine 
Reihe von Einzelvorkommnissen angeführt, Die von 


Merkel in diesen einzelnen Fällen vorgebrachten 


^ 


B5 
Entschuldigungen könnten nicht als überzeugend an- 


gesehen werden. Ehinger sei einstens Anhänger des 
Zentrums gewesen. Gesprüchsweise Außerungen btewie- 
sen, daB auch er Gegner der Bewegung. 
gibt zu, daß die Partei durch Borth Über 

dienstl.icaen Verhältnisse beim Ve rgungsamt 
einseitig unterrichtet worden sei. Es stehe fest, 
dad das dienstliche Verhalten von Borth nicht immer 
einwandfrei gewesen sei. Es sei daher verständlich, 
wenn auch nicht zu billigen, daB sich die Volkswut 
gegen Merkel u. Ehinger gerichtet habe. 

Die Urheber der Demonstration hätten in gutem 
Glauben gehandelt, 

Ohne dem Ergebnis der Erhebungen vorgreifen z 
wollen, wolle er, Murr, eindringlich darauf hinwei- 
sen, daB angesichts der Unruhe und Erregung in der 
Ulmer Bevölkerung wegen des Vorfalls eine weitere 
Durchführung des Strafverfahrens vom Standpunkt der 
Partei untragber sei, selbst wenn men mit Freispre- 
chung der Beschuldigten rechnen könne, Er sehe daher 
keine andere Möglichkeit als Niederschlagung des 
Strafverfahrens durch den Führer, Ahndung des Vor- 
gefallenen durch das Parteigerioht. Strafverfahren 
würde dem Ansehen der Partei abträglich sein. 
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ides rtiges Amt 651.7.) übersendet DNB. $ 117. 
wonach am 10,7. in London ein Ausschud zur Unter- 
suchung der Schreckenstaten des nationalsozialisti- 
schen Regimes gegen deutsche Flüchtlinge zusammen- 
getreten sei. Unter den zu untersuchenden Fällen 
befinden sich folgende: Prof, Theodor Lessing (ge- 
tötet in der Tschechoslowakei); Arthur Rotter u.Frau 
(getötet in Liechtenstein); George Bell (getötet in 
Österreich); Walter Kaehn (geraubt in Saarlouis); 
Kuhlmann (geraubt in Dänemark); Webber (geraubt in 
der Schweiz); Braun und Bartsch (geraubt im Saarge- 
biet); Balleng und Frau (geraubt in Dänemark); Ru- 
do1f Formis (getötet in der Tschechoslowakei); Lam- 
persberg (geraubt in der Tschechoslowakei) und Ber- 
thold Jacob (zeraubt in Frankreich und der Schweiz). 
.... Zunächst wurde der Fall Rotter ausschließlich 
auf Grund von Dokumenten behandelt. ES folgte der 
Fall Lessing; die Witwe des Professors trat dabei als 


Zeugin auf. 


Stuttgart (27.7.) Strafsache gegen den Schlos- 
Envelking wegen Vergehens gegen S 175. E. hat 
der Vernehmung behauptet, im Trühjahr 1955 den 


E) 
E 


ameligen Oberpräsidenten uno Staatsrat Dr, von Hal- 
i 
Dabei sei es zu uner— 
Beziehungen gekommen. H. habe ihm im Januar 
Teilbetriigen 2000 RU zukommen lassen. OSTA. 
ebsichtigt, Dr. v. He Uber den Sachverkalt zu unter- 


suchen, falls hicht innernelb e wochen andere Weisung. 


Joachim Siegmund Schulze hat 
Kansel herab bekanntzege- 
befindlichen Pfarrer wie an- 
bekandelt würden und daß sie mit: ge- 
itrüflingskleidern im Konzen- 


rumliefen. OStA. beim Sonde gericht 


e Verfahren eingestellt (kein Vergehen 
"1 


et Ve 20 8 | 2 8 34 Us ¿050 n S 15 pi! )& StGE A " 


2 det 
< > 


kann dieser Auffessung nicht beitreten, 
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YS) 
StA.Limburg (30-7.) Vor etwa 3 Wochen ist im Ein- 
vernehmen mit der Staatspol.Stelle in Frankf.e.ll. 


ein umfangreiches Verfahren wesen Vergehens gegen 
3 175 eingeleitet vorden. 52 haftbefenle. Fisher 


36 Anklagen, 19 Einstellungen. 


(3,8.) Minister Scharf (Meckl.) erneut wegen 
Zastrow vorstellig geworden. míin.d.Jnn. teilt mit 
Schreiben an RMind.Fin. v.26.7., in dem er seine 
bisherige Stellungnahme in der Angelegenheit Zastrow 
aufgibt, da dieser sich allgemeinen Vertrauens nicht 
nur der nationalsoz.Juristen, sondern auch der Par- 
teidienststellen und der G: uleitung erfreue. Frick 
bittet in dem Schreiben, sick dieser Stellungnahme 
anzuschließen. Seine Bitte an uns geht dahin, die 


Angelegenheit vorläufig nocn zurückzustellen. 


fiv.d.Führers (31.7.) teilt mit, daß er es be- 
grüßen würde, wenn Goetsch Chefprüsident in Rostock 
wür de. 


ellv.d.Frührers 127.7.) Betr. AusschlieSung des 
LGPris. Rieck aus der NSDAP. Teilt mit, deb die Par- 
teigerichtsbarkeit eben Ba an © von der Partel- 
ichtsbarkel on der 
zunächst Ger kechts 
mittelaug abgewartet werden. 
Kreisfachschaftsleiters, Justizins; 


eine Nachprüfung in die "ege ‚eleitet 
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90 
sgeteilt, 
gen wor- 
Jee en mus- 
olPrisidiums 
von weiteren 
haltspunkte 
rhanden. GenStaA. 
als aussichts- 


‚en Einstellung 
Pfarrer Noack in 
verkündet haben soll v, 

Sie suchte und 
im Konzentrationsla- 


flingsanzug und mit 


StA. der Meinung, daB 


Duisburg (26.7.) Ausschreitung der Hitler- 
pegen daas kath.Jugendh wim in Duisburg. Für die 
- 12.7. hatte eine ———— in 
Prof. Muckermann über Aufgaben 
he in der Gegenwart angesetzt. Am 8.7, Wam es 
den Yortrag zu Diskussionen zwischen Kir- 
oh ıcchern und Andersdenkenden. Pur den 9.7. war ver” 
stärkter poliz.Schutz ungeordnet. => 
Am 9.7. im- Anschl. an den Vortrag wiederum Ausein- 
ande setzungen. Kurz nach 22 Uhr dringen mehrere jugendl. 
Personen in das in der Näherkiegende katholische Jugend- ` 


heim ein. Riner der Bindringlinge (ein SA-Mann) konnte 
festgenommen werden. Er behauptet, daB er ant Hilferufe 


der Verwalterin herbeigeeilt sei. 
im 10.7. hingen etwa 1/2 Stunde vor Beginn des Vor- "e 
f JW 


trages an br Türen der Josefs-Xirche da in. 


att 
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gesagt wurde, daB die we; 
verboten seien. Diese Plakate wurden sofort durch die 
Polizei Sichergestellt. Plötzlich füllten sich überra- 
schend die Straßen mit einer Menge von mehr als 2 000 
Personen, denen die Polizei nicht gewachsen war Wehrenä 


sie versuchte, Ordnung zu schaffen, drang eine Anzahl Ju- 
gendlicher in das kath.Jugendheim ein, zerstörte Einrich- 
tungsgegenstände und warfen Bücher und Zeitschriften 
durch die Fenster auf die otra. wo sie verbrannt wur- 
den. Als Haupttäter ist ein Hitler-Junge Schroer festge- 


stellt worden. 


TaPpris. Rostock (5.8.) überreicht einen Bericht des 
GerAss. Graf von Barnstorf in Reuna v. 27.7., wonach am 
Tage vorher in seiner “ohnung eine Haussuchung nach waf- 
fen vorgenommen worden sei, weil er dem Stahlhelm ange- 
hore, 

OLOPrüs. ist der Meinung, daß die Art der Dureh- 
suchung (der städt.Fol.Oberwachtmeister hatte den Spe- 
diteur Jacobs zugezogen, Es wurde eine 6,35 mm Walther- 
Pistole beschlagnahmt) das Ansehen der Justiz in der 
Kleinstadt gefährdet. Lr bittet, dureh geeignete Ma£nah- 
men des Ansehen der in die Hand der Richter gelegten 


Reichs justizgewalt zu schützen. 


Prús. Naumburg (2.8.). Der seit April. 1955 als Aus- 
hilfsangestellter beim OLG, beschäftigte frühere Bücher - 
revisor Probst ist seit 1923 Mitglied des Stahlhelm una 
gehörte der SA-Reserve 1 an. Jm Januar d.J. ¡hat er um 
Entlassung sus der SA-Reserve 1 gebeten, weil nach einem 
Befehl des Führers der Gruppe Mitte die Zugehörigkeit zum 
Stahlhelm mit der Zugehörigkeit Zur SA-Reserve unverein- 
ber sei. Darauf ist er wegen Verstoßes gegen die SA- 
Diens tstraforänung mit dem dauernden Ausschlus aus der 
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ministérs Wieder @neestellt 
der Stelluhgn::me 
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Faust eines Außenstehanden geraten | 
y E 54 l A mr wan, ` Tt. wir a ‚an ao 
Jn den Füllen geg 1 and He: mrden von einem Zu 


| l ho Y . af nah: yemnonht. 
fällig anresenden PF )togruphen Aufnähnen| £emacnt 


s, P at | | d ST E ern ji " A LS 
Diese Aufnahmen auf pus chem 2@ gu erni n, war zu 


nächst nicht möglich. Der Photograph Lehau; tete; er ha- 
be alle Filme und Aufnahnen der Ereisleitung der NSDAP. 
übergeben. Später geb er zu, die Filme noch im Bes its 

su haben, die Aufnahmen aber nur mit Genehmigung des 
Pol. Präs. herausgeben zu dürfen. Lediglich die Kreislei- 
tung und diè WSV. haben Abzüge erhalten. Nach Belehrung 
erklärte er, er hébe das gesamte Material der Kreislei- 
tung übergeben. Schließlich wurden am 51.7. der StA. von 
der Ereisleitung 4 Aufnahmen übergeben. Diese betreffen 
dech Zeie oh den Fall Vogels. Die im Falle Heck ge- 

ten en sind bis e mot ausge 
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LA i ] n Tunas 
öffentliche Beamte im 320 Ir fprozesordnung und 
der Zivilprozebo ränung aaien und daher als Zeu- 
ven der Aussagegenehni,zung vor(esetzten Dienstetel- 
le bedlrften. 


4. 


' O tättnal ter Baden (8.8.) hat erfahren, ĉes wir seine 
ei 


FEE 
Verset zungsek tion „mißbilligen” und uns deswegen bei Hes Rupp*' 
„beschwert* hätten. pie Versetzungsaktion sei von ihm ein- y 
geleitet und bei sämtlichen Verwaltungen ausgenommen Justi 


euf Verständnis gestoßen, Er habe in der Partei in den 
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Rat n 
E der «Er in 


A RB wurde der püllr 
un SETuppe 7Tr5pponnen 
"Otto Meyer) von den beiden Beschuldigten August unc Fritz 
Klótsing durch Pauustschlüge mishandelt und in die emel ge- 
3 worfen. Der Fall ist in der Presse gemeldet worden. 


| en FC ost. berichtet, dal beide Beschuldigten erheblich an- 


rTunken waren. Auch Meyer hatte ziemlich viel Alkohol zu 
oh ge . Die Beschuldigten behaupten, von Meyer zuerst 
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Sc at taunterbre 

offen. Der Vormun: 

daB Antrag au 

die Schwangerschaft dure 
dabei die Sterilisation dur: 


gebrachte Kind het 1/. Stunde gelebt. Die Lau ist gestor- 


ben. Der Augeigende ist der Meinung, dad die Operation 
nur mit Totumgsebsicht erfolgt sein kenn, da das Find im 


B,.Monat lebLensfühig wer. 


OStA. in München I berichtet, dad die Sterilisation 


una Schwangerschaftsunterbrechung ohne Wissen des Fruüge- 


sundheitsgerichts erfolgt sei. Nach Mitteilung des zustün- 


| digen Erbgesundheitsrichters sei bisher schon eine Reihe 
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"order 
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brechung schrift 


gefordert 
‘tion München 
ärztekasmer weit 


dios abgelehnt un erkli 


absichtigste Unterbrecrung keine 
Unfrucht0armachungsd es chlus 
ist EN, 7.32 ergangen. 
geanstalt dem Plager 

tion einverstanden; âb 


dem Tod der Lau wurde 
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ai tsunter- 
Gewährsleu- 
hei Chagra A 


'Tolpt sein, der die 


tus rassebio- 
andensein dieser 
vein 


"mul 


Erbgesundheit 
CRL, 


leg Andeutungen 


Pflezer hat 

¿egen die 

nnerung erWebe. Der 
bresundheitegerio! 


be- 


its 


teilte die Heil- u. Pile- 


Lau mit der Ster ilisa- 
4 


unttihig sei. Erst mach 


davon ußterrichtet, daB 


SugleiGh mit Mer Sterilisation eine besteRende Schwanger- 
Schaft durch Kaiserschnitt unterbrochen worden sei. 

„Der Pall ist von grundsätzlicher bedeutung und durf- 
te, wenn er bekannt werden sollte, Aeeiznet sein, das öte- 
rilisationsgeBetz aufs schärfste in Verruf su. bYin¿en." 
| Osta. bittet um weisung; und um Auskunft, ob dar Aus- 
schuß hier bekannt ist; rect augerdem an, es sollte in 
ye Todesfallen 'gelogentlioh von Sterilisationen Meldung 
an suspends fe StA. und Polizei gemacht werden. Rine derar- 
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Pras. Königsberg (4.8%) Petr. róffnung des Konkura- 
verfahrens über das Vermögen ce ther-Heime an der Uni- 
versität Königsberg (vgl. 179/5, - 4). Dem Antrag des 
Bischofs Kessel war eim ,beright" ce: Dipl.Kaufmanns Pottel 
beigefügt, der nach del Bericht des oLoPrüe. die primitiv- | 
sten Grundsätze einer Vermigensan: stellung verletzt. Pot- 
tel stellt fur das Luther-Heím ein Vermögen von etwa 44000 
M, für das Gustäv-AdolfHeim (das dem Luther-Heim angeschlos- 
“sen war) einen Verlust von etwa 18000 U fest, zieht aber 

nn Gesantbilenz, die mit einem Aktiv von etwa 25000 M hätte 


iesen müssen. Dagegen stellt er die laufenden Pinnehmen 
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es sich bei der Beklagten um eine Jüdin handelte, lied 
mein kandeln empfehlenswert erscheinen. Joh vermag da- 
her in meinem Handeln einen Eingriff in cie Rechtspfle- 
ge nicht zu erblicken. Winn 


ye 
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RT tadienstas 
Je den Saal, in , 
der Kaufmann Prasser. Del —— 
A Torg, daßıer eine Kognali f las TU ehen lies, 
£ jeder einen Zug nemen majte. EN Prasser das ab” 
er ——— er inn zum Verlassen des Lokels auf mit 


ei? 
SS? 


H3445-0469 











H3445-0470 














Qu 
CN 
+ 
Q 
w 
= 
Ke 
a 
T 





H3445-0473 


iniBi 
mtionaldenkencd Poligeibveamter 
Der Keichstag is. gad den At 
der Jmmuni tët- mit den 8 
¿8.1934 zurück, Des AG. in Altenburg hat 
mung zur Anwendung der Amnestie von einer 
abhängig gemacht. ©, hat sich aber zu eine 
Entschuldigung nicht verstehen können. Br 
teil dem DStA. au ^: 35 einen “rief geschrieben, in dem 
erden wahren ¡(von Zeugen erhärteten) Sachverhalt wieder- 
us auf den kopt stellte und behauptet der Polizeibeamte 
habe auf der Straße geäußert, die ganze Bande ist ja 
total besoffen. Deswegen sei er in Erregung geraten. 
Den Bericht vom 26.1. 35 haben wir ar 14.4.35 . 
an Prick gegeben. Prick antwprtete mit Schreiben vom 
i 1 | ' | gelt 
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der Kanzlei dee Führers an Meißner. gesundheitlicher 


Zustand des Miller von Schendel und des Jeworsky be- 
sorgniserregend. Referedt der E inzlei-des Puhr: E 

hat gegenULer Ger, untersuchungführenden Staatcanwalt 
Bum Ausdruck grurauut, er habe im Péiths justicniml- 
sterium vernommen, del der gesamte Pragenkomy | ex in 

| nächster Zeit Gegenstnnd einer Besprechung beim Füh- 
rer sein würde. 

Bei Muller u. Jeworsky handelt es sich um in 

- hohe HORT 2 ` ente Vorkäimpfer der nat.80z2. Bewegung, 
( | m ` F i i u 
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ris. Königsberg (13.8.) . Gegen die Beiordnung 
eines jüdischen RA. sind seitens des Vorstandes der 
Anwaltskammer im Bez. des OLG. Königsberg Vorstellun- 
gen erhoben worden. 

Maßgebend für die Auswahl von Armenanwälten AV. 
10.12.34 (DJ.8.1572). Danach läßt sich die Bestellung 
von jüdischen Anwälten im Armenrechtsverfahren nicht 
immer vermeiden. Wird die beiordnung des jüdischen An- 
walts im Hinblick auf die berechtigten Auffassungen 
des deutschen Volkes abgelehnt, so setzt sich der Righ- 
ter in Widerspruch zur AV. OLGPräs. schlägt vor, zu er- 
wägen, ob nicht eine Änderung bezw. Klarstellung der AY. 

cht erscheint. 


GPräs. Karlsruhe (15.8.) übersendet Schreiben des 
erzbischöfl .Ordinariats Freiburg v.6.8.: Von den Ge- 
richtsreferendaren werde die Kenntnis des Mythos des 
20.Jahrhunderts erwartet. Da dieses Buch gegen die katho- 


lische Kirche ausfällig sei und von ihrer Geschichte und 
Glaubenslehre ein Zerrbild entwerfe und zudem von der 
obersten "dh carmi. ` "X rfen und verboten sei, 


so werde darin eine Verd der religiösen Überzeu- 
gung der Referendare erblickt und dagegen Einspruch er- 
hoben. 

Hierauf hat OLGPris. mit Schreiben vom 15.8. ge- 
antwortet: Den Versuch, Einfluß auf die Gestaltung der 
mündlichen juristischen Prüfung und des Vorbereitungs- 
dienstes und damit auf den mir reichsrechtlich zugewie- 
senen Aufgabenkreis zu nehmen, muß ich grundsätzlich 
und entschieden zurückweisen. Maßgebend allein sind die 
von dem RMindJust. gegebenen Vorschriften. Daher hat 
sich der Student einen Überblick Uber das gesamte Gei- 
stesleben der Nation zu Schaffen. Jn der zweiten Staats- 
prüfung soll dem Referendar Gelegenheit gegeben werden, 
sich auf Grund seiner allgemeinen Bildung Uber geschicht- 
liche und wirtschaftliche Zusammenhänge zu äußern. Wenn 
die religiöse Überzeugung und das Gewissen der Referen- 
dare durch das Studium der Werke Rosenbergs Not leiden 
sollten, „so muß ich dieser Gruppe anheimgeben, die Fol- 


gen daraus alsbald für sich zu ziehen". 
PT 
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SDJ. (15.8.) Es hat sich als eine für die ordentliche 
Rechtspflege nachteilige Übung herausgestellt, das sich 
Volksgenossen in Zivil- oder Strafverfahren Privatgut- 
achten namhafter Gelehrter verschaffen. Das Vertreuen 
in die Rechtspflege werde beeinträchtigt, wennoft gegen 
die Meinung des Gerichts eine ausführlich begründete Stel- 
lungnahme eines Gelehrten beigebracht wird. Wenngleich 
die Übung, durch Gutachten die Gerichte in ihrer Mei- 
nungsbildung zu beeinflussen, nicht in allen Fällen wird 
ausgeschaltet werden können, SO könnte den Professoren 
untersagt werden, ohne Genehmigung ihrer vorgesetzten 
Dienststelle Privatgutachten zur Verwendung war Gericht 
r Verfügung zu stellen. ES wird gebeten, in Erwägung 
ge eine wenigstens teilweise 


Einflußnahme erreicht 
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Sache Dibelius-F 
zweiten Jnstenz zu 300 M Geld- 
verurteilt worden. 
in seinem Plä- 
Urteil erster 
vorübergehend in ihrer 
Zus ammenha ig 
frecht vorgese- 
schwebende Verfahren 
Ausführungen des RMin.Frenk auf 
bhiingigkeit der Richter. 
längeren Ausführungen u.a. 
che mit RMin.Gürtner, der ihm 


die Unabhängigkeit der 


Gericht solle sich 
efangen und ängstlich zu 
lassen. Als 

begenn „Prü- 
itzende ins Tort 


| 2£TKLAT te: 


Fortgang 
des 











H3445-0482 


des Ermittlungsverfahrens wegen Landfriedensbruchs fum 
Nachteil Zecher. Nach Zeugenaussagen ist in Zehlendorf 
allgemein die Rede davon gewesen, daß der Kreisleiter 
Wächer und der Ortsgruppenleiter Schauer die Sache or- 
ganisiert hätten. Nach dem bisherigen Ergebnis der Er- 
mittlungen scheint es, daß nicht nur im bereich der Orts- 
gruppe Moltke, sondern auch in dem der Ortsgruppe Zehlen- 
dorf-Mitte die Aktion gegen Zecher organisiert worden 
1st. 

verbunden ist ein Verfahren gegen 
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Bevölkerung gegen B. gekommen sei. B. wäre gelyncht 
worden, wenn nicht die Polizei eingeschritten wäre. 
Die Bevölkerung verstehe nicht, daß ein offensicht- 
licher Mörder, der einen politischen Mord mit Vorbe- 
dacht aus reiner Rachsucht aus dem Hinterhalt erledst 


habe, ungestraft herumlaufen könne, nur weil er seit 
1927 Pg. - unbegreiflicherweise auch jetzt noch - sei. 
Jm Jnteresse des Ansehens des Staates halte er, Landrat, 
es für dringend geboten, das seinerzeit eingestellte 
Verfahren erneut in Gang zu setzen. Jnhaltlich gleich 
schreibt PolPräs. in Stettin am 30.1.3595. 


B. ist am 21.11.34 aus der SS ausgeschlossen wor- 
den. 
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| 19. August 1955. 
I 
erste SA-Führung (16.8.) Auffallende Erscheinung, 
an Beleidigungen der SA an Umfang zunehmen. Oberste 
SA-Führung werde grundsätzlich Strafantrag stellen. 
Bisherige Erfahrung habe gezeigt, daß die im Falle 
einer Verurteilung zugesprochene Publikationsbefugnis 
kostenmágig letzten Endes von der SA zu tragen ist. 
Eine derartige Belastung sei für die SA finanziell 
nicht tragbar, Es wird deshalb gebeten, in Erwägung 
zu ziehen, ob nicht die Strafverfolgungsbehörde die 
Bekanntmachung veranlassen kónne,. 


B 


n3tA. Hamm (15.8.) Strafsache gegen Möllers u.Gen. 
im 29,11.34 haben die Angeklagten (Anklageschrift vom 
5.6.35) auf die Synagoge in Ahaus ein Sprengstoffatten- 
tat begangen. Sie sind dabei mit großer Raffiniertheit 
vorgegangen (Pfeffer zur Verwischung der Spuren usw.). 


Das Attentat hat nicht unerhebliche Zerstörungen ange- 
richtet, 

Wir haben durch Erla8 vom 11.5.55 dahin entschieden, 
daß eine Niederschlagung des Verfahrens nicht in Be- 
tracht komme. 

Nunmehr hat der Stellv.d.Führers (gezeichnet Bormann) 

mit Schreiben vom 10.7.d.J. die Niederschlagung des Ver- 

fahrens angeregt mit der Begründung, daß die Verhandlung 

y vor dem Schwurgericht gegnerischen Kreisen willkommenen 
aa zu agitatorischer Auswertung geben würde. 

OStA. Münster (8.8.) gibt diese Möglichkeit zu, meint 
jedoch, daß Niederschlagung des Verfahrens gleichwohl 
nicht zu rechtfertigen. Tat im Ausland bekannt geworden; 
Nichtverfolgung würde schwere Angriffe auf deutsche 
Rechtspflege zur Folge haben. 

GenStA. hält Niederschlagung für geboten. Die Angeklag- 
ten würden von den ihnen vorgesetzten Dienststellen be- 
sonders günstig beurteilt. („Wirkliche Elite unserer re- 
volutionären Jdee und Jugend": Qualifikation durch die 
Gebietsführung Westfalen und H.J. ). Jm: Ubrigen sei die 
Tat im Ausland vergessen. IA würde weiter 
kein Aufsehen erregen. 


As Junt. 
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jnnungen wieder ent- 


|. 9. ` de 
Fälle ermittelt, 


caben una 
(MinPräs, 
deb lí. festgenom- 


richterlichen Haftbefehls 


ls ab. Kreisleiter 
des MinPrás. Joöl Sct.utz- 


Hamm (16.8.) Angriffe der Essener Na- 
ionalzeitung vom 14.8.25 auf den AGRat Joerling (Bochol Y, 
der die Angeklagte Margarete Thomas, die ein Plakat „Deut- 
sches Volk, horch auf" abgerissen hatte, freigesprochen 
hat. Jn dem Artikel hei8t es „Wir fordern Jetzt, Herr 


AGRat, daß Sie verschwinden. Wir vergessen nicht, daB Sie 

der NSV. gegenüber nicht besonders hBebefreudig eingestellt € 
sind, daß Sie die Mitgliedschaft zur NSV. verweigern. Wir 
vergessen auch Jhren deutschen Gruß ,n Morjn* nicht." Der 
Leiter der Justizpressestelle des OLGBezirks Hamm beab- 
sichtigt mit Rücksicht darauf, daB das Urteil mit nat .soz, 
Rechtsauffassung unvereinbar sei, nicht, gegen die Natio- 


nalzeitung Maßnahmen zu ergreifen. | 
= OLGPrás. ist mit LGPris. Münster in Verbindung getre- 

ten. Diese wird die gegen den Richter erhobenen Vorwürfe 

in Verbindung mit dem zuständigen Kreisleiter an Ort und 

Stelle nachprüfen. 

H3445-0485 
5. #“sllv.d.Führers (12.8.) (mir vorgelegt Sonnabend, den 17., 

J gflohmi ttage 4 Uhr). Wegen des Ges. gegen volksschädliche 
| Ehen hat der Führer vor wenigen Tagen mit mir Rücksprache 
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genommen. Auf Grund dieser Ricksprache bitte ich,meinen 


Sachbearbeiter baldestmöglichst zu einem kurzen Vortrag 


(12.8.) übersendet Ankia allv. 
Kreisleiter Tessmer wegen fortges. Untreue. Der Ange- 
klagte war Prokurist der Forster Bank AG. Diese war in 
Schwierigkeiten geraten, Der Angeklagte hat freiwillige 
Spenden zur Förderung der nat.Arbeit, die auf ein von 
ihm eingerichtetes Sonderkonto auf der Bank eingezahlt 
worden waren, nicht, wie er verpflichtet gewesen wäre, 
an das FinAmt abgeführt, sondern im Jnteresse der Bank 
verwandt (über 8 000 M). 

Später sind die Beträge dem FinAmt überwiesen worden. 
Dies gelang dem Angeklagten dadurch, daß er Bankdepots 
angriff: Mitte 1934 trat der Kreisleiter und ObrürgMeister 
Heinrich an den Angeklagten heran mit der Bitte, der Fir- 
me Möbius einen Sanierungskredit in Höhe von 40 000 M zu 
verschaffen. Jnhaber der Firma Möbius war der Schwieger- 
vater des Heinrich. Angeklagter hat, um den ObBürgMeister 
vor einer Gefährdung seines Ansehens zu bewahren und aus 
kameradschaftlicher Verbundenheit geglaubt, den Kredit 
unter allen Umständen erwirken zu müssen. Da der Bank kei- 
ne entsprechenden Mittel zur Verfügung standen, hat er 
die fremden Depots angegriffen. Die deponierten Papiere 
wurden verkauft. Der Verkaufserlös wurde z.T. der Fa.Möbi- 
us zugeführt, z.T. dem FinAmt. Persönl.Vorteile nicht nach- 
zuweisen. 

OStA. Guben (5.8.) meint, daß die Ermittlungen Bewei- 
se dafür, daß Heinrich sich der Teilnahme oder Begünsti- 
gung schuldig gemacht habe, nicht erbracht hätten. 

GenStA. ist der Auffassung, daB sich der OStA. zu 

e noch eingehend zu äußern habe. 


pa Berlin (9.8.). Tätigkeit der jüdischen Rechts- 


er Wegener und Altenberg in dem Pro 308 Stadt Berlin 
TE Neumann. 


" Schriftsütze der Anwälte enthielten Angriffe 
E Kreisleiter Bombach, der als Bürgermeister die 


ressen der Stadt Berlin zu vertreten hatte. So wer-. 
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^unden seien usw. 
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dem sie die Frage: 
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Polizei wie vor dem Richter jede Finlassung zur Sache 
oder erklärten, von ihr nichts zu wissen: der dem Führer 
geleistete Treueid verbiete ihnen, über dienstliche An- 
&elegenheiten auszusagen u.dgl. 
Auf die Ladung der Beschuldigten zur richterlichen 
Vernehmung fragte der Kreisgeschäftsführer Bandell bei 
dem Amtsrich wie es komme, daß das AG. die Be- 
ic^uldigten vorlade, da es sich doch um eine rein poli- 
handele, die nach den von der Partei ergan- 
Parteigericht angehe und nicht das 
de sich ein solches Ver- 
und sich sofort mit dem Reichs- 


in Verbindung setzen. 
nat der aufsichtführende Amts- 


Strafanzeige wegen Begünstigung (Y 


de m 
tu E 


arauf hinzuwir- 
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enthelten | Fol- 
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tA.Heilbronn (10.8.) Jn den Strafverfahren gegen 
Drauz. fahren die örtl. Parteidienststellen fort, die 
Durchführung d. Strafverfahrens mit allen möglichen 


Mitteln zu erschweren oder zu verhindern (Verweigerung 


der Herausgabe von Geschiftstúchern u. Aktenbelegen 
der Kreiskas durch Kreisleiter Drauz u. Kreisge 
schäftsführ ‚andell). Der Unters.Richter hat sich 
an die Gauleitung gewandet, damit diese dem Zustand ab- 
helfe. Dass Angeschuldigte und Zeugen unter Berufung 
auf den Diensttreueid sich weigern, ohne Zustimmung der 
e oh; vor ri Angaben zu machen, die Pgs. be- 
lasten könnt 
s Verfahren angewandt worden, die 
vor einem Parteigericht — 
gemacht 
Parteigericht den Beschuldi von der 
chädigenden Ve 


1 Stir : (t meg ~ 
Anerkennung für sein 


Feststel- 
mit den Er- 
SE häufig nicht übereinstim- 


enken gegen 


ne da d de m4 
"v! eL Lc erel 


Ler Gesinnung 


LL, Ge 


O Y Tem T 
ci ii Gi orter 


. 7 
t,fdlis 








H3445-0491 


We I Len KO nne . 


` , , f 
dahin zu wirken, deb 


> 


Hindernisse 








H3445-0492 


freigesprochen. 

Hierauf hat die StA. beantragt, das Verfahren auf 
Grund des Amnestiegesetzes v. 7.8.35 einzustellen. Die- 
sem Antrage ist am 29.7.35 entsprochen worden. OSTA. u. 
GenStA (Naumburg) halten die Einstellung für sachgemäb. 


A.Halle (3.8.) Mißhandlung des politischen Gefange- 
nen Franz Urbansky. 
Das Verfahren ist dadurch in Gang gekommen, daß 


der ObReichsanwalt dem OStA. in Helle eine Niederschrift 


der Aussage des U. Ubersandt hat, in der dieser behauptet 


c2 


hatte, bei seiner Vernehmung schwer mißhandelt worden zu 
sein, mit dem Anheimstellen, das Weitere gegen die schul- 
disen Beamten zu veranlassen. 

Hierauf mt die StA. den U. eingehend vernehmen las- 
sen und danach die Staatspolizeistelle in Halle um Stel- 
ungnahme ersucht. Diese bezeichnete U. als einen ausge- 
sprochenen Polizeifeind und gefährlichen Kommunisten, der 
im übrigen im Verdacht stehe, im Jahre 1944 einen Krimi- 
nalsekretär den Polen in die Hände gespielt zu haben. Bei 

eine derart drohende Haltung einge- 
amten gezwungen gewesen seien, diesen 
mit dem Gummiknüppel zu brechen. Jrgendwelche 
gefühle seien U. gegenüber nicht am Platze. Die 
vorgeschlagen, festzustellen, ob die be- 
ichen Striemen nicht Kratzspuren seien, 
igebracht habe. Jm Anschluß hieran 
sind eine Anzah F Jägern vernommen worden, die 
bereinstimmend nichts gesehen haben. 

Aus dem Attest des € Ae altsarztes geht|hervor, 
unzweifelhaft schwer mifhandelt sein muß. Dieses 
war der StA. bekannt. Der Arzt hat die Frage, ob es 

tratzspuren handeln könne, glatt verneint. 
dann ohne weitere Ermittlungen ein- 
gestellt word wel die Schläge, die U. erhalten habe, 
erforderlich | um d Widerstand des U. z 
brechen, 
GenStá. Naumburg hält die Einstellung für nicht ge- 
rechtfertigt. Jn Anbetracht des ärztl. Attestes hate die 
Darstellung des U. die Vermutung der Richtigkeit für sich. 


Der OSTA. werde angewiesen werden müssen, den Arzt noch- 


` 
Le 


mals eingehend zu hören, eb o die Beamten der StA., die 
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es RH ia 
U. vernommen hätten. Ferner müßten die Feldjäger gericht- 
lich vernommen werden. 

„Da dieser Fall der Mißhandlung von gefangenen bei 
RE durch Beamte der Staatspolizei nicht verein- 
zelt dasteht, scheint es mir geboten, durch eine Bestrafung 
der schuldigen Beamten diesem Mißstand abzuhelfen, falls 
dem hier nicht bekannte staatspolitische Gründe entgegen- 


atehen sollten." 
Verantwortlich für die Einstellung ist der OstA. in 
Halle Rogivue. 


GPrüs. Köln (17.8.) Jn einem Strafverfahren gegen Sauer, 
in dem der Beschuldigte sich auf den Gauinspekteur Müller 
berufen hat, wurde Müller als Zeuge vernommen. Aus einem 
richterlichen Protokoll v. 15.7.35 über die zeugenschaft- a 
liche Vernehmung des M. heißt es, daß der Zeuge an den ver- 
nehmenden Richter zunächst Fragen über den Gegenstand der 
Vernehmung gerichtet habe, ob zur Strafverfolgung die Ge- 
nehmigung der Partei eingeholt worden sei u.ä. Der Zeuge 
wurde darauf hingewiesen, daß die STA. wiederholt mit den 
zuständigen Parteidienststellen in Verbindung getreten sei. 
Er erklärte hierauf in lautem Tone, es handele sich um eine 
reine Parteiangelegenheit, die das Gericht nichts angehe. 
Er stehe hier als Gauinspekteur usw. Sein Auftreten habe 
jede sachliche Erörterung unmöglich gemacht, 'sodab er in 
eine Ordnungsstr&fe genommen werden mußte (30, M). 

Hierauf ist gegen den Richter (Assessor Mengelkoch) E 
ein parteigerichtliches Verfahren eröffnet worden (partei- 
schädigendes und disziplinwidriges Verhalten), 

LüPrás. in Trier bezeichnet dies als einen flagrenten 
Eingriff in richterliche Unabhängigkeit. Es gehe nicht an, 
daß richterliche Handlungen vor das Parteigericht gezogen 
werden und dort möglichst eine mit den Jnteressen der unab- 
Yängigen Rechtspflege unvereinbare Auslegung: finden. Durch- 
führung des Verfahrens gegen M. müsse Rechtspflege schwer 
belasten. Der Assessor habe lediglich seine Pflicht getan, 
und es sei anzuerkennen, daß er als nicht festangestellter 
Richter Rückgrat gezeigt habe. 

Die Sache wird dem Minister vorgelegt, damit dieser auf 
die höchsten Parteistellen einwirken kann zwecks Einstellung 
des parteigerichtlichen Verfahrens. Termin: 24,8. 


14, 
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enStA. Königsberg. Ermittlungsverfahren aus Anlaß 
eines Hirtenbriefes des BISCHOTE mimi Herten? 
45) hat der Bischof von Ermland zur gegenwärtigen 
kirchlichen Lage Stellung genommen und dabei tatsäch- 
liche Mitteilungen gemacht, hinsichtlich derer die 
Frage der Anwendung des 3 1 d.Ges.v.20.12. 54 auftsuch- 
te. Die Ermittlungen haben indessen ergeben, daß die 
Angaben sachlich zutreffen. Es handelt sich um folgen- 
de Behauptungen : 
1. Das ermländische Kirchenblatt sei im Laufe des 
Jahres sechsmal beschlagnahmt worden. 
Der Leiter des bischöflichen Konviktes in Braun- 
schweig sei aus einem geringfügigen Anlaß in Schutz- 
haft genommen und landesverwiesen worden. 
Die Betätigung der katholischen Vereine sei in 
Heilsberg und Braunsberg verboten. 
Ein Sturmbefehl der SA. fordere zum Austrütt aus 
den katholischen Vereinen auf. Die katholischen 
Mitglieder dieses SA-Sturmes wolle man zum Mitsin- 
gen der Devisenschieberlieder zwingen. 
Jn der Feierstunde der Hitlerjugend sei vom Reichs- 
sender Königsberg verkündet worden: Wir sind nicht 
gottlos. Wir sind Gottsucher. Wir können uns eine 
Welt ohne Gott nicht denken. Aber wir beugen uns 
nicht in Ehrfurcht vor Dogmen, die nicht von Gott, 
sondern von Menschen aus Zweckmäßigkeitsgründen ge- 
schaffen wurden. Das Heiligste, was Gott in unsere 
Brust gelegt hat, ist die Sehnsucht. Unser Gott wohnt 
nicht in irgendwelchen Buchstaben. Unser Gott geht 
suchend über die Erde und hilft uns kämpfen. 


Der OStA. in Königsberg hat den Hirtenbrief mit Gau- 
leiter Koch besprochen. LK. ist der Auffassung, WEBER wenn 
unrichtige Tatsachen behauptet sind, 80 sei er als verant- 
wortlicher politischer Leiter für Durchführung des Verfah- 
rens. Er glaube jedoch nicht, daß sich der Bischof, den 
er als sehr vorsichtig kenne, irgendwich e Blößengeben wer- 
de. Er sehe es auch nicht für zweckmäßig an, aus $ 2 ein- 
zuschreiten. Koch wies hierbei darauf hin, daß die Durch 
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sen und den politischen Kampf zu verschärfen. 

„Hinsichtlich der Durchführung von Verfahren aus $ 150a 
HuBerte sich der Gauleiter dahin, daß er sie vom politi- 
schen Standpunkt aus gesehen für wenig erwünscht halte 
und daß auch sie geeignet seien, die politische Situa- 
tion sehr zu verschärfen, Er streifte sogar auch die 
Frage, dal eine Durchführung solcher Verfahren in den Ge- 
bieten mit überwiegend katholischer Bevölkerung auch hin- 
sichtlich der Besetzung der Gerichte auf Schwierigkeiten 
stoßen könne." 

Obergruppenführer Schöne bestätigte die Richtigkeit 
der Angaben Uber den SA-Sturm. Er selber stehe auf dem 
Standpunkt, daß Angehörige der SA katholischen politischen 
Vereinen nicht angehören könnten. Es sei bezeichnend, daß 
die Tatsache, daß ein SA-Sturm Devisenschieberlieder habe 
singen lassen, bekannt geworden sei, obwohl er, Schöne, 
diesen Mißstand sofort abgestellt habe. 

GenStA. In Königsberg kommt nach alledem zu dem Vor- 
schlag, gegen den Bischof strafrechtlich nicht vorzuge- 


hen, desgl. nicht gegen die Pfarrer, die den Hirtenbrief 
verlesen haben. 
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20. August 1935. 


rick (19.8.) Angelegenheit Zastrow nochmals über- 
prüft, Zastrow durch Götsch überholt. Stimmt mit von 
Krosigk der Ernennung von Gútsch zu in der Annahme, daß 
auch der Stellv.des Führers sich einverstanden erklärt 
hat. 


ris. Düsseldorf (16.8.) Das Amt für Volkswohlfahrt 

n Ratingen-Stadt hat die Aufnahme des AGR. August Disse 
in Ratingen, in die NSV. abgelehnt. Gründe: Er habe sich 
durch sein bisheriges Verhalten außerhalb der Volksge- 

meinschaft gestellt. Seine Aufnahmeerklärung beruhe wohl 
| sicher nur darauf, daß er aus dem Fall Vogel und &hnli- 
chen Einzelfällen Konsequenzen gezogen habe. Eine sol- 
che Erklärung könne nicht als Bekenntnis zur Volksgemein- 
schaft gewertet werden. Außerdem habe er sich nur zu 1 M 
monatlich verpflichtet. Das sei in Anbetracht seiner ho- 
hen Besoldung ein Satz, der wie Spott und Provokation 
wirke. 


OLGPris. bemerkt hierzu, daß der Satz von 1 M monatlich 
für Beamte im Range des D. üblich sei. 


AGRat Vogel, Ratingen, hat gefragt, ob er Strafan- 
trag stellen solle. OLGPrüs. hat ihm das abgeraten. Ver- 
setzung von Vogels hält OLGPrüs. nicht für angezeigt. 
Nach vertraulichen Mitteilungen ist der Fall Vogels in 
einer Amtswalterversammlung in der Richtung erörtert 
worden, es sei Vogels schweres Unrecht geschehen und er 
möge auf seinen Posten zurückkehren. Auch soll die Be- 
völkerung schwer empört sein. Unter diesen Umständen 
dürfte nicht der Eindruck der Schwäche erweckt werden. 


tA. Düsseldorf (16.8.) München-Gladbacher Ausschrei- 
tungen gegen Vogel. Gauleiter . hat mit Schreiben vom M 
8. mitgeteilt, daB er bebe gung für Fragen 
der ‘Demonstration ale solcher nicht ohne — er- 
si könne, — | ine Parteiveranst 
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werde gebeten, die politischen Leiter namhaft zu machen, 


hinsichtlich derer eine Aussagegenehmigung herbeige- 
führt4werden soll. 


zbischöfl.Ordinariat Freiburg (17.8.) weist den Vor- 
wurf zurück, daß es auf die Gestaltung des Vorbereitungs- 
dienstes habe Einfluß nehmen wollen (vgl. S. 298/2). 
habe nur auf den schweren seelischen Konflikt “inweisen 
wollen, in den die jungen Männer kommen múSten. Kenntnis 
der weltanschaulichen Grundlagen des Nat.Sozialismus kón- 
ne auch aus anderen Büchern geschöpft werden. Schmerzli- 
ches Bedauern, daß ernste religiöse Bedenken So wenig 
— — werden und daß den kirchentreuen Studierenden 
gegeben wird, die Konsequenzen zu ziehen. e 

| . Hamburg (14.8.) Strafverfahren gegen Sommer. 3. ist 
mit der Schwester des Statthalters Kaufmann (Frau Cyrus) 
eng befreundet. Januar 1955 erzählte S., es werde ein Ver- 
treter von Hess nach Hamburg kommen, um den Statthalter 
seines Amtes zu entheben. Es wurde ein Verfahren gegen 
S. eingeleitet. S. Ledauerte den Vorfall. Weiter wurde 
gegen ihn zunächst nichts unternommen. Da er aber auch 
weiterhin mit seinen Verbindungen zu höchsten Stellen 
in Berlin prahlte, wurde er festgenommen. Er gab nunmehr 
an, er habe von dem Pg. Seyfert gehört, daß Hess den 
Statthalter seines Amtes entsetzen werde. 

$. gibt weiter an, Februar 1955 bei Keppler gewesen 
zu sein. Von dort sei er zum SD. geschickt worden, Zwei 
dort beschäftigte S-Führer hätten ihn gebeten, zu be- 
richten, wenn er in Hamburg etwas höre, was nicht in 
Ordnung sei. Er sei zum Schweigen verpflichtet worden. 

15.6.55 läßt SD. der StA. Hamburg eröffnen, daB $. 
zum SD. gehöre und seine Verhaftung nicht für berechtigt 
| angesehen werden könne. Auch der Reichsstatthalter habe 
an einer Weiterverfolgung der Sache kein Jnteresse mehr. 
S. wurde hierauf am 15.6. aus der Unters.Haft entlassen. 
Später wurde der StA. mitgeteilt, RStatthalter habe 
Staatspolizei nicht ermächtigt, Erklärungen für ihn ab- 
zugeben. 

Seyfert ist vernommen, gibt an, fur das Prop.Min. 
zu arbeiten, sei von Herren im Prop.Min. Uber Hamburg 


u, 
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eugen Selen zwei 


vernommen,- 


digte sei auch nicht freigesprochen 


_ 
A'r e 
ANBESCH 


ul 

worden. Das Verfahren sei vielmehr vertagt worden al- 
lerdings mit der Begründung, daß das Ehrengericht auf 
Grund des ihm zur Verfügung stehenden Materials die Über- 
zeugung gewonnen habe, daß der Beschuldigte sich straf- 
bar oder eines Verstoßes gegen die Ehrenpflichten des 
BNSDJ. schuldig gemacht habe, 

Schwister: Gauehrengerichtliches Verfahren wider- 








skammer auszusetzen.) 
dab der Vor- 
des Juristen- 
auf Grund 
sei; Reichsrechtsamt 
ile Schreiben der Gau- 
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tzende (SenPriis.Vorwerk) 


je Unannenmlichkeiten von 
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‘even den Bi- 
twas abgeänderter 
genehmigt und im 


rerólfentlicht wor- 


genehmigten Hirten- 

sselung des Kirchenlebens, 
¿usiunrungen über die Hit- 

ehen geblieben sind mit folgendem 

Jugend, das ist kein Glaube, wie wir 

kein Bekenntnis zu Gott, dem All- 

aem Schöpfer. Der Gott, der hier 

| v 


tt." daß die Behauptungen in 


Tageszeitungen, die katholische Aktion treibe Hoch- 
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- 
e 
at, als 


Unwahrheit bezeichnet werden (weggelassen 
die Feststellung, daß kath.Kirche in schwerer Bedrängnis, 
das Verbot des ermländischen Kirchenblattes, die Bemer- 
kung über das Geschick des Pater Wiemers und die Ausfüh- 
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rgebven NATTEen, 


anwaltskammer ne sesetzliche Re- 
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iT üringenda ervy 


Wuppertal (15.8 ien Zeitungen v. 6.8. ist 
über die Verwüstung eines Hitler-Jugend-lleims perichtet 
worien. Danach seien in Solingen bisher noch unbekannte 
Täter in das HJ. Heim eingedrungen und hätten dort in 
unglaublicher Weise gewütet. 

Nach dem Bericht der SUA. handele es sich um eine 
alte Schule, die nicht mehr 2 Unterrichtszwecken be- 
nutzt werde und auger der HJ., der SA. u. der NSKOV. 
zur Verfügung stehe. Zeitungsberichte übertrieben. Nach- 
forschungen bisher ergebnislos. 


Nach dem Polizeibericht sind die Türen alt und morsch 
und schon durch einen leichten Druck mit der Hand zu Öff- 
nen. Jrgendwelche Spuren dafür, daß Werkzeuge bei der 
Öffnung ungewandt worden sind, sind nicht vorhanden. Eini- 
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ge Räume haben durchweg Tag und Nacht offengestanden. Ver- 
schlossene Zimmer sind unversehrt geblieben. Bild des Füh- 
rers nicht beschädigt. Nichts gestohlen. Treppengeländer 
abgebrochen, kann aber auch schon früher geschehen sein. 
Jm Dachgeschoß fand man eine Tafel, auf der stand: „Wir 
nehmen Rache, Sturmschar" und die Buchstaben XP. Orts- 
gruppenleiter nimmt selbst nicht an, daß ein Fremder die 
Tat ausgeführt habe. Er nannte verschiedene Beispiele für 
Streiche, die in diesem Hause schon öfters von Hitler-Jun- 
gens gemacht worden seien. SEBIIYL-AXFHRTErE 


ellv.d.Führers (20.8.) übersendet Abschrift seines 
Schreibens v. 3.8. in der Strafsache Schütt u.Gen.: Das 
Gegebene erscheine die Einstellung des Verfahrens nach 
3 153 StPO. Andernfalls Niederschlagung. 


tapa Berlin (21.8.) Staatspolizeistelle Düsseldorf 
hat am 20.8.55 die Rechtsanwälte Winkler u. Krause auf 
Anordnung von Terboven in Schutzhaft genommen. 

RA. Winkler vor kurzem zu 1 Jahr Gefängnis wegen Un- 
treue verurteilt. 15.8.35 habe Gauehrengericht des BNSDJ. 
sich mit dem Fall befaßt, wider Erwarten aber keine Ent- 
scheidung getroffen, sondern die Sache bis auf weiteres 
vertagt. Winkler habe den Beschluß des Ehrengerichts dazu 
benutzt, in katholischen Zeitungen Artikel erscheinen zu 
lassen, in denen. behauptet werde, daß ihm weder eine straf- 
bare Handlung noch ehrenrühriges Verhalten nachzuweisen e 
sei. Durch diese Artikel sei begreiflicherweise Unruhe in | 
die Bevölkerung getragen, da diese nicht verstehen konnte, 
daß ein Standesehrengericht eine andere Entscheidung tref- 
fen konnte als das ordentliche Gericht. Da W. auch noch 
mündlich irreführende Propaganda getrieben habe, sei seine 
Jnschutzhaftnahme dringend geboten gewesen. 
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in Parteigenosse, der 


eilund seinen 
omnisse verweigert, die 
zebiude zugetragsen haben. 


"tungen über penmte werden nicht 


sn der Fachschaft, sondern vom Ho- 


men. Ob der Hoheitstrager durch das 
Beamte eine Kartep über die Einstellung und Zu- 
ssigkeit von Beamten herstellen läßt, ist seine 


Sache. Durchführung dieses Auftrages darf aber keiner- 


beunruhig ung hervorrufen. 
nstrationen können nicht geduldet werden. 


lallungen in der Bevölkerung 80 


lei 
wilde Demo 
Parteiführung wird 








grobe Unge- 
susame Bin- 
nicht verein- 
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vei voller Schaffens- 


i 
Almosen 


jüngerer Berufsge- 
Diese stsatliche Aushungerung 
‚rigen Rechtsanwälte werde im übrigen 


k nicht erreichen (Praxis geht auf 


hinreichende Gründe nicht mehr 
Gesetzentwurf isoliert zu behandeln. 
Lett gleichzeitig behandelt! werden mit 

zur Verhütung von Mi3br&uchen auf dem 

jebiet der Rechtsberatung (Ref.Entw. liegt vor), fer- 


ner im Gesetz, durch welches sichergestellt werde, 


gon die RA. vor allen Gerichten, Spruchstellen und 
Behörden als Parteivertreter zugelassen seien (Schutz- 
naft!). 

Endlich müsse eine Persönlichkeit des Ministex- 


ums mit der Gesamtbearbeitung betraut werden. 
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i tische Einstellung der 


Ausdruck, ali 
wiegend dem neuen Staat | ynnend gegenüberstän- 
Lagerkommandant bem rkt hierzu, daß ihm diese Eln- 
- b. > e " Y^ - ~ ` $ N at 3 " - 
ärücke nicht neu seien. Er habe h hierüber schon 


verschiedentlich im Ministerium 


DAP. (Dr.Dittrich) Vorfall Reichsa walt Feisenberger. 


Bei der Trauerfeier waren zugegen der RGPräs. u. seine 


Frau, stellv.d.ORA.,‚Sekretariatsvorsteher der Reichs- 
anwaltschaft. Jn den Leipziger Neuesten Nachrichten 
war veröffentlicht ein gemeinsamer Nachruf des K6GPräs. 
u. ORA. u. des Vorsitzenden des Anwaltskammervorsten- 
des. Nat.soz. Presse soll Veröffentlichung des Nachrufs 
abgelehnt haben. Auf dem Sarge las ein aus Reichsmitteln 
bezahlter Kranz, der neben den Farben schwarz-weiß-rot 
auch eine Schleife mit dem Hakenkreuz getragen haben soll. 
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regung entstenden. Es wird 


tersuchen und das 


22.8.) Beschwerdekammer des LG. in 


Beschl. d. AG. Krappitz aufgehoben und 


Firme Deutsche Schuh-AG. Bata als unzu- 


22.8.) Jnfolge der starken Beunruhi- 
‚sen der Gewerbetreibenden ist der Firma 
aufgegeben, gerichtliche Entscheidung bis zum 


herbeizuführen. Jn dem Schreiben wird gesagt, 


der Frist eine Änderung des Fi mennamens 
den müsse. „Sollten Sie nach dem 20. 


rhin mit „Deutsche Schuh-AG. Bata firmieren, 


wird eine Änderung mit polizeilichen Zwangsmitteln 
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zu 2012182080. 
Aus einer dienstlichen Außerung des Dezer- 
nenten der Stá. ergibt sich cer folgende Sach- 


verhalt: 
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iger Aullüsung des Dienstverhältnisses Geld gege- 


ben hätte, Dieser Umstand hat Stå. auch bestimut, 
cie beantragte Strafe nicht mit hasseschüdigung 
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zu begründen. Sth. 
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Ver Reichsminister für die Berlin W 8, den 24. August 1955. 
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kirchlichen. Angelegenheiten Leipziger Str.3. 
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Betrifft: Strafsache gegen Äohmann. 





Der Herr Reichs- und Preußische Minister des Jnnern 





e nat mir Abschrift des an ihn gerichteten dortigen Schrei- 
bens vom 10.Juli 1935 - III g 3.116 0/35 - zugehen lassen 
mit der .Bitte um zuständige Erledigung, soweit es sich 

um die Bezüge des Herrn Reichsbischofs M ü l ler 


handelt. 





Mit Bezug hierauf teile ich ergebenst mit, daß ich 
es ablehnen muß, den Herrn Reichsbischof zur Beantwortung 


der gestellten Frage nach der Höhe seiner gesamten Dienstbe- 





$ züge und Nebenvergütungen aufzufordern, weil ich den Be- 
schluß des Sondergerichts in Hannover vom 9.April 1935 
für ganz unangebracht halte und daß nach meiner Auffassung 


Richter, die einen solchen staatswidrigen Beschluß fassen, 







die Anwendung des $ 6 BBG.verdienen. 


ge2⸗ Kerr l. 


An den Herrn Reichsminister der Justiz. 
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G.Fräs. Köln 26.8 ‘else icht “rier hat 


je Sachen i NN. uf unbestimate 
Zeit vertegt. | 


en.StA. LG. Berlin.24,8. Zinsturzunglúck bei 
r S-Bahn, Arbeiten nicht erstklassig ausgeführt. 
Berlinische Bau-Gesellschaft het noch keine Tradi- 
tion als Tiefbeufirma. Auch die verantwortlichen 
Reichsbahnbeanten hatten keinen entscheidenden 
Binfluß auf wirkliche Lberwachung der Bauausfüh- 
rung. Ob strafrechtliche Schulä vorliegt müssen 


die weiteren Ermittlungen ergeben. Dis 
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u.a- folgendes herausg 


Senator Ahrens kaufte eine elektrische Küche 
und einen elektrischen Heiöwasserkocher zu normalen 


kosten. Aus Versehen waren einige notwendige Töpfe 
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KGRat Schuhmann 
anlalt worden, 
fur larenzéichen und un- 
sechliches Bedürfnig zum 
iner neuen Zeitschrift bes Unde Sch. hat 
ich hierzu sowie zu der Won dem Nichtarier Prof. 
Nassermänn heralisgegebeneh Zeitschrift "Marken- 
schutz und Wettbewerb" geäußert. Jn dieser Äuße- 
rung wird darauf hingewiesen, daß diese Zeit. 
carift mit den Entscheidungen des 1. und ¿.«Senats 
des RG. durch die KGRite Veltmann und Georg Müller 
versorgt wird. Es wird derVorschlag gemacht, daß 
RJM. möge alle untergeoräneten Behörden den Bezug 
der 
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fahren Zür die der NSDAP angeRSrenden Richt 
muß, Denn die Nichtparteizenogsen könden nicht 


úle Lage kommen, dal ihnen wé ihrer richte 
lichen Tätigkeit ein Parteij;é 

als gehiingt wird. Derartige Vorgänge müßten in 
Richterkreigen nicht geringe Besorgnis hervorrufen. 
Es wird eine allgemeine Regelung der durch den Vote 


fall aufgeworZenen Protléme angeregt. 


ichteverfahren 
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NSDAP an und war zeitweise Blockleiter; 


durch das Gaugericht beurlaubt. Unrichtig ist, 
deb er lange Zeit arbeitslos war: bis 9.4. bei Privat- 
firme, schon am 16.4. von der Stadt übernommen; seit 
29.6.34 als städtischer Arbeiter eingestellt. Len Revers 
muß jeder Arbeiter unterschreiben, Unrichtig iet, dal 
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Brrtis. Darmstadt 4.9. Konflikt mit 


tt əm Gestapa: 
18.8. wurde Ger Kaufmann Ealser in Schutghalt ge- 


nommen. Am 20.8. oránete der Oberamtsrichter Engel in 
Alsfelá Entlassung an, de ein Schutzhaftbefehl nach 
24 Stunden noch nicht vorlag. Gestapa. ist cer Auf- 
fassung, dai die bestehenden Richtlinien des 
Reichsinnenninisters Uber die Verhängung Ger Schutz- 


haft 
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heft nicht dahin auszulegen seien, deb die 24-Stun- 
denfrist unbedingt innegehalten werden müßte. 

OLGPr&äs. ist cengegenúber der Auffassung, dal 
Gefengenhaltung ohne Schutzhaftbefehl PFreiheitsbe- 
reaubung sei. br hat deswegen in einem gleichgela- 
gerten Fell (AG. Rheinheim) die sofortige úntlas- 
sung eines dort sei 5 Tagen einsitzenden Hëft- 
linge angeorinet. 

ULGPrás. enpfienlt möglichst beschleunigte 
einheitliche Regelung des Vollzugs der Schutz- 


haft, X) Eilt! 
(Schreiben an 
Frick) $. 


Gan Dt, Königsberg 2.9. dn der Nacht gum $ 
2.härz Zusammenstoß zwischen dem SA-Sturmbann- 
führer Karnitzki und dem Unterfeläwebel Schwarz, 
der sich in eine Schlägerei zwischen SA und SS 
ordnend eingenischt hatte. Schwarz stellt Straf- 
antra. 

OSta. in Lyck weist gegenüber Kriegsgericht 
in Allenstein darauf hin, del 

1. Schwarz nicht in Uniform war, 

2. Strafantreg nicht in Oránung, 

3. Aussichten einer Anklage nicht GES 

sicher, 

s»riegsgericht hält ‚semgsgenüber Strefantrag 
fur Tormgerecht (wes OStA.jetat zugibt), weist 
ferner dsrauf hin,dab der Sachverhalt nicht aus- 
reichend geklärt sei (eine Reihe von zeigen des 
Schwarz nicht vernommen) und dab höheren Orts der 
Sache erhebliche Bedeutung beigelegt verde. 

OStA. ist nach wie vor der Meinung, dab dis- 
ziplinarische Bestrafung ausreichen und des diese 
, — xe Ger? Vorgänge in. bffentlicher Gor: cht 一 
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.ellung des Verfahrens hat auch die Bil- 
ligung des Oberjpris. gefunden. Wiemers inzwischen 
nach Südafrika abgereist. 

(Die t+reubische Zeitung hatte dem Pater Wie- 
rers eine unmenschliche Züchtigung eines Hitler- 
Jungen vorgeworfen, ceretwegen W. in Schutzhaft gə- 
norzen worden war. Vorgänge ergeben nicht, inwieweit 
«2953 Behauptung den Sachverhalt entstellt.) 
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des deutschen Grubes vor Gericht vor 
Frage, ob er den deutschen Grub nur bei Beginn unc 
am Sehlul 
Verlassen des “itzungsraumesc 
letzterem halte er sich nicht rpflichtet 
auch nicht für berechtigt, da er nicht deutscher 
Nationalität sei. 

Folenbund schlieft sich dem an mit der Begrün- 
sndung des deutschen Gru- 


Bekenntnis zum deutschen Volkstun in 


aseblatt v. 
dort judenie j 
und 
Kurverwaltung 
und sogar auch durch Gencarmerisbes nerunter- 
zu elner 


agd- H 
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vendarnerier tmeiste üller judehfeindliche 

Flakate an Ortstafeln und Richtungssehildern auf 

srunä einer Verfügung des iei und Freulischen 

Ministers des «nnern vom 11. 

bringung von Schildern an amtlichen } 

verboten ist, entfernt habe. Schilder w: 

Hinblick auf eine Fropagandafahrt der SA, ale 

am 28.7.35 $tattfinden sollte, angebracht worden, 
dm Anschluß an diese Pröpagandafehrt wurden 

29.Persorien durch SA beschuldigt, bei einem Jü- 

dischen Schlächter gekauft zu haben. Hierüber soll 

die Bevölkerung sehr erregt worden sein, weil die 


aufgeführten Fälle zum Teil bis mner 1955 zu- 


DO 
ricklegen. Die Darstellung des Berliner Tageblatts 


entspricht nicht den Tatsachen, 
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menr 
spnst nach Dachau 
vom 28.2.55 hat F. 
den Fall i@utmenn gemeint. Hierauf 
Hauptverhandlung ausgesetzt. 


Jn dem Fall H. handelt es sich darum, 


Jahren wiederholt das Eiserne Kreuz 1.Kl. trug, 
ohne, wie er selbst zugegeben hat, dazu berech- 
tigt zu sein. 

Der Fall hat in der Öffentlichkeit großes Auf- 
sehen erregt und wurde viel besprochen. 

Am 22.8.33 kam der Kreisleiter Kellermann in 
einer Rede auf den Fall zu sprechen und soll nach 
der Behauptung des F. hierbei geäußert haben: "Wer 
noch einmal behauptet, H. trage das EK I zu Une 


recht, kommt nach Dachau". Diese Außerung hat 


ein Zeuge in diesemSinne bestätigt. 


OStA.Bamberg ist der Meinung, daB in der 
Hauptverhandlung der Fall H. neu aufgerollt 
werden müßte. Dies sei dem Ansehen der NSDAP ab- 
träglich, um so mehr, als es möglicherweise zu 
einem Freispruch kommen könnte. Er schlägt des- 
wegen vor, nach Y 153 StPO. zu verfahren. 

F. sitzt seit 5 Monaten in Schutzhaft. 

GStA. hält mit Rücksicht darauf, daß Ankla- 
‚ge bereits erhoben, eine Einstellung für das An- 
sehen der Rechtspflege für gefährlich. Der Ange- 
klagte habe, wenn er sich wirklich auf den Fall 
H. bezogen habe, auch einen Anspruch auf Frei- 
sprechung. 

Die Verzögerung der Angelegenheit ist nach 
dem Jnhalt der Akten im wesentlichen darauf zu- 
| rück- 
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einer persónl. Besprechung mit dem 
sei Einstellung evtl. Niederschlazung 
egen Drauz anhüngi;en Strafverfahren politischen 
"kters angekündigt worden. Jn dieser Besprechung 
ei von seiten des Stellv.d,Führers der Standpunkt 
eingenommen worden, dab nur eine Einstellung vermó- Vel. 
anliege 
de Auf- 
igericht auch von der pepohuldi- zeichnn 
` Nes N über den 
der Untreua freigesprochen. StA. hält sich je- Fall 
nicht an dieses Urteil. Erhebliche Unruhe in. Drauz. 
wurttemberg wegen der von der StA. angestellten Er- 
mittlungen. Gaugerichtsvorsitzender bittet, Einstel- 
lung bezw. Niederschlagung zu befürworten. Bitte um 


Stellungnahme, 


aten nicht in Frage komme, 


PATTO 


4. a) CHE Breslau (7.9.) Strafsache gegen Oberpräsident 
Brückner u.Gen. OStA. Breslau berichtet, daß Brückner 
Wiendieck u. Hausmann am 6. d.M. von Staatspolizei in 


r> 
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40 September 1935. 


A) Bericht des OStA. in Frankenthal (Pfalz) 

(7.9.35)-» 

a) Am 8.7.35 Demonstration vor katholischen 
Pfarrhaus in Kheingönnheim, organisiert 
von SS.Scharführer mit Bewilligung der Orts- 
gruppenleitung der NSDAP. Als auf Befehl 
des Pfarrers die Glocken geläutet wurden, 
drangen die Teilnehmer,meist Mitglieder der 
NSDAP., insbesondere 50 SS-beute, in das 
Pfarrhaus und in die Kirche ein und suchten 
die Flockenäuter festzunehmene Sachschaden 
von 430 R4. Unter den Teilnehmern auch frü- 
herer Vorsitzender der Ortsgruppe Rheingönn- 
heim der KPD., der im Jahre 3% in Schutzhaft 
war, aber als Mitglied der Arbeitsfront ein- 
geladen war. 


Erhebungen noch nicht abgeschlossen. 


An 27.7.35 Aktion gegen die Juden in Neustadt 
a.d.Haardt. Demonstranten verlangten Schlie- 
Sung der jüdischen Läden und holten insgesamt 
11 männliche Juden aus ihren Häusern heraus 
und brachten sie in den Hof des Rathauses 
zur Polizei. Weitere Demonstrationen wi rden 
von dem Oberbürgermeister und dem Gatleiter 
Bürckel unterbunden. Teilnehmer waren meist 
Mitglieder der NSDAP, der SA und SS. 
Erhebungen noch nicht abgeschlossen. 


Am 16.8.35 wurde Hotelbesitzer Schütze in 
Ludwigshafen auf Verlangen -von Demonstranten 
in Schutzhaft genommen und Polizei gezwungen, 
ihn zuf Fuß zur Polizeidirektion zu bringen. 
Schütz wurde dabei mißhandelt. Hm pttäter 
der Staatsbankinspektor Louis aus Pirmasens, 
Mitglied der NSDAP» 


Am 19.8.35 wurde der jüdische Kaufmann und 
Argentinier Beiohmann aus Worms in Frankenthal 


E N 444 + oft bu ~ An. ag Il 
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chaftsminister (7.9. leitet singane 
` aus 


Rechtsanwalts in der Schutzhaftsache Meyer 
mit Anh eimstel len strafrecütlicher Verfolgung 
weiter. N. mit einer Bele ‚schaft von 180 Ar ` 
beitern und starkem Außenhandel ist von Amts. 


waltern am 11.8.35 in Sctutzhaft genommen wor- 


Osnabrück 


den. Amtswfalter drangen in das Haus ein, holten 


N, heraus und verprügelten dessen Sohn unter 
den Rufen "Arbeiterfeind, Arbeitermörder usw." 
K, befindet sich entweder schon in Schutzhaft 


oder 
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mit. 


BG 
Ermittlungsverfahren gegen Kreisleiter Rinhardt 
u.Gen. aus Melsungen wegen Nötigung pp» 
Pg.Giessler erhebt gegen SA- 
ihrer Franke Privatklage wegen vor- 
her Körperverletzung. Dies erfährt 
der Kreisleier Reinhardt. E. weist G. darauf 
hin, dal er, Giessler, SA-Mann sei und den 
Dienstweg einhalten müsse. Ürtsgruppenleiter 
der NSDAP in Malsfeld erklärt dagegen, 
G. werde nicht in den SA-Listen geführt. 

Ab Februar 1935 wird G. in eine Gast- 
wirtschaft gerufen, wo Standartenführer Linz 
aus WaWern und einige höhere SA-Führer sich 
befinden. G.wird zur Privatklagesache ver- 


nommen. 
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- eglei tung 
ruppenlei s auf das Rathaus. Dort 
ihm Reinharc naftung an, wenn er 


binnen 5 Minute zurückziehe, 


e 
dem Druck dieser “rohung terschreibt G. 


_ 


die 
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Chart: 
usterscheiben und 
bemerkt, 
le Häuser ein- 
veruhigend zu wir- 
grauen das Dorf habe verlas- 
sein liinterraäd in den 


Hilfe aus dem Ort 
‘andel habe sich beim Vor- 


Außerungen gegen den Staat 
ständlich,. daß Mendel deswegen 











H3445-0577 





3 751-P2 
SC, 


die Zurückziehung. 

Nach dem Bericht der StA. hat die Tat 
in der Bevölkerung eine derartige Erregung 
hervorgerufen, daß Ende Februar mit dem 
Schlimmsten zu rechnen war. 

StA. beabsichtigt zunächst ein Verfahren 
gegen Franke und alsdann Verfahren gegen 
Reinhardt nach 153° einzustellen. 

Jn dieser Sache ist Beschwerde er- 
hoben worden (vgl.I1II ge 701/35. , Erlaß 
vom 14.8.). StA. bemerkt, daß die tatsäch- 
lichen Angaben der Beschwerdeschrift den 
Sachverhalt nicht richtig wiedergeben: 

StA. ist nicht ex officio , sonern auf Grund 
einer Strafanzeige tätig geworden, wozu sie 
verpflichtet war. Richterliche Amtshandlungen 
mit Rücksicht auf Bedeutung der Sache notwendig. 
Daß G. nicht lediglich "darauf hingewiesen" 
worden ist, daß nach den Richtlinien der NSDAP. 
die Anrufung des Öffentlichen Gerichts nur mit 
Genehmigung des zuständigen Parteigerichts zu- 
lässig sei, ergibt der Sachverhalt. 

GenStA. ist der Meinung, daß weder der StA. 
noch dem Gericht der geringste Vorwurf gemacht 
werden könne, Trotz erheblicher Bedenken möchte 
er gegen 153° keinen widerspruch erheben, 
damit die im Jnteress® des Ansehens der NSDAP 
und ihrer Organisationen wenig zuträgliche 


Aufrollung der ein halbes Jahr zurückliegenden 


Vorfälle unterbleibt. 


` 


A Aensta-Karleruhe 7.9. 
luleitung uberreioht Bericht des 
0 y | 
— Verhalten der Angehöri 

OStA. hat Akten durchgese 


ziplinarb eamten der 


oe, Heidelberg 27.8. über das 
gen des Corps Saxo Borussia. 
hen und mit dem Dis- 
Universität Rücksprache genon- 


men» f j | À J 
Brgebgig? Unfag hat 
— e aus- 
ii A o e un E 
A = ' 
T: EN Ae Y 


T ' | kb | 
(3 T3 b ` H3445-0578 








H3445-0579 


ob- 


Publikum 


OStá.bel H 


r Obervormann Erwin Surup wurde vom LG. 


jttingen am 29.8. wegen vorsätzlicher gefähr- 


licher-Körperverletzung zu 4 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Er hat dem Wehrmachtsangehorigen 
Rechow mit dem Spaten über den Kopf geschlagen, 
Der Verurteilte stellt den Sachverhalt so 
des daß kechów mit seinem Mädchen an ihm, der 


mit 
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ant i 


Hat Ulerzeugung, deb diese Tätigkeit als 
"uzusehen sei, und hat Knetsch eröffnet, 

Seine weitere Tätigkeit in Angelegenheiten der Staats- 
als unert cht angeselen werde. Neue Prozes- 
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aufnehmen, in den schwebenden habe 
Seven Leitende Beamte der 
sämtlichen Mandate nie- 
Veranlassung der Gestapo 
der alten Prozesse steh 
von dem Knetsch mitge- 
zesse kei- 
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iterte. Abmelerung 


.) übersendet Urteil in der Sache Di- 


Verurtei ist aus $ 185, weil der Zuruf Kochverrä- 


Behauptung einer Tatsache, sondern nur 


el 


arstelle, zumal er 


dem Rücken : Beleidigten, sondern ihm 
gesagt worden 


ird bestätigt, 
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einen um sein Vaterland in jahrzehntelanger 


verdienten Mann handele, der mit den P 
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nicht in einen Topf geworfen werden dür 
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A. Hildesheim (7.9.) Strafsach 


en. Hauptverhandlung hat vom 12 


refunden. 
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Tätigkeit 4 aufgelösten geheimen Nach- 


" 


^ 


ww. he | rl a x A Kaf - ; eh VM, , 
richtendlen E SDAP. Den AUBOKLE IL wurde 
cren He richt n wahre unc 


^ Un mos = s Ei ] d e e 
D t iuzärenge rersünlichke 


in Untera.t af 


von auressierua 


TP ] ’ A . a 
e alae | " 
V 8 A UCN l way HG O 


eise bevorzugt und hlerf 
Penpmaeı 


‘sdirektor der Adren: 

it freien 
nicht vorgenoumen, da de) 
net, daß sonst mit einem Zusammenbruch 


uem Y v de T- R -— y ei ëm ën e Tan bo F nah a > YN s haett ese 
rechnet werden müsse. Urheber des Schmiergeldunvwe: 


H3445-0598 








u i UOL LA ls ALU 


^ ei 
and) = 


bestellt 


haftung de Tschechen «ds 
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Art vor Abgabe an die StA. der bayer.pol. Polizei vor- 
gelegt werden. 
c) Am 20.5.34 wünscht Reichsstatths tor Nac yh 
prüfung dieser Anordnung. Hierbei Mitteilung ces Y hre 
bens des Staatsinnenmin. v. 17.4.34, dad Anordnung v. 
5.4.34 anders gemeint war als nach dem vortlautf, 
Am 4.6, $4 Schreiben von Frank, wpnech die An- 
ordnung unzulässig und für Staatsautorität ¿el fahrlich. 
d) Am 3.7.34 Anordnung als ,Berichtigung", del 
Abschriften der FR dlungen Uber politische Verure- 
chen unverzüglich/?2 Stellungnahme vorzulegen sind. 
e) Reichsstatthalter verlangt auch Nachprüfung 
dieser Berichtigung, 
Antwort von Frank am 25.8.34: Berichtigung un- 
kler, weil zweifelhaft, ob U&yer.pol.Polizei nicht auch 
| weiterhin Kontrollstelle zwischen StA. u. Pol pehirde. 
A EE 2) Ania Borichtigung dee Ber: qtto" n 
| unverzüglich die | (also nicht die dnschrift- 
| % 24? lichen) Verhandlungen/vorzulegen. Hiernach offenbar Ur- 
^. g) Nunmehr folgende Anordnung 
" bee \ Von Anzeigen gegen Ang rige der NSDAP, SA, 
| 38 und HJ Uber Verbrechen und Vergehen rein politischer 
art sind unverzüglich die abschriftjichen (also nicht 


3445-0600 | die urschriftlichen) vor vorzulegen. 
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erzeichnet, von bayer.pol.Poligei ent- 
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hm 25.8.54 schärfster Protest von Spangenberger 


gegenüber MinPrASs. Us JnnMin. 
c) Am 6.9.34 beyer.pol,Polizeikonmandeur. Vorwurf 


nur allgemeiner Natur für alle Zweige nach ellgemeiner 
Erfahrung. Eingehen suf Einzelfälle abgelehnt ohne 
Zurüoknabme des VorWurfa. 
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unbeteiligte 
eingenen 

klagte nach seine: 
eine Berechtigung zum Gebrauch 
be. Es hat dem Angeklagten diese 
sprochen, und zwar mit der begr úndung, 
klagte weder beleidigt noch &ngeg ‘riffen 
Auch Putativnotwenr komme nací, 

Der Angeklagte hat den Hechow 
Gericht annimmt, erst in dem Augenblick, 
zum Weitergehen wanäte, derart mit dem 

agen, daß er besinnungs. Pfla: 
mehrere Stunden bewuStlos blieb. Sein Zusten 
sunächst so, daß Gefehr für sein Leben \bestand. 

Das Gericht hat dem Angeklagten in weitem Umfang 
mildernde Uustände Zugebllligt. 

Nach einem Bericht der Staatspoligeidte.le hanno- 


ver vom 30.86, der am 6.9. v: OStA.hamnover bersandt 


worden ist, haben sich nach der Urteilsverkündung fol- 


gende Vorfälle abgespielt: Surup wurde befördert, und 
nus diesen Anlag wurde eine Feier veranstaltet unmitei- 
bar nach der Urteilsverkündung. Aledann fand gegen 1/: 
10 Uhr nachts eine Kundgebung des KEE eres (15 
EII auf dem Rustplatz statt, bei der der Ober- 
feldmeister Runge sprach. Hierbei soll er zum Ausdruck 
gebracht haben, das den Surup Dank fer seine ganz vor- 
zügliche haltung gebúihre . , V wollen unseren Kamereden 
in ähnlichen Fällen genau so hen- 


e a " 


Nech 
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Heus und die gesciilossenen 


fen; kin Mann kletterte euf das Fenstersius der 


Erdgeschoß lierenden Wohnung Lindenstruths und ver- 
suchte, des Fenster sinzuärucken, wobei er rief; Was 
braucht man da viele, Cie zwei kbersuszuholen. Die 
hole ich ganz allein heraus."Die Beanten versuchten 
ohne Erfolg, die Menge zu beruhigen. Schlieälich wur- 
de der Führer der Demonstration, Amtswalter der DAF 
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OLGIr,fhd GStA.Königsberg‘ 
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m Verfahren liegt folgender Sachv. 


«221 in &ehlsack Bezirkstagung der katholis 


itervereines Hierbei hält der Arbei 
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regen deren 
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wurde. Versammlung unó Rede wurde von dem Poli- 

zeihauptwachtmeister Vallentin von verbörgener 

Stelle Bberwacht. Auf Grund seines Berichts wurde 

gegen Lingk ein Hochverratsverfahren eingeleitet 

(ORA-hat inzwischen die Vorgänge zurückgegeben, 

da insoweit hinreichender Tatverdacht nicht gegeben). 
Gegenaktion des Zrälaten Schulz und des Erz- 

bischofs Hoppe, um den Verdacht des Hochverrats zu 

widerlegen. Hoppe richtet unter dem 15.6. an Gestapo 

ein Öchreiben, in dem zür Person des Vallentin darauf 

hingewiesen wird, daß dieser sich keines guten Leu- 

mundes erfreue.(Verschuldet, Gehalt mit Beschlag be- 

legt, Piebstahlsverdacht. Angabe von Zeugen hierfür). 

Abschrift dieses Schreitens geht an den Prälaten 

Schulz in Braunsberg, dieser hat es durch den 

Kaplan Sauermann am 7.Juli von der kanzel verkün- 

den lassen. Hoppe, Schulz und Sauermann wurden 

am 1.August 1935 verurteilt,und zwar Hoppe wegen 

übler Nachrede 6 Monate Gefängnis, Schulz, üble 

Nachrede in Tateinheit mit Vergehen gegen $ 130 a, 

8 Monate Gefängnis, Sauermann, üble Nachrede in 

Tateinheit mit Vergehen gegen $ 130 a, 4 Monate 

Gefängnis. Hoppe und Schulz wurden verhaftet und 

befinden sich zur Zeit noch in Untersuchungshaft. 

Die Verurteilten haben Berufung eingelegt, die 

“tA. nicht. 

Termin zur Hauptverhandlung in der Berufungs- 
instanz wurde auf den 5.9.35 anberaumt. Dieser 
fermin wurde jedoch aufgehoben, und zwar aus folgen- 
den Gründen: Der LGPr. Völker, der den Vorsitz 
in der Sache führen sollte, erklärte sich für 
befangen und übertrug den Vorsitz dem LGRat von 
Kutzschenbach. Dieser hat am 2.September eine Rück- 
sprache mit dem zuständigen. Dezernenten der StA. 
gehabt, aus der dieser bereits folgerte, daß 
Rutzschenbach den Sachverhalt anders würdigt als 
die erste Jnstanz. Die berichtenden Vorstandsbe- 
amten sind der Ansicht, daß damit zu rechnen ist, 
daß die Angeklagten freigesprochen werden und daß 


diesem Freispruch eine Beweisaufnahme über die 
Vernehmung vom 30,5. vorausgehen werde, die poli- 


tisch 
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Solche MaBnahmen aber 


erfanrens nicht möglich. 


lsbaldige Versetzung des LGPr.Vólker. Sein Nach- 


olger würde Vorsitzender in einer Berufungs- 


= 


fkammer werden, kutzschenbach würde dann 


Bel- 
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Lick tragbar. 


Bedeutung 


ies Oberpräs. 
die 


(dies stimmt nicht!) 
hatten, in der Offent- 
+ 


wecken, daß die en 
rrarrer ablehnen. 
Notwendigkeit, die Gerichte 
Bezirken mit zuverlässiren 
u besetzen. 


J 


legenheit hat in Ostpreußen al 一 


loa 
egung und Dewegung ausgelöst. Nach einem 
es OStA. in Sraunsberg standen während 
Leute in Gruppen vor dem 
vor. der kirche. Teil- 
Ge auch zu einem Demon- 
nt aufgefordert. Keine 


nSta.Diisseldorf 11.9. | 
.fverfahren Mannheimer, vel.316° Durchführung 
Ger Berufung nicht aussichtsreich. Bei der Urteilg- 
indung sei aller Wahrscheinlichkeit nach die Tat- vd 
sache schon mitberücksichtigt, dal die Zeugin 
Lecher bei Zahlung einer entsprechenden Geldsumme 
von dem Strafantrag abgesehen haben würde.GenStA. 
daher, den OStA.anzuweisen, Berufung 
zurückzunehmen. | 
Hinsichtlich der Zeugin Altenkamp Antrag we- 
gen Notzucht keinen Erfolg versprečhenð. 
Kunögebung am Abend des 15.Aug. gegen Rechts- 
anwalt van de Loo. Beteiligt: Bereitschaft 1 der 
politischenbeiter von Cleve und 1 SA-Bturm aus Nellen. 
Vor der Wohnung des Rechtsanwalts hielt Kreisleiter 
Neven eine Rede, in der der Ausdruck schwarzer Hund 
gefallen sein soll. Keine Gewalttaten ($ 125 liegt 
nicht vor). 
Jn 
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Jn der Nacht Fensterscheiben eingeworfen, 
kann Mangels *trafantrag nicht verfolgt werden. 

16.8. stellen Amtswalter eine Puppe vor das 
Büro des van der Loo mit der Aufschrift:Als Spe- 
zialverteidiger jüdischer Rasseschänder empfiehlt 
sich Rechtsanwalt van der Loo, deutscher Anwalt. 
Beleidigung, kein Strafantrag, grober Unfug, $ 153. 
Zeitungsartikel ir Einvernehmen mit Kreisleitung 
aufgesetzt, insowelt Zu strafreohtlic:em Ein- 
schreiten kein hinreichender Anlaß, Durch 
die Vorgänge Vertrauen zur Rechtspflege erschüttert, 
vor allem im angrenzenden Auslande. Eindruck, 
es solle auf Organef der Kechtspflege Druck ausgeübt 
werden, Angeklagte, deren Schuld nicht hinrei- 
chend bewiesen, trotzdem zu verurteilen. Genaue 
Beobachtung der Vorgänge in Holland, Nach Auf- 
stellen der Puppe erscheint holländischer Konsul 
vor dem Hause des van der Loo mit seinem Auto 
und nimmt von dem Vorgang Senntnis. Holländische 
Zeitungen greifen Vorfall auf. 

Wegen evtl. ehrengerichtlichen Verfahrens gegen 
van der Loo wird besonders berichtet. 


) 
GAÁStirdena (13.9.) über OStA.Schlegel, Gers. 
MI 24 29] Reinicke hatte an ef anonymen Brief ge- 
schrieben und die rgs Schulrat Noä, zweiten 
Beigeordneten Seidel und Dr.med Burghardt be- 
sohuldigt. Seidel sel noch 1931 Sozialdemokrat 
und Führer der Gottlosenbewegung gewesen, Noä 
(Kreisld ter) werde eines Sittlichkeitsverbrechens 
beschuldigt, Burghardt (Leiter des Polizeiants) 
sei bei den Arbeit n anbeli ebt. und habe ¿en beiden. 
ersteren zu ihren Stellen verholfen. ` a 
Schlegel stellte zunächst das Yorfansén wegen 
Beleidigung ein, erhob dann Anklage nach Y 164 StGB. 
suf Anweisung des GenStA. Reinicke in erster Jnstanz 
dürftigen Gründen verurteilt, in zweiter 
` freig eprochen. Seidel sei von 1919 bis 1930 Mitglied 
er SPD. gewesen und habe als Mitglied der Preidenker- 
" 4 ww "y e ET be- 


` 
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beweg | | und Jugenäweihen vor- 
genommen., Reinicke'ko nicht ENEE 
werden, daß er sic! ein Jahr geirrt und die bei- 
tlichen Bewegungen verwechselt habe. 
zwar kein Verfahren nach $ 176 
schwebt, doch seien Gerüchte hierüber 
gewesen, S 8 Noá Privat klage erhoben 
ep geschlossen seien. 
üchten sein Dienst- 
Hdchen habe zwar 
nach der nichts 
hierfü 
das Dienst- 


rgesetzten ohne 
und sichauch sonst in 
mindesten ungeschi 


n 


ck 
site in dem Briefe 


(Greizer 
dgebung betr. 
3931 eee) als Haupt- 
Kreisrichter Reinicke 
ersammlung erklärt, Sauckel 
sagen, dal er unbedingt zu 
daß er dafür sorgen werde, das in 
Zukunft solche Urteile unmöglich seien. 
stellte er das Dienstmädchen voy), Noa 
verworfen und Sin. mg 
rzeugung bewüßt falsche Angaben 
pao ks DAN gegen das Dienst- 
mädchen sei bereits im Gange und es werde wohl in 
kürzester Zeit gelingen, ihr den “eineid nac hzuweisen. 
um Bericht aufgefa dert gabé Schlegel oi 


Richtigkeit der Zeitun snotiz zu, behauptete aber, 


= 
15» 
nur vor einer Führerversammlung von 400 bis 450 


Menscnen (im Gegensatz zum Zeitung sbericht) ge- 
sprochen und nicht gesagt zu haben, daß Sauckel 


dafúr 








jankhauses ge Gebr. 
ınken sollen für den "Verein für 
für 4 Millionen Reichsmark 
zum kauf angeboten haben, 
damals, wie ihnen bekannt, die AG. 
Diese Tatsache hätten die drei 
wiegen. 
Konkursantragvon seiten der Übligationäre 
hätten die Banken eine Schutzgemein- 
bellstoffobligationäre gegründet, diese 
haft nach aaen hin als unsbhéngig hin- 
in Wirklichkeit aber durch Geldzuwendun- 
Vorsitzenden der Gemeinschaft sich ge- 
gemacht. Hierbei ist Direktor Bollstadt und 
htsanwalt Dr.Ansmann von der Dresdner Bank betei- 
ligt gewesen. Da diese beiden noch im Dienst be- 
findlich sind, ist Bericht an die für die Dienst- 
aufsicht über die Dresdener Bank zustündige Stelle 
weitergeleitet worden. 
Außerdem hätten die Banken die an die Gemein 
schaft der Obligationäre gezahlten Schweige- und 
Bestechungsgelder auf die Zellverein AG abgewdlzt 


und dadurch dieses Unternehmen nach $ 312 AGB. 
Ermittlungen laufen. | 
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vorstellig wurde, wurde ihm vol 


widert, man dürfe unter keine 


weich werden, 
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TTT a kb ` D 
LOR az: P 


Oocn lüngere Ze) 


G 


ochen, ein Mann Am Knie ver- 


P m 


hn diesen Vorgängen haben sic) insbesondere Gütze, 
Peter, lense und Buchheim betätigt, alle Parte iange- 
hóricge. Götze hat insbes. das erste Tuch an dem Ge- 
Schäft angebracht, einen FeuerwerkskÜrper in den Haus- 
flur geworfen, vom Betriebsobmann die Schlüssel des 
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` erw FAJA 
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Shed ALLE Some L 


o D y i + j v 
A hd u. Ali 


einzelne ES 


FIA besonderen Minh” 
he ,Juneaminister und der tei- 
polizeisate Durchführung des 


rens nich notwendig hielten. Der Kreisleiter 
gibt einen bericht des Pg. Buchheim, der selbst 
beteiligt iat, wieder. liiernach soll in erster Liste 


die Polizei die Schuld tragen; 
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on, ln Ta ir - ` ^ Fe 
Staatsangehörige abenc 
den Öbertruppfünre jer SA.BockKel 
, - ^ t. E 0 e v + 
rief hierbel: Jh verfluchten 
Einem der Mik 
an = 2 P 8 7; e^ " P a} 了 die 
einige sann ocker geschlagen 


hat seine Bril. verlor: 


itelieniscne 
e " o " ? ^ D e . l| 45 y 
A HI „tallener Mitteilung 


liegt bisner nicht vor. Wenn ein 


ellt wird, nuB das Verfahren eingestellt 


joker Hat vom *0nig von Jia lien den Ritterorden 


der Miligen Mauritius und Lazarus bekommen. 


€. Dresden 12.7. 
rotz umfangreicher — des Polizeipra- 
sidiums 
SA<Flinrer hat sich der Täter, der am E B. den 
polnischen Staatsangehörigen Sliwofki;, Mitglied 
des Jnternationalen Strafrechtskongresses, miß- 
handelt hat, nicht ermitteln lassen. 
S. hat erklärt, im falle der Ermitt.ung 

einen Strafantrag nicht stellen zu wollen. Es 


ist daher beabsichtigt, das Verfahren einzustellen. 
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|. M“¿itk.Breslaul2 
Y Jn der Kreisleitung der NSDAP. für Breslau-Stadt 
bestand besondere Abteilung Nachrichtendienst 
» es 
. wurden Anzeigen vorgeprüft, um sie als unbe- 
"zu 


gründet zurückzuweisen oder im Vergleichswege 


Le unter Leitung von jetzigem Geräss. Minke. Dort 


zu erledigen oder bei strafbaren Handlungen dem 
Standort der SA zu übermitteln. Pei bürgerlich» 


lichen Ansprüchen wurden die Beteiligten 


jem zuständigen Bearbeiter des Nachrichten- 


agen. Hierbei haben die Beschuldig- 
ing und Pfeffer unter Anwendung 
iden zur befriedigung angeb- 


veranlaßt. 


— À. — ⸗ 


933 Ansprüche des Dautechnikers 


` 


und der Buchhalterin “rundke 
gegen das Daugeschäft rrinz . 
Die Mutter des Prinz und Bruder des Jnhabers 
zahlten unter der Androhung von Konzentrations- 
aper 5 O Ra, davon 5 Rx an Sperling für 
‚leitung und 5 X af Haupt. 
raberr, demtangeblic! sermögenss tieke 
D gnet waren, mußte, Scheck 
iben. Maupt stand mit 
Knüppel in der Hand dabei. 
Witte Septemt 1933 ähnliches Vorgehen| gegen 
jüdischen Kaufmann Angress für den bei der 
Kreisleitüng angestellten Kühne. Angress' 
te unter Androhung von Konzentrationslager 
HK bar. und ungefähr 1/5 RA Forderungen. pie 
Besohuldigte" erhielten nichts. | 
Der dude Kaufmann Goldschmidt wurde - ohne 
Drohung » veranlaßt, 450 nx für ungereont- 
fertigte Entlassung einer Verküuferin zu zah- 
len. Minke wies die Werkäuferin darauf hin, 
— A 
unter Umst&nden keinen Anspruch habe, 
aber Geld aus. 
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m “erbst 1924 wurde Goldschmidt nochmals 


= 


erreichte für den beim Standort täti- 


e 
estellten Kollender im September 1933 


jen keichmann durch Einschüchterung 
atsraten. Die 


erhielten nichts. 


ließ sich 


Anzugs und 
nt bei el Jul kaufen könne, 
nicht. Wahrs: inlich wollte er 


an nicht, 
€ PET - 
db óahlungs 


eim 


+ 


Er verlangt 


er des Ir, Pr, 


nwon 5 


Ny ës E 








n) Der jüdische Kaufmann Spinngarn wurde im 


Herbst 1933 zur Kreisleitung bestellt,um 
ihn zur Zahlung einer angeblichen Forderung 
zu bewegen. Linige tage SP er bat Ffeffer 
im Bürb des Spinngarn um ein Darlehen von 
200 ka. Spinngarn gab > Rx, ome es Zu- 
rückzuerhalten. 
el JmSommer 1954 wurden Kaufmann Hirsch und 
Frau Breitler zur ^Kreisleitung gerufen, um 
Streitigkeiten mit ihren Migern vergleichs- 
weise beizulegen. 
Jm Na lai 1934 4 wurde der Pfarrarzt Dr. Serog 
W egen an Beschuldigung der Ra senschändung 
zur Kreisleitung bestellt. Serog 
Moses 
1933 wurde der Friseur/ Mendel zur 
sleitung bestellt, weil er sich die Rente 
Pa eer er erschlichen habe. Er wurde 
tandort geführt, wo er 15 = 20 Ru in 
G RE geifs A werfen mußte. 
erfahren soll eingestellt 
iektiven Gründen, weil Er 
psvorsatzZ nicht 
den —— 1ur im national- 
chen Übereifer geha haben. 
tellung 
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An. die später 


‚Männern k61ner- 


hnbe zuteil werden 


Sung 
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die Führung in keinem 


die Gewalt Uber die ihr 
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unterstellten S/.-Miinner verloren hätte. Daher konnte 
sie auch nicht dureh die inzwischen angesammelte Volks- 
menge in ihrem Vorhaben und ihrem Handeln bestärkt 
werden. 

Unmittelbar darauf wird gesagt, daß das Dul- 
den und Geschehenlnassen durch die sAa-Führer einzig 
und allein ursächlich war für did tatstchlich vorges 
kommenen Ausschreitungen. Ju Falle Vaupel liege daher 

artlicher Zausfriedensbruch und Sachbe- 
vor. 
itungen ge; \rsckow. Nachdem polizei 


sgen weitere Gewalttätiskeiten eing 


oO 


e 
e P BE a e ` ah DE de > € ~ 
410947 24 Ale GATMADNeEL y 185enNn, das sle 


fellt aber der schlüssige 
Ausschreitungen von vornherán 
anzunehmen, d&eB nur einige Heig- 
zu Tätlichkeiten sich haven hinreißen lassen. 
l es objektiv zwei NE, sein Kann, ob die SA- 
uppe noch «ls geschlossene Formation anzusehen war, 
r innere Tatbestand (Bewußtsein, daß es sich 


saumengerottete Menschenmenge handelt) nicht 


lossen hatten. 
rechtliches Binschreiten nach y 124 bietet 
Aussicht auf Erfolg. Da eine Freisprechung 
so kann auch hier nur wegen! gemsinschaft- 
lichen Hausfriedensbruchs und Sachbeschiidigung einge- 
schritten werden, und zwar gegen die Täter, die in 
nung eingedrungen sind und die : llerdings noch 
‚elt werden mü,ten. 
QOStá. will anklazen die SA-Führer, die die Aus- 
schreitungen erduldet haben, vor allem den Obersturm- 
führer Wagner und den Ortsgruppenflihrer Kohler wegen 


Anstiftung zum Hausfriedensbruch und Sachbeschiädi gung. 


e e 





Haben, der am Daumen mit SEIL" SEN: 


sen Handschub,hnat er über einem Sam 


Er ist in das Säuregemisch gefallen und hat 


entzündet und dadurch die Explosion verursacht, 

ter der Sonderkommission unt die Frege, ol dem Q. ein 
etrefbares Verschulden treffe, verneint. Tbeneo ist ie 
Frage verneint worden, ob der Bergleitung durmus ein Vor- 
wur? zu machen sei, daß sie die Abdeckung der Sermelk4- 
sten unterlassen habe, 
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reiben der Getreidekreditbank AG. vom 
4.9. an MinPräs.a.D.Granzow über den Fall 
Stenger. Von Granzow Herrn Minister im 
Nürnberg überreicht. Läßt gefälschte 
Weizenausfuhrscheine lomdardieren und 
geht mit den erhaltenen Setrégen über 
die Grenze nach Frag; Auslieferungsersuchen; 
jetzt wird Wiedergutmachung des Schadens 
angeboten. Frage, ob auf Auslieferung be- 


standen werden soll. 


GenStA. kammergericht (21.9.) Fall 4echer- 
Höhere Parteistellen unbeteiligt, ebenso Kreis- 
leiter Wächter. Verdacht, tarteimitglieder vor das 
Haus. Zecher gestellt zu haben, besteht gegen 
den damaligen Ortsgruppenleiter und jetzigen 
stellvertretenden Kreisleiter Schauer, gegen 
den stellvertretenden Urtsgruppenleiter 
Dipl.-Kaufmann Oskar von Stuxrac, der geäußert 
haben soll "Wenn die Frau kein Essen bekomnt, 
hat es für das Heim gebumst", gegen den Ge- 
schäftsführer der Ortsgruppe Ernst Schön 
(einschlägig vorbestraft). Jedoch reichen 
die Ermittlungen zu einer Überführung nicht aus. 
Schauer hat dann vor der Villa Zecher eine Rede 
gehalten und dort Zecher als einen Volksschad- 
ling bezeichnet. Er will die Rede gehalten haben, 
um die Menge zu beruhigen. 

Die anderen Beteiligten Schön und von Stuck- 
rad wollen nur zufällig in der Nähe der Villa 
Zecher geweilt haben. Schauer hat nachher selbst 


den Kreisleiter Wächter anrufen lessen, als das 
Haus gestürmt wurde. GStA. hält lediglich den 
Pall des $ 125 Abs.1 S#GB. gegen Schauer für 
gegeben. Er will insoweit Niederschlagung des 


Verfahrens wie auch gegen alle Mitlafer 
bei Sehauer einen guten Pinüruck gemacht habe 
und die Beschuldigten nur zufällig aus der Hasse 


herausgegriffen seien. GREAX et KR 


6Stn.b.KG. hält Schauer für die treibende 
Kraft 
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373 Lu) 


Kraft bei der Vorbereitung und der Durchführung 
der Demonstration. Er habe durch seine Rede vor 
dem Hause Zecher zum mindesten dazu beigetragen, 
daß die “enge zu Gewalttätigkeiten übergegangen 
sei. Schauer sei deshalb Rädelsführer nach 

3.125 Abs:2 StGB. GStA.D.KG. widersprecht dem 
Vorschlag auf Niederschlagung. 


GAA. iltinchen (18.9.) 
er praktische Arzt Gottschalk von Bischofswiesen 
hat den Hilfsarbeiter Spachtholz sterilisiert, 
obwohl Spachtholz zwar syphilitisch und lungen- 
asimatisch, jedoch nicht erbkrank im Sinne 
Ges Gesetzes ist. Gottschalk hatte keine 
Kenntnisse von dem Erbkrankengesetz besessen. 
Er hat sich offenbar lediglich auf die Meinung 
seines Kollegen Dr. Hahn, stellvertretenden Ver- 
waltungsleiters des Amtes für Volksgesundheit, 
verlassen. Sp. hat sich damals mit der Steri- 
lisation einverstanden erklärt, sucht aber 
Jetzt Schadensersatzansprüche zu stellen. Gott- 
schalk versieht seit 8 Jahren die Bezirksfürsorge- 
behandlung kostenlos und hat auch von Sp. für 
die Sterilisation nichts verlangt. 

Hahn, der den Sp. zu ‚sotsschalk geschickt 
hat, will Sp. lediglich derart haben, einen 


4ntrag auf Sterilisierung bei der Gemeinde zu 
stellen. Er selbst hat aber offenbar ebenfalls 


keine Ahnung von dem Erbkrankengesetz gehabt. 
Bach der Aussage des Sp, soll Hahn diesen un-. 
mittelbar zu Gottschalk zum Zwecke der Steri- 
liserung geschickt haben. Hahn soll weiterhin 
als Stellvertretender Verwaltungsstellenleiter 
des Amtes für Volksgesundheit durch seine Äuße- 
rungen bei den Eheleuten Spachtholz den Anschein 
erweckthaben, als hänge die Zusagung einer Un- 
terstützung aus "Mutter und Kind" von der Vor- 


nahme der Sterilisation ab. 
Nach 
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Koblenz 
der AR 


Viks- 


lb vor, Anklage in der al- 


nd VOI der Heuj tvernenulungs OR 
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Fall Klausenerlerwärnt wird. 
Er Fa 
:derländischen Gesandt- 
seit 40 Jahren in 
en angeblicher stantsfeind- 
yon Gestapo, dort nach fluch- 
Tee in einen dunklen Keller gesperrt, 
,efüngnis gebracht, sa 15.3. im Gefäng- 
Unters.HhicBter vernommen. R. hat dort Beschuldi- 
‚urickgewiesen, Verein hat nicht nehr statt- 
selunden. Erst um 7 b. aus der halt entlaas: n und Ver- 
Tehren mangels jewel einzestellt. Verteidiger hatte 


" o . 


4.4. Aufhebung des Hriftbefenls beantragt, 
sil R. seit”40 Jahren in Köln 10:105 5S und deshalb kei- 
ne Fluchtkefshr. Dieser Antrug war añ 12.4. vom gonder- 
Bericht „sus den zutreffenden Gründen ces haftbefenlswW 
verworfen worden." B. soll durch 3monetize bett ¿esund- 
heitlich so erschüttert sein, dad er gewinnliche Tätig- 
keit nicht aufnehmen Könnte. Niederländische Gesandt- 
schaft tritt deshalb für angemessene Entschädizung des 


Fl e - in E 


r 


din (23.9.) Untreue gegenüber dem deutschen Jun- 
etitut für Wirtschaftspropaganda, das Unter Aufsicht 








soll Len] 
den Veren 
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Sh 


sche Reichsbahn 23. 
teilt mit Telegrammbriefe an Reichsbahndirektionen. 
Diese werden mit Rücksicht auf Judengesetzgebung 
vom 15.9, ermächtigt, Anträgenauf Aushängung von 
Stürmerkästen zu entsprechen. Kästen sollen nur 
innerhalb der Empfangs- und Dienstgebäude, 
nicht auf den Dahnsteigen angebracht werden. 
Plakate, wie Juden unerwürs cht usw., sind vom 'KReichs- 
bahngebiet zu entfernen. Hinweis auf Erlaß Frick 
vom 20,8, 

~ 

apo Berlin.Am 20.8.35 hat der Schutzhaft- 
gefangene jüdische Kommunist Ludwig Treidel 
in seiner Zelle Selbstmord beganzen. Am Tage vor- 
her und am Vormittage äußerte er, er glaube, 
man überführe ihn wieder ins Konzentrations lagers 
Ehe er dort hingehe, würde er sich lieber 4 Jahre 
ins Zuchthaus stecken lassen. AG. hat Leiche zur 
Beeröigung freigegeben. 


Oberprisident Magdeburg 24.9., 
Vorfälle in Jessen (Referendarlager), übersendet 
Bericht der Stapo Halle vom 20.9.. Danach sind an 
den Sohlügereien Referendare nicht beteiligt, 
Zwischenfälle offenbar auf übermäßigen Alkoholgenuß 
des Ausbildungs personals zurückzuführen. 
Einige Stahlhelmer erheblich mißhandelt. Auch 
Yessener Einwohner angegriffen. Die folgenden Fegt- 
stellungen beruhen auf Aussagen der Verletzten 
und von Einwohnern aus dessen: Angehöriger des Lagers 
fordert in einer Gastwirtschaft einen Gast auf, 
Stahlhelmabzeichen abzulegen und erklärti Stahlhelmer 
seien nur Parasiten und gehörten nicht in die 
Volkegemeinschaft. 

Ein SS-lann wurde gefragt, ob er Stahlhelmer 
sei. Auf Hinweis auf sein SS-Abzeichen Antwort: 


Wie lange bist Du schon bei der SS.Wenn Du erst 
ur | seit 
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ver- 
Prau blutbe- 
st im Falle 
Steinbach vorgekommen, wo die Angehörigen 
die blutbefleckte Wäsche photographieren liegen. 
nis Wuppertal sind als 
oder Aufseher Gefangene tätig, die 
galen KPD. Funktionäre waren. Ein 
zwachtmeister soll mit den politischen Ges 


'enen in Verbindung stehen (Angabe von 


Blöske hat einen 
neu hinzüge- 


gewarnt, der Folizei- 


E 


nen verbreiten Gerüchte Uber 
Sauleiter Bürckel (Unterschlagung von Geldern). 
An dieser %erüchtemacherei hat sich ein Straf- 
anstaltsschließder bet s mei Ein Sessel- 
ıng von Briefen Straf- 
derKontrolle übernommen. 
und 3tA. Disseldorf.Der Am-Apparat | 
erfährt bald nach Festnahme die Namen der 
festgenommenen xersonen. Grund hierfür liegt 
darin, dab die Akten nicht verschlossen gehal- 
ten oder verschlossen befördert werden. 
OStA.beim LG.Diisseldorf hatte Abstellung dieser 
Übelstände zugesagt, bisher aber nichts veran- 


lagt.Es wird um Mitteilung unserer Btellungnahme 


gebeten, 


3. AA.26.9 
Am 6.6. hat sich die Österreichische Gegandtschaft 
in Berlin in einer Verbalnote an das Alligewandt i^ 
der Angelegenheit des Österreichischen Staatsane ww 
gehörigen Franz F ri © å, Enenank der Jnhibe in». 
des Schuhhauses Pallas in Ulm. P. seit 50 Jal v. 
in Deutschland, hat eine Arierin zur Frau. Ex se 


= d ud l v 
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) anzuwenden, 
delästrafen bis zu 1900 
ehr daß danuch zwar der 
lde Beurteilung des Gerichts 
reiheitsgesetaes cratgiichst. 
isprechung in den anderen zur 
| auffälliz veränderte 
enüber dem Ernittlungsergebdb= 
jokzufübren. 
& 
Die Zeugen Eschbach, Wallraff und Sémon haben unter ` 
ià nicht das wahrzehalten, was nie früher in den truitt- 
lungeverfahren zu Lasten des ängeklagten sSungesart hatten. 
ea trifft insbesondere su für die Aussage des Zeugen E 
bach, der entgegen seiner früheren Aussage än den Verfü» 
gungen des angeklagten nionte Gesetzwidriges erblickt 
haben will. Hinzu kommt, da2 die Darlegungen des Kevisors 
des Landkreíbes Siegbure, Stommel, als Sachverständigen 
den „ngeklanten entgeren dem Inhalt der früher cu den Akten 
gelangten Rewisionsberiohten entlasteten, So führt der Lë 
Sachverständige u.a. aus, daß alle Dürgerueister des Land» 
kreiees Siegburg, soweit sie ein Pu rtelamt innehatten, 
unter Duldung des Landrate sich 250 RM Vorschuss zur Ree 
eohaffung einer Unifora genomzen nátten un. das dex Anges 
klagte bei seinem eta tgéhabten Umsug Anapruoh auf etwa- 
SD an RM Ummugs ostenvergütung gehabt hätte, wogegen der 
Angeklagte sich 350,-— RK Unsuzskostenvorsohuss genommen 
hat. Des weiteren wer zu diesen Punkte der Anklage die 
nicht zu widerlegende Zinlassung des Angeklagten erheblich, 
dal ihm niemals bewusst gewesen zei, einschliesslich der | 


vorgenannten Beträge von 250,— RN und 350,-— RE einen 


= — 
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höheren Vorsohuss als 10 i2 ntnommen zu haben. Diese: 
sogar von den Zeugen Eschbach und 
enn schliesslich der Sachverstindice Stommel 
‚Grund des neueren Beweisergebnisses zu der Auffassung kan, 
sich die Ausgaben des Angeklagten noch in den Grenzen einer 
kommunrulpolitisch vertretbaren Fremdenverkehrswerbung gehalten 
hätten, so ist dazu zu bemerken, dal die Ausführungen des 
Sachverständigen gegenüber seinen früheren Revisionsberichten 


bedeutend abgeschwächt erschienen. 


& Diese Gesichtspunkte sind in den Zeitungsdarstellungen 


völlig außer Acht gelassen und es muß den kindruck erwecken, 
das sie absichtlich nicht erwähnt wurden. Dies um so mehr,als 
der Verteidiger des angeklagten Behr, Rechtsanwalt Grüne in 
Bonn die einleitenden Ausführungen des Sitzungsvertreters, 
das die inklagebehörde bei dem damals vorliegenden Bewe igea 
materiel zu Recht in dem Umfange, wie geschehen, erhoben hitte 
in öffentlicher Sitzung ausdrücklich und wiederholt bestitiste 
mit dem liinzufügen, dal dafür auch der Angeklagte Kinsehen 
EN haben müsse. 
Soweit sioh der Zeitungsbericht, der die Überschrift 
zusammenbruoch eines Hetzfelärugen " trägt, mit den am 4. Aus 

gust 1934 in dem Verfahren 6 E L 23/34 der Staatearvaltacha?t 
Bonn —— Verfehlungen befasst, stehen die in der 
öffentlichen Sitzung erhobenen Beweise und die darauf erfolg= 
ten Urteilsfeststellungen entgegen. | | 

Eine Absohrift des Urteils der großen Strafkammer in 
Bonn vom 4. August 1934 füge ich bei. 

ich darf darauf hinweisen, daß bei der Staateanwaltschart 
in Bonn gegen Behr folgende Kee anhängig gewesen sind: 

ur „utodiebstahl, 
4 Antsver 


604/34 Verdacht des "PUR OR AA 
614/34 Freiheitsberaubung pp. , 








H3445-0648 


> 4 al 


J 619/34 Freiheitsberaubung 
e 642/34 Körperverletzung, 
J 643/74 versuchter vergewaltigung, 
de 544/54 verducht ¡er Veruntreuung, 
ve 645/364 verdecht der Preiheitsberaubung, 
J 646/54 #leidigung, 
J 647/34 Verdacht des ittlichkeitsverbreochens, 
J 648/54 P " 
J 551/38 Beleidigums, 
J 652/34 Richtweiterleitung einer ınzeige, 
J 653/34 Verdacht der ‚reiheiteberaubung, 
d 654/34 Beleidigung pp., 
Je 655/34 Verdacht der Unterschlagung 
Jd» 65 0/34 “ißhandlunz, 
de 657/54 !reiheitsbe raubung, 
Je 109/34 Unterlassung einer Anseige, 
J. 743/34 Betrug, 
de 827/54 Untreue, 
J. 1435/54 Bedrohung, 
J» 1442/34 Untreue, 
Je 1566/54 Strafentzichung, 
J. 1572/34 " 
J. 710/54 Nötigung im Ante, 
d, 1620/34 Strafentziehung. 


C^ Ov O^ O^ cy 


PD ANOS PDA AAAMOOO Aa OA O 


Von diesen sind die zu Ziffer 4, 16, 19, 20 und 27 in 
den Verfahren 6 E L 23/34 verbundenen zur Hauptverhandlung ce 
bracht worden, Die duselbat erkannte Genamtgefängnisstrafe 
von 7 Jahr ist unter die Amnestie vom 7.8.34 gofellen,eben= | 
falls amnestiért worden sind die Verfahren 5,6,9,14,15,17,21. 
Die Verfahren zu Ziffer 22, 23, 24, und 26 sind Gegenstand 
des letzten Verfahrens geweven. Die übrigen Verfahren sin 
eingestellt worden, da nicht mit hinreichendor Sicherheit 


eine ‘berfUhrung Behr's gewährleistet war. 


Bei dieser Sachlage erscheinen die Zeitungsberichte 
ungoohgemH3 und ich Free: d eine ae 
in den genannten Zeitungen ausuoränen ist. | 

vür eine atglichst ungehende Srellungnahne wire: ich 
dankbar. 
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ist Volljude und vor etwa 20 Jahren zum prote- 
stantischen Glauben übergetreten. Sein Geschäft 

wird seit dem Jahre 33 boykottiert. Er ist der Gegen- 
stand gehässiger Zeitungsartikel. Am 18.Mai kam es 

in Ulmer Batskeller zu groben Beschimpfungen und 
körperlichen Mißhandlungen durch Angehörige der 
NSDAP, Hierauf interveniert das Generalkonsulat 

in München. Der PolDir.Dreher in Ulm antwortet 

ap 23.5. mit einem Schreiben, das abschriftlich 
beiliegt: 


In diesem Schreiben wird ausgeführt, F. 
sei an den Vorgängen nicht unschuldig. "Aus- 
schreitungen gegen ihn persönlich haben sich 
überhaupt nicht ereignet, sondern er ist in 
seiner Eigenschaft als Jude angegriffen worden". 
Der Polizeiverwaltung selbst ist es unmöglich, 
ihm einen besonderen Wachtposten vor sein Ge- 
schäft zu stellen. Jm übrigen ginge aus einem 
an F. gerichteten Schreiben vom 7.Mai ehndeutig 
hervor, daß er genau denselben Reichsschutz ge- 
nieße wie jeder m dere Reichsdeutsche, daß aber 
seine Drohungen mit dem Generalkonsulat auf die 
Behörde keinerlei Eindruck mache, sondern sich 
im Gegenteil nachteilig für ihn auswirken würde, 
da die Behörde die Drohungen als unzuträglich 
ansähe. 


Jn dem Schreiben vom 7-Mai wird gesagt! . 

"sie genießen wie jeder andere deutsche Staats- 
bürger den Schutz des Staates. Sie tun aber ge- 
rade so, als wenn die Polizei allein nur fúr 
Sie da wäre. Es ist mir jedenfalls unmöglich, 
aen ganzen Tag und in der Nacht einen Posten 
vor Jhrem Geschäft aufzustellen". Er soll in 
der Nacht selbst aufpassen; im übrigen verbie- 
te ich mir diesen Ton und die Drohung mit dem 
österreichischen Generalkonsulat. Dies könnte 
höchstens dazu führen, daß wegen Ungebühr 
gegen Sie eingeschritten werden müßte. 


E 


Die Ügterreichische Gesandtschaft bittet in 
der Verbalnote vom 6.Juni das AA. um Vermittlung, 
daß die Verfolgungen zegen P. eingestellt werden. | 
Jn einer neuen Verbalnote vom 6.Aug. kommt Öster- 
reichische Gesandtschaft auf die Angelegenheit zü- 
rick; Die Angriffe haben nicht aufgehört. | 

Angeblich liegen uns seit dem 27. 6. Straf- 


akten vor. 


4) 
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tapa Berlin 25.9. 
Schutzhaftsache gegen Rechtsanwälte. 
Bezug auf Rücksprache Wittland-Futh. Hinweis 
auf Schreiben 20.Nai. Jnschutzhaftnahme von 
Organen der Rechtspflege könne nur erfolgen, 
wenn Gefahr im Verzuge und Voraussetzungen nach 
Abs.III Ziff.1 a und b, Erlaß RmDJ. 12:/26.4.34 
vorliege. Vorherige Benachrichtigung Rds wegen 
Eile nicht möglich. Benachrichtigung soll so 
schnell wie möglich erfolgen. 

Wittland habe Wert auf vorherige Benach- 
richtigung gelegt, wenn Schutzhaft wegen Berufs- 
austibung (Ausführungen in Schriftsätzen) ver- 
hängt werden soll. "Derartige Fälle berühren auch 
m.E. in erheblichem Maße Jhre Zuständigkeit in 
dienststrafrechtlicher Hinsicht. Für die Gestapa vi 
sind sie zwar insofern von Jnteresse, als sie * 
ein Bild von der politischen Einstellung und 
Zuverlässigkeit des Betreffenden geben. Aber durch 
die Verhängung von Schutzhaft dürfte nach dem 
oben angezogenen Erlaß des RMdJ. Abs.III Ziff. 
2b eine nachträgliche Maßnahme im allgemeinen 
nicht in Erwägung gezogen werden können. 

Jn minder eilbedürftigen Fällen vorherige 
Benachrichtigung. 


ner 27.9. | 
nadensache Hohnstein. Es erscheint zweckmäßig, beit 
#ührer und Reichskanzler erst dann vorzutragen, 
wenn Verfahren gegen alle Täter rechtskräftig 
abgeschlossen. 


Bei 9 Verurteilten von insgesant| 23 
Yerurteilten liegt rechtskräftiges Vrteil 
vor, im übrigen ist Revision angemeldet. 


Erst dann könne Prüfung der Gnadenfrage nach ge- 

meinschaftlichen Gesichtspunkten erfolgen, Auf- = 
schub der Entscheidung auch unbedenklich, weil EL 
die rechtskräftig Verurteilten daher ohnehin m 
noch lange Zeit in Strafhaft bleiben, ausgenommen — 


Ude. 


Ein Jahr Gefüngnis,6 Monate 3 Wochen 
angerechnet. Vorgeschlagen volle Begnadigung 
| E 


— 3 





pov 
TI 


Aus Untersuchungshaft entlassen 15.5. 

Ude in geringerem Maße an Körperverletzung 
beteiligt, allerdings auch an dem schweren 
Fall des Häftlings Mickel. Er hat zumeist 
die Hände der Geschlagenen festgehalten, 
Nickel ist am 25.10.33 in Hohnstein ein- 
geliefert worden und bei seiner Vernehmung 
unter maßgeblicher Beteiligung Udes bis 


zur Bewußtlosigkeit geschlagen. 7 Wochen 
Krankenlager. 


Die bedingte Begnadigung Udes durch 
Gnadenakt in unserer Zuständigkeit wird unserem 
Ernessen überlassen. 
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30. September 1955. 7 IS 


ruppe Westfalen. Telegramm vom 28.9.: Trotz persönlicher 
Verhandlung Stabschef mit Staatssekretär Freisler und Gaulei- 
ter Meier anläßlich Gautagung Essen Standartenführer Bidefeld 
heute mittag nach Vernehmung durch StA. Münster verhaftet. 
Verhaftung in Uniform erfolgte trotz schärfster früherer 
Vorstellungen seitens Gruppe Westfalen über die Form. Erbit- 
ten aus grundsätzlichen Erwägungen und Parteiinteresse sofor- 
tiges Eingreifen. 

Bielefeld ist des Meineides dringend verdächtig. Rich- 
terlicher Strafbefehl besteht seit dem 3.8.35. Voruntersu- 
chung hat Tatverdacht verstärkt. 

OStA. ist nach fernmündlicher Mitteilung der Meinung, 
daß Bielefeld nur in Uniform erschienen sei, um der Verhaf- 
tung zu entgehen. An sich sei Erscheinen in Uniform vor Ge- 
richt verboten. B. sei dringend fluchtverdüchtig. Er habe 
nach der Verhaftung einen Fluchtversuch unternommen. 


Eilbericht ist angefordert. 


tA. Kiel (28.9.) StARat Dr. Hoppe wegen Diebstahls an- 
tragsgemäß zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Dir. Dittrich. Schreiben an Freisler v. 23,8. in der 
Sache Feisenberger. Das Schreiben entspricht dem an den 
Herrn Minister gerichteten ychreiben. Es ist erst am 28.9. 


von Ebert in den Geschäftsgang. gegeben worden. Stastssekre- 


tär Freisler hat um Vortrag gebeten. 


eichsführer SS. 38-Gericht München (26.9.) Rechtliche 
Stellung der kasernierten SS noch nicht geregelt (Gleich- 
stellung mit Wehrmacht). Bis zur endgültigen Entscheidung 
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müssen wenigstens einige gesetzliche Sonderbestimmungen _ 


auf die kasernierte SS angewandt werden. Vor allem $$ 
u, 790 ZPO.: Vorgesetzte 33-Dienststelle muß von bevor 
stehender Zwangsvollstreckung Mitteilung haben. Zwangs- ` 


D 


vollstreckung in Kasernen muß unter Hinzuziehung des 


vorgesetzten SS-Führers erfolgen. 
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2. Oktober 1935. 


mittlungsverfahren gegen MinRat Hanke wegen Übertre- 
tung der Stragen-VO. u. Führerflucht. GenStA. LG. Berlin 
(19.9.). 

Am 2.4.35 hatte Hanke etwa um 712 Uhr abends auf 
dem Kurfürstendamm einen Zusammenstoß mit dem Personen- 
kraftwagen des Leiters der Nachrichtenabteilung der Lü- 

gen- und Boykottabwehrstelle Rudolf Oehme und dem 
Kraftwagen des Kaufmanns Rosenthal. Er fuhr nach dem Un- 
fall, ohne anzuhalten, weiter. Einer der Jnsassen des 
Wagens des Beschuldigten hat sich mehrfach nach der Stel- 
le des Unfalls umgesehen. Verantwortliche Vernehmung des 
Beschuldigten ist noch nicht erfolgt. Die Kripo hat von 
Vernehmung Abstand genommen, da der Beschuldigte nach 
Auskunft des Prop.Min. nicht vernehmungsfühig war. OStA. 
hat zunächst gerichtliche Vernehmung der Zeugen veranladt, ` 
um Verjährung zu unterbrechen. Es fällt auf, dal die Be- 
kundungen, die einige Zeugen bei ihrer gerichtliche Ver- 
nehmung gemacht haben, nicht unerheblich von früheren An- 
gaben abweichen. Frühere Angaben verdienen den Vorzug. 
Aus den Akten ergibt sich, daß die Kriminalpolizei durch 
das Prop.Min. erfahren hat, daß der Beschuldigte schon 
seit Wochen schwer erkrankt und nicht vernehmungsfühig 
sei. Ein amtsürstliches Zeugnis ist nicht eingefordert 
worden. Die Zeugen haben ihre Aussagen insofern abgeän- 
dert, als sie bei der richterlichen Vernehmung behauptet 
haben, der Beschuldigte sei nicht unvorsichtig gefahren, 
und sie könnten auch nicht mehr sagen, ob die Jnsassen 

ens sich nach der Unfallstelle umgesehen hätten. 


chs- u. Preuß. ArbMinister (28.9.) Thúring.Landesamt 
für Rassewesen will durch besondere zur Verschwiegenheit 
verpflichtete Beauftragte bei den Ortskrankenkassen erb- 
biologische Auskünfte einholen, Ebenso will das Amt für 
Volksgesundheit Auskünfte von Ortskrankenkassen haben über | 
Erkrankungen von Kassenmitgliedern und deren Angehörigen. 
Es entsteht die Frage, ob solche Auskünfte als unbefugte 
Offenberungen im Sinne des $ 141 RVO. anzusehen sind. 

Nach Auffassung des Arbeitsministers liegt ein unbe- 
fugtes Offenbaren nur dann nicht vor, wenn im Einzelfall 

die 
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die Versicherten ihre Zustimmung erteilt haben. An 

sich sei unverkennbar, daß die erbbiologischen Bestre- 
bungen durch die Auskünfte gefördert würden; ob diese f 
Erwägung allein Bruch der Schweigepflicht rechtfertige, 
sei zweifelhaft. Es müßten zugunsten des Amtes für 
Volksgesundheit der Landesumter für Rassewesen usw. Aus- 
nahmevorschriften erlassen werden. Es wird um Stellung- 


AStA. Naumburg (28.9.) Mighandlung der politischen 
Gefangenen Pschalewitschow. Wegen Wi ßhandlung der T. ist 
am 23.4.39 strafanzeige wegen Mordes bezw. Totschlags 
erstattet worden. Nach dieser Strafanzeige habe die 
Leiche der T. (die sich in der Haft erhängt hat) im Ge- 
sicht und am ganzen Körper Merkmale von schweren Mißhand- 3 
lungen aufgewiesen. pie T. ist am 26.1.35 in Halle in | 
Haft genommen worden und hat am 2.2.35 Selbstmord be~- 
gangen. 

Nach einem Bericht des OStA. in Halle v. 5.7. hat E 
die Stapo Halle Verbindung mit der Gestapo aufgenommen, . 
bevor sie sich zu den Anschuldigungen Kußerte. GenStA. 
hat am 10.7.35 Einwirkung auf Gestapo im' Jnteresse der 
Beschleunigung der Sache empfohlen. 

| Nunmehr Bericht des OStA. in Halle unter CHET I 
daß er das Verfahren eingestellt habe. Die Verletzungen | 
seien daraus zu erklären, daß die T., bevor sie sich er- f 
hängte, einen Selbstmordversuch durch Aufschnei den der 
Pulsadern gemacht habe. Schlagverletzungen seien nicht 
zu finden. Nach dem Sektionsprotokoll seien zwar „zehl- 
reiche bis 2 om breite Btreifenfürmig quer über die Mit- 
te beider Oberschenkel an der Dorsalseite verlaufende 
Aunkelblau-rote Striemen vorhanden gewesen; insoweit sei 
die Möglichkeit nicht auszuschließen, daß die Gefangene 
während ihres ersten selbstmordversuchs auf dem Bettran 
de gesessen haben dürfe und sich die Streifen durch das 
Sitzen auf dem schmalen eisernen Bettgestell zugezogen 
haben dürfte. | A 

Der GenStA. hat die Akten erfordert, um die perech- 
tigung der Einstellung nachzuprüfen. Die Akten liegen | 
bei der StA. Dresden und sind trotz Erinnerung bisher 
nicht zurückgesanät worden. Stellungnahme des Gensta. 
erfolgt später. 

4 
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ner (30.9.) Nach einer Strafkammeranklage geg 
alter Schneider und Genossen v. 14.8.35 (Koblenz) hat 
sich am 23.2.35 in Simmern ein schwerer Landfriedens- 
bruch zugetragen. 

Die Verkäuferin Marta Wissem hatte behauptet, am 
17.2.35 von einem Juden belästigt worden zu sein. Sie 
wurde auf Veranlassung eines Kaufmannsgehilfen, mit dem 
sie verkehrte, von einem SS-Mann in Gegenwart eines Stabs- 
leiters des Reichsnährstandes, eines 33-Untersturmführers 
und des stellv. Ortsgruppenleiters zu dem Vorfall vernom- 
men. Sie mußte dabei eine eidesstattliche Versicherung 
unterschreiben. Anschließend hieran begaben sich die ge- 
nannten Personen auf den Markt-Platz, auf dem der Vorfall 
besprochen wurde. Allmählich sammelten sich etwa 60 Per- 
sonen an, „die an der Unterhaltung teilnahmen". Die Men- 

| Schenmenge 208 dann vor das Haus des Juden. Verschiedene 

” Personen drangen in das Haus ein, wo „ganz übel gehaust" 
wurde. Den polizeilichen Aufforderungen, auseinanderzuge- 

^4 nen, wurde nicht nachgekommen. Nach dem Vorfall begab sich 

die Menge vor das Grundstück eines anderen Juden, dem eben- 
falls die Fensterscheiben eingeworfen wurden. Die Angeklag- 
ten haben sich an dem Landfriedensbruch beteiligt. 

Am 5.9. wandte sich der Gauleiter Simon, Koblenz, 

„mit einem Antrag auf Niederschlagung an die Kanzlei des 
Führers. Jn diesem Antrage wird ausgeführt, daß die Ange” 
schuldigten in verständlicher krregung gehandelt hätten. 

Die Erregung der Bevölkerung in Simmern sei úm so eher zu 
verstehen, als im Stürmer immer wieder &hnliche Verfehlun- 
gen behandelt würden. Es ist zu befürchten, daB unter den 
Volksgenossen die größte Verbitterung entstehen muß, wenn 
sie wegen der verständlichen Abwehr judischer Dreistigkeiten 
von deutschen Gerichten wegen Landfriedensbruchs zur Ver- 
entwortung gezogen werden. KI o 

Hierauf hat der Chef der Kanzlei des Führers, Reichs- 
leiter Bouhler, unter dem 11 ‚9. sich an Herrn StS. Meisner 
mit einem Gesuch um Niederschlagung des Verfahrens gewandt, 
Jn diesem Schreiben heißt es: „Wenn deutsche Menschen ge- 
gen Frechheiten und Unbotmäßigkeiten eines Gastvolkes ihren 
Unwillen bekunden, 80 entspricht dies der wieder erwachten 
deutschen Wesensart und ist in jeder Beziehung zu billigen. 
pie unter Anklage gestellten Personen haben, was absolut 
zu billigen ist, an der Demonstration teilgenommen. 
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StS. Meißner hat uns unter dem 30.9. nunmehr 
mitgeteilt, daß angesichts der aus der Anklage zu 
entnehmenden Tatsache, deb die Angeklagten in be- 
rechtigter Empörung über das sittenwidrige Verhalten 
eines Juden gehandelt haben, und daß die Durchführung 
des Strafverfahrens von der Bevölkerung in Simmern ] 
“nicht verstanden werden würde, der Führer u. Rk. die 
Niederschlagung des Verfahrens wünsche. 


Frick (27.9.) Abschrift eines Vorschlages für die Er- 
nennung des Pol.Pris. i.e.R. Hermann in Stettin zum 
Pol.Prüs. Geb.: 15.6.85. Ab 18.5.22 stellv.Pol. Pris. 

in Hagen. Ab 5.4.55 Pol.Pris. in Hagen. Seit 9.4.54 
stellv.Pol.Präs. in Stettin. Frontkimpfer. Pg. seit 
1.4.33 (3131632). Mitgl. der SS u. des BNSDJ. Spalte 

7 a: Nationale Zuverlässigkeit: Ja. Spalte 7 b: Arische 
Abstámmung des Beamten und seiner Ehefrau: nicht aus- 


eichskriegsminister (30.9.): 
An Reichsminister des Jnnern. 


Den von Jhnen im Entwurf übersandten Runderlaß über 
die Bedingungen für die Annahme von Beamtenanwärtern habe 
ich geprüft. Jch bin der Ansicht, daß eine derartige Maß- 
nehme verfrüht ist, solange das geplante Staats jugendge- 
setz nicht in Kraft getreten ist. Jch bin naturgemäß an 
diesen Fragen stark interessiert, da die Festlegung von 
Voraussetzungen für die peamtenfühigkeit in ihrer Rück- 
wirkung auf die Laufbahnen der Wehrmacht einschränkend 
auf den Wehrmachtersatz wirken kann. Andererseits wird 
euch die Unterbringung der Versorgungsanwärter betroffen, 
Nach dem Jnhalt des Runderlasses würden etwa ab 1950 nur 
solche Versorgungsanwärter Beamte werden können, die vor 
ihrem Diensteintritt in die Wehrmacht mit Erfolg der 
Hitlerjugend angehört haben. solange nicht die Frage der 
Zugehörigkeit zur Staetsjugend endgültig geregelt ist, 
kann ich mich nicht damit einverstanden erklären, daß 
ein Versorgungsanwärter den nach ehrenvollem Ausscheiden 
‘aus der Wehrmacht erdienten Anspruch auf den zivildienst- 
schein deshalb verliert, weil er vor seinem Dienst in der 
Wehrmacht nicht der Hitlerjugend angehört hat. Für den 
Fall also, daß Sie den Erlaß nicht zurückstellen wollen, 
bis das Steatsjugendgesetz erlassen worden ist, bitte ich, 
Aenselben in der Richtung zu ergänzen, daß das ehrenvolle 
Ausscheiden aus dem aktiven Dienst der Wehrmacht in glei- 
chem Maße als Voraussetzung für die Beamtenfühigkeit aner- 
kannt wird wie die erfolgreiche Zugehörigkeit zur Hitler“ 
jugend. 

J +A» 
gez. von Reichenau. 
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arbeitsministers über Löhne und Preise in den Schreiben 
v. 3. u. 12.9. bei, Beeinträchtigung der Lebenshaltung 
der Arbeiterschaft besondere Gefahr für den jugendli- 
chen Nachwuchs. Kinder u, Jugendliche müssen sich schwäch- 
lich entwickeln und sind Krankheiten mehr ausgesetzt als 
bei normaler Lebenshaltung. Es ist m.E. nicht zu verant- 
worten, die kommende Generation einem körperlichen Rück- 
schritt auszusetzen, der sich insbes. auch in der Wehr- 
fähigkeit Deutschlands auswirken müßte. Diese Folgen wä- 
ren gerade für Ostpreußen besonders verhängnisvoll. 


Präs. Braunschweig (25.9.) Schreiben an den Obmann der 
Fachgruppe Richter u. Staatsanwälte im BNSDJ. V. 25.9. 
Jn einer Versammlung des BNSDJ. em 22.8. hat Reg-Rat 
Diedrichs in einem Vortrag Uber die politische Staats- 
polizei Angriffe gegen die braunschw.Gerichte erhoben. 
Bitte um Mitteilung, welche Schritte zum Schutz der Rich- 
ter unternommen worden sind, insbesondere um Zu verhin- 
dern, „daß das Rednerpult im Juristenbunde zum Podium 
für unbegründete Ausfälle gegen die Justiz gemacht wird." 

Am gleichen Tage ist an den Bez.Obmenn im BNSIM,, 
ORR. Hoffmeister, ein schreiben des L&Präs. gerichtet 
worden, in dem es u.a. heißt, Richter hätten aus Pro- 
test Versammlung verlassen können. Er, LoPrüs., hätte 
Angriffe zurückweisen können. Er habe aber geschwiegen, 
um eine Auseinandersetzung nit dem Redner in aller Of- 
@ntlichkeit zu vermeiden. Nichts liege indessen den 
angegriffenen Richtern ferner, als diese allgemeinen 
und haltlosen Angriffe des immerhin noch jungen Herrn 
Reg. Rats Dr.Diedrichs, der bislang noch; nicht unter CT 
weis hat stellen können, daB er treffende und gerechte ` 
Urteile zu fällen vermag, einfach einzustecken. Bei der 
Empörung, die bei den Richtern herrsche, und da er, LGPr., 
nicht gewillt sei, seine Amtshandlungen aus unbefugten 
Grunde kritisieren Zu lassen, bitte er, dafür Sorge trar 
gen zu wollen, daB RegR. Diedrichs am gleichen Ort, wo 
seine Äußerungen gefallen seien, diese mit dem Ausdruck 
des Bedauerns zurückzunehmen. Andernfalls sei damit zu 
rechnen, daß die Richter künftig darauf verzichten wür- 
den, an solchen „belehrenden" und ,erhebenden" Veran- 
staltungen teilzunehmen, auch auf die Gefahr hin, ZWanEB" = 
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weise von ihnen ferngehalten zu werden; denn die Ehre 
des Mannes geht Uber die Zugehörigkeit zu einer Orga- 
nisation. | 

Hoffmeister antwortet am 27.9., er habe sich Uber 
die Form des Schreibens sehr gewundert. Das Schreiben 
lasse nicht erkennen, inwieweit Diedrichs die Ehre der 
Richterschaft angegriffen haben soll. Weitere Maßnahmen 
erübrigten sich daher. Unbegründete Angriffe gegen Diedrichs 
werden zurückgewiesen. Er sei zwar jung, habe sich aber | 
durch seine Arbeit in der Bewegung bewährt und erfülle 
daher Voraussetzungen, die bei manchem anderen Beamten 
nicht vorliegen dürften. | 

Darauf Schreiben des L@Pris. an den Gauführer im 
BNSDJ. v. 28.9. Bitte um Prüfung, ob der Ton, der in | 
Hoffmeisterschen Schreiben angeschlagen wird, zu billi- 
gen ist, oder ob diese Verkehrsart zwischen Juristen- 
bund u. Behörden einreißen soll. Falls nein, Bitte, 
das Erforderliche zu veranlassen. Die Masse der Richter 
Braunschweigs sei bei der letzten BNSDJ-Veranstaltung 
bereits ferngeblieben. Die Richter sind von dem Schrei- 


ben des LGPris. v. 25.9. in Kenntnis gesetzt worden, da 


er sie habe darüber unterrichten lassen,was zu ihrem 
Schutz geschehen sei. 

Schreiben des LGPras. an Hoffmeister v. 28.9. : 

1. Nicht ersichtlich, wieso die Form des Schreibens 
v. 25.9. Verwunderung erregen konnte. Angriff auf die 
Richter war allgemeiner Art. Hoffmeister habe Versamm- 
lung geleitet, daher erübrigt sich Hinweis im einzelnen. 
Äußerung Diedrichs habe sinngemäß folgendermaßen gelautet: 
Diedrichs habe einen Vortrag über die politische Staats- 
polizei gehalten, der zwar nichts Neues geb} cht hätte, | 
aber für manche Kreise wohl aufschlußreich gewesen sei. 
Es sei aufgefallen, daß er Behörden einzeln aufzählte, mit 
denen politische Staatspolizei engste Beziehungen unter- 
halte, darunter nicht die Justiz. Dies sei offenbar ge- 
schehen, um am Schluß des Vortrages den Angriff auf die 
Justiz zu ermöglichen. Diedrichs hat hierbei dem Sinne 
nach ausgeführt: „Jn der letzten Zeit seien von braun- 
schweigischen Gerichten einige betrübliche Urteile ergan 
gen, die zeigten, daß die braunschweigische Justiz ihre 
Aufgabe nicht erfülle, und es wäre zu hoffen, daß der 
Vortrag den Erfolg haben werde, hier eine Besserung zu 
erzielen. 
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5. Unerfahrenheit des Diedrichs in der Rechtspréchung 
habe mit seiner Tüchtigkeit auf anderen gebieten nichts 
zu tun. Es ist nun aber/nicht jeder berufen, Kritik zu 


üben auf Gebieten, auf denen er keine ausreichenden Er- 
fahrungen sammeln konnte, 
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2. Uktober 1935. 


berpräs. Ustpreuben 27.9. Beschwerde über 
asses Fehlurtsil" des Arbeitsgerichts Heilsberg. 
Bei dem Propagandafeldzug gegen Katholizismus wer 
eine Kundgebung vom dem Gauschulungs- und Urganisa- 
tionslsiter Dar ge 1 angesetzt. Der Erzpriester 
Buchholz versammelte etwa 100 Katholiken zunächst 
im Gemeindehaus, erüffnete ihnen, daß der Katholi- 
zismus angegriffen werde und er sich in der Ver- 
sammlung dagegen wehmwolle, Er forderte die Anwesen- 
den auf mitzukommen. Vor Beginn der Versammlung 
bat B. um Zulassung einer Diskussion. Als xis ihm die 
Pp zeschlagen wurde, verließ er mit etwa 100 
Katholiken darunter die Klägerin Sichel unter Pro- 
test den Versammlungsraum. Als Dargel im Laufe der 
Rede auf das Verhalten von B. einging und ihn als 
Volksverrüter bezeichnete, verließ auch die Klä- 
gerin ling den Saal. Beide blügerinnen, Cie bei 
der Kreissparkesse angestellt waren, wurden auf 
Grund dieser Vorfälle fristlos gekúndigt.Jhre Klage 
beim Arbeitsgericht in Esilsberg wurde stattgegeben 
mit der Begründung, jedem Volksgenossen stehe es 
frei, eine Versammlung zu besuchen oder ihr, falls 
er nicht durch besondere Gründe zur Teilnahme ver- 
pflichtet sei, fernzubleiben. Desgleichen könne er 
eindsolche Versamplung zu jedem Zeitpunkt nach sei- 
nem Belieben verlassen. Wenn deshalb die Älägerinnen 
sich in ihren religiösen Gefühlen verletzt oder be- 
droht fühlten, so könne ihnen ein Vorwurf wegen 
ihres Fortgehens nicht gemacht werden. Eine offane 
schroffe Kundgebung gegen den Willen des Führers 
oder gegen die NSDAP. sei darin nicht zu erblicken. 
Der Überpräs. weist darauf hin, daß dieser 
Vorgang während der Versammlung erhebliches Aufse- 
hen erregt habe. Er geißelt das Urteil:"Die Degrün- 
dung dieses Urteils erinnert an die vergangene Sy- 
stemzeit. Der Richter glaubt, entsprechand seinen 
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Schließ 


Worten Einhalt 


wohl verrückt geworden." 


andlungen raı in und aBen Müller u. Hos- 
gemeinsam eine Knepe aufgesucht hatten. 
il das Gericht annahm, 


Urstenberg wurde durch Faust- 
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he und ande- 
und einmal in 
hiieend in der Jn- 
Langer hat angegeben, er 


der Jnsel aufgefordert 


OIGPris. Breslau (28.9.) L@Präs. Gleiwitz berichtet, daß 
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haftsleiter des RDB. ihm eine schwarze Liste 


um Aushang am Schwarzen Brett des LG. 
Jn dieser Liste werden Beamte &nge- 

«us dem HDB. wegen Zuwiderhandlung gegen 
ingen ausgeschlossen worden 
wegen Verweigerung des 

deutschen Gruges; Weiger! an den Feiertagen zu flag- 
sen, Weigerung, Bel gszahlung zu leisten; Aufnahme 
von Juden als ‚des wobei den Juden das Gepäck 

von und zum Bahnhof gebracht, die Stiefel geputzt und 


gebracht wurde; unkameradschaftliches Ver- 


hat Bedenken, die Genehmigung zu erteilen. 
OLGPris. bittet um Weisung. 


Stellv.d.Führers (27.9. ingt als Nachfolger des 
GenStA. in Dresden den AGrrüs. Heyer in Vorschlag. Be- 
denken, weil Beye: rst im vorigen Jahr AGPrás. gewor- 


den ist, sollten nicht entgegenstehen. 


-e 
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Gv .d.Führere (26.9.) Unterredung Sommer-Freisler 


v.20.9. mit Hildebrandt besprochen. Dieser weist darauf 
hin, daß Reichsinnenminister sich bei Staatsbesuch mit 

Zastrow einverstanden erklärt habe, könne allerdings an 
anderweitiger Besetzung nichts mehr ändern. Hildebrandt 
verweist darauf, daß politische Führung “in Mecklenburg 

sich für Zastrow festgelegt habe. Anderweite Besetzung 

bedeute Schädigung des Ansehens der Bewegung im Gau. 


„Jch kann mich den Gründen des Gauleiters und Statt- 
halters nur anschließen, zumal da ich die Gegengrün- 
de gegen die Person Zastrows als nicht so schwerwie- 
gend ansehen muß. Jch bitte daher, die Stelle Zastrow 
zu übertragen." (gez. Bormann). 


ost Münster (1.10.) Strafsache gegen Stand.Führer Bie- 
efeld wegen Meineides. Haftbefehl auf Antrag der >27 | 
aufgehoben. Bielefeld am 1.10.30 aus der Haft entlassen. 
Begründung des Antrags &uf Aufhebung des Haftbefehls: 
np. von Stabschef angewiesen, Wohnort nicht zu verlassen, 
keine Zeugen zu beeinflussen, keine Siegesfeiern zu ver- 
anstalten. Daher kein Fluchtveraacht. „Anhaltspunkte für 
Verdunkelungsgefahr liegen zur Zeit nicht vor." 


7. 
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räs. u. GenStA. Düsseldorf (50.9.) Diszipl.Ver- 
en gegen Gerhards u. Kamps. Beide Angesc! uldigten 


der eeu;en haben ihre Aussage unter beru- 
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Aussa;segenehmigung verweigert. Vorstellungen 
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bewari. 
Pfarrers verlangte, 
sus Furcht, 
Menschenmengs 
im der 
eben. Sowelt 
ls noch die Menschenmeng irm PolPräsidiun stand, 
¡en der RegPriis. l ler, fun lenge hart 
sollt Yationalsozialisten sein una das macht 
gerade von Nürnberg kommt”" Außerdem 
ie Menge als „disziplinlose Horde" bezeichnet 
haben. Die Menge zerstreute sich, Leiger brachte den 
Pfarrer persönlich in dessen Wohnung. 
Die Ermittlungen machten anfangs wine Schwierigkeiten, 
is der angeklagte Lehrer Holste mit dem Gauleiter Tel- 


how in Verbindung trat. Holste wurde von dem Gaupro- 


b 

sc} 

pagandaleiter Schmonsees beauftragt, Ermittlungen anzu- 
stellen, 
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Täter: Gauschulungsleiter Stúlting, SS-Truppführer 
Wagner, ein gewisser Schädler (blutorden), ein Lechel, 
ein Johann König. Alle Mitglieder der Gauführerschule. 
Wagner ist vorläufig festgenommen worden, 

Der OStA. bemerkt, daß die Tat in der Bevölkerung 

Grassau große Erbitterung und Erregung hervorgeru- 

habe. 

Sta. KG. (4.10.) a) Ermittlungsverfahren gegen 
Spengel wegen Diebstahls. Am 15.7.25 zeigt der ILei- 
der Landesstelle Berlin des Prop.Min. Schulze-ech- 

sungen, M.d.R., bei der Krim.Polizei an, daß in den 
Räumen der Landesstelle 2500 M gestohlen worden seien. 
Die Ermittlungen ergeben, daß der Täter nur mit den 
Originalschlüsseln an das in einem Geldschrank verwahr- 
herankommen konnte. pie Schlüssel zu dem Geld- 
schrank trägt Schulze-Wechsungen ständig bei sich. Jr- 
gendwelche Anhaltspunkte dafür, daß eine andere Person 
die Schlüssel vorübergehend in Besitz gehabt hat, sind 
nicht vorhanden. Von dem Vorhandensein des Geldes wu3- 
ten außer Sch. nur zwei Referenten und die Beschuldigte. 
Der Geläschrank diente lediglich zur Aufbewahrung von 
Geheimakten, und es war ein ausgesprochener Zufall, 
daß sich für einige Tage auch Geld darin befand. 
Beschuldigte bestreitet energisch den Diebstahl 
im übrigen von allen vernommenen Personen Sehr 
gut qualifiziert. Auch die beiden Referenten kommen nach 
Päter nicht in Frage. 
haben sich eine Reihe von Anhaltspunkten 
Sch. selbst die Tat begangen nat. 
wird dadurch gestützt, dad Sch, in der 


^ " 


lichen Zeit gerade geldknapp war und sich von der Be- 


schuldigten aus der von inr führten Portokasse einen 


gel u 


Betrag von 40 FM zu persünlichen Zwecken hat geben las- 

sen wollen. Sch. soll auch sonst in Geldangel egenheiten 

nicht korrekt gewesen sein. So ist bereits’ im April 1935 

ein sehr eigentümlicher Gelddiebstahl in der Landesstel 

le a at Eines Tages übergab der Referent Sonntag 

dem Sch. 200 M eigenes Geld, um dieses Uber Sonntag zu 

verschließen. Am Montag war das Geld aus der Kassette, 

die auf dem Tisch is Sch. stand, verschwunden. Die Schlüs- 

sel zu der Kassette h Sch. bei sich. Die Polizei wurde 
von 
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Schreibtisch, der aber ort ottenstand. 


mpel des Sch. lag herum. Obwohl der Kreis der 
er nur sehr eng Sein kann, ist es bisher nicht gelun- 
sen, Anhaltspunkte für die Täterschaf | ermitteln. 
Der schwerwiegendste Verdacht ist gegen der vorbe- 
straft ist und die Stelle eines Sozialreferenten in der 
Landesstelle bekleidet, entstanden. 
Jm Zusammenhang mit der Scheckfülschung steht ein 


Diebstahl von 200 M Bargeld im August 1934. Derjenige, 
welcher das Scheckformular entwendet hat, muß nach den 








mannen 


ich“ keinem Refus 

Mitteilung, um zu 
nem Verständnis und gutem 

en m! d na dort vel selbe itenden Beamten ge- 


rade es rechnen mus", 


H3445-0679 


, 
Gent, Celle . Verfahren gegen Bischoff (Unfall Frau 


d 








m f O j >? att 4 d CY 4 ‚m x 
anderer deutscher Gesellschaften wie Siemens, 


scher Lloyd, Hapag. Das Genkonsulat New-York hat daher 


dringend empfohlen, daß andere deutsche Anleiheschuldner 
keine Zugriffsmöglichkeiten gegenüber ihren amerikanischen 


Gläubigern offenlassen. 
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9. Oktober 1955. 


uleiter Koch, Künigsberg (7.10.) zur Frase der Neu- 
besetzung des LG. Lraunsberg: Ein LGRat, der vertre- 
tungsweise den Vorsitz des Erbgesundheitsgerichts in 
Braunsberg übernehmen sollte, habe es fertiggebracht, 
die Übernahme der Vertretung mit der Begründung zu 
verweigern, deß es ihm seine religiöse Anschauung un” 


möglich mache, auf Grund des Erbgesundheitsgesetzes 


Recht zu sprechen. Der Name des LGRets wird nicht ge- 


nannt. 


yürrüs. Karlsruhe (7.10.) Anfrage, ob dem Vorschlag 
des Beauftragten Abt. Württemberg/Baden v. 4.3. ,eine 
Sonderausgabe der Deutschen Justiz erscheinen zu las- 
sen, die nur die amtlichen Erlasse und Verordnungen 


enthält, entsprochen werden wird. 


OStA. Frankenthal (5.10.) Linn u. Weber sind auf Ko- 
sten der Staatskasse außer Verfolgung gesetzt, weil 
hinsichtlich des Verdachts des Meineides ausreichende 
Beweismittel fehlen und hinsichtlich des Erpressungs- 
versuchs Weber den erstrebten Vermögensvorteil nicht 
für rechtswidrig hielt und augenscheinlich auch zur 


Zeit der Tat unzurechnungsfühig war. 
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einer Sonderkammer zu be- 
rhalten. Hi Sich wegen Fin- 
‘htung einer weiteren Sonderstrafkammer mit OLGPr 


LGPr. in Verbindung gesetzt. 


hält es aus politischen Gründen 

nauptverhandlung gegen Brückner 

nicht in Breslau, sondern in Berlin anzuberaumen, 
und würde es dankbar begrüßen, wenn das dazu Erfor- 


derliche von. hier aus veranlaßt werden würde. 


UStA. Verden/Aller (1.10.) Am 25.8. nachts wurden 
den Gendarmerieobermeister Seeschaaf drei Fenster- 
scheiben von der Straße her eingeworfen, am folgen- 
den Tage wiederum eine Fensterscheibe. Es besteht 
begründete Verdacht, daß die Täter in den Krei- 
der SA zu suchen sind. Als die Gendarme in einer 
schaft die Namen der in Frage kommenden SA-Leute 
feststellen wollten, wurde ihnen die Angabe der Na- 
nen verweigert. Der Bürgermeister Löffler wurde da- 
bei gegen Seeschaaf ausfallend. Er sakte: „Die Namen 
werden verweigert, und ich spreche Jhnen die Fähig- 
keit ab, hier noch Gendarmeriedienste zu tun. Machen 
Sie, daß Sie hinauskommen." Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß es sich hier um einen politischen Rache- 
akt handelt. Schon seit längerer Zeit, etwa seit dem 
Sommer 1935, bestehen scharfe Gegensätze zwischen dem 
Kreisleiter Löffler und dem Gendarmerieobermeister 
Seeschaaf. Diese rühren daher, daß Seeschaaf Ermitt- 
lungen gegen die Gastwirtin Hedeler wegen gewerbsmäßi- 
ger Kuppelei zu führen hatte. Hierbei handelt es sich 
um ein Animierlokal übelster Sorte. Zu den Gästen dort, 
wo sich Arbeiterinnen, um Geschlechtsverkehr anzubah- 
nen, einzufinden pflegten, wo es Chambres séparées gab 
und wo der Beischlaf auf der Toilette, im Keller, in 
den oberen Räumen, im Theaterraum und in den Logen von 
jedem vollzogen wurde, der die Gelegenheit dazu suchte, 
gehörte auch der — ter Löffler, der über den 


y E" nu 





H3445-0683 





H3445-0684 11. Oktober 1935. 


A 


—— Naumburg (4.10.) Strafverfahren wegen Mig- 
PATE der Tschalewitschow. GenStA. hält Einstel- 

E lung des Verfahrens für unbedenklich, Anhaltspunkte 
dafür, daß die striemenartigen Verletzungen auf der 
Rückseite der Oberschenkel auf Mißhandlung von dritter 
Seite zurückzuführen sind, haben sich nicht ergeben. 

Hierzu ist folgendes zu bemerken: Der Direktor 
des Jnstitus für gerichtl. u. soziale Medizin an der 
Universität Halle hat in einem Gutachten ausgeführt, 
daß eine sichere Feststellung, ob es sich tatsächlich 
um Striemen gehandelt habe, in wissenschaftlich ein- 
wandfreier Weise nicht zu treffen sei, weil eine mi- 
kroskopische Untersuchung verabsüumt worden sei. Er 
hat hierbei auf den auf zwei Lichtbildern erkennbaren 
Befund hingewiesen. Die Polizei hat sich gleichfalls 
auf diese Bilder dafür berufen, daß Verletzungen an 
dem Körper der T. nicht erkennbar seien. Die Bilder 
liegen der Akte bei. Sie zeigen die T. auf dem Rücken 
und auf der rechten Seite liegend. Maßgeblich ist das 
Seitenbild. An diesem sind die Beine einschl. der Ober- 
schenkel abgeschnitten. 

Die Version, daß die T. sich die Strimen dadurch 
zugezogen habe, daß sie auf dem Rande ihres. Bettes 
gesessen habe, stammt von dem im Pol.Gefängnis beschäf- 
tigten Hauptwachtmeister der Schutzpolizei Jokszis, der 
am 12.7. über den Sachverhalt vernommen worden ist. 

Die Stiefmutter der T., die die Anzeige erstattet 
hat, hat in ihrer Aussage angegeben, daß ein|Angestell- 
ter des Pol.Präsidiums bezw. gerichtsirztl, Instituts 
„im weißen Mantel" zu ihr gesagt habe, als sie Verlet- 
zungsmerkmale wahrnahm: „So sieht sie auf dem ganzen 
Rücken aus", Jrgendwelche Nachforschungen nac! diesem 
Angestellten sind nicht angestellt worden. 


BVerkitinister (4.10.) übersendet Schreiben des GenDir. 
der Reichsbahn v. 29.9. über finanzielle Lage der — 
n wl mit der qn te, Lëntgen auf are. ES y 
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i Stellen ha- 


wie unsere 


haben, auch nur 


seinem Geschäfts- 

‚sprechend befür- 

'e, so habe er nur 
-önnen, weil er nicht 


he 3pezinlausbildung verfüge. 


halter (5.8.),Das Schreiben vom 30.7. hat 


e^ 


let. Petitjean ist geeignet, Er stammt aus 
rlicher Familie (,denn darauf wird je leider 
‚llzu groSer Wert gelegt") und habe in den ver- 
schiedensten Situationen seine Führereigenschaft unter 
Beweis gestellt. Wenn es noch kein pefühigungsnachweis 


sein soll, dad er sich bis zum Obersturmbannführer empor- 


we 
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elteren 


ernovenen 


Y + Sate 
gestellt una 


^ (4 一 are 4 e B Ca cn a = e 
ist nicht nur Bürgermeister, ir bis 


"4 $ 


a - TT : "hn Lac 2 4 na 3 r ` dh s = £61) CG e 
Kreisleiter und 1 t Jnnäber de Buülcenen 1 arte jauzel 
Y e e a f A i i " f o 
chens, Wegen der Behauptung des d. " daB Hamann D 


ken gewesen sei, hat dieser keinen Straiantrag 


Puffpaff legt den Schriftwechsel vor, da es ihm er- 


wünscht erscheint, das Heichsjustizministerium über die 
völlig unbegründeten Angriffe der mecklenburgischen Len- 


desverwaltungen auf die Justiz gu unterrichten, 


H3445-0692 








HI 


H3445-0693 


14. Oktober 1955. 


f^ : TE 14 p ario; "x 3 dem 
OSTA. a ISSeli Cl ri ntet Ln tE 


" 


verfahren wegen Landfriedensbruchs 
daß nach einem neu- 
istelle 


Ermittlungen 


OL 


A a 


E : Dua ks ka Iz ` 

iscnen | ms ] Suhl stehenden 
2m Verke eine 
von 

ten Uber- 


Grundla- 


a 


die Demonstra- 
in Múnchen in- 


resprochen habe. 
+ $ 


E 
die Schuld an 

omnstrationen nic! allein bei den Ange 

a suchen sei. Dies ütten nicht mit 
dürfen, deaf le sich i einen etwaigen 
sen jüdische schäfte mi dem Willen der 


| * | Pa aea : rb, du 
hen Führung in ¡e Y ra befánaen. 51e 
c "E a a 1 13 (7 de ^ LTL ST lr A, (15m l4 11 
hätten deshalb auch davon ausgene | AB die 
Polizei dieses Vorgehen stillschweigend dulden werde. 
! Le 1 , " £ ^ » , ys N >) FREI die y P 3 lg — 
Herr StMin. Wagner At sich bereit erklärt, gegebe 
ls Zeuge vor Gericht zu bekunden,. des dle 
berechtizterweise glauben durite, Lis Zu einem ge- 
2 7 4 r7 e e ^ ^ | + vy St 2 
wissen Grade die Zustimmung der me enden Stellen 
ihrem Vorgehen Zu besitzen 
annehmen, dab ale 
nur wegen Widerstands gegen «ale 


ssewalt und nicht auch wegen Landfriedensbrucns 


oben werde. Da, wie er höre, bereits gegen einige 
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85-Leute wegen eines Vergehens des Landfriedens- 
bruchs Termin zur Hauptverhe anål ung angesetzt wor- 
den sei, wäre er dankbar, wenn die Staatsanwalt- 


schaft mit entsprechender Weisung versehen würde. 


~ A? 


ndi 


Stellv.d.FührerSNteilt ein Rundschreiben an die 
ceuleitungymit, nach dem er. in allen Fällen, in 
denen er die Zustimmung oder das Einverständnis 
zur Strafverfolgung auf Grund des Ges. gegen heim- 
tückische Angriffe versagt hat, den órtlicLen Par- 
teistellen davon Mitteilung machen wird, damit die- 
se den Versuch machen, den betr. Volksgenossen 
Sinne zu belehren 
Stellv.d.Führers gibt anheim zu prüfen, ob 
in den Fälle in deren es 
"A €l Vorlage : | nicht kommt, weil der Sach- 
verhalt nicht schwerwiegena genug erscheint, um die 
Anordnung der Strafverfolgung zu rechtfertigen, ihm 
zwecks Benachrichtigung der Parteistellen zur ent- 
sprechenden Belehrung und Beaufsichtigung Kennt: 
würde in diesem Fall bitten, 

Vorgünge (ähnlicher Art wie in der Sammelvc 


kennt zu geben. 


Zi 


T'i es für erfor 
scheidungen über die Zuless 
nach dem Ges. gegen heimtückische 
mi tsprechen zu lassen, ob durc 
attsebende Entschließung nicht 
Angeberei ein unverdienter Lohn 
¿tsanwaltschaften aufzugeben, 


tellung zu nehmán. 


Stellv.d.Fünrérs teilt mit, daß er unserem Schrei- 
ben über den Fall einer Achtung von Volksgenossen 
durch den Ortsgruppenleiter Lohrey beipflichte. 


" T- nm Bn E e 2 —-— ? 一 
nabe die Lauleltung Hessen-Nassau zul 


userun 


» 
Te 


7 


gefordert, Danach sei Lohrey sofort nach Kennt 

von der Anordnung seines Amtes enthoben und an s 

ne Stelle der Zellenleiter Kratz gesetzt worden. 
| Alle 
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Gauleiter 
im Verlauf 


ler Anord 


nt worden. 
abgeseñen, 
‘hen und Par- 
bei der Maßnahme persönliche 
CHE jelt hattar Ey der aAtelly 
A / d Ww [121 VU LE Li. H =} uc wwe Lu e 
mitgeteilt, daB er auf 
hren keinen Ein- 


um Privat- 


‚fverfahren gegen 
‚egeseiz. Der Beschul- 
hutzhaft war, und 
d.J. Äußerungen Uber 
Es sei häufig vorge- 
nachts aus dem Bette geholt worden 
im Freien nur mit Hemd oder Unterhose 
kriechen multe m winter sei in das Eis 
ias die Schutzhäftlinge 
wurden. Mit nassen Kleidern hätten sie den 
zanzen Tag arbeiten müssen. Bei einem scherähaften Rau- 
fen der Gefangenen hätten die Posten zwei Schutzhäft- 
linge auf der Stelle erschossen. Die bayerische Poli- 


tische Polizei ist dem Ersuchen der StA. un eingehen- 


de Vernehmung des Beschuldigten nicht nachgekommen. 


Sie hat vielmehr von sich aus entgegen den Bestimmun- 

gen der Strefprozegordnung die richterliche Vernehmung 
des Beschuldigten veranlaßt, die vom Amtsrichter durch- 
geführt wurde. Dabei hat der Beschuldigte die ihm zur 
Last gelegten Äußerungen aufrechterhalten. Auf Ersuchen 
um Stellungnahme zu diesem Vorbringen des Beschuldigten 
ht die Kommandantur des Konzentr.Lagers lediglich er- 
klärt: „Die Angaben sind unwahr. Es wird im Konz.Lager 
Dachau nicht wild geprügelt, sondern rechtmäßig gestraft. 
Kiening ist deswegen wegen Verbreitung von Greuelnach- 
richten zu bestrafen, Jede weitere Stellungnahme wird j 
abgelehnt." Die StA. beabsichtigt, das "gr 1 einzu- 
stellen, da da auf Grund der einfachen Erklür ^ ie Behaup » - 
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tungen seien nicht wahr, ein zur Verurteilung ausrel- 
chender Nachweis der Unwahrheit nicht zu führen sein 
wird. 

Der GenStA. 
lassen, warum die Pol.Polizei das Ersuchen der 


durch das Gericht erledigen lies. 


GenStA. Darmstadt legt Bericht der StA. Darmstadt 

über die nächtliche Ruhestörung in Lorsch zum Nach- 
teil des Gend.Hauptwachtmeisters Stapf vor. Stapf hat- 
te ein Schild „Wer bei Juden kauft, ist ein Volksver- 
räter" von einem jüdischen Geschäft entfernt, worauf 
es zu einer Demonstration vor seinem Hause kam, angeb- 


lich auf Grund des Auftrags des Sturmbannführers Koob, 


seine SA-Uniform abzuholen. Die StA. meint, del Land- 
+ 


friedensbruch u. Aufruhr nich nachweisbar seien. ES 


blieben nur Beamtenbeleidigung, für dj 's am Straf- 
entrag fehle, und ruhestörender L&rm w. grober Un- 


+’ LE d l 2 E? leanne = "^ = ` i 
fug, bei deren Anwendung are Angelegeı 


m d - he : * Haa p 4 ` ri? : d a ; P "E a d 
es LGI Le ` cil den Wurce 。 CO AE gl HUL T 3 LED eine 


` eh - " Pa CM WW 1 - É e "2 I wem. S 4 o 
lic ne; senari na er] ki rael A LGE: una 


E AS ieser Voraussetzung wegen der 


Po e , a DY ^ D: d T 
tellen. Der GenStA. teilt nierz mit, 


A ^s ~ 


" , n -~ | 9 E $ Ñ ~ 
auf Grund einer Rücksprache mit ihm die 


Tj E se . E A. - e A u > ^ i di I 
Partei und SA wegen streng bestrezlt und 
1 L| 
^ Le db in = Ditin AS E , TIR, E AP ` 
Aktionen für die Zukunft nachdrücklich unter- 


lzung| der Angele- 


pm 


Gen3tA. Darmstadt vom 4.1". 


" a RA " B - a 

StA. Mainz vom 18,9. in de! 
beschidigung zum Nachteil 

Mainz, begangen in der Nacht zum Fronl 


durch Beschreiben mit "Ha ler Devi: schieber u.ä." 


A a Y 

Aufklärung üb: 
die Akten der 
vorgelegt. Nacn 
Sestapa Darmstac 


3 e > L] 
n=hme" zurüc 
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der 


un fy A A a 
W A r VV & A A 


N d = y APTE 
24 N pae ene a u Qa 
as a e + A Ar 1 A e 
estrait und Jee 


pay RE ie > 
ne Wiederholung 


sıcn um 


auf Bestrafung Gewicht 
"usa mmenhang 

anderen Erörterungen ceswe! mit dem Bischöf 
Ordinariat in Mainz in Verbindung zu treten 
GenStA.Berlin überreicht in den Strafsachen 
gegen Beante und Angestellte der Allgemeinen 
Ortsk ra T— Berlin Anklage wegen Untreue 
antergse hwerengUms tände en gegen den früheren Direk- 
tor der AOK. Difiitz. Sach dem Emittlungsergebnis 
ist der Angeschuldigte, der nach dem Kriere ver- 
schiedene Bürostellungen bekleidet und dann seinen 
Referendar gemacht hatte, als Parteimitglied 
am 1.6.33 auf Grund von Beziehungen zu dem dama- 
ligen Reichskommissar der AOK.Berlin mit einem Gehalt 
von monatlich 300 & zu Dienstleistungen beim 
Reichskommissariat angestellt worden. Jn kurzer 
Zeit rückte er hier weiter auf, so daß er bereits 
am 1.1.34 als Leiter der Zentralverwaltung der 
inzwischen vereinigten Berliner Ortskrankenkassen 
ein Gehalt von über 1000 4 monatlich bezog. Der An- 

chuld r e hat in dieser Eigenschaft in un- 


‚licher Tt Loxruption betrieben. Er hat 


i Hi | einen 


| 
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A PATA 


Kreis von Zreunden und Bekannten in die AOL. 


hineingebracht, hat ihnen zu hone Bezüge 


| , Spon, As 
en lassen, hat SEC bekannten Künstler, 


B eine Rechtsgrundlage dafür bestand, 
'sschmückung 
ilt. Trotz allem befand 
der Bauernbank, der er 
r größere Beträge von der 
Sr verursachte Schaden soll in die 
Lionenbeträge gehen. Die Anklageschrift läßt, 
der venStA bemerkt, nach Form und dnhalt di: 


sorgfalt vermissen. Sie ist gezeichnet 


ist. der Name 
des StAk. mi eisti: ju ucastaben "bel" 


(Miserabel) 
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Hauptmann Wiedemann übersen 
shalber Gnadengesuch ces 

'alkenberg/Neuruppin an den F 

Reichskanzler. Das Gesuch 


Parteistellen bis zem Gau leit 


¿E Ba 


08tA.München überreicht in der Strafsacne 
gegen Andreas Müller wegen Vergehens gegen 
das Heimttickegesetz eine Niederschrift Uber 
die Vernehmung des Prokuristen Bernheimer 
der Firma L.Bernheimer,Miinchen, aus der her- 
vorgeht, daß der M.P. im September 1934 


mehrere Stunden in dem Geschäft geweilt hat 


und später Bestellungen im sesamtbetrage von 


18 000 R4 bei der Firma gemacht hat. 


OLG.Dresden vom 12.10. 
legt Stellungnahme des AG. Dresden zu einem Ër- 
suchen des Kreisgerichts Zwickau der NSDAP.um 
eidliche Vernehmung eines Zeugen im Wege der 
Rechte . Der Rechtshilferichter hat 
Bederiken gegen die Erledigung des Ersuchens. 
Der OLGPr. nimmt darauf Bezug, daß das Jl. 
it einem Schreiben vom 3.9.34 -III t 3071 - 
an das Sächsische JM. mitgeteilt hat, daß nach 
ài eer Mitteilung des Reichsmin. des dnnern 
die in dem Gesetz zur Sicherung der Einheit 
von Partei und Staat erlassenen Vorschriften 
über die Parteigerichtsbarkeit bisher noch ` 
. nicht in Kraft gesetzt worden seien. Die Fragen, 
B auf das Verhältnis zwischen der staat- 
d ‚Gerichtsbarkeit und der Parteigerichts- 
e id ere" Dee eigerichten zu 


gë e 


sur Zeit Aer ne Bs Si 





o 
O 
~ 
° 
ui 
st 
* 
e 
ke 








T 
o 
rn 
o 
(e 
ki 
ki 
e 
= 





H3445-0702 





| 
H3445-0703 


persünl.Schr A 
der Münchener Vor- 
Anschein |verne iden 
nn er nicht bereit sel, diejenige 


tung, die inn sls Gauleiter für die da- 


i E ` ` 
4echen Kundgebungen trifft, im 


sg-Leute zu überriehmen. Er stellt 
dieser Frage in den Prozessen 
vertritt im übrigen die Auffas” 
ts der Mitverantwortung der po- 
litischen Leitung die Angeklagten wohl nur wegen 
Landfriedensbruchs, nicht auch wegen Widerstends 
gegen die Staatsgewalt verfolgt werden könnten. 


(Vgl.hierzu das gestrige Schreiben 
des Stellv.ä.Führers. Der Herr Min. 
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17.Oktober 1935. 


0814.Ulm vom 10.10. 

überreicht in der Strafsache gegen den 
Sturnführer Baumgarten und Gen. in Ulm wegen 
Landfriedensbruchs zum Nachteil der Regierungs- 
räte Merkel und Ehinger einen Bericht des 
Kriminalrates Koppenhöfer vom bandespolizei- 
amt Stuttgart. Danach sind etwa 40 Personen 

als Teilnehmer der Demonstration festgestellt 
"worden. Die Staatsanwaltschaft ist der Auffas- 
sung, daß es sich bei dem größeren Teil dieser 
Personen nicht nachweisen lassen werde, daß sie 
mit Gewaltfäigkeiten rechneten. Es werde sich 
in der Hauptsache darum handeln, diejenigen zur 
Verantwortung zu ziehen, die sich in dieser 
Absicht als Rädelsführer beteiligt hätten. 


OStA.Hanau vom 12.10. 

berichtet, Gef er auf Veranlassung des OStA. 
in Essen auf Grund der in Essen anhängigen 
Strafsache gegen katholische Ordensbrüder aus 


Dorsten wegen unsittlicher Verfehlungen an 


Anstaltsangehtrige eine Untersuchung gegen 
Ordensbriider des Herz-Jesu-Heims in Fulda 
eingeleitet habe. Jm Verlauf dieser Untersuchung 
habe er im Einverständnis mit dem örtlich 
zuständigen Oberstaatsanwalt in Limburg durch 
seinen Sachbearbeiter und den auch in/Essem-- 
tätigen £riminalkommissar Reinke in der Mutter 
anstalt dieser Klöster, dem Kloster der arm- 
herzigen Brúder in Montabaur eine Duxh suchung 
yon Personalakten und sonstigen Vorgängen 
vornehmen lassen; dabei sei außerordentlich 
umfangreiches Beweismaterial gefunden worden. 
Es habe sich herausgestellt, daß die verschie- 
denen Anstaltsoberen und der sog.General- 

ober in Montabaur von zahlreichen sittlichen 
Verfehluncen und Mißhandlungen offenbar 


sadistischer Natur durch die Urdensbrüder 
gegen- 


-* 
— 


> 
E e " 
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P» 


gegenüber den Pfleglingen in weitem Umfanre 


unterrichtet gewesen seien und sie höchstens 
durch Versetzung und Verwarnungen gesühnt 
hätten. Als Tatorte kämen außer dem Herz Jesu 
Heim in Fulda noch Anstalten in den Bezirken 
der Landgerichte Limburg, Mainz, Köln, Düssel- 
dorf, Duisburg, Münster und Traunstein in 
Betracht. Er beabsichtige, den zuständigen 
Staatsanwaltschaften das Material zur Bin- 
leitung der Verfahren zu übermitteln, und 
zwar zweckmäßizerweise durch mündliche 
Unterrichtung. Veröffentlichungen in der 
Presse sind im Einvernehmen mit der 
Justizpressestelle vorerst unterbunden worden. 


GenStA.KG. vom 12.10. 

nimmt Stellung zu dem Schreiben des Gestapa 
vom 9.8., in dem gegen die "jüdischen" 
Rechtsanwälte Wegener und Altenberg in Berlin 
wegen ihrer unangemessenen frozeßführung 

in einem Rechtsstreit gegen die Stadt Berlin 
Schutzhaft oder ehrengerichtliche Maßnahmen 
für erforderlich erklärt werden. Der GenStáA. 
bemerkt, daß RA.Wegener nicht Jude ist. Er 
kommt im übrigen zu dem Ergebnis, daß die 
Angriffe, die von den Anwälten in den 
Schriftsätzen gegen die Gegenpärtei erhoben wor- 
den sind, das Maß des Zulässigen Überschrit- 
ten haben, glaubt cher demeek unter Würdigung 
aller Umstände eine schwere #F£flichtverletzung 
der Anwälte nicht feststellen zu können. Bur 
eine solche würde aber die Einleitung eines 
ehrengerichtlichen Verfahrens rechtfertigen. . 


- 
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t A T t 
berichtet über 


von Lbenggries. hätte 
m 8.September in einem Gasthof in b, 


beiters August 


arfúnrer 


des SA-Streifendienstes München Miller, der betrunke 
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War, 








H3445-0708 








H3445-0709 








o 
> 
~ 
Q 
wW 
只 
"Y 
e 
ds 





IN 


H3445-0711 


verbreitet, Thierfelder habe Grießbach zu 
Unrecht gerügt und sich bei dieser Gelegenheit 
mißliebig über die SA ausgesprochen, was er 
entschieden in Abrede stellt. Die Menschen- 
menge fing zu jolen an, es fielen Ausdrücke 
wie "Judenknecht", "Lo':indriicker","Lump ", 

raus", "Wir haben jetzt die 

u.ä. Es wurden wieder Steine ge- 
worfen und versucht, die Haustür mit einem "Wäsche 
pfahl einzurammen. 3 Polizeibeamte nahmen Thier- 
felder zur Polizeiwache mit, Unterwegs wurde er, 
ohne daß die Beamten dies verhindern konnten, 
in-roher Weise aus der Menge heraus mißhandelt. 
Dabei tat sich insbesondere Oberscharführer 
Be u B (Mitgliedsnummer 170 060) hervor, Auch 
vor dem Polizeilokal wurde noch gelarmt. 

Die StA, sieht den Tatbestand des schweren 


Landfriedensbruchs als’ erfüllt an. Sie hält mit 


Rücksicht darauf, daß in letzter Zeit immer wie- 


der von der Staatsführung gegen derartige 
Sonderaktionen gewarnt worden ist, es für erfor- 
derlich, daß gegen die Rädelsifihrer und die Per- 
sonen, die sich Gewalttdtigkeiten haben zu 


schulden kommen lassen, vorgegangen wird. »ie 


hat zunächst die Verhaftung von Beuß als Haupt- 
ens 


rädelsführer veranlagt und wird weiter berichten, 


GeStaPo., gez.Best, übersendet Abschrift 
von Richtlinien zur Beachtung bei Todesfällen 
von Schutzhäftlingen. Danach ist beim Ableben 
eines Häftlinge im KZL. infolge Krankheit 

| | (also 
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nehmigung zur Aussage auch weiterhin verweigern 
zu sollen. Einigkeit habe nur darin bestanden, 
daß es geboten sei, die ganze “Materie alsbald 
allgemein zu regeln. Jm übrigen müßten sie, die 
Vorstandsbeamten, anheimstellen, nunmehr die Ent- 
scheidung des Führers bzw. seines Stellvertreters 
herbeizuführen. An diesen beabsichtige sich auch 


der Gauleiter zu wenden. 


OStA. Düsseldorf berichtet über Emittlungs- 
verfahren gegen RA. Dr. Winkler und Gen, 
wesen Vergehens nach dem Heir 
Verfahren steht in Zusammenhang mit einer Ver- 
handlung, die vor dem Ehrengericht ies BNSDJ. 
am 15.8. unter dem Vorsitz von Sen, Pras. 

Dr. Vorwerk im OLG. Düsseldorf gegen den Beschul- 
digten Winkler stattgefunden hat,und zwar zur 
Nachprüfung der Vorgänge, wegen deren er von 


der Strafkammer Duisburg durch ein noch nicht 


rechtskräftiges Urteil mit einem Jahre Gefängnis 


bestraft worden ist, Die Verhanälung des Ehren- 
gerichts fand entgegen den Bestimmungen des 
Abkommens vom 3.6.35 zwischen den Präsidium 
der Reichsrechtsanwaltskammer und den Vorsitzen- 
den des Reichsehrengerichts des BNSDJ Stat, wonach 
das Ehrengerichtsverfahren jedenfalls nicht wegen 
der hier in Betracht kommenden beiden Fälle des 
Strafverfahrens hätte durchgeführt werden dürfen. 
Allein zuständig war vielmehr das Ehrengericht . 
a | — der Anwaltskammer, dessen Verfahren gemäß § 65 
Y i RAO, 
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spenso ruht zur 
Vorsitzenden des Ehrengerichts war der von 
Schroer? zur be- 
schleunigten Anb nung des Ehrengerichts be- 


Stimmt worden, Es konnte nach Ansicht des fos 


genstand des Duisburger Strafverfahrens 
waren, ein ehrenrühriges Verhalten des Beschul® 
digten ergeben würden. Die Ehrenserichtsverhand- 
lung endete mit dem Beschiuß, daß das Verfahren 
auf unbestimmte Zeit vertagt werde. Es solle 
nach Durchführung des Ermittlungsverfahrens 
bezüglich der anderen gegen den Beschuldigten 
erhobenen Beschuldigungen einheitlich durchge- 
führt werden, 

Jn der mündlichen Begrindung hat der Vor- 
sitzende u.a, bemerkt, daß das Sauehrengerich ' 
"an Hand des gesanten ihm zur Verfügung stehen- 
den Materials auf Grund der Verhandlung in 
den beiden zur Erörterung stehenden Fällen 
einstinnig nicht die Überzeugung hätte gewinnen 
können, daß der Beschuldigte sich strafbar 
oder eines Verstoßes gegen die Ehrenpflichten 
des BNSDJ schuldig gemacht habe, 

Am 17. u.18, August erschienen darauf in 
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10 Zeitungen des Niederrheins Berichte über 








i A 


folgenden Jnhalt hatten: Der Fall Winkler keine 
strafbare und unehrenhafte Sandlung. Unter anderem 
daß dà | in direktem 
zu den Feststellungen des Duisburger 
Da gegen dieses Urteil Revision 
eingelegt worden sei, sei das letzte Wort in 
dieser Angelegenheit noch nicht gesprochen, 
sind durch Mitwirkung 
Dr. Winkler an die 
StA, prüft im einzelnen, ob der 
eschuldigte und die weiter beteiligten Personen 
sich dadurch eines Vergehens nach $ 1 des Heim- 
tückegesetzes schuldig gemacht haben. vie kommt 
zu dem Ergebnis, daß angesichts der Zweifel, 
die über die Bedeutung des Beschlusses des 
Ehrengerichts nach der vom Vorsitzenden gegebe- 


hen Begründung bestehen konnten, ein Nachweis 


dieser strafbaren Handlung zu mindest, nach der 


subjektiven Seite nicht zu fúhren sein würde, 
Der GenStA. hat durch weitere Ermittlungen 
den Sachverhalt aufzuklüren versucht, glaubt 
jedoch, im Ergebnis dem OStA. beitreten zu 
müssen, weil eine vorsätzliche oder grob fahr- 
lässige Irreführung der Öffentlichkeit dem 


Beschuldigten nicht nachgewiesen werden könne, 
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La 


Berlin, den 22, Oktober 1955. 


JnnMin. übersendet Abdruck eines. Schreibens 
“issenschaftsminister, in dem er Bedenken 
zum Ausdruck bringt, daß in den Aufnahme- 


Reichsschaft der Studieren- 


- 


daß diejeni- 
sei 


, 


x 1 er ) 
a ngesene rl 


GenötA,. Düsseldorf (2U.10.) berichtet, daß 
in dem Dienststrafverfahren gegen den OStA. 
NWetzm ülle r der Beschuldigte mitgeteilt 
hat, daß er am 7.Mai 1931 mit der Mitglieds- 
nummer 555498 in die NSDAP. eingetreten sei. Der 
Bintritt sei jedoch unter dem Decknamen seiner 
Ehefrau erfolgt, weil den Beamten der Beitritt 
damals noch verboten gewesen sei. Er habe die Um- 
schreibung auf seinen Namen am 1V.März 1934 be- 
antragt. Sie sei heute noch nicht vob der Reichs- 
leitung erledigt. Jn die SA sei er am 1.Mai 1932 
eingetreten, zu der Zeit als sie verboten gewe- 
sen sei. Sr sei am 25,September 1933 Scharführer 


geworden, am 9, November 1934 Sturmführer. 
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Der GenStA. bemerkt dazu, daß W. bei seinen 
dienstlichen Erklärungen über die Parteizugehörig- 
keit nichts von den besonderen Umständen seines Sin- 
tritts in die Partei zum Ausäruck gebracht habe. Es 
falle auf, daß er die "mschreibung erst am 10.März 
1934 beantragt habe, da ungefähr gleichzeitig seine 
Srnennung zum OStA. ausgefertigt worden sei; wie er 
erfahren habe, solle W. von dieser Srnennung schon 


einige Zeit vorher gewußt haben. Der Verdacht einer 


erheblichen dienstlichen Verfehlung erscheine nicht de 


unbegründet. Es komme sogar eine strafbare Handlung 

in Frage. Für eine einwandfreie Aufklärung erscheine 

die Einsicht in die Unterlagen bei der Heichsleitung 
der NSDAP. erforderlich. 


Das Bayerische Staatsministerium des Jnnern 
(gez.i.V.Stepp) vom 21.10. teilt zu unserem Srlaf 
vom 14.August 1935 - Z F g'° 873/35 - mit, daß dieser 
Er]a3 erst am 16.d.4. in dep Einlauf des sechbear- 
beitenden Referats gelangt sei. Aus diesem Grunde de 
habe eine frühere Berichterstattung nicht erfolgen 
können , 

Wegen der Verzögerung der Abgabe der Anzeige 
gegen den SS-Uberscharfthrer Diet i an die 
Staatsanwaltschaft München werde berichtet, daB durch 
die BPP. Vorsorge getroffen worden sei, daß ungeachtet 
des vom SS-Oberabschnitt Süd durchgeführten Disziplinar- 
verfahrens eine Verjährung nicht eintreten könnte. 

Ss sei nunmehr dafür Sorge getragen, daß derartige 


Verzögerungen vermieden würden. 
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LGPräs. Hirschberg vom 17.10. berichtet in der 
Schutzhaftsache des Rechtsanwalts und Notars Mertin 
in Hirschberg, daß die Staatsanwaltschaft in der Straf- 
sache gegen den Verlagsdirektor Jakubaschk 
und Gen. (darunterMertin) gegen die bisher in Schutz- 
haft befinälichen Beschuldigten Haftbefehl beantragt 
habe, gegen J. wegen handelsrechtlicher VWeÚntreutas- 
zum Nachteil der "Beobachter im Jsar und Kiesengebirge 
AG." ($ 312 Abs. 1.und 3 HGB.), gegen M. wegen Begún- 
stigung des J. Das Gericht habe lediglich gegen J. 
Haftbefehl erlassen, den Haftbefehl gegen M. dagegen 
abgelehnt, weil der Verdacht nicht so dringend sei, 
daß er den “rla& des Haftbefehls rechtfertige. Die 


Staatsanwaltschaft habe die Akten an die Staatspo- 


lizeistelle in Liegnitz zurückgegeben, damit sie sich 
über die Frage der Aufrechterhaltung der Schutzhaft 
schlüssig mache, Sie habe dabei bemerkt, daß sie gegen 
den Beschluß des Gerichts keine Beschwerde einlegen 


werde, da sie ihn für zutreffend halte. 


Il 
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ce. Uktober 1955, 


Gestapo.gez. best, deefe, teilt mit, daß in der 
Strafsache gegen Brückner die Strafkammer in Bres- 
lau nach erfolgten Ausschluß der Offentlichkeit die Zulas- 
sung des Reg.kat Hellwig als Berichterstatter der Gestapa 
zu der Eauptvorhandlung abegáehnt und die Vernehmung des 
Kriminalkommissars Schiele als Sachverständigen nicht be 
schlossen habe. Diese Stellungnahme der Ötrafkammer stelle 
eins unerhörte Brüskierung der Gestapo und eine beeintrüch- 
tigung staatlicher Belange dar. Den Kichtern der Strafkanm— 


ner fehle jedes Verstänänis für.die in einem solchen Ver- 


fahren zu wahrenden staatlichen Notwendigkeiten. Sr bitte 


deshalb in erster Linie anzuordnen, daß die Hauptverhandlung 


abgesetzt unc die Sache einer anderen Stafkammer übergeben 
werde. Auf jeden Fall bitte er anzuoränen, daß Ree, Pet 

Hellwig sofort zur Hauptverhandlung zugelassen und daß Kri- 
minalkommissar Schiele als Sachverständiger vernommen wer- 
de, weil das Gericht ohne diesen Sachverständigen nicht in 


cer Lage sein werde, die staatpolitische Bedeutung der von 


0 » «Joo 


ihm zu begesemcen Straftaten so zu beurteilen, wie dies zur 


Zeit nach der Auffassung und nach den Befehlen des Führers 


srforderlich sei. 
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23, Oktober 1935. 


Reichsftihrer-SS, SS-Gericht (gez.i.V.Heißmeyer ) 
bittet anzuoränen, daß 
1) von allen gegen $$-Angehbrige anhängig werdenden 
Strafverfahren alsbald dem zuständigen SS-Oberab- 
schnitt bezw. dem SS-Gericht Mitteilung gemacht wird; 
die Staatsanwaltschaften gehalten sind, nach Ab- 
schluß der ¿rmittlungen vor Anklageerhebung bezw. 
Stellung des Antrages auf Brlaß eines Strafbefehls 
dem zuständigen SS-Oberabschnitt bezw. dem S5-Ge- 
richt unter Übersendung der Akten Gelegenheit zur 
Stellungnahme zu geben. 
Er führt zur Begründung im einzelnen aus, daß die 
zur Zeit bestehende Anordnung, wonach grunäsätzlich 
den SS-Dienststellen nur von der Erhebung der öffentli- 
chen Klage und nur in besonderen Fällen alsbald von dem 
Verfahren ohne Riicksibtt auf seinen Stand Mitteilung zu 
machen sei, den Jnteressen der SS nicht genügend ge- 
recht werde. Die 88 habe eine straffe Disziplinarge- 
richtsbarkeit angerichtet, u.a. zu diesem Zweck bei 
den SS-Oberabschnitten hauptamtliche Untersuchungsführer 
_ gu vergleichen mit den Gerichtsoffizieren bei der 
Wehrmacht - eingesetzt, deren ausschließliche Aufgabe 
die sachgemäße Bearbeitung der Disziplinarangelegenhei- 
ten sei und denen auch im Rahmen dieser Zuständigkeit 
| ate Fühlungnahme mit den Justisbehbrden obliege. Sie 
habe nun ein dringendes Jnteresse,von einem anhängigen 
| 13 e Tu so. früh wie — 
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daß eine Verhandlung gegen einen S$-Angehbrigen durch- 
geführt werae, der nach seinem Verhalten sofort auß 
der SS hätte entfernt werden müssen. Die Bestimmung 
des $ 33 Ziff. 2 der Allgemeinen Verfügung über Nit- 
teilungen in Strafsachen erscheint nicht ausrei- 
chend, weil die Frage, ob die Kenntnis von dem Straf- 
verfahren für die SS von besonderer Bedeutung sei, 


jedenfalls in der Regel nur von den SS-Diszipli- 


narbehtrden beurteilt werden könne. 


ar — 4 
A Wa + 
ei > 10. ¿De 1 sence y 


de e WÉI , Wë. TE " 
es SA-Truppführ 


die 





3 7 S/ PS 


717 1 IN 


wm 

die Losbriefe mit Gewinnlosen durch ‘Offnen der 

und Viederverschlieben herauszu’inden. 
Sie verkauften dann lediglich die Nieten. 

Staatsmin.hagner bestätigt mit gersónlichem 
Schreiben vom 22. d.M. das Schreiben vom 17.10 
zen der Münchener Strafverfahren. 

daraus, daß in diesen Verfahren lediglich gegen 
liejenigen Anklage erhoben ist, die in aller 
Öffentlichkeit gegen die Beamten des Sicherheits- 

¿nungsdienstes vorgegangen sind. Sein Schreibe 
vom 15.10, habe lediglich bezweckt, den Angeklagten 
eine beschränkte Verteidigungsmöglichkeit zu geben. 
Er »laube, unserem Schreiben entnehmen zu können, 


i 


daß dies gewährleistet sel. 
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VI 


24, Oktober 1935. 


1) Staatssekretär Meissner teilt mit, daß der Führer das 
Strafverfahren gegen den Kreisleiter 6G e/n/o h m in 
Kochem und Gen. in Anbetracht der besonderen Umstände, 
insbesondere der schweren Kriegsverletzungen von Geo hr 
und seiner Verdienste um die NS-Bewegung niederschlage. 

| Gr habe den zuständigen Gauleiter angewiesen, G. als 

| Kreisleiter abzuberufen. 


1 


2) Staatssekretär Meissner teilt mit, daß der Führer sich 


in der Strafsache gegen den Schlosser Walter Schütt 
und Gen. wegen Landfriedensbruchs zur Niederschlagung des 
Verfahrens gegen sämtliche 31 Angeschuldigten entschlossen 
habe, da die ae einer begreiflichen srregung gə- 
gen die von Sonntag gemachten Äußerungen verübt worden seien 
und den Charakter einer politischen Abwehrmaßnahme hätten, 
Jm übrigen habe der Führer angeordnet, daß zur Klar- 
stellung des Verhaltens der angeklagten Parteigenossen 
durch die zuständige Gauteitung ein Parteigerichtsverfahren 
durchgeführt werden solle, ET. KR RN, 


Jnnenminister vom 21.10.nimmt ausführlich Stellung zu 
dem Entwurf eines 2. Gesetzes zur Änderung der Rechtsan- 
waltsordnung. Er habe ganz allgemein schwere Bedenken ge- 
gen die in Aussicht genommene Umgestaltung, die zu einer 
weitgehenden "Verbeamtung" des Anwaltstandes führen würde, 
Vom Standpunkt seines Ressorts wendet er sich insbesondere 
gegen die Beschränkung der Zulassung zum Bechtrumaett 
sobhafe-vrorgorten früherer Beamter, insbesondere der lei- 


tenden — — ët 


* 
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Berlin, den 28.0ktober 1955. 


Bischof von Berlin teilt in persönl.Schreiben 


A 
LAS 


| | r S TT "ale P F 
von 26.d.M. unter Di ry Unterredung in 
4 


Lj $ y el " « = - " 
der Meiner “ngelegenheit mit, Gat : inzwischen 


habe, die Verteidigung 


^65 


m 
€ 
A 


Bruders des angeklag 
d | ~ eg vm Y ^ , s 7 ` 
les dauptverhandlungstermin: 
E A hg] ^ : Ds Y P CH > 20 Pa 
für notwendig halt. Jom, dem Bischoi, lage es iern, 


a $ Rc ` , 2 i E E Sr eg ls ys hat A Q y an 
die Vorbereitung 0 Verteidigung der belaen anderen 


‘hweren, und er 


Innenminister 25.10. teilt in den Strafsachen wegen 
übler Nachrede zum Nachteile des Reg.Prás. Böhmcker 
auf unsere verschiedenen Schreiben aus der Zeit vom 
10.5. bis 5.10.à.J mit, daß er zunächst den Stabschef 


um Entscheidung über das Verbleiben von B. in der Stel- 


le eines Gruppenführers gebeten habe. Dieser haf¿unter 


dem 11.10. mitgeteilt; daß es sich bei den Vorgängen 
nicht nur um die Frage der Zugehörigkeit zur SA,sondern 
zur Partei überhaupt handle und daß deshalb das Oberste 
Parteigericht mit der Angelegenheit befaßt sei. 

Bevor er, der Jnnenminister, den Stellvertreter 
des Führers um Stellungnahme bitte, habe er zunächst 
den Oldenburgischen Jnnenminister und den Reichsstatt- 
halter in Oldenburg um abschließenden Bericht ersucht. 


Er halte es bei dieser Sachlage im Augenblick nicht für 


tunlich 
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tunlich, auf B. wegen der Rücknahme von Strafanträgen 


einzuwirken. 


OLGPré#s. Breslau reicht Bericht des LG.Präs. 
Hirschberg über eine Mitteilung der Staatspolizei- 
stelle ein, daß Rechtsanwalt Mertin am 21.10. 


aus der Schutzhaft entlassen worden ist. 


Der Stellvertreter des Reichsjuristenführers 
vom 26.10, teilt mit, daß der Gaugruppenleiter der 
Jungjuristen des Gaues Kammergerichtsbezirk des BNSDJ. 
Referendar Arndt s gebeten habe, ihm den neto, 
rentenentwurf über Anderungen der Rechtsanwaltsord- 
nung zur Verfügung zu stellen, da er von OStA.Vollmer 
ersucht worden sei, zu diesem Entwurf bezw. zu den 
Vorschlägen für die grundlegende Anderung der RAU. 
"Stellung zu nehmen”. Herr Raeke bittet, bevor er der 
Bitte des Keferendars entspricht, um gef.Mitteilung der 
Beweggründe für das dem Referendar nach seiner Angabe 


übermittelte zrsuchen. 


Bay.Politische Polizei 24.10. teilt mit, dal ¿0 
jüdische RA. vustizrat Dr. Rosenthal in Würz- 
burg von der Polizeidirektion in Schutzhaft genommen 
worden ist mit der Begründung, daB er lengj&hriges 
Mitglied verschiedener freimauerischer Organisationen 


gewesen sei. Seine Stellung gegen den NS=-Staat habe er 


bis zum Umbruch ganz offen .zum Auscruck gabracht. Deb 


diese auch heute noch die gleiche sei, dürfe umso mehr 
angenommen werden,als er sich vor einigen Tagen noch 


dem Empfange von Greuelnachrichten über das KZL.Dachau 


nicht 
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icht nur &ußerst zugänglich gezeigt habe, sondern 
deren Srlangung in seiner Eigenschaft als An- 
tzt habe, um sie offensichtlich für Zwecke, 
die nicht im ¿nteresse des Staates lägen, zu verwerten. 
ur habe außerdem einer jüdischen Rassegenossen 
und gewohnheitsmäßigen Rasseschänder beraten, offen- 
sichtlich um diesen dem polizeilichen und staatsan- 


altschaftlichen Zugriff zu entziehen. 


Gen.ötA. München 24.10. berichtet in Ergänzung 
Berichts in der Strafsache gegen Wagner 
wegen gefährlicher Körperverletzung über die 
itungen von Angehörigen der SS, der Österrei- 
anderer Parteiorganisationen in den 
I, München II und Traunstein in der 
von Anfang August bis Anfang September d.J. Er 
einen Auszug aus dem Monatsbericht des Reg.Präs, 
Überbayern vom 9,9. vor, in dem insgesamt 12 der- 
Fälle von Ausschreitungen wiedergegeben werden, 
Mehrzahl der Fälle handelt es sich dabei um das 
“same Verschleppen von Personen|mit Kraftfahrzeu- 
gen odéF durch vermummte Gestalten in einsame Gegenden, 
wo die Verschleppten dann schwer mifhandelt werden,.Zum 
Teil wurden derartige Gewaltakte auch offen von SS-Leu- 


ten vorgenommen. Besanders roh war ein Überfall, den 


24 nichtuniformierte Angehörige des österreichischen 


SA-Lagers Hochbrück am 18.8. in einer Gastwirtschaft. 
in Schleisheim begingen. Sie griffen schlagartig, an- 
scheinend ohne jeden Grund und ohne jede politische — 
Beziehung die beim — sitzenden Gäste an und 


miß- 
m 
ee 
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| schwer = nit Worten wis: : 
esser ¿e- 
rr Jhr werdet jetzt noch be 
sen.” | i l 
T nach de D 
Jn einen Fall ist ein Entführte 


ndlung «uch geteer: worden. 
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sich am ey. 
Die schwerste x 


nlBBlici. einer Propagandafahrt 8 E 
schen SA-Lienstlagers A1b11 reignet. Die E 
war unwillig wegen des durch | bayerische "A 
sche kolizei ausgesprochenen bots ein des r Lo 
giöse Empfinden der Bevölkerung gróblich ue $ 
des Plakat weiter mitzuführen. Auf diesem war 6 
katholischer Pfarrer dargestellt, wie er mit der 

Hand jemanden herbeiwinkt. Daneben stand in er 


: r kom- 
schwarzer Schrift "Lasset die Kinälein zu mi | 





men"; in die Schriftzeichen dieses bem 
war der $ 175 StGB grell hiñeingenalt. 

Jm Verlaufe der Propagandafalırt wurden verschie- 
dene Personen, darunter auch ein Jtaliener wegen 
angeblicher Verweigerung des GruBes der dip Wi 
mißöhandelt, Gendarmeriebeamte zu boden gerissen 
geschlagen, Drohungen gegen die Polizeiorgane ausge- 
eprochen, daß sie erstochen oder erschlagen "M 

E. e EU übern die Berichte der zustin- 
digen Stantsanwaltschaften wk ` den Stand der Er- i 
! mittlungen in den einzelnen nn. einen 
Fülle, so euch in dem Strafsachel 
ger schweren Lanáfriedensbm ‚= 
gelungen, die Täter su ermitt 
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und son- 
erhebli- 
Kommen könne, ferne 
daB O. für die Dav Untersuchungs} 
verwahrt werde. 

Nach dem yer ‚en Beri ist Us, Verhaftung 
erfolgt wegen Verdachts der vreuelpropaganda und des 
Vergehens nach $ 175 begangen an einer großen Zehl von 
rersonen in Deutschland, in: To) ete uch Angehörigen 
Ges Heeres und der SA und HJ, von denen er sich auch 
Auskünfte politischen und militärischen Jnhalts geholt 
hat, um sie in steatsfeindlichem Sinne Zu verwerten. 
Nach srlaß des gerichtlichen Haftbefehls wurde O. von 
Dachau nach dem Gefängnis Ogchsenfurt verbracht. Bei 
einer Besprechung mit seinen Verteidiger Dr. Rosen- 
CO a 1 in Würzburg hat er versucht, diesem einen 16 


Seiten langen Schriftsatz mit Greuelmeldungen über die 


Verhältnisse in Dachau und die dortigen Folterungen etc, 


zu tibergeben. Der Vertreter des Untersuchungerichters 


verhinderte dies zwar, lieB aber zu, daß O. seinen / 


vreusl- 





Greuelbericht dem Anwalt vorlas. Dieser sollte ihn 

an die Schweizer Behörden übermitteln. Da R. Freimaursr 
wer und ihm auch sonst staatsfeindliche Propaganda 
zuzutrauen war, ist er in Schutzhaft genommen worden 


(vgl. die gestrige Notiz). 


Preußische estapo vom 21.10. (gez.i.A.Best) 
teilt mit, daß nach Bericht der Bayerischen Foliti- 
schen Polizei der Schutzhäftling Journalist Werner 
Abel durch ärhängen Selbstmord verübt hat. Das 
Schreiben fährt fort: A. wurde nach Verbüßung einer m 
Gesamtzuchthausstrafe von 3 Jahren am 4.9. in Schutz- 
haft genommen und nach Dachau verbracht. Zr wer ver- 
urteilt worden, weil er in Prozessen vor der Macht- 
übernahme (Privatklage Hitler gegen Gräfe wegen Belei- 
digung und Srmittlungsverfahren gegen Otto Braun wegen 
Mordes des Abgeordneten Gareis)der Wahrheit zuwider 
ausgesagt hatte, daß die NSDAP mit italienischen Gel- 
dern finanziert worden sei und anderes mehr. Jm Zucht- 
haus habe er sich Sab sehr schlecht geführt und 7 
schwere Hausstrafen erlitten, U.a. weil er in einen Y 
Brief vom 3.5.33 dem Führer den Vorwurf der Sidesver- 
letzung;machtéi Es hatysich bei ihm um einen geführli- 
chen kommunistischen Agitator gehandelt, der kein, Hehl 
daraus gemacht habe, daß er sich nach seiner Entlassung 
nach Rußland begeben und dort ein Buch gegen Deutschland 
schreiben würde) Die Leichenöffnung durch die Gerichts- 
kommission habe keinerlei Anzeichen ergeben, daß von 


dritter Seite der Tod gewaltsam herbeigeführt worden sei. 
| 3) 
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daB Geistli- 


gewirbelt 
g. Bei dem starken Wind sei ihm 
reise Sand in die Augen gekommen = 
Wachmannschaften neuerdings mit 
. Nat den Meldungen ces Füh- 
ausgeschlossen, daß ihm 
worden sei und man ihm gesagt 
"Christus schiebe Du selbst den 
Peter Spieker, sondern 
C ke herangezogen 
sei jedoch ausgeschlossen, ¡daf er sich in 
hebe wälzen müssen. Unwahr |sei, daB der 
Pater Spieker sich das Gesicht habe nit Kot beschmieren 
müssen und del einem Jungen Manne die Haare mit Petro- 
leum bestrichen und nbgebrannt worden seien und &hnli- 


ches mehr, 


Die Gestapo bemerkt ergänzend, daß die Wachmenn- 


schaften fortlaufend über ihre Pflichten bei der Be- 
handlung der Häftlinge unterrichten worden wären und 
auch nicht im Unklaren darüber wären, welche Ötrafen 


ihnen bevorständen, wenn sie Gefangene miBhanáeltán. 


H 
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Der Lagerkommandant dà einschaftslagers in 
Jüterbog richtet zu der Frage der Auswahl der zum 
sndeten Assessoren, daß er nach 
"reisler angenommen habe, 
chneten Referendare 
würden auch dann 
nommen werden, wenn sie 
einer besseren 


triff4 nach einer neueren Mitteilung 


— 


EM 


ret Friedrich nicht zu, Er 

nannten Führeranwärtern 

sie nach bestandenem Examen ohne 

auf Grund ihrer Srnennung zu Führeranwärtern 

in den Probedienst übernommen werden 

kommendant glaubt, daß nur in 

Führeranwärter gesigneten Assessc 

gute Juristen sein werden, daß sie das Examen mindestens 
mit "gut" bestehen. Auf der anderen Seite besteht ein 
dringendes Jnteresse nach Srsatz der bereits sehr lange 
tätigen 15 Assessoren, Er bitte'daher dringend, wenig- 
stens die von ihm benannten 8 Fiihreranwhrter auf Grund 
der von StS. Dr.#reisler gemachten Zusage in jedem Falle 


| 


in den Probedienst zu übernehmen . 


Der Stellvertreter des Reichsjuristenführers vom 


28.10. Bulert zur Frage der vereinfachten Assessoörprü- 
fung, daß mit einer Zahl von etwa 100 Referendaren zu 


(20.1.35 die Mitgliedschaft im - 
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ew yr lf Maa - 
A: LO, , durch 


den der Angeschuldigte gemäß dem Antrag der StA, 


außer Verfolgung gesetzt worden ist. Es heißt in den 
Gründen, daß dem Angeschuldigten nicht widerlegt 


werden könne, daß er die in Betracht kommenden 


| | | Schriftstücke 
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OLGPräs. Braunschweig bittet, darauf hinzuwirken, ag 
nach Möglichkeit nicht in politischen Strafsachen, in TA Ki 
denen es zum Freispruch gekommen ist, nach Aufhebung 17 
des Haftbefehls die Angeklagten sofort in Schutzhaft 
genommen werden. Ein solches Verfahren sei geeignet, 
das Ansehen der Rechtspflege zu schädigen und die Ar- 
beitsfreudigkeit und das Verantwortungsbewubtsein der a 
Richter zu lähmen. Dieser Nachteil sei nach seiner Uber- 7 
zeugung in der Regel größer als der, den ein freige- 
sprochener Angeklagter zumal bei sonstigen Überwa- 
chungsmögl anes > anrichten könnte. 


OStA. Hildesheim (24,10.) berichtet Uber Landfriedens- 
bruch (Strafsache gegen Köhler u.Gen.) zum Nachteil m 
des Kaufmanns Stauff in Hildesheim und seines Sohnes, SP 
die am 14.8. von einer grüßeren „enschenmenge nus 
ihrer Fabrik geholt, durch einige Straßen von Hildes- 
heim geführt und verprügelt wurden. Die Verletzungen 
sind erheblich. Veranlassung war angeblich unsozia- 
les Verhalten. Die seweisaufnahme hat aber ergeben, 
daß Stauff korrekt gehandelt hatte. Als Beschuldigte 
sind A SA- und SS-Leute festgestellt. Außerdem muß 
angenommen werden, daß der Kreiswalter der Deutschen 
Arbeitsfiont an dem Vorfall Leteiligt ist. 

Der GenStA. in Celle hat die Angelegenheit mit 
dem Gauleiter Süd-Lannover Braunschweig besprochen, 
der eine Bestrafung der Täter für angezeigt hält, 
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StA.München I vom 25.10. 

überreicht Entwurf der Anklage gegen Karl Sci 
wegen Untreue. Die Anklage sieht davon ab, verwal- 
tungstechnische Vorgänge in das Verfahren einzubezie- 
hen, da insoweit wegen der äußerst mangelhaften Buch- 
führung und im Hinblick auf die besonderen Ver- 
háltnisse der Kampfzeit und das Anwachsen des 
Verwaltungsapparates der SA in den Jahren 1933/34 
auch durch die Kevisoren der Reichsleitung keine 
ausreichende Feststellung strafbarer Verfehlungen 
getroffen werden kónnte.Die Anklage beschränkt sich daher 
auf diegenigen Fälle, in denen Schreyer einer 
Verwendung von 3SA-Mitteln zu rein privaten Zwecken 
dringend verdächtig erscheint. Die StA. erwartet 
wegen dieser Fälle eine Verurteilung zu erheblicher 
Strafe. 

Wegen des sonstigen Tatverdachts, insbesondere 
fahrlässiger Eidesverletzung, Begünstigung und Nöti- 
gungsversuch, hat sie das Verfahren gemäß $ 154 StPO, 
eingestellt. Ebenso soll das Verfahren gegen von 
Allweyer, dem eine Teilnahme nicht nachgewiesen wer- 
den könnte, eingestellt werden. 

Nach dem Ermittlungsergebnis hat Schr yer 2.8. 
aus SA-Mitteln bezahlt Anwaltsgebühren aus einem gegen 
ihn anhüngigen Konkursstrafverfahren in Höhe von 
900 und 1870 R4, hohe Reisespesen für Ver nügungsfah- 


mit seiner Geliebten, Anschaffungen an Haushalts- 


gegenständen, Geschenken auch für rein private Zwecke 
u 


.ä.m. Er hat sich, weil er angeblich zu Unrecht nicht 
in den Reichstag gekommen war, anscheinend im Einver- 
stándnis mit Röhm außer sinem monatlichen Gehalt von 
1000 4 eine Entschädigung von 500 bezw. 400 R4 aus 


Ger Kasse der Obersten SA-Führung entnommen u.a.m. 








H3445-0746 


serziehungsminister erklärt sich mit der Ein- 
des Strafverfahrens gegen die Mitglieder 


aaxo-Borussia in Heidelberg einverstanden. 


6. Amt (31.10.) übersendet Beschwerde der Argen” 
inischen Gesandtschaft vom 2,9., wonach der argenti- 
nische Staats sangehörige Reichmann am 19. 8. beim Ver- 
lassen seiner Arbeitsstelle in Worms von einer Grup“ 
pe jüngerer Leute schwer nißhandelt worden sei. Ausw. 
Amt bittet um Mitteilung des Ergebnisses des staats- 


anwaltschaftlichen krmittlungsverfehrens. 


huge Amt Kai ge übersendet Abschrift einer Eingabe 
r^ griechischen atentsangehórigen Pascalides, Ham- 
an den Führer uU. Rk. vom 5 ‚Oktober, in der sich 
wegen einer durch den o betétaduf lat Möller am 
9. erlittenen Mi3handlung beschwert. Die griechi- 
sche Gesandtschaft in Berlin hat den Fall aufgegriffen. 
Ausw.Amt bittet um Mitteilung des Verenlaßten. 


4. — (31.10.) übersendet Memorandum des englischen 
ES Geschäftsträgers V. 25.10. betr. die Verhaftung des 
+ ritischen Staatsangehbrigen Rudolf 5elz (Jude) in 


München wegen nassenschande. S. gibt zu, mit einer 

+ Arierin in verkehr gestanden zu haben. Jn dem Memo ran- 
dum wird behauptet, die polizei habe ihn unter der An- 
árohung körperlicher Gewalt zu einem Geständnis ver- 
anlagt. Hinweis auf britische Staatsangehörigkeit ha- 
be nichts gefruchtet. Geschäftsträger fragt an, ob sich 
die Judengesetze auch auf Nichtdeutsche beziehen. Ausw. 
Amt bittet un dëse ze ` 


5. P AA (31 — übersendet mit der 
Bitte um Stellungnahme Schreiben des Oberpräs. Kube. 
Pd v.21.10., wonach Staatspolizeistelle Pot n 
teilt habe, daß bei dem dortigen — OS — 
immer volles Verstunánis für die Er ^ 
nat.soz. Staates TULIT Der GRat 
habe in mehreren Fällen — von E 
Kommunisten mit der Beg 





7 


habe nach dem 
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ngender Tatverdacht bestiinde. 
l Gesetzes gehandelt und die Jn- 


‚ei nicht in ninreichendem 
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e - P + — J $ 9 
Tressen AT asa tspol12 
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i anderen Gerichten seien 


Auch ve 
Fehlentscheidungen zu Ohren ge- 
lag diese Richter 
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Handelskammer het sich im Textilhandel bereits 
eine anormale Geschäftslosigkeit bemerkbar ge- 
macht. Die Vertreter der Textilindustrie bekom- 
men keine Orders mit der Begründung, daß — of 
lenge die Auswirkungen der Jüdengesetsgebong napas 
bekannt seien, nichts unternehmen könne * würde, 
Sonderp^nur für den Abbau interessiert sel. 

räs. Dermstadt (30.10.) Unsicherheit der Frage 
des Grunderwerbs durch Juden. Frage, ob Auflassungen 
en Juden ausgesetzt werden sollen . 
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Präs. Darmstadt (2.11.) legt vor Schriftwechsel 
mit dem Reichsstatthalter Hessen. Dieser hat am 30.10. 
dem ÖLGPräs. gegenüber Klage darüber geführt, daß als 
Personalsachbearbeiter für die mittleren und unteren 
Beamten beim OLG. ein Beamter tätig sei, der nicht 
Pg. sei. Dies widerspreche der Verfügung des Reichs- 
ministers des Jnnern vom 10.7.54. 

Jn seiner Antwort v. 2.11. teilt OLGPräSs. mit, 
daß der Sachverhalt der sei: 2 Personalsachbearbei- 
ter (höhere Beamte), die beide Pg. sind; dem einen 
ist als Hilfsarbeiter der Hegist.pbeamte Linker (nicht 


Pg.) beigeordnet, der aber keine selbständige Sachbe- 
arbeitung hat. | 


tA. Schweidnitz (28.10.) Landfriedensbruch in Rei- 
chenbach (Eulengeb.) Vaupel und Krackow haben wegen 
Hausfriedensbruchs, Sachbeschädigung und Beleidigung 
bisher keinen Strafantrag gestellt. Vergehen wegen 


groben Unfugs nicht angebracht, de Bevölkerung von 

Reichenbach, die immer noch starkes Jnteresse an den 

Vorfällen nehme, es nicht verstehen würde, wenn die 

schweren Ausschreitungen der SA unter dem Gesichts- 

punkt des groben Unfugs abgeurteilt würden. Vorschlag: 
ung des Verfahrens. 


OStA. Köln (2.11.) Transportgefährdung durch Hitler- 
Jugend. Rechtsreferent des Gebiets 10 der HJ. suchte 
am 30.10. OStA. auf und trug vor, dab Hauptverwaltung 
der Reichsbahn die Reichsbahndirektion in Wuppertal . 
angewiesen habe, Strafantrag zurückzunehmen und zu 
erklären, daß an Strafverfolgung kein Jnteresse be- 
‚stehe. Desperate, der HJ wolle sich mit Reichgustiz- 
nmittelbar in Verbindung setzen, um zu er- 


ach E 153 as werde. 
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LE LD: 


sei seinem 
erkennen müssen, dab es sicn 


ES 


handele und hätte den 


nicht in Bewegung zu 








b. November 1955. 


GenStA. Naumburg (2.11., ~ Bericht des 
OStA. Dessau v. 50.10., wonach Statthalter Dessau 
in der Strafsache Else Rawiel den OStA. ersucht 
hat, die sofortige Unterbrechung der Strafe bis 
zur Entscheidung des Gnadengesuchs anzuoränen 
(22.10.). OStA. hat dem Ersuchen nicht entsprochen. 
GenStA. bittet, auf eine Zurücknahme des Ersuchens 
hinzuwirken, da dieses den Durchführungsvorschrif- 
ten zum Reichsstatthaltergesetz widerspreche (Vor- 
aussetzung: Staatsnotstand). 

Für Strafunterbrechung liegen zwingende Gründe 
nicht vor. Die Verurteilte ist wegen vollendeten 
und ersuchten Totschlags an ihren beiden Kindern 


zu 2 Jahren Gefängnis vemurteilt worden. 


Stellv.d.Führers. Bibl.Direktor Schulz beim Reichs- 
gericht soll die Ausfüllung eines Werbevordrucks für 
die NS-Presse mit dem Bemerken abgelehnt haben, es 
handele sich um eine unlautere Reklame. Er habe das 


Formular als Kuriosum zu einer Sammlung genommen, aus 
der man entnehmen könne, wie es heute wirklich ge- 


macht werde. Stellv.d.Führers bittet um Stellung- 
nehme. 


GenStA. KG. übersendet Bericht des GenStA. v. LG. 
v. 1.11., wonach in Berlin zur Zeit 14 Verfahren V. (bald) 
wegen Rasseschündung anhängig sind, z.T. gegen Ju- F. 

den, z.T. gegen Arier. Jn 12 Füllen handelt es sich 

um eilbedürftige Haftsachen. Es sind Zweifel entstan- 

den, ob Anklage vor dem Schwurgericht erhoben werden 

soll und wer als Jude im Sinne der Nürnberger Gesetze 
anzusehen sei. GenStA. KG. hat noch einen weite 

Fall aus Cottbus erfahren, wo bereits Anklage erhoben 

worden sei. Er hat Zweifel, wer als deutsch oder art: 
verwandten Blutes anzusehen ist, und hält e: 


denklich, überhaupt Anklage zu erheben. 
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Oberpräsident Kube hat am 23.10. der OStA. in 
Prenzlau mitgeteilt, er habe erfahren, daß der 
Ortsgruppenleiter von Wriezen Schm a h auf 
Befehl des OStA. in Prenzlau vernommen worden sei. 
Der vernehmende Assessor habe hierbei bemerkt, das 
eine Reihe von Delikten politischer Art gegen den 
Ortsgruppenleiter vorlügen. Als Gauleiter und Ober- 
präsident ersuche er um Nachricht über diesen myste- 
riösen Vorgang. 


Dem Oberpräsidenten soll nach einem Bericht des 
GenStA. KG. v. 4.11. geantwortet werden: 


Jch führe gegen den Ortsgruppenleiter und 
stellvertretenden Bürgermeister Schmah aus Wrie- 
zen unter dem Aktenzeichen 4a Js.339/55 ein Er- 
mittelungsverfahren wegen Untreue und anderer 
Straftaten. Schmah wird in diesem Verfahren zur 
Last gelegt, er habe von Herbst 1934 bis zum Früh- 
jahr 1935 aus Mitteln der Ortsgruppe Wriezen eine 
Reihe persönlicher Ausgaben bestritten, u.a. auch 
aus der Parteikasse Zechschulden bezahlt. Zur Auf- 
klärung des Sachverhaltes waren Vernehmungen des 
Beschuldigten durch meinen Sachbearbeiter erfor- 
derlich. Diese wurden am 26.August und 22.0ktober 
1935 durchgeführt. bas Verfahren ist noch nicht 
abgeschlossen. Jch habe nunmehr den Reichsschatz- 
meister der NSDAP. von diesem Sachverhalt unter- 
richtet und ihn gebeten, eine Revision der Kassen- 
führung der Ortsgruppe Wriezen zu veranlassen. Von 
dem Ergebnis dieser Revision wird die weitere Be- 
handlung der Sache abhängen. 

Gegen den Ortsgruppenleiter und stellvertreten- 
den Bürgermeister Schmah haben zwei weitere Ver- 
fahren wegen Glücksspiels, Nötigung im Amte, Belei- 
digung, Bedrohung und anderer Straftaten geschwebt. 
Jn diesen Verfahren wurde Schmah vorgeworfen, er 
habe am 29.August 1935 in einer Gastwirtschaft in 
Wriezen an einem Glücksspiel teilgenommen, den Gast- 
wirt unter Berufung auf seine Stellung als Ortsgrup- 
penleiter und stellvertretender Bürgermeister daran 
gehindert, das Spiel zu untersagen, ihn auch ¡bei der 
sich anschließenden Auseinandersetzung mit „Lause- 
junge", „Rotznase" und anderen Ausdrücken beleidigt- 
und ihm gedroht, er werde dafür sorgen, daB die 
Gastwirtschaft demnächst geschlossen werde. Auch 
wegen dieser beschuldigungen waren persönliche Ver- 
nehmungen Schmahs durch meinen Sachbearbeiter er- 
forderlich. Diese wurden am 3.10.35 vorgenommen. Jch 
habe diese Verfahren eingestellt, da bezüglich der 
von Amts wegen zu verfolgenden Straftaten ein hin- 
reichender Tatverdacht nicht vorliegt und soweit Be- 
leidigung in Betracht kommt, ein Öffentliches Jnter- 
esse an der Strafverfolgung nicht vorhanden ist. 

Unter diesen Umständen kann nicht davon gespro- 
chen werden, daß „eine Reihe von Delikten politischer 
Art gegen den Ortsgruppenleiter" vorliegen. Wie mir 


mein 
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750 v1 
mein Sachbearbeiter erklärt hat, ist von ihm 
auch eine dahingehende Erklärung weder dem Be- 
schuldigten Schmah noch einer anderen Person 
gegenüber abgegeben worden. Von dem Ausgang des 
Verfahrens 4a.Js.339.55 werde ich zur gegebenen 
Zeit dorthin Mitteilung machen." 


RMin.d.Jnn. (2.11.) übersendet Schriftwechsel mit der 
Geh.Staatspolizei über die Frage der Einziehung des 
Kraftfahrzeuges eines Juden, der sich an Angehörigen 
der Hitler-Jugend sittlich vergangen hat. Die Tat wur- 
de zum Teil in dem Kraftwagen verübt, z.T. wurden die 
Jugendlichen mit dem Kraftwagen in die Wohnung des Ju- 
den geschafft. 

Ber Rifin.d.Jnn. hat die von der Geh.Staatspoli- 
zei auf Grund d.Ges. Uber die Einziehung volks- und 
staatsfeindlichen Vermögens beantragte Einziehung ab- 
gelehnt aus grundsätzlichen Erwägungen. „Da in jedem 
Verbrechen oder Vergehen letzten kndes eine feindliche 
Handlung gegen Volk und Staat erblickt werden kann, so 
würde mit der beantragten Feststellung ein Vorgang ge- 
schaffen, der sich in einer sachlich ungerechtfertigten 
und darüber hinaus unerwünschten Ausdehnung des Anwen- 
dungsbereichs des genannten Gesetzes auswirken könnte. 

Der RMin.d.Jnn. hat anheimgestellt, die Einziehung 
euf Grund des $ 14 StGB. zu erwirken. 


H3445-0753 





II) 


H3445-075 


OLGPräsident Zweibrücken (1.11.) Der Referendar Kern 
soll seine OLG-Station in Zweibrücken absolvieren. Kern 
ist von dem Gauleiter Bürkel zum stellv.Kreisleiter des 
Kreises Landau bestellt worden. Bürkel hat den Antrag 
gestellt, den Kern die OLG-Station beim LG. Landau ab- 
solvieren zu lassen. OLGPrüs. sieht hierzu nach der Ju- 
stiz-Ausbildungsordnung keine Möglichkeit und legt den 
Antrag zur Entscheidung hier vor. 


Stellv.d.Führers (4.11.) Rechtsanwalt Lóhmann, Mitglied 
des Volksgerichtshofs,war früher Freimaurer. Bitte um 
Stellungnahme, ob er weiter als Mitglied des Volksge- 
richtshofs tragbar ist. | 


Gestapa (6.11.) LODir.Dr. Collenberg, Breslau, soll 
sich in einer Bar öffentlich in beschimpfender Weise 
über den Führer geäußert haben. Er ist in Schutzhaft ge- 
nommen worden. Er war zwar angetrunken, aber im vollbe- 
sitz seiner geistigen Kräfte. 


StA. München II übersendet Akten Uber Todesfall Abel in 
Dacháu. Abel hat sich am 15,10. in seiner Zelle erhängt, 
und zwar an einer 85 cm langen Mayer rechts vom Zellen- 
eingang, indem er in der Höhe von 1,20 m am mirmezulei- 
tungsrohr einen aus dem Handtuch hergefertigten Leinen- 
streifen anknüpfte, auf dem er sich aufhängte. Die Länge 

. des Streifens von Knoten zu Knoten betrug ca. 30 cm. Die 
Leiche befand sich in halbsitzender, halbkniee r Stel- 
lung. Das Sektionsprotokoll stellte Tod durch Erhängen T 
fest. Anhaltspunkte für fremde Gewalteinwirkung wi vor 3 zB 
eusgehende Vergiftung nicht vorhanden. Jn E ^ ELE 
protokoll befinden sich —— E *. Ku gee TAS — 
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rird, daß das Heereswaffenamt die MWahrnehmun; seiner 
Interessen gegenüber der Familie Simson (Suhler Waf- 
fenfabriken) dem Reichsstatthalter Sauckel übertragen 


hat, | 


Sauckel bemerkt, daß damit einem Wunsch des rührers 


entsprechend seine einheitliche Aktion in len die Ange- 
legenheit Simson - Suhl berührenden Fragen eingelei- 
tet sei. 

Nach Mitteilung aus d m Heferat Vollmer ist RA. 
Koch auf Veranlassung des Reichsstatthalters in Thürin- 


gen in Schutzhatt genommen 
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11. November 19355. 


Düsseldorf: (7.11.) Ausschluß des LGPris. 
SDAP. Bemühungen Riecks, die Angele- 
ündliche Verhandlung zu erledigen, er- 

Es muß mit Bestätigung des einstweiligen 
ses gerechnet werden. Zu den Beisitzern des 
chts gehören u.ä. zwei dem LGPrás. unter- 

amte (ein edicto pru und ein Aktuar). 
für eine schwere Beeinträchtigung des 
ın Ansehens des LGPris., dab er wegen einer 
remä pen amtlichen Handlung vor einem Parteige- 
Terantwortung gezogen wird. LGPr&s. erwägt 


‘refeld nachzusuchen. 


Jena Ubersendet Bericht des LGPris. Pise- 
1 


5.11. In einem Strafverfahren gegen den jü- 


Kinderarzt Dr. Wolff (wegen Abtreibung) ist 

ein Pg. als Zeuge vernommen worden, der in nicht üf- 
fentlicher Schwurgerichtssitzung günstig für den An- 
seklagten aussagte. Der Zeuge wurde zu dem Kreislei- 
ter Köhler bestellt, der ihm Vorwürfe wegen seines 
kintretens für einen Juden machte. Als der Zeuge sich 
auf den Standpunkt stellte,daB er vor Gericht die Wahr- 
heit habe sagen müssen, efhielt er zur Antwort, er hät- 
te sich weigern müssen, zusammenhängend auszusagen, 
und hätte verlangen müssen, daß ihm einzelne Fragen 
vorgelegt würden. Deren Beantwortung hätte er dann 
mit der Erklärung ablelinen müssen, er leide an Ge- 
äsächtnisschwäche und könne sich suf die Dinge nicht 
mehr erinnern. | 

Gegen den Zeugen ist vor dem Parteigericht Weimar 
ein Verfahren wegen parteischädigenden Verhaltens an- 
hängig. l 


erichtes an den Reichskirchenminister über kirchen- 
politische Lage im Reg.bez. Köln. Kölner prebisio 
habe zur Teilnahme am Winterhilfswerk fe 
ser Aufruf habe Wunder gewirkt, Gleichwohl dt 
Luufig nicht an Bejahung des p — | 
Geistlichkeit geglaubt werden. 1 
lischen — angemessenen * 
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leicht zu machen, bietet sich in der Handhabung 
der Einziehung der gegen die Orden verhängten Geld- 
bugen. Entgegenkommen auf diesem Punkt werde ein Ent- 
gegenkommen von kirchlicher Seite erleichtern. Jm Vor- 
steht die gegen den Orden der Augustinerin- 
buße von 320 000 M, deren Finziehung 
ap karitativen Einrichtungen des Or- 
n muß. Der Orden unterhält allein 
10 Krankenhäuser pp. mit rund 
420 Schwestern. 
der Verhandlungen über diese Fragen wird 
darauf hingewiesen werden, dab solche 
die ihre Werbung für konfes- 
sus dem Re” 
ule zurückgezogen werden 
ichtspunkt ist die Zurückdäu- 


an Artikel in den kirchen- 


handlungen mit den Vertretern 
iums wird der Oberpräsident der 


» — pak, dé enen ke n ` » ` 
lem Brzviscnoi einzutreten. 


Rechtsstreit Bata gegen An^ 
worden, es zu unter- 


ei ve Reha 
i LES peau} 


tungen (im ganzen 
„Der Ang) und anderen Druck- 
Weise dem Sinne nach auf- 
¡belste Antreibermetho- 
Phrasen, schäbiges Ausbeuter- 


drennerei u.&. Die Beklagten sind zum Scha- 


vert flichtet. 


. (6.11.) Luetgebrune sus der Anweltschaft 


Braunsberg (8.11.) Am 7.11. ist das Baubüro des 
Leeresbauamtes in Elbing abgebrannt. Es liegt vorsätz- 
liche Erandstiftung vor. Besondere Geheimakten befanden 

nicht in dem Baubüro. Möglicherweise Racheakt, da 
Noche einige Arbeiter wegen einer Schlägerei 


murdaen,. 


7: 
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7» Gr. Schwergin (51.10.) Am 1.9.55 fand in Eldena 

im Pfarrhaus des Pastors Hübener Zusammenkunft der 
Bekenntnisfront (80 - 100 Personen) statt (Gottes- 
dienst). Kurz nach Beginn des Gottesdienstes erschie- 
nen etwa 20 SA-Leute, die angeblich am Gottesdienst 
teilnehmen wollten. Zwischenrufe, Lärm. Es erscheint 
ein Spielmannszug der SA auf dem Pfarrhof und spielt 
verschiedene Weisen. Darauf sollte die Versammlung 
mit einem geistlichen Schlußlied beendet werden. Hier- 
auf stimmte die SA das Horst-Wessel-Lied an, das die 
beiden an dem Gottesdienst beteiligten Pastoren ste- 
hend, aber ohne erhobenen Arm anhörten. Das wer das 
Zeichen für einen Überfall auf die beiden Pestoren, 
die schwer mißhandelt wurden. Pastor Möller scheint 
auch eine Gehirnerschütterung davongetragen zu haben. 
Pastor Hübener hatte 18 Wunden am Kopf. Als Täter sind 
3 SA-Minner und eine Frau festgestellt. Der Vorfall hat 3 
in Eldena und Umgebung großes Aufsehen erregt. 

Zuständigkeit der ZS8tA.? 

Die Beschuldigten behaupten, in Abwehr gehandelt 
zu haben. 


fm 10.9. hat der Herr Minister unter gro 


1117/55 sich 
an den Chef des Stabes der SA gewandt mit der bitte, 
unbekannt gebliebene Täter zu ermitteln, die in der 
Nacht zum 12.7.35 Schaufensterscheiben an jüdischen Kon- 
fektionsgeschäften in Einbeck zertrümmert, auf dem Ju- 
denfriedhof 13 Grabsteine umgeworfen und in der Nacht 
zum 7.8. erhebliche Beschädigungen in der Synagoge vor- 
genommen haben, 


SA teilt am 7.11, mit, daß die Tater nicht ermittelt 
worden sind. | 


Wegen der Entfernung eines Freimaurerabzeichens 
von dem Altersheim in Einbeck, wobei auch die Fernsprech- 
leitungen zum Altersheim durchschnitten wurden, sind 
die durch die staatsanwaltschaftlichen Ermittlungen 
bekannt gewordenen SA-Täter verwarnt worden. Von einer 
Bestrafung ist abgesehen worden, weil die Ausschreitun- 
gen in falsch verstandenen Zeitungsberichten dés „Stürmer" 


ihre Ursache gefunden heben. 


9. 
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ÉnStA. Stuttgart übersendet Anklageschrift in der 
Sache Baumgarten u.Gen. (Landfriedensbruch in Ulm 
am 9.5.). Angeklagt werden insgesamt 19 Personen.Uber 
den Verwaltungsinspektor Borth, dessen Selbstmord der 
Anlaß zur Demonstration war, wird gesagt, daß er ein 
zu Überheblichkeit, Rechthaberei und Egoismus neigen- 
der Charakter gewesen sei, der zu dauernden Auseinan- 
dersetzunzren und Widerwärtigkeiten im dienstlichen Ver- 
kehr Anlaß gegeben habe. Diese Charakterbeurteilung 
ict aus seinen Personalakten seit 1908 zu entnehmen 
(unverbindliches,. gehässiges wesen mit Neigung zu Un- 
rtráglichkeit, Rechthaberei und Egoismus). ES waren 
echon früher Disz 
ebeneo ein Ermittlungsverfahren wegen Diebstahls und 
legung. Mit Reg.Rat Ehinger hat Borth dienst- 
überhaupt nichts zu tun gehabt. 
n dem Begleitbericht des OStA. beim LG. in Ulm 
wähnt, daß die Versetzung borths nach Stettin 
Benehmen mit der zuständigen Parteistelle durch den 
ichs&rbeitsminister angeordnet worden sei. Die Trei- 


regen den Vorgesetzten Horths, Reg.Rat Merkel, 


bereien & 
darauf zurückzuführen, daß „in ganz unverantwort- 
‘cher Weise von alten Kämpfern versucht wurde, gegen 


‘kel Stimmung zu machen," wobei man sich lediglich 


Ye 
lie einseitigen Klagen borths gestützt und' aus Vor- 


ngenoumenheit und Hal gegen die vorgesetzten Beamten 
des Vorsorgungsamtes gehandelt habe. Auch der Pol.Di- 
rektor Dreher, bei dem die Demonstration ang enel det 
war, sei einseitig beeinflußt gewesen. Dreher hat,als 
er um Schutz gegen die Demonstranten ersucht wurde, dem 
Direktor des Hauptversorgungsamtes Sid-westdeutschland 
erklärt, er sei weder bereit, noch in der Lae, den 
Aufmarsch zu hindern. Nach den dem OStA. zugegangenen 
Vachrichten vertritt der überwiegende Teil der Bevölke- 
rung die Auffassung, daß die Polizei den Demonstrations- 
zug zunmindesten in seinem zweiten Teil (Gewalttaten 
gegen Ehinger, nachden Merkel nicht gefunden worden 
war) hätte verhindern müssen. 


Einschaltung der ZStA.? 
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(persúnlich) í 

gelegenheit — eo ie Kime Straiversetzung 
gleich, sodaß in der Heilbronner pevóolkerung die ur- 
sprünglichen Beschuldigungen als zu Recht bestehend 
engesehen werden würden. Solcher Eindruck müsse auch 
im Jnteresse der Reichsjustizverwaltung vermieden wer- 
den. Jch bitte daher, von einer Versetzung so lange ab- 
zusehen, bis mir die betr.Ermittlungsakten, die ich seit 
Monaten bereits angefordert habe, zugesandt sind. 


OStA. Königsberg (7.11.) 

privatklageverfahren Seraphim. Der Angeklagte Reatz hat 

die arische Abstammung des S. anerkannt und die beleidi- 
genden Außerungen zurückgenommen mit der Verpflichtung, 

die Kosten des Verfahrens zu tragen und entsprechende 


Erklärungen in der Königsberger Allgemeinen und der 
Preu8.Zeitung abzugeben, 


e vorl.Leitung der evgl. Kirche übersendet Schreiben 
des Bischofs Wurm an Reichskirchenminister v. 5.11. Da- 
— hat StS. Waldmann am 26.10. in einer Versammlung er- 
klärt, Landesbischof Wurm könne nach Einsetzung eines 
andeskirchlichen Auschusses auch bald spazieren gehen 
wie Reichsbischof Muller und solche wlirttemb.Pfarrer, die 
er wegen lücherlicher Kleinigkeiten beurlaubt habe. Tenn 
Landesbischof Wurm sich an einen Bundesbruder wende, so 
erlasse dieser sofort eine vorl.Verfügung, während sich 
bei einer Beschimpfung der Nationalflagge nicht so schnell 
ein Richter finde. 
| Jn der württemb.Landeskirche sind 2 Pfarrer beurlaubt, 
und zwar einer wegen grober Beschimpfung des Landesbi- 
" . schofs und Vernachlässigung seiner Antsgeschäifte und der 
andere im Zusammenhang mit einem Strafverfahren wegen po- ' 
S KA itisohen vires adl ap inzwischen eingestellt worden ist. 
3 De po * Eve — seines Verhaltens im 
de m | a bt. Ferner ist ein Pfarrer — 
a —* — — — ——— SC 
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d em T ` irira > 
111 Ver 1 Laung 


CR eg ns e y WI. 
18 gegen Ale 


Göbel) è 
nengelnden Schutzes 
beziehen sei, ist nicht bekannt, 


der Landesbischof durch 
anfalls nicht, da es die StA. auch 
öffentlicher Verleumdung (Verbindung 


ge 


ehnt habe, Ankla zu erheben. 
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Durchschlag. 
Der Reichsminister der Justiz. Berlin, 14. November 1935. 


An 
das Preußische Staatsministerium 


e Ha. des Herrn Ministerialdirektors 
Staatsrat Dr. Neumann héi 


am DRM MR "n 
(E 


Leipziger Str.j5. 
fa 


Auf meine an den Herrn Preußischen Ministerpräsidenten 
und Chef der Geheimen Stantspolisei gerichteten Schreiben 
vom 4.Juli und 24.September d.J. ~ Va 25214, 25904/3535 - 
ist mir eine Mitteilung des Jnspekteurs der Geheimen Staats- 
polizei vom 6. November sugegangen, die folgenden Yortlaut 
hat: 

„Jch habe in der Angelegenheit des an uns herange- 
tragenen Wunsches betreffend die Rrteilung der Genehmi- 
gung, bei Schutshaftfüllen Rechtsamälte einzuschalten, 

dem Führer und Reichskansler am 1 Sn 1955 vortrag 
gehalten, 

. per Führer hat die Hinsusiehung von Rechtsanwälten 
verboten und mich beauftragt, Jhnen seine Entscheidung 
sur Kenntnis zu bringen. | 

om E. — 


Joh abohte nidi — äloses — den 
mere nm Stellen bekanntzugeben, und beehre mich, es 
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14. November 1955. 


Stellvertreter des Führers 7.11. 

Angelegenheit Reuter. 

Die zugesagte Rehabilitierung unc 

einstellung sei bis heute nicht 

Der Brief vom 19.Jamar 1923 

zwar nicht gerade für Reuter,k9 

da er Jahre zurückliege, 
ausgewertet werde 


= 


KR. soll 


Adjutantur des Führers 
libersendet Eingabe des 
Kube an den Führer vom 


一 


Kube. überreicht 


> 


werde 


Anoe 
fig V 


lage prüfen", 


Die Eingabe 


um Stellungnahme 

wegen mehrfacher 
Devisenverbrechens 
x Devisenstelle) 


us verurteilt 
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Anklagen vor der 
dem Jugendschöffen- 
handlung habe am 2.10. 
Personen verurteilt (Ge- 
Von den 
gegen Angehörize 
so gering, weil 


jenen es sich um sehr. jugend- 


iche Hd=AngehSrige handelte, die Einstellung 


des Verfahrens verfügt worden A 


GStA.Stutto;art 11.11. 

teilt mit, daß in den Strafsachen gegen Emil 
Ehmann und Anna Feurer wegen Vergehens gegen $ 2 
des deimtückegesetzes, in dem wir Strafverfol- 
gung angeordnet hatten, das Sondergericht die 


Anberaumung eines Termins zur Hauptverhandlung 
ade 
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bald anders 


anders aussehen, 
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5. Stellvertreter des Tührers,gez.von Helms,6-11- 
betrifft Referendarin Pg.Dr.Anneliese wei. 
Die W. hat sich an den Stellvertzeter des Füh- 
rers gewandt und um seinen Schutz gebeten. 
Sie beschwert sich über Art und Durchführung 
ihres früfungsverfahrens. Jn dem Schreiben 
wird sumgeführt, man habe der W. bei dem Reic! 


prüfungsamt erklärt, daB dort Nationalsoziali- 


y sten nichts weiter zu sagen h&tten. Die W. widmet 
"ce a sich vor allem dem Sampf gegen den politiscnen 
Ninister hat A ; — * 

lm $ $ RS 9 en + y 
mit Palandt Katholizismus. Sie behauptet, dal alle Katholiken 
telefonisch 
gesprochen und 


ihn auf die Beamte, Justizwachtmeister und Referendare ar- 
l\bedürft 


ausnehmend gute Examina machten. Katholische 


1 ig- x 
44 
keit der vacne 
1 ` 1 4 ` 7 ..” N : 1 q €) 2 a | 
ningewlesen. Es sei also gar nicht verwunderlich, Gab katno- 
Das Schreiben 
ist gesondert 


» " .. — We ` . L AN P 
an Friedrich bestünden. Die W. hat mit MinRat 


beiteten hinsichtlich der Klausuren Hand in Ha 


lische Referendare ihre früfung besonders 


üfung ein politi 
soll Richter 
Zielen 


" d } ^* ele " ^ 
en nichts bekannt gewesen 


ch und ehemalige 


besonders guten Noten katholischer Kandi 


vu 


m one - mi ++ 71 "^ A 
und um umgehende Ubermittiung Ge 


A 


CUI UCN- 
zurückge- 
zt gewesen 
herbeizuführen. 
Löschhorn, habe ihr geraten, ihre 
zusetzen. Falls sie ihre Anschauung 
würde si |; nächste al 0 camen mit Frädikat 


mo A 
Ina c: 
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cez.Raeke, 13.11. 
onderer Stellungnahme zu der Anregung: 
n zum wirtschaft- 
und Partei 
nwälte erübrigt sich, 
im Rahmen der 
zur Behebung der Notlage 


+ 
e 


Lösung finden wird. 
8 
a 


seinerzeit vorgetragenen 
A 
hs 


Rechnung getragen werden müssen. 


J 


Jnnern Dresden 8.11. 


nat der Gendarmeriekommissar Wun 


syhauptmann in 2210! 


von [ommu n 


vera ^ ‚Aa DE. A Jah 
zuging. Aus dem Vernehmungs- 


schmerzensrufie zu hören. 


AN 144 


u 


ry t H Y 
"e = HH dd 


I c 


fassung,daß es 
mit der 
beauftragten Seamten 


ie 





die zu vernehmenden Personen hart anpacken. 
te daher eine besonders milde Beurteilung an 


Platze sein: Niederschlagung des Verfahrens. 


Am 10.Juli erschiener in den Leitungen überein- 
stimmend eine Meldung aus Recklinghausen, wonach 
am 25.6. in Borken i.W. eine Kirchenschändung 
vorgekommen sei. Altar und Kapelle seien 

in nicht wiederzugebender Weise beschmutzt worden. 
Jn der Öevölkerung sei das Gerücht umgelaufen, 

dal Täter nur SA-Angehórige sein könnte. Die Er- 
mittlungen der Sth atspolizeistelle hatten jedoch 
ergeben, daß als Täter der 37 jährige Mensing 

in Frage komme. M. habe nach anfänglich hartnäcki- 
gem bLeugnen gestanden, er gehöre zu den häufigsten 
Kirchenbesuchern, sei Mitglied des Cecilienvereins 
und habe deswegen unauffällig Cie Kirche besuchen 
können. 

Hierzu hat dann der Chef des Stabes an 
13.7. eine £rklärung abgegeben, in der zum Aus- 
druck gebracht wurde, daß es sich um einen von 
staatsfeindlicher Seite gegen die SA inzenierte 

konfessionelle Macht gehandelt habe. Der Fall 

stehe nicht vereinzelt dar. Der Fall Borken ist 
dann später in dem bekannten Plakat "Deutscnes 
Volk horch auf" behandelt worden. 

Am 24.8. sprach der beiter der Staatspolizei- 
stelle Münster /W.,Dr. Fischer, bei dem Referenten 
(LGRat Meyer) vor und erklärte u.a.: 

Die Darstellung, wonach der Vorfall in Borken 
begangen worden sei, um den Verdacht auf die 

SA. zu lenken, könne nicht aufrecht erhalten werden. 
Der Täter sei ein geisteskranker Mann, der ähnliche 
Straftaten schon früher, zum Teil bereits vor der 


egangen habe. Jn diesem Zus ww 


a I 
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zu haben, wonacn 
stweilen überführt 


ci. Danach sei der ¿nhal 


auf Borken doch richtig 


A. de 


` - n i a CA 
sten an die Staatspolizeistelle 


eechrieben und gebeten, den Sachver- 
E Ls i u - 
nüber der Staatspolizeistelle Oldenburg von 


E 
e 


g | 
aus ichtigzustellen. Das hat die otaats- 
a = wi A Ey ds - - 


| | Jas 
ireistelle Munster sbgelehnt mit der begrún 


"m ui ^ e 
sie lediglich mitzeteilt habe, daß de 


or Täter einstweilen überführt und gestan- 


— 


ht dagegen habe sie zum Ausdruck 
der - Jnhalt des Plakats richtig sei. 
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Propagandaminister (Bez. Funk) 14.11. Stellungnahme 

zu dem vom RJnnifinister — Gesetz Uler hn- 
derung des Feiertagsgesetzes. Dem Gesetz wird wider- 
sprochen. „ES ist bedauerlich genug, daß eine völlige 
Vereinheitlichung der Feiertage nicht möglich gewesen 
ist. Die von der Novelle vorgesehene Regelung, die den 
obersten Landesbehörden die Entscheidung über die Win- 
führung oder Nichteinführung bestimnter kirchlicher 
Feiertage überlassen will, bedeutet aber geradezu einen 
Rückfall in den Föderalismus und mehr als das, einen 
Rückfall in das Territorialprinzip der Nachreforma- 
tionsZeit (cuius regio, eius religio). Das führt zu 
einer erneuten Unterscheidung katholischer und evan- 
gelischer Länder und zu einer künstlichen Zerspeltung 
von Volk und Reich." 


Gen3tA. Celle (13.11). Aus Anlaß des Falles Surup hat Herr 


der OStA. in Hannover mit dem Gauführer des Arbeits- — 
gaues 18 gesprochen, der ihm erklärt hat, die Angele- Vollstrek 
genheit gebühre eigentlich nicht der ordentlichen Ge- — — 
richtsbarkeit, sondern der eigenen Gerichtsbarkeit des fen in 
Arbeitsdienstes. Eine solche sei zur Zeit noch nicht — 
vorhanden. ES reichten aber dienststrafrechtliche Be" nissen 
fugnisse aus. Der GenStA. hat aus Anlaß von Besichti- fce 
gungen von Gerichtsgefängnissen festgestellt, daß in 
einer großen Zahl von Fällen (in dem Bericht werden 19 EA 
aufgeführt) Disziplinarstrafen (Zellenarrest) in unse- aa 
ren Gefängnissen vollstreckt werden. Es handele sich 
dabei um Strafen bis zu 5 Monaten Gefängnis. Die Straf- 
maße scheinen stark zu differieren. Jedenfalls ist in 
dem einen Fall wegen schweren Diebstahls auf 2 Monate, 
in einem anderen PALL wegen einfachen Diebstahls von 
2 Merk euff monatigen Zellenarrest erkannt worden. Die 

st: fun sind on 4 'erschiedenen Arbeitsgauen ver ` 


j v à 
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BNSDJ (gez.Raeke) 15.11. Hält Befreiung der Referen- 


dare, die sich bereits freiwillig zum Heeresdienst g 


e 
meldet haben, von dem „militärähnlichen Dienst" in dem 


A A 


- 


Jüterboger Lager für angezeigt. 


Stettin. gegen Müller wegen Ver- 


sens gegen y 1 a Heimtückegesetzes. Der Beschuldi 


der im Gefan mloger in BOrgermoor eine wegen 


Zuchthausstrefie zu verbü- 
f) wm de 
J : 18 AD 


Tarar 
A 


i da 


hkeit 
hatt 


tte, 


Y y Ferner 


wii P. 


$ Um 1KNnUuLE 
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gen sei 


R.F. 
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.) übersendet in der Angelegen- 
nahme des Reg.Präs. in Osnabrück 
Justiz einen bericht des RegPräs. v. 4.10., 
heißt, die objektive Darstellung des Sach- 
(von seiten der Justiz) sei richtig. Dab 
irkung der Verwaltungsbehörden auf die Ju- 


stiz unzulässig, sei Grundsatz. Er habe sich dennoch 


zu seinem Vorgehen entschlossen, weil er die Belange 
von Partei und Staat als gefährdet angesehen habe. 
"enn er den Richter als zuverlässigen Nat.Sozialist 
gekannt hätte, würde er sich bei einem gleichen Ur- 
teil nicht eingemischt haben. Es sei ihm aber unfaß- 
lich, wie die Leitung eines Gerichts zum Richter für 

politische Vergehen einen Assessor habe bestellen kön- 
nen, der nach Herkunft, Erziehung und Gebahren ohne 
Zweifel Dinge, die als Ausflu& des politischen Katho- 
lizismus geschahen, nicht so wie ein weltanscheulich 
gefestigter Nat.Sozialist beurteilen könne. Die Ber 
stellung dieses Assessors habe nur von Männern er- 
folgen können, deren Weltanschauung vollkommen von 

der des Nat .Sozialismus abweiche, was sowohl für den 
LGPrüs. Heusmann in Osnabrück wie für seinen bisheri- 
gen Vertreter, LODirektor Kramer, gelte. Gegen diese 
Verhältnisse bei dem Land- und Amtsgericht Osnabrück 
kempfe die NSDAP. bereits sel 2$ Jahren ohne durch-. 
scLlagenden Erfolg. Das Land- und Amtsgericht sei eine 
Hochburg der Reaktion und des Zentrums, Er bitte, auf 
den Herrn Justizminister einzuwirken, dal die Leitung 
des LG. endlich einen wëlt: tr Nat. Sozialisten 
übertragen werde. | 

Der Jnnllin, bittet zunächst" im Einvernehmen mit dem | 
Stellv.d.Führers, die von der Partei gegen die Osna- 
briicker Justiz Regi cote Non 
n 

per Visepriis.d. oth p regias v. eiie tario, € | 
Breslau Oerüchte über den gu: T 
im Umlauf seien, die dem | 


Mase abtraciton seso, dan s s prect 
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/da8 das Ge- 
stapa unbe- 
streitbar 
das ——— 


te Anordnung 


, hd - 1 + 
ere Te? r 


behörde in Münst erbe 


^4 
| 
n 


in Münsterberg um 
den seien, daß sich 

zur tor Vrat ug 
Der Bürg er! 


y 
Ersu 


besondere Yarteigenossen, 
Jnteressen hergegeben hätten. 
als Ortspolizeibehórde 
aß des 


bei Dt 


nat sein chen 


Gestapa vom 29.4.ds.ds. 
"Mit Erlaß vom 11.4.08./ 


hat der Stellvertreter des Führers allen Fartei- 


einen Erl 


in den es 


genossen jeden persönlichen Verkehr mit Juden ver- 
boten. Es ist mir jedoch wiederholt zu Ohren ge- 
kommen, daß sich trotzdem Parteigenossen 
als Rechtsanwälte für jüdische Belange einsetzen. 
Jen ersuche über dort bekannt werdende Fälle zu 
erichten". Der Aufsichtsrichter und der Landge- 
richtspräsident tragen Bedenken, dem Ersuchen 
Folge zu leisten.Der QOGPr&s. bittet um Weisung. 
Er ist im Gegensatz zum LGPriis. der Auffassung, / 
sich Kenntnis darüber zu verschaffen, welche 
Parteigenossen als Rechtsanwälte sich für jüdische 


A Belange Snerten: =e seiner Ansicht macht 


山 


UNI 
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wirde& diese aber, soweit es sich nicht um tar- 


teigenossen handels, ablehnen, da das Ersuchen 
insoweit durch den Erlaß des Gestapa nicht 
gedeckt bot jas. 

Reichsstatthalter Sprenger vom 19. 11. 

bittet den stellvertretenden OLGPr.,5 


Werner in Darmstadt anzuweisen, die 


der Verlegung des Sitzes des OLG. 
in ein essische Stadt bis zur £rnennung 


eines neuen OLGPris. zurückzustellen. Die 
Bemühungen dex von Dr.Werner in dieser Frage 
schafften unnötige Beunruhigung bei den 


Behörden und in der Bevölkerung von Darmstadt. 


‚Meißner teilt mit, 
der Führer und Reichskanzler eine Begnadizung des 
wegen Landesverrats zum Tode verurteilten Haupt- 


Spieß abgelehnt habe. 
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N E = 5 E TA 26 m éi, 


OLGPr&äs. Kiel setzt sich in persünlich 
el hi ür das Verbleiben aes Rats Dr. 
in der Stellung als Vorsitzender ces 
gericits ein. Grunau sei allerdings 


zewesen, dürfe aber heute als zuverlässig 


Preug.3ta tamin. übersendet zum Ministerrat em 27.11 d 
Punkt 2 der Tagesordnung (Haushaltsplan 1936), ver- 
treuliche Äußerung des PreuS.Fimiin. über die verwal_ 
tungsmülige und wirtschaftspolitische Zukunft des 
Seargrenz§ “tels, der aus einer Reihe von Restkrei- 
sen aus dem Gebiet des Reg.Bezirks Trier besteht. Er 


äußsertk in diesem Zusammenhang Bedenken gegen die von 
dem RJnnMin. kürzlich in Saarbrücken angekündigte Zu- 
sammenlegung des Saarlandes mit der Pfalz, die der be- 
sonderen wirtschaftlichen Notlage der früher zum Reg. 
Bezirk Trier gehörenden Grenzteile nicht abzutelfen 


geeignet wäre, und erklärt zum mindesten eine gleich- 
zeitige Neugliederung der südlichen Rheinprovinz für 
erforderlich. 


NSDAP Gauleitung Essen. (gez.Fischer) ninmt in persón- * e 
lichem Schreiben an StS.Freisler v.21.11. nochmals Stel- * 
lung zu dem Strafverfahren gegen den Gauleiter Terboven 
wegen fahrl. » A erletzung. Die Gauleitung meint, 

men müsse dew des Fahrers des Oberpräsidenten 


folgen, der neben ihm gesessen habe, und nicht dewr al- 


ler übrigen Zeugen, die entgegengesetzt eusgesegt hät- | 
aM Be wird deshalb gebeten, die Geldstrafe vom 2000 M ` q 
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polizei die Erteilung der Beuerlaubnis 


hängig gemacht hatte, d«ß Linker nicht 


1 : „ALTE Y , i^ i | ; ) 7 nl 
einer ihm gesetzten ri Klage erheb d obwoh 


Linker diese Klage. fri ED e d atte. Der 


i 


Vollstreckung gemäß Y 887 ZPO. | đer Bürger- 
meister von Stauffenberg Vidersta L entgeg ET 
erklärte dem Gerichtsvollziene das ein Unglück 
‚assieren verde, wenn es £ follstreckung komme. 
27.9. durch 


" . Va 8 las WI T Kreigs- 
r,Gericht anut: b Krei 


orden sei. 
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Schärfe gegen Bara VOL 
Hichter dann zu einem 
enleiters kommen müsse. 
geneu so. Der Sturm- 
habt, nachdem die Polizei 
‚hen gewesen sei, selbst die Bekennt- 
hützen und zu verhindern, da 
lie Bevölkerung erfolgte. 
wenn in beiden Fällen ein 
Ort unä Stelle sich ein 
der Bevölkerung mache. Wenn 
einen Schuldigen suchen und verur- 
wolle, dann solle man den L&ndr&t oder Gen- 
rmeriekommissar nehmen, die für genigenden Poli- 
en sollen. Er bitte auch im 


wenn eine Niederschlagung nicht in Frege 


nen > 


GenStA. Kiel erstattet politischen Lagebericht. Die 


Zusammenerbeit mit der Polizei und der Staatspolizei 
sei vorbildlich. Mit dem Gauleiter und Oberpräsiden- 
ten habe sich eine Meinungsverschiedenheit bei der 
Verfolgung der in letzter Zeit begangenen Landfrie- 
densbrüche ergeben. Der Oberpräsident meine, deal ein 
Vorgehen gegen Nörgler und Kritikaster auf dem Len- 
de, eine Abreiuung der „Meckerer", no twend g sei. Der 
Führer u. Rk. habe ja auch auf dem letzten Partei — 
tag zum Ausdruck gebracht, daß bei dem Versagen der 
Staatsmaschine die Partei eingreifen müsse, ¡Ae g^- 
wisse Berechtigung lasse sich diesen Gedankengiingen 
allerdings nicht absprechen, 

Jn politischen Strafsachen, die des PER Le, der 
Pertei oder von Parteiangehirigen berührten, pflege 
er vorher dem Oberpräs. oder — TEE der 
SA oder 85 Mitteilung zu machen, boe damit zu | 
nen sei, das die krüffnüng des E "vids etwa 
aus dem Gesichtspunkt des $ 195 pd | enn er 
de. Er erreiche dann meist, SCAM V stra 
rückgenonnen werde. Disses jerfa? 
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durch eine Niederschlagung Zu vermeiden, | 


26. November 1955. 


OStA. in Stade v. 11.11. berichtet über Ermitt- 
lungsverfahren gegen Herzberg u.Gen. wegen Haus- 
friedensbruchs. Es handelt sich um eine Demon- 


stration gegen den Jnhaber einer Glesfabrik in 


S 
Carlshifen am 5.9.35, bei der eine Menschennenge 


in das Febrikgrundstü BEREIT und Fensterschel- 
ben einwarf. Unter den Beschuldigten befinden Sich 
Angehörige des NSKK und der Sf, darunter ein Sturm 
hauptführer. VeranlaBt war das Vorgehen durch das 
unsoziale Verhalten des Fabrikbesitzers gegenüber 
einem Gefolgschaftsmitglied. Die Er rmittlungen ha- 


ben ergeben, daß die Erregung der — — weren 


der allgemeinen Haltung des Fabrikbesitzers und 


seines Vorgehens in diesem Einzelfall nicht unbe- 
gründet war. Die Sta. hilt darum nac! Lage der Sa- 
che die Einstellung für gerechtfertigt. 


GenStA. Kiel v. 22.11. berichtet in der Strafsache 
gegen den Maler Stendorf u.G. in Kaltenkirchen we- 
gen Hausfriedensbruchs u.&., dad der Anzeigende 
Hinrichsen Antrag gemis $ 172 StPO gestellt nr ée, 
Dem Ersuchen des OLG. um weitere Ermittlungen sei 
er nicht nachgekommen, weil nacn dem Be.icht der 
Staatspolizei bei Durchführung dieser Ermittlungen 
mit weiteren Zwischánfüllen in Kaltenkirchen zu 
rechnen sei, wo die feindselige Stimmung der Bin- 
wohner gegenúber dem Anzeigenden sich wegen seiner 
‚ablehnenden Haltung ssgenüber Ausgleicht versuchen 
noch erhöht habe. Diese Zwischenfälle seien nur 


ai 
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nes Kunderlinsse 


^ 1 as ha] 
JlelLstverstina- 


E 。 
t ihrem Be- 


gung ehrlich mein- 


| 
ustsein gegenib er der deut- 


rn den Weg zur HJ. freigüben 
rs unterstützten. Er erwar- 
von allen auf den Führer vereidig- 
Stastes. 
ckel vom 25.511. 


+ mit, daß er Keiser mit Wirkung vom 1.Dezember 


ls Kreisleiter nach Saalfeld versetzt habe. An 
Stelle habe er den bisherigen Kreisleiter 
lfeld Nentwig mit der beitung des Kreises 
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sönliche Entscheidung des Führers herbeizuführen. 
Wie Herr Bouhler weiter mitteilt, ist Sperling en 
Tage der Zustellung des ablehnenden pescheids zur 
Verbüßung der Strafe abgeführt worden. ben örtli- 
chen Justizstellen sei es bekannt gewesen, daß sich 
die Gauleitung in einem Gnadengesuch an den Führer 
für ihn eingesetzt habe. Um So befremdender müsse 
es wirken, daß gerade ein Mann, der die Unterstüt- 
zung der höchsten Dienststellen der Bewegung finde, 
rücksichtslos und ohne — — Aufforderung 
zur Verbüßung der Strafe zeführt werde, ohne die 
letzte Entscheidung des Führers abzuwarten. * habe 
Ähnliche Feststellungen zu seinem Bedauern öfters 
machen müssen und müsse mit aller Entschiedenheit 
betonen, daß er von den Vollstreckungsbehorden der 
Justiz Nachsicht und Verständnis in den Fällen er- 
warten könne, wo es sich um Verurteilte handele, 


für die sich führende Stellen der bewezuns einsetz- 


760 


ten. Er verwende sich für niemand, der in seiner Per- 


son oder in den Tatunständen nicht die Vorauss etzung 
mitbringe, da) er der Gnade des vührers würdig sel. 
Er möchte vermeiden, da der üble Eindruck entstene, 


als wenn die Vollstreckungsbehurden in Ansehung ei- 


ner evtl. zu erwartenden Fihrerbegnadi¿ung noch schnell 


die Verurteilten einsperrten, um sie So wenigstens 


curze Zeit hinter Gefiingnismauern gebracht zu haben. 


Die Chefsekretiirin des Preuß.WMin.Präs. übersendet 


in seinem Auftrag befürwortend ein Schreiben eines 


Karl Bäder aus Darmstadt an eine Frau Reichsminister 
(anscheinend Frau Güring), auf das der MinPräs. ge- 
setzt hat: 


Aus dem sehr unveholfen aufgesetzten Schreiben geht‘ 
CR 


An Justizminister befürwortet, Göring." 


hervor, daß der Einsender wegen Diebstahls beim pet- 
teln zu 4 Monaten Gefgs. verurteilt worden ist. Er 
will nicht vorbestraft sein und ein Kind von 11 Mo- 
naten haben und bittet um Bewührungsfrist zu Weih- 


nachten. 


| 


Reichsstatthalter Sprenger teilt mit, daß er mit 
der Ernennung dee LGPrüs. Skriba zum OLGPrás. in 


Dermstact einverstanden sel. 
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von «Ss erunaüsatzlic 
< 


" 


ne 
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hrerse und Reichskanzlers 
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n fahrlässiger Tötung gaben 
glaubte er sich in 
die Begnadigung wegen der Be- 
jurch Mutschmann einsetzen zu sollen. 
on Reichsleiter Bouhler vom 26.11», 
r für die Begnadigung des 20jähri - 
Schöner einsetzt,- der als Angehöriger 
Sprengstoff gesammelt- hatte, um ein KH 
Wochehéndhaus der katholischen Jugend in die 


Luft zu sprengen und deswegen zu 1 Jahr Zuoht- | 


haus verurteilt worden ist. 
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des Gestapa ART 
brad, künftig die 
rewiesenen Schutzhaft- 
vorgesehenen Be- 
nó Vollzugsordnung 
Besuchserlaubnis 
zu unterstellen. 
jer GenStä, 
Stellungnahme mitge- 
Gestapa im wesentlichen 
enStA. hatte ihm gegenüber|be- 
on,GaB die vorgeschlagene 
Schutzhaftvollzugs von solch 
daß er die Entscheidung Ces Mini- 
‘nmholen mis se. Bisher sind Schutzhaltge- 
nzone nach der badischen Dienst- und Vollzugs- 
une wie andere vorläufig Festgenommene den 
‚srsuchungsgefangenen gleichbehandelt worden, 


wur 


E 
berichtet über Strafsache gegen Angehörige der - d 
gruppe Norderney des NSDFB (Stahlhelm) we Kg x, 


OS tA. Hannover 16.11. 


gehens bach. dem HG. Es handelt „ich um aa 
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ntvuerhandl: o 
Ap u Vel A Ap A A LA de ing 


shsten Punkten frel- 
)unktes 
n auf Grund des ' affreiheitsg 
worden. Die Bewelsauí 
Verhandlung lasse demAngeklagten güns ige Schlüsse 


Ser 


n 


auf die Anschaldigungen in dem Verfahren we 
Konkursvergehens zu, die (ie Annahme rechtfertigten, 
daß die tibrigbleibenden Straftaten unter das 
Amnestiegesetz fielen. Er beabsichtige daher 


ein erneutes Gesuch der Angeklagten Einstellung 


ur 
auf Grund des Amnestiegesetzes zu befürworten. 
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der eine 
risten 
offen fü 
ein ange 
der Keichsr 
OLG.Hamm. 
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e LA T " ! ` be LI. 
len ` sn des ULG. Ramm 


nsehen. Der Stellvertrete 


Der Stellvertretentes Führers,gez.1i.V.bormann, 


vom 2111. tibersendet die Vorschläge, die das 


Hauptemt für Beamte für dieUberleitung der 


Justizbeanten in die Reichsbesoldungsar dnung 
gemacht hat mit der Bitte um Stellungnahme, 

[ A da das Hauptamt für Beamte, wie er erfahren habe, 
durch Pg.Dr.Dietrich mit uns di sernalb Fühlung 
aufgenommen habe. Es handelt sich bei den Vor 

H3445-0796 schlägen um die hier bereits bekannten Ánregun- 


gen für die untere und mittlere Laufbahn. 





>. Dezember 1935. 


AA. 30.11. 
teilt mit, daß nach bericht Botschaft Vatikan 
Erregung Uber kirchenpolitische Lage durch 
Devisenprozeß Meißen erheblich gestiegen. 
Papst lasse sich nicht menr von der Ansicht 
daß es sich um planmäßiges Vor- 
gegen Katholische Kirene handele una 
ie auf Monate verteilten Devisenprozesse 
bezweckten, kath.kKircne zu diskreditieren. 
Es ist damit zu rechnen, daß diese Verstimmung 
bei der Ansprache des “apstes an Cie hardinále 


bevorstehendem Konsistorlum durchbrechen 


Vatikan bittet um Übermittlung 


Urteils gegen Bischof Legge. Der Botscuaft 
Nachricht zugegangen, dal Anklagerede 


schallplatten vorrefün 
= £ 


ka + enk ' 
bittet um id 
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rae En Schut. nal sache Rechtsan- 
boc! Statthalter Sauckel einem Wunsch des Füh- 
entsprechend von dem Heereswafienamt mit der 


hrnehman,: der Jnteressen des Reichs bei den Ver- 


handlun; en mit der Familie Simson beaufträgt, stieß 
bei seinen Verhandlungen auf Schwierigkeiten’ mit j 
dem Generalbevollmichtigten der Simsons, RA. Koch. 
Koch habe dadurch wichtige Reichsinteressen geschi-  - A 


E 


L3 
* 


— 
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Steilv.d.Führers (29.11.) teilt mit, daß den Beamten 
Aes AG.Meinerzhausen eine Verfügung des Justifin.v.Jan- 
re 1925 erneut zur Kenntnis gegeben worden sei, die 
das Tragen von Parteiabzeichen verbietet. Stellv.d. 
Führers hält das Vorkommnis selbst für ein Kuriosum, 
von dem er nur Kenntnis geben will. 


gepstA. Hamburg (4.12.) In der Sache Casprits hat Kauf- 
mann Rothenberger mitgeteilt, er sei beim Stellv.d,Füh- 
rers gewesen und habe dort zum Ausdruck gebracht, daß 
er großzügig sein wolle und auf die Weiterverfolgung 
der Sache keinen Wert lege. 


ost Königsberg (27.11.) Anklage wegen Vergehens gegen 
—* gegen 'den Oberjungbannführer in der Reichs- 
_A4 jugendführung Richard Lenz, den Jungbannführer Heinrich 
Schröder und den Gruppenführer Strahden. Lenz unter- 
stand das gesamte Jungvolk aus Ostpreuden. Er ist aus 
der Hitlerjugend am 25.0kt. beurlaubt und am 26.0kt. aus 
der NSDAP. ausgeschlossen worden. 


Reichskriegsminister (28.11.) macht Zustimmung zum Be- 
mtengesetz von der Abänderung oder Streichung folgender 
Bestimmungen abhängig: 


1. Kein parteigerichtliches Verfahren gegen wehrmachts- 
beamte. 

2. Voraussetzungen für künftige Beamtenfähigkeit auch 
Entlassung aus der Wehrmacht als Offizier oder Sol- 
dat, | 
Dienstliche Vorgánge, die der NSDAP schaden können, 

‚ müssen auf dem Dienstwege gemeldet werden, bei Gefahr 
im Verzuge dem zuständigen Ressortchef unmittelbar. 
Beschwerden persönlicher Art nur auf dem Dienstwege. 
Versorgung der Soldaten durch Wehrmachtsversorgungs- 
gesetz zu regeln. Frage der Herabsetzung des Höchst- 
ts von 80 auf 75% noch nicht endgültig ge- 
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farré round ortu | Tundereleben. Derré teilt mit, daß 
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Klärs geschickt 
worden sei. Klär 
erwartet. Darre 
Reichsnährstand 
der Angelegenheit 
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in einem persönlichen Schreiben d 


E 
zuführen ist, daß er sich mit der 
Von Pfeffer hat ihm den Fall o dargestellt, cal Holl- 
mann, seinerzeit Staatssekretär für berup, ohne Vorunter- 
suchung verhaftet worder sei. Heinen seiner Beweisantra- 
ge werde nachgegangen. Darauf habe er von 过 
michtigt, mit uns in PR zu treten und anzure- | 
das Verfahren gegen Hollmann absutrennen. MeSgebend 
für ihn der Gesichtspunkt gewesen, dis e9 nicht im 
Jnteressa des Staates liege, sondern friherer Staxtsse~ 
kretär gleichzeitig mit Banzinschisbern vor Gericht stün- 
de. Jm übrigen sei Hollmann nicht bei inm, Heß, sondern 
bei von Pfeffer tütig. Daß Benzinspenden an die Partei 
und Parteistellen gegangen sind, habe er, Heß, erst am 
2. Dezember durch von Pfeffer erfahren. Er halte eine 


jestrafung Hollmanns für erwünscht, wenn er schuldig sei. 


RMin.d.Jnn. (6.12.) Rechtsstellung der deutscn-jüdischen 
Mischlinge. Diese werden auf einer Reihe von Lebensgebie- 
ten den Deutschen gleichbehandelt. 30 Z.B. können sie 
Reichsbürger werden und damit das politische stimnrecht 
erwerben. Diese Gesetzeslage macht es notwendig, sümtli- 
che erlassenen oder in pa mts befindlichen Reichs- 
gesetze und Anordnungen, die sog. Arierparagraphen ent- 
halten oder sonstige entsprechende Anforderungen an die 
Reinheit des Blutes stellen, daraufhin nachzuprüfen, ob 
es bei dem derzeitigen Rechtszustand verbleiben kann oder 
ob nicht die Nürnberger Gesetzgebung dazu zwingt, auf ge- 
wissen Lebensgebieten eine Änderung eintreten zu lassen 
(Beispiel: Wehrpflicht, Arbeitsdienstpflicht, Aufnahme in 
deutsche Schulen). Hier müsse eine Angleichung der Stel- 
lung der deutsch-jUdischen Mischlinge an die Staatsange~ 
hörigen Geutschen oder artverwanäten Blutes erfolgen. Je- 
denfalls werde man den deutsch-jüdischen Mischlingen, die 
Reichsbürger werden können, den Dienst mit der Waffe, den 
Arbeitsdienst und ähnliche kinrichtungen nicht verwehren 
können, Auch werden sie hinsichtlich ihrer wirtschaftli- 
oben Betätigung keinen Einschrinkungen unterliegen durfen. 
B handelt Mon; vor allem um folgende Punkte: 


' 


1. 


—— 








Anforderungen an die Reinheit des Blutes hin- 
sichtlich der Ausübung eines Berufs; 
hinsichtlich der Ableistung eines Enrendienstes; 


als Voraussetzung für die Aufnahme auf Schulen 
(Hochschulen), 


als Voraussetzung für die Aufnahme in ständische 
Organisationen, 


Anforderungen bei Ehefrauen. Hier wird es vor 
allem darauf ankommen, ob vorhandene Ehehinder- 


nisse beibehalten bezwW. solche neu geschaffen wer- 
den sollen (Nehrgeseta!). 
Auch der Begriff des öffentlichen Amtes bedarf der 


Klärung. 
Chefbesprechung: Donnerstag, 12.De2.195> vorm.11 Uhr. 


12,45 Uhr Vortrag Ld 
beim Führer! 


QotA. Frankfurt. Hauptverfahren gegen den Präsidenten 
der Neichspostdirektion in Frankfurt, Otto Plein, ist 
eröffnet. Termin zur Hauptverhandlung: 15.12. GenStA. 
att “orohne u. Malzan besprochen, an8 Sachbearbeiter an 
der Huuptverhandlung teilnehmen soll, zumal nit gewis- 
sen Schwierigkeiten nach der Hauptverhandlung Zu rech- 
nen sejadúrfte. 


d 
gd 


p 
Gensta. Stuttgart übersendet in einer Strafsache gegen 
den Landwirt Straub wegen Heimtückevergehens die Schei- 


dungsakten der Frau Emmy Sonnemann-Göring AUS dem Jahre 
1924. Name des Ehemanns: Karl Köstlin, Schauspieler, in 
Stuttgart. Klägerin Frau Sonnemann. Es wurde geklagt 
auf Herstellung des ahelichen Lebens. Der Beklagte hat 
die Klägerin verlassen. nr ist vor Gericht nicht er- 
schienen und hat sich geweigert, die eheliche Gemein- 
schaft wieder herzustellen. Die Ehe ist am 15.%.16 in 
Triest geschlossen worden (in der Klage wird auf einen 
Auszug des Evgl. pfarramts in Triegt verwiesen). Das 
soheidungsurteil ist im Jahre 1926, und zwar am 23.8. 


rechtskräftig geworden. 


GenStA. Hamburg (9,12.) übersendet Bericht des StA.» 
Rüger, wonach diesem von einem angeblich zuverlässi- 
gen Angehörigen der Marine-5A berichtet worden ist, 
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durch den 
‚+ worden. 
eine völlige 
ab. Vernichtung des 
nicht nur der Strafe und 
handeln (Kaiser Wilhelm Il. 
igt, zunächst mit der Maßgabe, 
L, später auch, daß er die 
E erhielt. 
rundlage für Begnadizung zur Zeit 
beamtengesetz. Das Beispiel Peters 
liege Bestimmung Aurch politische 
überholt, da dem führer das Recht 
Urteil aus der Welt zu 
ee müsse nicht nur für Dienst- 
ile, sondern auch für sonstige Straf- 
gelten. Die Folgen einer Begnadizung 
‚teils Extung sowohl beamtinrechtlicher 


vermigensrechtlicher Art können hingenommen 


Hinweis auf eine entsprechende Regelung 


Beamtendienststrafordnung fiir den Fall, 
beamten im Yiederaufnahmeverfahren 
igesprocnen wird. 

Entwurf des deutscnen beamtengesetzes Beteiligt 
¡PUDO 
Vortrag bein 
Keferentenbespre- Herrn Mini- 

ster noch 
vor dem 13. 


strafordnung müßte ent- 
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n") ist der 
Dnoekil&bgue ! 7 ët roigesproc worden. Das Gericht 
hat in der Beveiswürdigung erkiär es sei nicht mit Sicher 
heit festzustellen, de) die Außerungen s 'efallen sind, 
wie von den Belnstungszreugen L 
stellung 
sich. 
Sproc:;en 
sein sollten, wie in der Ankiageschrift en 
seien nicht Öffentlich yemacht. 
nicht damit rechnen können, daß sie in dex 
getragen würden. Dem Vorsitzenden, LOGDir. Dr. Br&ndm 
ist am 7.12. ein Brief des PreuB.Ministerprisidenten v. 
3.12. zugegangen, der folgenden ortlnut hat: 
„vor mir ¡ie¿t das Urte; 
gegen den Tierarzt Dr. Saathoff, vor 
am 27.5ept.1955 gefällt haben. Sie sind dabei zu einem 
Freispruch gekommen, gegen den ich nichts einzuwenden 
babe, obgleich ich persünlicih menr zu der Auffassung 
der Zeugen neige ols zu der Darstellung des Tierarztes, 


¿ber damit habe ich mich abgefuncen! -~ 


Aufs schärfste muy ich mich jedoch gegen den Pas- 


sus in der Begriindung wenden, der besagt, dal der Ange- 


klagte selbst denn. hätte freigesprochen werden müssen, 
wenn die Äußerungen so gefallen E "8 "ie sie in der 
Klageschrift enthalten sind. Die stellen sich auf den 
Standpunkt, daß diese AuJerungen nicht als öffentlich 
anzusehen sind, da der Angeklagte nicht damit zu rechnen 
brauchte, daß die Bemerkungen, die er beiltufig machte, 
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ren warden. Nach Auf- 


Volisgenossen besteht je- 
zwei Per- 
cinem engsten Fami- 
je uffentlich- 
Ich kann 
ehlen über die 
niedergelogt 
zu erkennen, dab 
heute führenden 
oschützt werden, 
mir Jhr Verhal- 
steetsfeindlicher 
Lediglich die 


WK ein 


ich davon nbgehal- 
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LG eiter Unter- 
tmurd, der Gauleitung 
mt, mitteilt, dab rür den Fall der 
Nichtverfolgung der /Angelegenh it "thoff die Gefahr 
bestünde, d! ie Parteizenossen sich in Zukunft bei 
derartiger 
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LGDir. Dr. Brandmüller hat am 7.12. beantragt, 


das Dienstetrafverfanren gegen ihn zu eröffnen und ihn 


bis auf weiteres Zu beurlauben. 


LA 


\/ 


nir vom Herrn Cie fprisidenten 


sersünlid. überreicht worden. ) 


H3445-0809 





H3445-0810 


| Schreibens: 
seinerzeit die Spar- 
besonders günstig 
DAF. Rechtsberatungs- 
rnehmer mit | Antrag einer 
Aufwertung an das Werk herangetreten. 
Die Angelegenheit müsse vom Stand- 
erneuerten Rechtsempfindens als 4ntrag 
smitglieder geprüft werden, 
irbeitskraft das Werk durch Jahrzehnte 
Es wird ein Vergleich angeregt, wo- 
pinnerei von dem sonst zur Ausschüttung 
bestimmten Reingewinn mit 
das laufende Geschäftsjahr die Hälfte für 
tzliche Aufwertung bereitstellt, und 


is das Sparguthaben auf 50 $ des GM-Wertes 


sem Wunsche Rechnung getragen, so würde 
00 4 an die Einleger zu zahlen haben. 
len Unterlagen vorhanden sein, da agressive 
in Vorbereitung sind. 
t darauf hin, daß die Reichsregierung 
Jeschlossen habe, die Aufwertungsfrage 
nicht neu aufzurollen und bittet die DAP. mit aller 
Entschiedenheit auf diese Stellungnahme der Reichs- 
regierung hinzuweisen. 


KG.fräs. 6.12. 

Zula ssung des früheren Breslauer Oberbürgermeisters 
Dr.Helmut Rebitzky zur Rechtsmwaltschaft bei dem 
LG.Berlin. R. ist im Jahre 934 seines Amtes als 
Öberbürgermeister enthoben worden. Nach einem 

Beri ht des RegPräs.in Prelau vom 20.8.1934, der in 
einen Bericht des KGPriis. beigefügten Geheimakten- 
stück enthalten ist, sind gegen R. die folgenden Vor- 
' würfe erhoben worden: 
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Ausbau der sog. Meisser Villa in breslau für 
94 000 X als Dienstwohnung, 

Einrichtung eineg SA-Vertrauensstelle (Bear- 
beitung von Fersonalangelegenheiten),. 
Versprechen, die Gebäude des “tahlwerks Mark, 
das als SA-Hilfswerk verwendet werden sollte, 
für 194 000 4 auszubauen, 

Beauftragung seines Vetters mit der Wahrnehmung 
der städtischen Jnteressen in Berlin gegen 
Erstattung eines Fauschalsatzes vom 100 4 
monatlich, 

Übervorteilung seines Nachfolgers in der 
Rechtsanwaltspraxis, 

Starke Spannungen zwischen R. und den “emeinde- 
räten, 

Eigennutz vor Gemeinnutz (Gehaltsbezúge,Nebenver- 


A 


gütungen,Niederschlagung überzahlter Reise- 
kosten DD»). 
Der Gauleiter Brückner hat A. für untrasbar 
erklárt. Jn Breslau bestand allgemein Mißstimmung, 
aß der erste nat.soz.Oberbürgermeister eines 


so aufwendige Dienstwohnung beziene, während der 


etzte soz.dem. Oberbürgermeister sich mit einer 
i 


Zimmerwohnung begnügt hätte. Nach einem Bericht 
es RegPris. in “redau vom 5.9. entstand plötz- 
lich ein allgemeines Jnteresse an der Neisser 
Villa, von der das Publikum bisher keine Notiz 
genommen hatte, Es gab Wenschenansammlungen und 
staatsfeindliche Äußerungen (Der Trog ist derselbe 
geblieben, bloß andere Schweine fressen daran). 

Der KGPris. befürwortet die Zulassung mit 
der Begründung, daß von den Vorwürfen nur 
der Ausbau der Neisser Villa und die Einrichtung 
der SA-Vertrauensstelle wesentlich seien. 

Der RegPris. in Breslau und der Reichs-u.FPr. 
Min des Jnnern haben aus 3$5 bis 7 der RAO. keine 
Bedenken gegen die Zulassung. 

Dem Vorstand der Anwaltskammer in Berlin hat 
der K6Präs. mitgeteilt, dal aus den (dem Vorstand 
nicht mitübersandten) Geheimakten Bedenken gegen 

die 
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+ 
Referenten- 
anruf:Nit- 
teilung an 
EMdJ. und 
Bericht ein- 
fordern: Was 
heißt das 


die Zulassung nicht herzuleiten seien. 


Reichsmin.des Jnnern 2.12. 

teilt mit Erlaß an den RegPräs. in Koblenz 

vom 7.10. gegen Einzelaktionen gegen Juden. 
Wortlaut: 

"Jch ersuche mit allen Mitteln, gegebenenfalls 
durch verstärkten Einsatz von Gendarmerie 

dahin zu wirken, daß die verbotenen Einzel- 
aktionen gegen Juden in Mandel,£rs.Kreuznach, 

in Stromberg, Langenlonsheim und Bendorf auf- 
hören. Es ist Sache der Polizei, jeden Einwohner 
vor Ungesetzlichkeiten und tätlichen Angriffen 
zu schützen. Wenn dabei von dem Mittel der Schutz- 
haft Gebrauch gemacht wird, so hat diese Maß- 
nahme in der Regel sich nicht gegen den Sedrohten, 


nur , 
sondern gegen den Storer und Angreifer richten”. 


GenstA.Darmstadt 3.12. 
Der Kraäsleiter Stabinowa in Groß Gerau hat den 
Gend.Wachtmeister rr in Groß Gerau wissen lassen, 
er werde seinen Parteiausschuß beantragen, weil er 
Parteigenossen den bürgerlichen Gerichten úber- 
geben habe. Dörr hatte in zwei Fällen Anklage 
erhoben: gegen Bürgermeister Neumann wegen Ver- 
untreuung von Gemeindegeldern von 13000 4 und 
gegen den Ortsgruppenleiter Miller in Moervelden 
wegen kleinerer Veruntreuungen zum Nachteil 
der Partel. 

"Ich habe den Gauleiter durch Vermittlung 
seines Rechtsberaters in benntnis gesetzt.Die 


Sache soll untersucht und das Erforderliche veran- 


laßt werden. 


Erforderliche? 


De 


OLGPriis .Marienwerder 7.12. tibersendet Außerung des 
Gauleiters der NSDAP für Ostpreußen über LGRat,UStA. 
Kanzow: günstig. 


6. 
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GenStA. Königsberg 6.12. 

S.D.der RP.SS. hat am 21.11. bei llerrn OStA.in 
Königsberg angeregt, es möge der SD. von alle 
Verhandlungen gegen Staatsfeinde (Marxi 

Juden, Reaktionäre) in Kenntnis ges 
Weiter mögen diejenigen Fersonen genannt werden, 
bei denen wegen Geringfügigkeit des Vergehens 
das Verfahren nicht eingeleitet wurde. 

OStA. hat dieser Bitte insoweit ents: 
chen, als er Mitteilung von allen wichtigeren 
Hauptverhandlungen macht und Anklageschri 
sendet. Dagegen hat er Bedenken, der weite 
Bitte zu entsprechen, weil die Gefahr bestünde, 
daß damit die Ausübung des Anordnungsrechts 
des Reichsgustizministers und die ¿us timmungs- 
befugnis des Stellvertreters des Führers unter 
Kontrolle kommt. 

VenStA.tritt im Ergebnis OS tå Königsberg 
bei und bittet um Weisung. 


Reichsführer 55 4.12. (hier eingegangen 9.12.) 
ötrafsache gegen Hollmann. Himmler bittet, 

ihn darüber zu unterrichten, ob gegen H. eine 
Voruntersuchung geführt worden ist und ob i. 
außer von der Polizei durch den StA. oder Unter- 


suchungsrichter vernommen worden ist. Er bittet fere 
ner um Einblick in die Vernehmungen. 





d 


* 
1. IK dswürtiges Amt 11.12. 

A ibersendet Bericht des “eutschen Genkonsuiats 
Danzig $.12., wonach unverzüglich nach Ver- 
kündung des Urteils des Danziger Obergerichts 
über die Gültigkeit der Volkstagswahl von 
7.4. Deutscmationale, Zentrum und Sozialde- 
mokraten beim Hohen Kommissar die “nt- 
scheidung des Völkerbundsrats beantragt haben. 
Die Petenten stehen auf dem Standpunkt, da: 
nach den vom Gericht selbst getroffenen 
Feststellungen die Wahl in vollem Umfange hätte für 
ungültig erklärt werden müssen. Dem Bericht ist 
Abschrift der ketition an den Hohen Kommissar 
beigefügt. 


nStA.München 10.12. 
Das Schwurgericht beim LGHtinchen I hat durch 


Urteil vom 26.11.35 das Verfahren gegen Ella 
Krieger wegen falscher Versicherung an 
Eidesstatt in einem Falle eingestellt, in dem 
andern Falle von der Anklage freigesprochen. 
(Einstellung gemäß Straffreiheitsgesetz vom 
7.8.1934). 


O ris. kassel 10.12. 

Jn einem Zivilrechtsstreit Rudolf gegen Brösnitz, 
in dem die auf Zahlung von Fachtzins gerichtete 
Klage durch die 5.2ivilkammer in £assel abgewiesen 
worden war, versagte das OLG. der Klägerin das 
Armenrecht im 2. Rechtszug. Klägerin legte Be- 
rufung ein: Es wurde ihr aufgegeben, Kosten- 

' vorschuß zu bezahlen. Die Frist hielt sie nicht 
ein. Fristverlängerung wurde gewährt, weitere 
Fristverlängerung abgelehnt. Hierauf wandte 
sich der Ehemann der Klägerin an Gauleiter 
Weinrich. Dieser richtete folgende Zuschrift 
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useuen, 


sonst bei jeder 
ss #ewerbungsgesu 
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ragt werden müßte. 
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neue Lumpere) de run len Manner 
im Gau Kurmark. Da a ichts geschiet, werden 
gewisse “hrenmenner immer frecher und ungezügelter. 
Es wird nun berichtet, daß der ehemalige 
Kreisleiter Konrad in hottbus zur Zeit Duzfreund 
und Jntimus von Kube, Stabsleiter Polack und 
anderen würdigen Figuren mehr einwandfreien Zeugen 


gegenüber zum Ausdruck gebracht habe: 


"Das Sestapa sagt seinen Herren,Göring kann 
mich am A... lecken!" 


Unter. 
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Untersuchung im Jnstanzenwege sei zwecklos.pp. 
Gestapa Berlin hat am 3.9. berichtet, daß 
die angegebene Außerung nach Zeugenaussagen 
gefallen sein soll. Sie hat angeregt, Konrad 
bis auf weiteres in Schutzhaft zu nehmen. 
Zur Person Konrads: 2 Jahre Untersuchungshaft 
wegen Anstiftung zum Morde (Geliebte 
Kaas erschießt ihren früheren Liebhaber), Frei- 
sprechung wegen Beweises. Typisch degenerierter 
Psychopath Großmannssucht, &aulheldentum. 
Als Hilfsarbeiter in der Stadtverwaltung wegen 
schlechter Leistungen nach kurzer Zeit im Jahre 
1920 entlassen. 1923 Mitglied der Streikleitung 
im Bergarbeiterstreik. Geistiger Führer der KPD. 
im Senftenberger Bezirk. 1926 von der KPD.als 
Stadtverordneter aufgestellt und in die Stelle 
eines unbesoldeten Stadtrats in Senftenberg ein- 
gewiesen. Alsdann aus der KPD.ausgestofen, 1932 
Kreisleiter der NSDAP. Nach einigeh Monaten 
Funktion eines Kreisleiters entzogen, erhält 
jedoch noch heute vom Gau Kurmark als Kreis- 
leiter z.b.V. monatliche Entschädigung. Zur Zeit 
noch Stadtrat beim Magistrat in Kottbus. Dem Trunk 
ergeben. 


or Buch 4.12. 
Gentigt es zur Wahrung der Antragsfrist aus $ 61 Y 
wenn der Strafantrag innerhalb der Prist bei e nel 
Kreisgericht der NSDAP. gestellt wird? | 
Buch neigt dazu, diese Frage unbedingt zu bejahe 
Ablauf der Antragsfrist nach $ 61 oft darauf zu 
zuführen, daß die nach den Richtlinien für die 
Parteigeriohte vom 17.2.34 erforderliche Genehm 
gung des zuständigen Parteigerichts für die Ani 
fung des staatlichen Gerichts nicht innerhalb 
Frist erteilt wird. Es müsse daher Anrufung | 
Parteigerichts auch genügen. Such bittet, auf 
des Gesetzes vom 1.12.35 im Verordnungswege a 
GenStA. und die Priis.der OLG. zu verfügen,da 


4 L] i LA 
b. 
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D. 
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d Zë 1/1447 
ur rá 


iarteigerichte die gleiche Rechtsstellung erhalten 
sie die u 15€ StPO. genannten Behörden. 


ikar Steingann, Bischdöfliches Ordinariat 
Berlina 7.12. 
setzt sich für Genehmigung der Beichte für 
aie in den Derisensachen inhaftierten Urdens- 
solllestern and Ordensbrüder, insbesondere mit 
fucksient auf das bevorstehende Weihnachtsfest 
> e Aë, Der 1724 7019812222229 Dr.Saltzgeber 
"P lih nach den Vorschlag Steinzanns ein 
eiéliches Tersprechen ablegen, dab dx der 
Segenstan“ der Anklage und die Art ces Verfahrens 
under zum Gegenstand der Aussprache noch zug 
äitteilungen irgenäwelcher Art an Dritte 
gemacht werde. 


sega ja MIA! t 

rergentet ein Rundschreiben des Bischöf lichen 
Ordineriete in Speyer Uber die Beflaggung đer 
Eirchen, Merin wird qias dem Klerus der Diözese 
anbeforlen, tie Peflaggung gemäß den J 
stantlichen Gesetsen und Verordnungen vorzunehmen, 
sbwohl dies bisher in Übereinstimmung mit ¿en von 
ser Paldser Bischofskonierenz aufgestellten Grund- 
sätzen abgelehnt worden sei. Zur Aufklärung 


ses Tolkes soll bei nëcnster Gelegenneit von der 


Cer tel werkUncet werden: 

“Urniten Berkommen gemäß seien bisher die 
Öntteshäuser nur avs kirchlicsen Anlässen 
beflaget worden. Der Eriaß des Innenzin. 
von 4,10. 35 verlange Beflaggung auch bei 
seltiichen Anlässen. Einspruch der kirche 


hate keinen Erfolg gehabt. Deher bestehe 
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< 


ER au 
| 


— 
- 


D 


ST, 


| 
PN 
N^ H3445-0818 
) 


IT 





. +, I " 
bestand Januar 


Millionen. 


^ WW ` e Ñ $724 x ~ y 
ater Esser iunrt Bhescnel 
Anseien una Yurae der Ber 
u 


` E ~ ` e sg * * 
xXxıs tenz aes nerrn A 


[| de Wi y P " d 
bittet um Kurz 
cht OTTO KEE ks KR RT N a= 
AVOL Ciiik Li m 上 Peet kl Da 
| 


» 
lj 
一 一 E 


À= 
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en zu unterbinden. RegPrä 
sn erforderlichen Gesetzen für móglich 
migung bei Grundstücken Uber 5 ha gemäß 
er den Verkehr mit landwirtsch.Grund- 


ha keine Unbedenklichkeitsbescheini- 
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ier H Je LU 3492 2419 ranun Tur ale 


.i2.) übersendet Bericht des LG- 
Jn der Nacht vom 25. zum 
ann Gläser einen Kraftwagenun- 
andere 
wurae wegen 
Mon. Gefgs. ver” 
(es stellt fest, 
Verletzte Liebmann 
seven Gläser wegen Schadenser- 
bei lem unter dem Gesichtspunkt kon- 
ferachuldens abgewiesen wurde. Gläser ge” 
ien Hinterbliebenen des Getúteten wegen 
serdigungekogten in Streit. Die Hinterbliebenen 
em zuständigen Parteigericht den Aus” 
nlüsers aus der Partei. Des Parteigericht hat 
obarflächlicher Ermittlungen (kommissa- 
Zeugea Liebmann festgestellt, dab 
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19.Dezember 1955. 


ReYchsminister des ¿nnern 
“laß an die Ötandesbcamten und Aufsichtsbehörden 


betr.Ausführung des blutschutzgesetzes.Art frem- 
de Rassen in Europa nur die Juden und Zigeuner 
Grundsätzlich jede Eheschließung zwischen 
deutschblütigen und einer reinrassigen Person 
artfremden Blutes eine Vefanrdung deutschen 
Blutes. Das gleiche muß aber auch gelten, 
wenn eine deutschblütige ferson einen Mischling 
mit zur Hälfte artfremdem Blut heiraten will, 
nicht daher bei Mischling mit 1/4 Einschlar, es 
ei denn, daß es sich um einen Einschlag von 
Negerblut handele. Entscheidung dés Keichsmin.des 
Jnnern ist einzuholen, wenn der artfremde Blutein- 
auf einen Angehörigen des japanischen, 
esischen, indischen oder eines mittel- 


¿Ugamerikanischen Volkes zurückgeht. 


q " 
tA.Karlsruhe 1642. 


£et vor ein Ersuchen der israelitischen Religions- 


j 
/ gemeinschaft um Mitteilung der Akten gegen den 


Judenlehrer Reutlinger. Dieser war wegen Notzucht 
ist Aber freigesprochen worden, und zwar 
‚35. GenStA. hat Bedenken, die Akten 
auszuliefern. Zwar handelt es sich bei. der israe- 
litischen Religionsgemeinschaft um eine Körper- 
schaft des öffentlichen Rechts, die den staatlichen 
Behörden bisher gleichgestellt wurde. Es bestünde 
aber die Gefahr von Berufungen. Manche Akten in 
Strafsachen gegen Juden eignen sich nicht zur Bin- 
sichtnahme durch den Überrat der Jsraeliten. | 
Jmmerhin läge hier berechtigtes Jnteresse vor, 
daher Zufertigung einer Urteilsausfertigung in 
Aussicht genommen. Bitte um Anweisung wegen grund- 


sätzlicher Bedeutung der Frage. 


Am 11.12. hat Büro des Stellvertreters des Führers 
bei Crohne angefragt, warum die Strafsache gegen den 


Vizepräsidenten von Ostpreußen Dr. Bethke wegen fahr- 
lässiger 
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(Autounfall) dem politischen 


worden sei. 
ichtet: Akten sind 
Verfahren ist einge- 
B. nicht 
ahren. Jhm 
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nlugberichi 
egkats Buchmann. 
dem Heereswaffen 
an Sauckel zu 
ärkeren politischen 
gegen die Juden 
neißt es an 
r.Koch, er habe 
HW. nicht sto wollen, 
ch der 
Heeres- 
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tinisenen Staatsministeriums 
Amalie-v>on-Anhalt-Stiftune- 
mritativen Zwecken, testent aus be- 


A u 


ören (Grundstücke, Kapital, wertvolle 
it sind 6 Exekutoren 
Juristenfakultat zu 


tsmi 


einer 


die Juristen- 


eziehungen 


nisches Staatsministerium beab- 
ir, nach einem anhaltinischen 
23.6.23, wonach sich aus Gründen 
shen Wohles durch VO. des Staats- 
jie Verfassung einer otiftung 
die Verbindung von Stiftungen an- 
kann, einzugreifen. | 
egen'iter dem Reichsrecht 
ist zweifelhaft. Jeden- 
Juristenfakultät einen solchen 
Singriff in frivatrechtsverhältnisse zu unterbin- 
len. Der “eichsminister des Innern müßte ent- 
sprechende Anweisung an Anhaltinisches 
Staatsministerium ergehen: lassen. 
‚Juristenfakultät stellt anhein, 
zur Verhütung drohenden £ingrifís Reichsminister 
des Jnnern rechtzeitig zu verständigen. 


"wein 
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vom 9.11.23 folgendes ausgeführt wird: 


"ut der Bevölkerung gegen die murder 
Faulhaber usw. gegen die Zeitungen konnte daran 
ändern. 
ulhsber bittet den Reichsjustizminister, den 
zuweisen, seine Ehre gegen diese Verleumdung 


s $ 
ak 


nehmen. Dem Vernehmen nach werde in kür- 
ine Neuauflage der Stoffsammlung erschei- 
hreiten dringlich sel. 


in "Wittenberg Bez. Halle erscinenen. 
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vorher velegenheit gegeben war, sich dazu zu 
ußern. Jeder Verbrecher, der vor Gericht steht, 
wird erst gehört, bevor er verurteilt wird". 

Ortsgruppenleiter allen Vorstellungen gegen- 
über nicht zugänglich, steht auf dem Standpunkt, 
da 8 rart teidienst vor Beruf geht. 

Auch ein “Beamten des GenStA. ist gesagt worden, 
daß Parteidienst dem Peruf vorgehe. Diese Meinung 
scheint weitverbreitet zu sein. Sr, GenStA., 
hat sich, da es sich um eine Frage von allgemeiner 
öedeutung handelt, mit Gauleiter noch nicht in 


Verbindung gesetzt. Bittet um Weisung, ob er das 


tun soll, oder ob Minister die Frage von sich aus 
aufgreifen will. P 


Yersönliches Schreiben des Reichsstatthalters Sauckel 


irteil der gr.Strafk.in Gera vom 29.8.35 in 
Strafsache gegen Reinicke hat großes Aufsehen 
egt e 


(np, hatte am 27.8.34 an den Stellvertreter des 
Führers geschrieben und sich dagegen beschwert, 
dal der Lehrer No% der Arzt Burkhardt und der 
Bürgermeister von Greiz Seidel noch im Amt 
bezw. in der Partei seien. 5. sei bis 31Mitglied 
der SPD und Führer der Gottlosenbewegung 
gewesen, gegen No& schwebe ein Strafver- 
fahren wegen Sittlichkeitsvemrechens; er $ o 
sei zum Kreisschulrat befördert worden. 
—— sei arbeiterfeindlich. 

R. ist vom Schöffengericht in Greizwegen 
eben gegen 9 164 Abs.5 zu 3 Monaten 
Gefängnis verurteilt worden"). 


Die NSDAP: Kreis Greiz, habe eine spontane Kundgebung 
veranstaltet, in der OStA.Schlegel über den Fall 
Reinecke gesprochen habe. Die Versammlung wurde zu 
einer einmütigen Vertrauenskundgebung für die von R. 
angegriffenen Pgs. Jm Verlaufe der Veranstaltung habe 

Schlegel mit Recht erklärt, daß Kreisleiter Noä 

das volle Vertrauen Sauckels genieße. Weiter hater 
erklärt, es werde dafür gesorgt werden, daß in 
Zukunft solche Urteile unmöglich seien. Der Bericht 
des Greizer Beobachters:"Sauckel läßt der Versammlung 
sagen, daß er unbedingt zu No& stehe und dafür sorgen 


werde, 





VÀ i 


727 VY , 


werde, daß in Thüringen in Zukunft solche Urteile 
unmöglich seien" ist daher unzutreffend. 

Die für das Urteil der Strafkammer verantwort- 
lichen Richter Gäbelein, Dr. Geipel unö Dr. Weiß 
haben den Justizminister wegen des Eingriffs in 
die Unabhängigkeit der Gericht um Schutz gebeten. 

Zu dieser Eingabe bestand kein Anlaß. Er,Sauckel, 
denke nicht daran, sich in örtliche Gerichtsver- 
fahren einzumischen und die Unabhängigkeit cer Richter 
irgendwie anzutasten. Es sei aber zu mifbilligen , 
daß die Gerichte ausgesprochene Staatsfeince schützten 
und denselben Schutz bewährten Vorkämpfern versagten. 
Reinecke sei es nur darauf angekommen, durch 
örtliche Wühlereien die allgemeine Stimmung gegen die 


Partei und die Bewegung zu verschlechtern. Er,Sauckel, 


habe zwar bewährte NS.duristen gebeten, zu dem Urteil 
a 


ein Gutachten zu erstatten. “eide halten das Urteil 
für falsch. 


"Joh bitte ergebenst, den Sachverhalt zu prüfen 

und darauf hinwirken zu wollen, daß in politischen 
Prozessen nur unbedingt nationalsozialistisch 
eingestellte Richter Recht sprechen. Jch bitte 
ferner das Verhalten des. LGDir.Gébelein rügen zu 
wollen". 

Abschrift eines Gutachtens (nicht unterzeichnet) 


L| 


1/2 Seiten ist beigefügt. 


‘aunstein 16.12. 


Am 16.9. war 9. mit Wehrdienstpflichtigen in 
einer Gastwirtschaft. Wegen üochzeitsfeier war Polizei- 
stunde bis 1 Uhr verlängert. Kurz nach 1 Uhr boten 2 
Beamte der Gendarmerie Polizeistunde. S. erklärt 
ihnen, den Rekruten könne doch wirklich nicht zugemutet 
werden, schon heimzugehen. Die Beamten erklärten:ein 
weiteres Verbleiben in der Wirtschaft nicht Gulden 
zu können. Brauf erklärt S., er nehme alles auf seine 

Bezirksamt und Regierung seien zleich 

ihn sei lediglich die Fartei maßgebend. £r 
Kämpfer und lasse si deshalb von niemanden 


etwas 
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roren war. Bei 
ferner, Gal zwischen 
nd einem ändern LGDir. 
iese wurce ebenfa ll 


snn wurde ni 


werde, da sie als Demonstration 
werden müsse; außerdem sei Erdmann 
glied, das mit BNSDJ. nähere Fühlung hate. 
der Eindruck, daß die Direktoren mit Ausnahm 
sieh vorher verabredet hätten. Er, Sie 
sogleich an Frank berichten. 

LGPrés. hat Siebeth eröffnet, wie es zu der 
Wahl gekommen sei. Er habe nicht den £incruck 
einer vorherigen Verabredung. Was £rdmann anlange, 
so scheine dieser bei einigen Richtern nicht sehr 
beliebt zu sein. 


Pris. des LG. hat über Besetzung der Stelle des 
Vorsitzenden des Sondergerichts für 1936 noch 


n icht teschlos sen. Frage, ob Branämüller wider 

Vorsitzender werden solle. OLGPris. bittet um Weisung, 

ob LGPris. in Hannover mit dem Auftrag versehen 

werden soll, bei der Wahl des Vorsitzenden des 

Sondergerichts für oder gegen Brandzüller Stellung 

u ehmen. | a 

— ET e Ee —J 

DAF. n. 12. | 

beschwert sich gegen Bas in Nr.50 der DJ. erschien 

Ausführungen von Jonas "Zur Geschichte des $ 11 AGG. | 


V. 
Zei, fy = 


Treats, ob sik Märei wm private ei ungen handele 
| +9 
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dieser Mitteilung ihre weiteren Schritte abhängig 


ler amtliche Auffassungen. Die DAF. werde von | C 


macdene 
Reichsrechtsanwaltskammer 19.12. 
legt Zulassungsgesuch des RA .Noack in Malle zur 


Rechtsanwaltschaft beim Reichsgericht vor. 


" 


ULGPrés. Hamburg 20.12. 
legt Urteil in der Sache Roosen,kertscher gegen 
Keppler vor. Klage wegen Unzulässigkeit des Rechts- 


weges abgewiesen. 


OStA-KoblenZ 21.12. 
spricht sich gegen Niederschlagung der Strafsache 
gegen Dietz u.a. aus."Bei sorgfältiger Abwägung 
Ur und gegen die Durchführung des Verfah- 
ns-sprechenden Gründe muß nach den hier anläßlich 
der Niederschlagung der 3trafsache gegen Gewohn 


semachten £rfanrungen pflichtgemäß der 


O 


Besorgnis Ausdruck gegeben werden, daß die Nieder- 


kannt gewordenen größeren Strafverfahrens Staat 

und Partei mehr schädigen kann als die Durchführung 
des Verfahrens es vielleicht jemals vermóchte. 

Der Ansicat, daß die Justiz in polizeilichen 
Strafsachen mit zweierlei daß messe, kann nur 
durch nachdrickliches Einschreiten gegen alle Aus- 
schreitungen mit Erfolg begegnet werden. | 


(Die Niederschlagung des Verfahrens ist an- 
geregt durch den Vauleiter Gustav Simon,mit 
Eingabe an die Kanzlei des Führers vom 7.11. 
und von Bouhler am 16.11. be£flirwortet worden. 
Jn dem Schreiben von Bouhler heißt es, daß 
die Art der Verteidigung curcn den Verletzten 
(RA. Meyers) den Unwillen der im Zuschauerraum 
anwesenden Nat.Soz.heraufbeschworen habe 

und daß es daraufhin vor dem Gericht zu be- 
langlosen Ausschreitungen gekommen sei. Die 
Angeklagten hätten in begreiflicher Erregung 
gehandelt und nur den Vorteil der Bewegung 
im Auge gehabt, Es wird Einstellung des Ver- 
fahrens befürwortet und Einleitung eines 


Disziplinarverfahrens gegen M.) | 


D A D 
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OStA. bemerkt, daß die Begründung des Gesuche: 
wonach Meyer nach seiner Persönlichkeit keinen Schutz 
verdiene, an der Sache vorbeigehe, weil es weniger 
hierauf als vielmehr auf die grundsätzliche 
Frage ankomme, ob derartige Ausschreitungen gegen- 
über mißliebigen Volksgenossen geduldet werden können. 
Jm übrigen sei Dietz eines Gnadenerweises unwürdig. 
Mehrfach und einschlägig vorbestraft. 
Die Vorgänge, die mrt an den Tatbestand des Land- 
friedensbruchs grenzen, seien rechtlich ohnehin 
schon sehr milde beurteilt worden. 


Lammers 253.12.zu Dk 14/35 8 

Führer und Reichskanzler wünscht Beilegung der Diffe- 
renzen und ist der Auffassung, daß das Verfahren 

gegen den SA-Sturmhauptführer Hübner nicht zur 
Durchführung kommen soll. Lammers hat an deß im 
Auftrage des Führers die Bitte gerichtet, unverzüg- 
lich an Kube wegen Zurücknahme des Strafantrags 
heranzutreten. 


Reichs- und Pr.#irtschaftsminister 23.12. 
stimmt dem Vorschlag des Reichskriegsmin. zu 
$ 42 Abs.2 des Entw. eines deutschen beaten- 
gesetzes zu. Würde es als wesentliche Verbes- 
serung betrachten, wenn in dem Vorschlage ¿es 
Reichskriegsmin. statt "so ist er verpflichtet" 
gesetzt würde "so ist er nur berechtigt". Dadurch 
würde klargestellt, daß, wenn ein Beamter dienst- 
liche Vorgänge zu beobachten glaubt, die der 
NSDAP. schaden können, er nur den im $ 42 
vorgeschriebenen Weg (Orientierung seines Vor- 
gesetzten) gehen darf. | 
Mit dem Vorschlag des Entw. ist Wirtschafts- 
min. nicht einverstanden. "Für die Führung der 


Geschiifte des ‘Re ichswirtschaftsmin. bin ich al- Te I A 


lein dem Führer und Reichskanzler verantwortlich. .- 

Joh kann diese Verantwortung nicht mehr vo 11 über- 
nehmen, wenn es wap sein soll, das dienstliche 
Vorg orgänge T aw Do ai = sch einer 
— = | Ke | 7 anderen 
2 y is 
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hsdienststrafordnung. Schreiben an ¿nnen- 
nister. 

sie sind der Auffassung, dal ein aus der Partei 

susgeschias sener Beamter als Dienststrafrichter 

ungeeignet sels Bitte um Mitteilung; unter | 


welchen Voraussetzungen bezw. wegen welcher 


Verrehen die NSDAP "RK: Ausschluß oder 
Ausstoßung eines Mitgliedes erkennt. "Die 
gesetzliche Festlegung vn Konsequenzen, 


E 
taat aus den Ergebnissen parteigericht- 
cher Verfahren 


aag die Grundsätze und Regeln der | 


getzung, 


parteigerichtlicnen Verfahren bekannt sind". 


ziehen so11, hat m.Lh. zur Voraus- 
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